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Stadien auf dem Weg ZzUuU  ja Einheit der Kirchen
VO  - Heinz Paderborn

1982 wurden VoO  . der Kommıissiıon für Glauben und Kirchenverfas- Dies un! anderes beweist Es gibt keine „Stagnation der Okumene
SUNg des Okumenischen ats Konvergenzerklärungen über „Taufe iılt aber, Was auf dem Jubiläumsban 100 der „Quaestiones disputa-
Eucharistie un! mt‘1 einstimmig aNnNSENOMMEN. tae  66 steht „Die eıt für die Einheit der Kirchen ıst da!“

1983 wurden unter dem Titel „Dokumente wachsender Überein-
stimmung”? die bisher vorliegenden Ergebnisse ökumenischer
Gespräche auf Weltebene veröffentlicht „Eınıgung der Kirchen reale Möglichkeit“?3

19834 wird e1IN Dokument „Kirchengemeinschaft Wort und Sakra- Angesichts der Tatsache, daß viele „noch kein spontanes und radikales
ment erscheinen, das 111e VOoNn der un:! der Deutschen Empfinden für die Dringlichkeit der ökumenischen Aufgabe en  DL (9)Bischofskonferenz eingesetzte Kkommıission verabschiedet hat Über die un! daß andere die offnung auf ökumenische Fortschritte aufgebenleiche Thematik wird e1nNn auf Weltebene erarbeitetes Dokument (11) außern Frlıes und Rahner „Notschrei“ 13} Sie
folgen halten 1ne Einigung der Kirchen für möglich, formulieren dazu

Die VOIN aps Johannes Paul II angeregte OmmM1ssioON mıt Vertre- thesenförmig Voraussetzungen die SB relativ kurzer eıt er  ar
tern der EKD prült, ob Trühere gegenseltige Verwerfungen heute noch (17) S1ie ordern die Verantwortlichen den Kirchen auf
reifen. konkret erklären, „unter welchen Bedingungen S1IE

kinıgung mıiıt den anderen Kirchen bereit sind“ (19)
! Taufe, Eucharistie un! Amt Konvergenzerklärungen der Kommission für Entsprechend 1STt die „künftig 1Ne Kirche DUr möglich WeNnn S1e

Glauben un! Kirchenverfassung des Okumenischen ates der Kirchen Verlag eine Gemeinschafi{t des Glaubensist (23) Darum sind die „Grundwahr-
tto Lembeck Frankfurt Bonifatius Druckerei, Paderborn 1982 50 heiten des Christentums, S16 der Heiligen Schrift Apostolischen
uch enthalten „Dokumente wachsender Übereinstimmung € AÄAnm Glaubensbekenntnis unı! dem VO:  ; Nicäa und Konstantinopel ausgesagt
545-5385 werden, für alle Teilkirchen der künftig Kirche verpflichtend“ (23) In
Dokumente wachsender Übereinstimmung Hg VO:  - Harding eyer, Hans Jörg den genannten Bekenntnissen 1st die „‚unumstö6ößliche, irreversible Wahrheit
Tban, Lukas Vischer (‚emeınsam veröffentlicht VO:  . Kommıiıssıon für Glauben
und Kirchenverfassung, enf NSUtu für Okumenische Forschung, Straß-
burg Johann dam Möhler-Institut für Okumenik Paderborn Centro pro Heinrich Fries/Karl Rahner, kinigung der Kirchen reale Möglichkeit (Quae-
Unione, Kom Verlag tto Lembeck Frankfurt Bonifatius Druckerei, ST10 disputata 100 Verlag Herder, Freiburg-Basel Wien 1983 156 26
Paderborn 1983 132
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zeitbedingter Aussageform“ enthalten 29) [ hese Grundwahrheiten können 1in „Zwischen den einzelnen Teilkirchen besteht Kanzel- und Abendmahlsge-
der Geschichte „welter ausgelegt un! entfaltet werden“ (31) meinschaft“ ese Abendmahlsgemeinschaft ist Verwirklichung VON

ach darf 1 keiner Teilkirche dezidiert und bekenntnismä- Kirchengemeinschaft. F/R NEeNNenN och einmal Bedingungen azı Grundle-
Big eın Satz verworten werden, der In einer anderen Teilkirche 300 verpflichten- gende Einheit gibt bereits durch das sakramentale Band der Taufe (143) uch
des ogma ist. Im übrigen ıst ber ber These hinaus eın ausdrückliches un! 1 Blick auf Eucharistie und Abendmahl selen schon Jjetz (Gemeinsamkeiten
positives Bekenntnis In einer Teilkirche einem Dogma einer anderen Teilkir- vorhanden 144) Von er Bedeutung sel die existierende „Glaubensgemein-
che verpflichtend gefordert, sondern einem weitergehenden Konsens der schaft (über en gemeinsames Verständnis VonNn Taufe und Herrenmahl hinaus)
Zukunft überlassen“ (35) Fries/Rahner gehen VOI der „geistespolitischen Situa- In den Grundwahrheiten des Christentums“ (146) ach F/R ıst das Abendmahl
tion VO:  - heute'  ‚ Qus (36. 47) Be1l dem gewaltig gewachsenen Wissensstoff und der nicht 1U Ausdruck schon bestehender Einheit, sondern bewirkt s1ıe auch
ständig fortschreitenden Differenzierung In Einzeldisziplinen sel eine gegenseıt1-
SC Verständigung auch auf dem Gebiet der Theologie schwierig geworden. In Eınıge kritische Anmerkungen. F/R veröffentlichender katholischen Kirche werde VOIN den ihr Gehörenden eine positive Haltung

den Grunddogmen als ausreichend erachtet und nicht geprüft, ob sıe einzelne ihre Thesen In der Reihe „Quaestiones disputatae”, erwarten also 1ne
ogmen bejahen. So sel auch zwischen den christlichen Kirchen keine größere Diskussion darüber: sS1e schließben nicht dUus, „Bedingungen und Voraus-
Glaubenseinheit möglich und gefordert. ES genüge bei den orthodoxen und setzungen für ıne auDens- un! Kircheneinheit VETISESSECIH (ZU)
evangelischen Kirchen die Bereitschaft, „sich des Urteils (als 1Nes Glaubensin- en  06 (17 18)
haltes) enthalten, daß spezifisch römisch-katholische Glaubenssätze mıiıt der Glaubensgemeinschaft ist una  ingbar Grundlage VON Kirchen-
Offenbarung (‚ottes und der Wahrheit des Evangeliums schlechterdings GI- un! Eucharistiegemeinschaft ese Im OfINzıellen Dialog zwischen
einbar seien“ (49)

Okumenisches Ziel ist nicht „eiıne homogene Einheitskirche“ (63) nicht
den Kirchen wird allerdings wWI1e F/R zugeben 1Ne „radikalere
Glaubenseinheit“ angestrebt als In These 11 der 100 | D genugt„Rückkehr der getrennten Christen ZUr römisch-katholischen Kirche“ (54) SOIl1- nicht eın Sichenthalten eines negatıven Urteils über spezifisch atholi-ern „Einheit der Kirchen ın der einen Kirche“ (55) mit einem „legitimen

Pluralismus In Disziplin und Leben der einzelnen Teilkirchen“ (59) ach F./R. sche Dogmen ohne 1Ne positive Zustimmung 48{) Solche atholi-
können diese Teilkirchen „weitgehend ihre bisherigen Strukturen beibehalten schen Lehren mussen als nicht 1mM Widerspruch ZUT Offenbarung
uch auf demselben Territorium weiterbestehen“ (T 111 befindlich und als Entfaltungen des gemeiınsamen auDens einsichtig

Künftige Einheit meınt nıicht eın beziehungsloses Nebeneinander VO:  ' Kır- gemacht werden. Karl Rahner hat dies selbst gefordert: Was „Unbe-
chen. Sie ist nach F/R ,  ur möglich, WeNnNn In eliner genügenden Weise das fleckte Empfängnis“ und Was leibliche Aufnahme Marılas in die Vollen-
Petrusamt und se1ıne Vollmachten und Funktionen VO:  — en Teilkirchen dung „eigentlich sagl, und wleso etwas sich einfügt In die
anerkannt werden“ (59) Davon handelt K  Q Die Mr WI1SSen, dal das
apsttum als eines der größten Hindernisse der Einheit angesehen wird (74) theologische Grundkonzeption VOI der heilsgeschichtlichen Funktion

Marlas und der SanzenN christlichen Eschatologie, diese und andereDennoch meınen S1e, daß alle Kirchen 1NnNn und Recht des Petrusdienstes des Fragen bilden auch heute noch 1Nne nicht vollendete Aufgabe derrömischen Papstes als konkreten (jaranten der Einheit der Kirche ın Wahrheit
un! Liebe anerkennen können“ (75) Exegetischerseits bestehe Konvergenz darin, katholischen Theologie, deren Lösung gerade für das ökumenische
daß der Apostel Petrus eiıne Führungsrolle haben sollte un hatte: gebe Gespräch VOIN großer Bedeutung ist”.)4 Verantwortliche ın den VO  } der
UÜberdauerndes apostolischen Dhenst uch Petrusdienst (76) der kath Kirche getrennten Kirchen werden schwerlich bereit se1n, sich
Rechtfertigungsartikel, aufgrund dessen Luther das apsttum ablehnte, habe „die eines Urteils über Glaubenslehren enthalten, die S1e bisher als
Qualität verloren .7 kirchentrennend sein“ (78) das I1 Vatikanum habe VOTr unevangelisch verworten aben: ebensowenig WIT: INnan ich mıiıt der
em durch die Herausstellung des Bischofskollegiums die Primatslehre eiıner
Isolierung entnommen (80) zwischen der Kirche des Ostens und des Westens

Vo  - F/R angedeuteten Hoffnung begnügen, daß „diese katholischen
selen Schritte elıner Versöhnung erfolgt, die auch un! gerade das Petrusamt Sätze In der weiteren Geschichte 1ne solche Verdeutlichung und

Interpretation finden, die ihm SCL. dem evangelischen Christen) dannbetreffen Lutherischerseits wurde 1m Dialog ‚anerkannt, daß keine Tts-
kirche, weil S1e Maniftestation der Universalkirche ist, sich isolieren ann ES uch 1Nne positive Zustimmung erlauben“: Im ökumenischen Dialog ist
wurde deshalb das Amt des Papstes als sichtbares Zeichen der Einheit der iıne Klärung anzustreben und dann fragen, ob kirchentrennende
Kirchen nicht ausgeschlossen, soweıt durch theologische Keinterpretation un!| Gegensätze vorliegen.
praktische Umstrukturierung dem Primat des Evangeliums untergeordnet WIT!  d“ Was die Vi  Nn Amtsträgerer hinsichtlic derer das I1 Vatika-
83{1). IDie Vf£. gehen ausführlich auf Prinziıplen (Kollegialität, Subsidiarität, Plura- 1U VO  .a einem „defectus Sacramenti Ordinis“ spricht, kann INa  - dies
lität) e1in, VOIl denen dQus „eine Erneuerung ıIn den Strukturen des Papsttums nicht einfach „hingehen lassen“, w1e F/R meınen 138) Im Dokumentanzustreben“ sel (85) S1e weisen auf Außerungen dQus den lutherischen Kirchen
in, die eine Offenheit gegenüber dem Petrusamt bekunden (U. Evgl Erwach- „Das geistliche Amt 1n der Kirche“ erklären die Vertreter des Lutheri-
senenkatechismus, 916; uth.-kath Dialog In den USA ber den Primat und ber schen Weltbunds, ıne „Aufnahme der Gemeinschaft mıiıt dem

Bischofsamt ın der historischen Sukzession“ sel „als Zeugni1s für diedie Infallibilität).
In These 1V wird sagl, Was seıtens des Papstes geschehen müßte ETr Universalität des Evangeliums der Versöhnung sinnvoll“, allerdings

„verpflichtet sich ausdrücklich, die Eigenständigkeit der Teilkirchen A1L1ZUeT- „nicht als isolierter Akt, sondern 1Ur 1mM Zusammenhang der Einheit
kennen Er erklärt (1ure humano), daß VOIl seliner obersten Lehrautorität der Kirche 1m Glauben“ (Nr 66) Die ın einem liturgischen Akt
(eX cathedra) 1Ur 1N einer Weise Gebrauch machen werde, die Juristisch der erfolgende Aufnahme voller Kirchengemeinschaft müßte die
sachlich einem allgemeinen Konzil der Banzen Kirche entspricht“. Die Vf{. welsen gegenseıtige Vergebung, das Bekenntnis des gemeinsamendarauf in, daß die Dogmen VONn 1834 un! 1950 „1N Übereinstimmung und Füh- Glaubens un! die „Aufnahme der Gemeinschaft mıiıt dem Bischofsamtlungnahme mıt dem katholischen Gesamtepiskopat sind“ (98) Bel
Lehrentscheidungen müßte deutlich werden, daß sS1e Entfaltungen des geme1insa- der historischen Sukzession“ enthalten.
INeIN Glaubens SIN!  d Da der aps' ( a1s Oberhaupt aller Teilkirchen“ bestellt E  A} machen auf die Erfordernisse der Rezeption der

Dialogergebnisse aufmerksam (156) Tatsache ıst, daß diese sich nochWIT!  d, müsse künftig „der Wahlmodus gestaltet werden, daß alle Teilkirchen AD A . A RO N E UD ; < 9“
iıh: leicht und gern als ihr aup anerkennen können“ twa durch eın ın den Anfängen efindet, wobei In Deutschland besonderer Nachhaol-
Wahlgremium aQus den Vertretern der großen Teilkirchen bedarf besteht.5 Es wäre unrealistisch meinen, daß evangelischeEine Voraussetzung ZUT Kircheneinigung ist 1Ne gemeinsame bischöfliche Kirchen „Sinn un! Recht des Petrusdienstes des römischen Papstes als
Verfassung (T F./R. machen darauf aufmerksam, daß fast alle Kirchen
eine episkopale Struktur haben Zwischen der kath Kirche un! der konkreten Garanten der Einheit der Kirche 1n Wahrheit und Liebe

anerkennen“ 75 These 1Va) Kircheneinheit ist spirituell noch nichtOstkirche bestehe Übereinstimmung hinsichtlich der Grundstruktur. Andere
Kirchen selen „bereit, die bischöfliche Sukzession als e1n Zeichen der Apostolizi- genügend vorbereitet un! er praktisch noch nicht reif.
tat des Lebens der ganzen Kirche akzeptieren“, wI1e 1mM Lima-Dokument Das Werk VON F/R kann jedoch breiten reisen die Dringlichkeit
Tklärt werde Sukzession 1m Bischofsamt ist eın wesentliches Zeichen der der ökumenischen Aufgabe ECWU.: machen, auf die 1m Dialog erreich-
Apostolizität, wobei jedoch das inhaltliche Verständnis der Apostolizität die ten UÜbereinstimmungen und Annäherungen hinweisen un! Impulse
Übereinstimmung mıit dem apostolischen Glauben das Primäre ıst 116f) Die ZUTLC Rezeption geben.Bischofswahl In den Teilkirchen braucht nach F/R. „nich: In der jetz ın der
röm.-kath. Kirche als normal geltenden Weise geschehen“ (109 IlKünftige Einheit ıst eine solche In Vielfalt a  1€ Teilkirchen leben In einem
gegenseitigen brüderlichen Austausch ın allen ihren Lebensdimensionen“ (T „Dokumente wachsendér Ubereinstimmüung. ® Die

Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ın Genf£, das Instiıtut]) Profilierung der Teilkirchen ann ıne Bereicherung bringen. (GGemein-
Sanl sollen sS1e eintreten „Tür die menschlichen Grundrechte, für Gerechtigkeit für Ökumenische Forschung ın Straßburg, das ohann-Adam-Möhler-
und Frieden“ 131). Institut ın Paderborn und das Centro PTrOo Unione 1ın Rom sind einem

EKınes der schwierigsten Probleme ıst die Anerkennung der Ämter. Wenn sich dringenden Erfordernis nachgekommen und haben gemeinsam die
alle Teilkirchen verpflichten, die Ordination durch Gebet und Handauflegung
vorzunehmen S 1) un! Wenn bei allen Ordinationen auch Bischöfe der

Berichte bzw. Ergebnisse aller interkonfessionellen Gespräche veröf-
röm.-kath. bzw. der orthodoxen Kirchen mitwirken, können Bedenken die
Gültigkeit entfallen 132{f) Die rage ach der Gültigkeit VO:  - bisher erfolgten Rahner, 1: StdZ. 174
Ordinationen dürfe INan „auf sich beruhen lassen“ 34); diese Sıtuation würde Bischof Paul-Werner Scheele, 21 1982) 187.
„langsam un:! sicher verschwinden“ de) ben Anm.
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Reiches Gottes und des Lebens der künftigen Welt (Nr. 2—7) Ausführlich kommtfentlicht, die VOINl 1931 bis 1982 auf Weltebene geführt wurden;: manche
das Verhältnis VO.  - Taufe und Glauben ADn Sprache (NT. 8—10), uch die PraxIısder Dokumente bisher NUTr schwer zugänglich. Herausgegeben

un eingeleitet ist der Band VOIN Harding Meyer Juth.), ans Jörg der Säuglingstaufe un! die Verpflichtung VO.  - Eltern un! der Kirche (Nr. 1113
Zum Verhältnis VO:  > Taufe un! Konfirmation gibt unterschiedliche Auffassun-

Urban kath und Lukas Vischer reform.) SIl In den Kirchen, die ber nicht trennend sind (Nr. 14) Schließlich erfolgen
In einem ersten Teil stehen Dokumente VON Gesprächen zwischen Aussagen ber die Taufliturglie und ber den Spender, uch Der die ethischen

Kirchen un Weltweiten Christlichen Gemeinschaften, die bzw. deren Miglieds- Konsequenzen (Nr. 17-23
kirchen dem Okumenischen Kat der Kirchen angehören: (Altkatholisch/Ortho- Bemerkungen ZU Erklärung über die Taufe In
oxe Dialoge, Anglikanisch/Lutherischer Dialog, Anglikanisch/Altkatholische dem Dokument ist die Lehre der Kirche 1m wesentlichen enthalten.
Beziehungen, Anglikanisch/Orthodoxe Dialoge, Baptistisch/ Reformierter Dıia- Wünschenswer waäre, daß ausdrücklich die Vergebung des peccatumlog); der zweıte 8! enthält Dokumente VOI Dialogen zwischen der rom.-
kath. Kirche und Weltweiten Christlichen Gemeinschaften (Dialoge der rom.- originale ausgesa; würde wWenNnnln dies auch der Sache nach 1m ext

enthalten ist (In Nr. „NEUE Geburt“: Nr Kreuzigung des „altenkath. Kirche mıiıt den Anglikanern, den Disciples of Christ. dem Lutherischen
dam  .. un! Brechen der Macht der Sünde: NrT. Reinwaschen undWeltbund. dem Weltrat Methodistischer Kirchen, den Pfingstlern, dem Refo-

milerten Weltbund und den Orthodoxen Kirchen); im E  E i } finden sich Heiligung]). Da gesagt WIL  d‚ daß ein1ge afrikanische Kirchen ohne
die 1982 publizierten Erklärungen Taufe, Eucharistie und Amt der KOommıs- Wasser taufen (Nr. Z} Kommentar), sind weltere Bemühungen erfor-
S10N für Glauben un! Kirchenverfassung des Okumenischen ates der Kirchen erlich, auch hier eiNer Konvergenz gelangen.
und Berichte VONn Gesprächen zwischen dem Okumenischen Rat und der
röm.-kath. Kirche. Dıe Lima-Erklärung über die Eucharistie

Eın umfangreiches Sachregister ann ZUT: Erschließung der Dokumente
helfen w1ıe SIE sich zueinander verhalten (in eiıner Reihe VOI Dialogen Z Kurze Inhaltsangabe: Die Eucharistie ist VO.  — Jesus Christus

eingesetzt (Nr. 1) Sie iıst „VOor allem das Sakrament der Gabe: die ott ul ın
wurden bereits vorhandene Dokumente berücksichtigt), S1e sich erganzen, Christus durch die Kraft des Heiligen Geistes chenkt“ (Nr. 2}, „Verkündigung
Schwerpunkte liegen. Die vorgelegten Berichte un! deren Ergebnisse zelıgen: In un! Feler der aten Gottes (Nr. 3) S1e ist „das Sakrament des einzigartıgen
den vergangeNenNn Jahrzehnten ist „ ZLu zahlreichen und bahnbre- Opfers Christi“ (NrT. 8 „das Gedächtnis (Memorial) des gekreuzigten unG
chenden theologischen UÜbereinstimmungen gekommen“ (Einleitung, die auferstandenenen Christus, das heißt, das lebendige un! wirksame Zeichen
jedoch och weithin unbekannt sind. Die Bedeutung der Dokumente jeg' darin, se1nes Opfers, das e1n für allemal Kreuz vollbracht wurde und weiterhin für
daß s1e aus kirchlich-offiziellen Dialogen erwachsen sind, deren Teilnehmer alle Menschheit wirksam ist  n (Nr. 5) Der biblische Begriff der Anamnese
ormell VONn den jeweiligen Kirchenleitungen beauftragt un! „Tür ihre (Memorial) als wirksame Vergegenwärtigung wird zutreffend interpretiert.
Kirchen repräsentativ S1IN!  e (Jan Kard Willebrands).” Ziel der Gespräche Wal und Die ekklesiale Bedeutung der Eucharistie ıst beachtet RSn der Eucharistie
ist „das Erreichen einer theologischen Übereinstimmung, die nicht notwendiger- findet die Gemeinschaft des Volkes (sottes ihre volle Darstellung. Eucharistische
WEeISe alle Verschiedenheiten aufhebt, ohl aber die vorhandenen Verschieden- Feliern en immer mıt der ganzenNn Kirche tun, wıe uch die Kirche
heiten weıt überwindet, daß kirchliche Gemeinschaft entstehen annn  M (17) jeder einzelnen Feler der Eucharistie beteiligt ist'  60 (Nr. 19) Der 1n Nr DA
Die Dialoge wollen Iso einer Einıgung der och getrennten Kirchen dienen. erfolgte Aufriß der iturgle enthält die wesentlichen Elemente für die Feler des

Die Dokumente werden VO.  - den Hrsg menrTIiIaC. als „Konsensdoku- Herrenmahls.
Das eucharistische Mahl ıst „das Sakrament des Leibes und Blutes Christi,mente“ bezeichnet (vgl 11) Es trifft daß die erzielten Überein-

stiımmungen weitreichend sind Doch werden noch bestehende das Sakrament seiner wirklichen Gegenwart (Realpräsenz)” (Nr. 13} „Der Heilige
Schwierigkeiten und Dıvergenzen nicht verschwiegen, ebenso nicht, e1s5 macht 1m eucharistischen Mahl den gekreuzigten un! auferstandenen

Christus für uns wahrhaftig gegenwärtig‘ (NrT. 14) I hese Gegenwart ist nicht VO:daß manchen Fragen eın Dialog noch aussteht oder nicht abge- Glauben des Empfangenden abhängig (Nr. 13)schlossen ist. Eucharistie ıst „die große Danksagung den Vater“ (NrT. 33 das „große
Wiıe Fries/Rahner welsen die Hrsg, auf das Erfordernis der eZep- Lobopfer, durch das die Kirche für die Schöpfung spricht“ (Nr. 4) S1ie

tıon hin: Die Ergebnisse werden jeweils den beauftragenden Kirchen ıst „Vorgeschmack“ der Parusie Christi „und des vollendeten Gottesreiches“
ZUH: Prüfung und Stellungnahme übersandt. Nach möglichen Verbesse- (Nr. 6
rungen und Ergänzungen sollen S1e kirchliche Verbindlichkei erhal- Bemerkungen den Afissagen über die Eu-
ten Der Dokumenteband kann dazu beitragen, daß viele ın den charistie: Dıie Lehre der kath Kirche über die Einsetzung der
Kirchen dem Rezeptionsvorgang teilnehmen. Eucharistie, über ihre Sakramentalität und über ihren Opfercharakter,

)as Dokument des lutherisch-katholischen Dialogs ber „Das Her- über ihre ekklesiale Bedeutung un:! über die wWwITrklıiıche un! wirksame
renmahl“ ist bereits ausführlich besprochen worden,? ebenso dasjenige Gegenwart Christi kommen 1n dem Dokument vAS: Ausdruck. I e
über „Das geistliche Amt ın der Kirche“.° Da 1ne Rezension aller 1n Eucharistie ist Geheimnis des Glaubens. Der lutherische Begriff „KOon-
dem Werk enthaltenen Dokumente wachsender Übereinstimmung ler substantiation“ bildet keinen Gegensatz 738 „Transsubstantiation”,
nicht möglich ıst, coll iıne Vorstellung der Lima-Erklärungen mıt wWwWenNnn ersterer „einfach N soll daß Trot un! Weıin als physikalisch-
einıgen Anmerkungen erfolgen. chemische Größen unverändert welıter bestehen“ Joseph ard Katzın-

gel') 11 Was katholischerseits mıt ‚Opfer der Kirche“ gemeıint ist, wird
888 1n dem Dokument der Sache nach als Darbringung der Fürbitte (Nr.

—T au 16; Eucharistie und Amt  0 Die 1982 VO.  - der Kom- un! 20) verbunden mıt der Selbstdarbringung der Kirche (Nr. 10)
1ssıon für Glauben und Kirchenverfassung des (O)kumenischen Rates ausgedrückt.!?der Kirchen ın Lima aNgECENOMMIENEN drei Erklärungen über Taufe, Positiv hervorzuheben ıst die trinitarisch-heilsgeschichtliche Ge-
Eucharistie und Amt sind das Ergebnis eines fünfzigjährigen Studien- samtperspektive, die Einordnung der Eucharistie ın das Heilswirken
PTOZESSES. In einem Vorwort VON William Lazareth und Nikos des dreifaltigen Gottes ın chöpfung un Erlösung vgl NrtT. Z 1 26);
Niss1iotis dem Direktor un! dem Vorsitzenden der Kommissıon adurch konnten Engführungen überwunden und Kontroversen einer
wird auf die früheren schwerwiegenden Unterschiede und die 1U  - Lösung zugeführt werden. uch die eschatologische Perspektive ist
zustande gekommenen „bedeutsamen theologischen Konvergenzen‘ eingebracht: die Eucharistie eröffnet die Schau „des vollendetien Got-
hingewiesen, ferner darauf, daß uch Theologen der öm.-kath Kirche tesreiches“ (Nr 6 Das eucharistische Geschehen enthält sodann die

Mitgliedern der Kommissıiıon gehören, die den ext erarbeitet hat Forderung ZUTXC Versöhnung und ZULC Überwindung VON Ungerechtigkei-
Dieser wird 1U  - allen Kirchen mit der Bıtte offizielle Stellungnah- ten 1ın der Welt (vgl NrT. ZU: A 24) Die Kirche als eucharistische

vorgele s1e soll biıs Ende 19  Q& erfolgen. Gemeinschaft ıst ın die Welt gesandt (Nr. 20)
Folgendes bedürfte noch der Klärung, Ergänzung der Verbesse-

Die Lima-Erklärung u  ber die TT FO runs Im Kommentar Nr ist gesagl, daß ein1ge Kirchen „ZWäar
43 In S  1€ christliche Taufe ist 1m Wirken Jesu ıne wirkliche Gegenwart Christi bei der Eucharistie“ ejahen, diese

VOoONn Nazaret, selinem Tod un! selneTr Auferstehung verwurzelt“ (Nr. Der
Auferstandene gab den Auftrag taufen. Die Spendung der Taufe erfolgt mıt jedoch „nicht bestimmt mıt den Zeichen VOo.  - Tot un: Weıin

verbinden“. Diese Kirchen sind gefragt, ob s1e die 1mM ext formulierteWasser „1mM Namen des Vaters, des Sohnes un! des Heiligen eistes“ (Nr. 17 un!
Konvergenz T1STUS spricht die orte eindeutig über rot un! Weıiın:18) sSie ist e1Nn Sakrament (Nr. 13 mmentar), nicht wiederholbar (ebd.) In

kurzen Kap ıst die Bedeutung der Taufe dargelegt: Teilhabe Tod und NrT. 13) nicht aKUisc. wieder zurücknehmen.
Auferstehung Christi; Bekehrung, Vergebung, Reinwaschung VO:  — Sünde, Verlei- Was die Dauer der eucharistischen Gegenwart etrifft, wird gesagl:
hung der abe des Geistes: Eingliederung ın den Leib Christi:; Zeichen des „Einige Kirchen betonen, daß die Gegenwart Christi 1ın den geweihten

Elementen uch nach der Feler fortdauert“ (Nr. 32) Wenn nicht alle
Jan Kardinal Willebrands, Catholica 22 122 Kirchen denken, steht diese Aussage ın pannung der Erklärung:
Siehe ThRev 75 (1979) 177182 Erwin Iserloh) un! aaQ 183-190 (Albrecht
Peters).
Siehe ThRev. 78 (1982) 177192 Gaßmann/H. Döring) 11 Joseph Kardinal atzınger, In ThQ 147/ (1967) 153
Vgl ben Anm. Joseph Kardinal Ratzinger, Einführung ın das Christentum 3Dr
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rot und Wein werden „die sakramentalen Zeichen des Leibes und mıit dem Wäas Dokument „Das geistliche Amt der Kirche gl
Blutes Christi S1e leiben dies für den Zweck der Kommunlon 1sT vgl Lima un! 13 m11 und 343 Hilfreich SIN CIN1ISE
(Nr 15) Kommentare die ZU besseren Verstehen die Liıma Erklärung

Es 1116 Erwähnung der eucharistischen Anbetung Da diese eingefügt wurden An CIN1ISEN tellen bleibt der ext der Lıma-
sich auf den der Eucharistie gegenwartıgen Christus ezieht dürfte Erklärung etwas hinter dem Dokument „Das geistliche Amt der
1ine Einfügung über deren Legıtimıität möglich SIN uch über 111e Kirche“ Erreichten zurück
Fürbitte für Verstorbene enthält das Dokument nichts Da die euchari- Was Lıma Dokument über das ordinierte Amt gesagt wird
stische Gdmeinschaft ber über die TeNzen des irdischen Lebens entspricht kath Verständnis Den Nr 14 und erfolgen-
hinausgeht vgl Nr FB 1st der ext für 1116 entsprechende Ergänzung den richtigen ussagen gegenüber, daß die ordinierten Amtsträger

„Repräsentanten Jesu Christi gegenüber der Gemeinschaft“ Sind (Nr
Um Mißverständnisse auszuschließen sollte durchgehend VO.  — LE wird Kommentar Nr eiwas mißverständlic. geäußert das

37 Elementen gesprochen werden Was den Vorsıtz bei ordinierte Amt rfülle die Funktionen der Charismen 99: D  x 9 O
CSanNntTaliı ver Weise ler könnte unschwer 1Ne Korrektur erfol-der Eucharistiefeier angeht genugt nicht die Aussage, daß dies 99: den

meısten Kirchen e1N ordinierter Amtsträger ist SECH
ach möglichen Klärung kann die Erklärung über die Eucha- ES wird nicht gesagt daß die Ordination katholischerseits als

Cstie katholischerseits dNSCHOININ! werden n bezeichnet wird 1es müßte eingefügt werden zumal
der Sache nach das für die kath Auffassung Notwendige Nr

Dıie Kım a Erklärung über das Amt enthalten 1st
371 Kurze Inhaltsangabe Dasordinierte Amt „ist konstitutiv für Im Lıma ext Nr twa steht nicht WIC Nr daß ZUT

das en un Zeugni1s der Kirche“ (NrT 8) ıe Amtsträger sind „Repräsentanten Ausübung des geistlichen mMties „Ordination erforderlich‘ 1st sondernJesu Christi gegenüber der Gemeinschaft“ (Nr 11) Aufgabe des ordinierten
11UT „In den meısten Kirchen werde die Leıtung der Eucharistiefeiermtes ıst „den Leib Christi sammeln und aufzuerbauen durch die

Verkündigung und Unterweisung des ortes Gottes, durch die Feler der Sakra- die durch Christus geschieht, „‚durc. ordinlierten Amtsträger
mente und die Leıtung des Lebens der Gemeinschaft ihrem (iottesdienst bezeichnet un! reprasentliert Das 1st gewiß 111e ehrliche Auskunft
ihrer Sendung und ihrem [ürsorgenden Dienst (Nr 13) Besonders gilt 1es für über die nicht SEINEINSAME Praxıs un! Lehre den Mitgliedskirchen
die Eucharistiefeier (Nr 14) Die Amtsträger ‚manifestieren und ben die des Okumenischen ates ber 1ST nach kath Auffassung nicht
Autorıtät Christi aus  06 (Nr 16) selbstverständlich als Dienende zureichend

Aus der Vielfalt VoNn Formen bildete sich und Jh &as
dreifache Amt VOIl Bischof Presbyter und Diakon als Struktur für das In der Liıma Erklärung (NrT 29) wird die Kirchen ohne Bischöfe
ordinierte Amt der BANZEIN Kirche heraus“ (NrT 19) Dieses dreifache Amt Tes  er und Diakone LUr die rage gerichtet ob S16 die Struktur der

und uch als C111 Mittel diese alten Kirche übernehmen können Man vermißbt die are Aussage daßkönnte „heute als 881 Ausdruck der Einheit
‚Wäal Verschiedenheiten, Der nicht 1nle unterschiedliche Grund-erreichen, dienen (Nr 22} Episkope 1st „notwendig“ (Nr 23) Das ordinierte

Amt sollte VO:!  5 ordinierten Person Kollegialität mıiıt anderen struktur der Kirche geben kann — eiwa ohne Episkope den örtlichen
Amtsträgern ausgeübt werden (Nr 26) Auf regionaler Ebene „bedarf Amtern.
ordinierten Amtsträgers der Dienst der Einheit ausübt“ (NrT 27) Die In Nr sollte die Formulierung, die Bischöfe E
Funktion der Bischöfe, Presbyter und Diakone werden Weise beschrie- AA Amtsträger” UrCc. 99} Christi Statt“ (2 KOT 20) erganztben, die derjenigen der katholischen Kirche entspricht (NrT 28 29) werden, Mißverständnisse vermeiden.

Der £15s5 „hält die Kirche der apostolischen Tradition Diese ‚Dedeu-
tet Kontinultä den bleibenden Merkmalen der Kirche der Apostel” VOLr em Bel den erforderlichen Schritten AA gegenseltigen Anerkennung

deren Glauben Sakramenten un der Weitergabe der Amtsverantwortung der mter wird den Kirchen hne bischöfliche Sukzession L11UTF gesagl,
S1IE muüßten 39 V1 ht“ das Zeichen der bischöflichen Sukzession(NT 34) In der Kirche der ersten Jahrhunderte ‚wurde die Sukzession der

Bischöfe mıiıt der Weitergabe des Evangeliums und dem Leben der wieder entdecken (Nr 53b) Das Wort „vielleicht“ äßt etwas der
Gemeinschaft der Formen der die apostolische Tradition der Kirche chwebe Was nicht darın leiben darf
ZU. Ausdruck kam  &. (NrT 36) Kirchen hne bischöfliche Sukzession erklären sich Es sollte nicht e1Nn 1INnwels darauf tehlen daß gegenseılt1ige Aner-
„bereit die bischöfliche Sukzession als 881 Zeichen der Apostolizität kennung der Kirchen und ihrer Amter Glaubensgemeinschaft Einheit
akzeptieren NT 38) S1e betonen allerdings die Gültigkeit ihres Mmties auch wesentlichen VOTrausseizt ebenso 1Ne ufhebung gegense1llgerhne dieses Zeichen Verwerfungen die ZUrFr eıt der Spaltung artikuliert wurdenDurch Namen Christi unter Anrufung des Geilistes und
Handauflegung, die durch ordinierte Amtsträger erfolgt, wird die Bindung der Außer olchen Verbesserungen bzw krgänzungen der Lıma Erklä-
Kirche Christus un! das apostolische Zeugni1s bestätigt Christus 1ST der rung wird alles darauf ankommen daß ihr Inhalt VOI den Kirchen und

kirchlichen Gemeinschaften offiziell rezlplert wird Geschieht dies, ısteigentliche Ordinator „Die Handauflegung 1ST das Zeichen der abe des Geistes
(Nr 39) „Ordination 1st 1Nne Anrufung Gottes daß der ecue Amtsträger die Kraft en wichtiger Schritt auf dem Weg getan
des Heiligen (‚e1istes empfangen möge“ (Nr 42) „Ordination ıST 611 Zeichen,
daß der Herr der die abe des ordinierten Intes verleiht dieses Gebet erhört“
(NrT 43) „Ordination ist 1Ne Anerkennung der Gaben des Gelistes Ordinierten
durch die Kirche“ (Nr 44) Beiträge VO.  . Max Thurian herausgegebenen uch

Was die Bedingungen für die Ordination angeht ann ott „ZÖölibatär „Ökumenische Perspektiven VOI Taufe Eucharistie und Amt“138 helfenebende verheiratete Menschen für das ordinierte Amt Diıenst nehmen
(NrT 45) Die Kirche ann Personen ordinieren, die hauptamtlich ber auch ZU. Verständnis un! ZUTLXC theologischen Einordnung der Konvergenz-
solche die nebenamtlich Dienst der Kirche stehen (Nr 46) ST Anerkennung erklärung über Taufe, Eucharistie und Amt letztere bilden

niemals wichtigen Bestandteil dem Jangfristigen Studienprojekt der Kom-des gottgegebenen Charismas des mities wird die Ordination
wiederholt“ (Nr. 48) IM11SS1IOIN für Glauben un! Kirchenverfassung „Auf dem Weg

„Kirchen können ökumenischen Gesprächen ihre jeweiligen ordinierten SEINEINSAMEN Ausdruck des apostolischen Glaubens heute Die dQUusSs
mter rke HCH; Wenn S16 sich gegenseıltig gewiß sind ihrer Absicht. orthodoxen, katholischen und reformatorischen Kirchen stammenden
das Amt VO.  - Wort un! Sakrament weiterzugeben Kontinulitä mıiıt der
apostolischen Zeeıt (NrT 52) Kirchen bischöflicher Sukzession sollten „den

V{ die der Erarbeitung der Lıma Erklärungen etenl:
machen deutlich daß die darin ausgedrückten Konvergenzen denapostolischen Inhalt des ordinierten mtes un!| „die Kxistenz mtes der Traditionen ihrer Kirchen entsprechen. Daß besonders hinsichtlic desepiskope den Kirchen hne bischöfliche Sukzession anerkennen (Nr 533)

Kirchen hne bischöfliche Sukzession sollten „erkennen, daß die ONUNUu1La! Amtes noch Probleme Jeiben, wird nicht verschwiegen; gelte NU.:
mı1T der Kirche der Apostel durch die sukzessive Handauflegung der Bischöfe größeren Übereinstimmung arbeiten. Alle Beliträge sind
tiefen Ausdruck findet Sie INUSSeN vielleicht das Zeichen der bischöflichen indirekt en Ruf nach Rezeption — Was letztlich die „Scha  Ng
Sukzession wieder NEeu entdecken!'  06 (NrT 53D) ökumenischen Ethos zwischen den Kirchen“ erfordert (11) Was

Frauenordination sollte cht als unüberwindliches Hindernis nichttheologischen Faktoren el hindert bedarf noch welterer
gegenseitigen Anerkennung angesehen werden (Nr. 9g  1€ gegenseıltige Aner- Untersuchung; ngs den Verlust der Indentität scheint 1ine
kennung der Kirchen und ihrer mier schließt 1ne Entscheidung durch die
zuständigen Autoritäten und liturgischen Akt C1IN, VO: dem die Einheit

erhebliche Rolle spielen
erorter‘ SC1INEIN Beıitrag 19-29 Was die Lıma Erklärungenöffentlich gegeben SC1IH würde  ‚: Nrt. 55) dem Bekennen des SEMENINSAMEN Glaubens austragen Er wendet sich dabei3.2 Bemerkungen ABr Erklärung u  M  ber das AÄAm  z

Bedenkt INan, daß dem Ökumenischen KRat Kirchen un! kirchliche
zentralen Fragen der Okumene welches Maß die jeweiligen Kirchen als

Gemeinschaften mıt teilweise sehr unterschiedlichem Selbstverständ-
I11s angehören sind die erreichten Konvergenzen beachtlich Sie 13 Ökumenische Perspektiven VOIl Taufe, Eucharistie un! Amt Hg VOIl Maxbestehen uch ZUTF kath Auffassung VOI) Amt Ordination und Sukzes- Thurian Verlag tto Lembeck Frankfurt Bonifatius Druckerei, Pader-
S1011 Vieles der Liıma Erklärung ecCc sich bis die Formulierung orn 1983 235
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Voraussetzung VON Finheit ordern, der (Glaube außer In formulierten (1 79-189); ihre Gedanken sind ber die RKezeption der Lima-Erklärung hinaus 1m
Bekenntnissen Ausdruck findet ottesdienst!), welche Funktion formulierte Blick auf alle ökumenischen Dokumente bedeutsam. In einem Beıtrag VON
Bekenntnisse erfüllen. Vischer macht deutlich welche Herausforderungen VO  — geht „Katechetische Implikationen“ die ima-Erklärung darf
ıma die Kırchen gehen. nicht 11UT Angelegenheit einiger Spezlalisten bleiben. azare zeigt ın

Mudge analysiert den Text Der die Taufe un:! fragt, Was dessen dem Beitrag „1982 1ma und danach“ die Bedeutung der Lima-Erklärung als
Annahme In den Kirchen bewirken könnte 30—42) vergleicht den Stufe auf dem Weg Z.U. gemeinsamen Ausdruck des apostolischen Glaubens
Tauftext VOI Accra mıt demjenigen VO 1ma un! bietet Bemerkungen AQUS heute (201-—-224).
baptistischer 76 43-63).

t1ı kommt In dem Beıtrag „Die Chrismation“ auf die Firmung bzw. Das Buch nthält sSschheb)lıc die „Eucharistische Liturgie” VO  } Lıma
225-235). Diese bildet eıinen sehr hilfreichen Beitrag ZU VerständnisKonfirmatıon, ihre Begründung und ihr Verhältnis ZÄ9 B Taufe un! Wandlungen In und ZUT[1[ Rezeption der Lima-Erklärung, insofern darin wesentlicheder Geschichte sprechen 64-8| Holeton wendet sich der aktuellen

Problematik „Konfirmation In den achtziger Jahren” (87—-109) theologische Ergebnisse aus ihr „In das liturgische Beten und Handeln
T1 bietet ausgezeichnete Hilfe ZU[r Interpretation der Eucharistie eines eucharistischen (iottesdienstes umgemünzt“ werden.!* Die Lıma-

als Opfer ( In Ergänzung azu zeichnet Tillard „Die Liturgie stimmt 4B Struktur und auch Theologie mıt dem Ordo Missae
theologischen Grundlinien der Konvergenzerklärung ber die Eucharistie“ der römischen ıturgle überein“,15 WEl uch gewlsse Anderungen124-137 Lanne außert sich aQus kath Sicht positiv ZUrC „Ökumenischen und Zusätze wünschenswert waren, die ber erreichbar Sind.Konvergenz”“ ber das Amt 138-146). Der Methodist Wainwright zelgt,
WI1e weıt dQus se1INerT Sicht die „Versöhnung 1mM Amt“ reicht 147-157).

und befassen sich direkt mıt „Kezeption, Tradition, tto Nußbaum, 1n Pastoralblatt Aachen 35
Kommunion“ 158-178) bzw. „Rezeption als Erfordernis und als Chance“ 15 Wie Anm

Bekennendes Bekenntnis. orm un! Formulierung christlichen Glaubens. Wil- dem heutigen Menschen der christliche Glaube erschließen und begründen
isthelm Dantıne (1911—-1981) ZU) Gedächtnis. Hrsg. VON e Hultsch un!

Kurt h1 (Gütersloh): Mohn 240 kart. H.- Okumenisches Bekennen 1mM KontextGedacht als Festschrift für Wilhelm Dantine Z Geburtstag, der Gemeinde (72-81), erorter Schwierigkeiten und Perspektiven 1mwurde der Bd, dem Autoren beigetragen aDben, akKUusc. eiINeTr
Gedenkschrift Den Auftakt bildet 1Nne Vorlesung, die Dantine dUusSs

1C) auf e1n umfassendes ökumenisches Bekennen. Dieses ist ihm eın
Wagnıis, das ebensowenig die Anerkennung und Übernahme VOo  -Anlaß der 450-Jahr-Feier der Conftessio Augustana gehalten hat S1e Lehrdefinitionen anderer Traditionen w1e eın Wandern zwischen denjefert den Titel für das Buch und stellt dessen LEirsten eil dar Auf S1e

sind die weıteren Beılträge bezogen, einerseits, indem S1e den ‚ökume- Konfessionen meınt. Von der Zielvorstellung einer Einheit In 1e
(Konziliarität) eiragen, sel mıt Dantine vielmehr als eucharistischesnischen un! theologischen Kontext“ erhellen 2 Teil), ZU anderen als Bekennen verstehen.„Kommentare“ (3 €r Der and schließt mıt einer Von Hultsch

VO.  —_ Dantine „Das Bekenntnis ZUT Okumene als Bekenntnis der OÖkumene“zusammengestellten Auswahlbibliographie (82-—96) behandelt Lan k konfrontiert damit Recht und TeENzen51
An D, Bekennendes Bekenntnis 15-—60), skizziert als drei des Bekenntnisanspruchs der Kirchen und zeigt den Ort des ökumeni-

schen Bekenntnisses auf.Gestalten christlicher Selbstaussage: Dogma Modell A} Bekenntnis
Modell SOWIE dQUus dem Unbehagen beiden entstandene eueTe Der VT. schreibt dem Bekenntnis ZUT Ökumené ıne innere Funi<tion als

unzweideutige Antwort auf die mıiıt dem unteilbaren „Leib Christi“ gegebeneVersuche Modell als Sammelbegrif! ET entfaltet den spirituellen
un! den exemplarischen Charakter christlichen Bekennens und zeigt Verheißung ach außen muUsse ıne eindeutige Grenzlinie markieren.
sich daraus ergebende ekklesiologische Perspektiven und Probleme Angesichts des Widerspruchs zwischen dem Bekenntnis ZUTFKC Einheit der Kirche
auf. und der faktischen Spaltung ziele e1N ökumenischer usammenschluß auf 1ne

eCcue Kirchwerdung In sichtbarer Einheit. Repräsentiere die Ökumene 1ne ecue
„Erster großer un! bleibender Modellentwurftf“ (19) gilt dem V{. das ogma Gestalt VO  en Kirche, könne der Konsensus ihres Bekennens 1Ur aus einer

als Wahrheits- un! Heilskriterium der Kirche. Ihm gegenüber das 1m Ih qualitativ Einsicht hervorgehen. Dazu bedürfe nicht 1Ur einer Erkennt-
geschichtsmächtig gewordene Bekenntnis. Es besitze seiner ähe ZUTC Lehre N1s der Grenzen des konfessionellen Bekenntnisanspruchs, sondern uch der
eine existenzbezogene, assertorische Grundstruktur. Sel das Dogma wesentlich Situation, ın dem der status confessionis aktuell erreicht sel1. Zu Recht heißt
als Deskription der Institution verstehen, bemühe sich die Confessio, „„d;  1€ CM der Wahrheit willen, die 1ıne Gliedkirche gestern 1n Kuropa, heute ın
subjektive Überzeugung als Zustimmung VO  - Gemeinde un:! einzelnen Korea der Südafrika ın der orge die Verantwortung gegenüber dem Wort
artikulieren“ 27} Zugleich erfahre miıt dem Bekenntnis das dem ogma inne- (Gottes Z.U) confessionis erklärt, muß die Okumene ıne scheinbare Einheit
wohnende intellektualistische Element seine spezifische Zuspitzung. Aus dem aufs Spiel setizen können. Nur wird ihre Einheit nach ußen ‚wirkliche' dem
Unbehagen der ın Dogma un! Bekenntnis vermißten Dimension menschlili- Bekenntnis selber gemäße Einheit seın  S (89) Es sel heute der Zeıt, die Suche
chen Handelns dem Verdacht auf Ausfall der geschichtlichen Situation SOWle ach der Einheit der Kirche ın eliner tatsächlich gegebenen Bekenntnissituation
der Kritik der gedanklichen und sprachlichen Formgebung entsteht aut VE aufzunehmen, indem Gottes Wahrheit die erfahrene Unwahrheit der Welt
e1N odell, für das ihm das Bekenntnis VOoONn Barmen 1934 und die Leuenberger exemplarisch un! situationsbezogen ZAULE Geltung gebracht werde. Ebendies habe
Konkordie VOINl 1968 paradigmatisch sind. Ist VO: her der spirituelle Charak- der Okumenische Kat 1961 mıiıt seiner „Einheitsformel“ Von New Delhi un!
ter christlichen Bekennens entscheidend, erweise sich die Pneumatologie als darin „den Grundriß einer ökumenischen Theologie als Grundriß e1INes ökumen!i-
dogmatischer Ort des Bekennens. Dieses besitze ıne sıtuationsgeschichtliche schen Bekenntnisses“ (95) formulhiert.
Aktualität, ereigne sich, weltoffen unı! weltbezogen, 1mM Sichentscheiden. e1n
exemplarischer Charakter komme Adus der spezifischen Verbindung VOI Wahr- geht der Entwicklung Vo  _ „Bekennen und
heitsbezug un! Handlungsstruktur. Als „Konturen der Exemplarität” (54) stellt Bekenntnis 1mM AT 97-108) nach.
der V{. heraus, das bekennende Bekenntnis sel eın zeitgeschichtlich bedeutungs- Konnte 1n der Väterzeit och eın 1ın Konkurrenz anderen Religionenvoller Akt, jedes Bekennen sSe1 inhaltlich gefüllt, beides sel miteinander VeI- formuliertes Bekenntnis geben, selen 1n den Vätergeschichten gleichwohlschränkt Von daher besäßen die geschichtlichen Bekenntnisse exemplarischen dessen beiden Grundformen ausgebildet, die verbale 1m Lobnamen, die nominaleCharakter un könnten als Provokationen Je aktuellem Bekennen un! 1mM Anruftfen des Namens Gottes Aus der Erfahrung der Kettung komme achBekenntnis wirken. Des Vfs Überlegungen ZUrTrC ekklesialen Bedeutung des dem Exodus ZU. 508. „geschichtlichen Credo“ G. v. Rad) Von olchemBekenntnisses gipfeln ım Verständnis des Bekennens als „eucharistia“ (60) Bekenntnis In einer Entscheidungssituation unterscheidet der V{. das daraus

eröffnet den el mıt Bemerkungen ‚Fides qua resultierende, ständig wiederhaolte Bekenntnis 1m Gottesdienst Miıt dem Seßhaftt-
werden treten neben das verbale „geschichtliche Credo“ eine nominale Grund-fides quae“ (63—-71), 1n denen die traditionelle Unterscheidung

transzendentaltheologisch rekonstruiert. qaUSSacSC ber ott (Ditn 6,4f) als 1Im Konflikt mıiıt der polytheistischen Umwelt
‚ WONNENES Bekenntnis E einen Gott, das seinen stärksten Ausdruck 1ın jesDavon ausgehend, daß INall Menschen mıiıt unterschiedlichen Glaubensinhal- finde ach dem Exil sel keiner Weiterentwicklung des Bekenntnissesten einen heilschaffenden Glauben zubilligen mUusse, demnach ihre fides ua mehr gekommen, weil Dtn 6,4-9 die Funktion des gottesdienstlichen Bekenntnis-dieselbe sel, entfaltet der V{. die These, gebe ıne fides QUd, die als möglichebei jedem Menschen gegeben sel, ihre heilschaffende Bedeutung durch sich sSec5 übernommen habe, Bekenntnis und Tora identisch gesetzt worden selen, und
Bekennen sich Von da ab 1m Halten des Gesetzes vollziehe.selbst verständlich mache, „und die doch eine Inhaltlichkeit VO:  - sich selber her

besitzt, deren freie Annahme als glaubende Annahme VOI Offenbarung Ner- Fıtz C Bekennen und Bekenntnis 1m (  9 zeichnet
kannt werden ann  e (65) Seine Bemerkungen ZUT Geschichtlichkeit der ın ihren den Weg VO VO  e Jesus geforderten Bekennen als Akt ZU) Bekenntnis
individuellen und kollektiven Schwerpunkten wechselnden fides quae lassen den als Formel un:! der damit gegebenen efahr der Erstarrung ın Lehre
V{. schließlich die Tage nach solchen Glaubensinhalten stellen, VO.  . denen aQus un:! Lippenbekenntnis ach
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Geschehe 1mM Akt des Bekennens VOT dem Forum der Öffentlichkeit Angesichts der gesellschaftlichen rwartung VoO  = Stabilität die Kirche
Geschichte und wird das Bekenntnis als öffentlich Herausgesagtes Z Zeugnis, einerse1ts, ihrer Relevanz- und Identitätskrise andererseıits ann die Kirche aut

VT ihre wirklichen Anfechtungen erst erkennen, WeEeNnNn S1e bereit ist, zwischengehe ihm e1Nn Prozeß des Erkennens Jesu VOTaUs. Erkennen aber se1l 1mM mıit
einer reıin funktionalen Kirche un! einer des bekennenden Bekenntnissesder Lehre verbunden, die sich der Bekenntnisformel bedient. Se1 uch dort,

das Bekenntnis ZUT Formel wird, zunächst iImmer die Aktualität des Beken- unterscheiden un! sich entscheiden. Die Praxıs der Kirche sel im Normalfall
e115 denken, liege darin doch die Gefahr der Erstarrung, insbesondere ihre eigentliche Anfechtung. Zur Verbindlichkeit Sa| der V, ‚Wäal führe die
eım liturgischen e DTauUC| 1)em bloßen Lippenbekenntnis gegenüber aber Unmöglichkeit, dem aktuellen Bekennen ormale Verbindlichkeit zukommen

lassen, direkt dazu, ihm Verbindlichkeit überhaupt abzustreiten. Wenn jedochwerde die Erfüllung des Willens (‚ottes ZU diakritischen Punkt der Erkenntnis
der VO: frühen Luther vertireiene reformatorische Grundsatz, äreslie könne 11UTJesu un des Bekenntnisses ihm.
bekämpft werden miıt Predigt und eDel, ernstgenommen werde, folge daraus,

„Die Bedeutung des Bekenntnisses für die Gestalt der Kirche“ daß die Kirche sich VO  - ihrer Fixierung auf den Mitgliederbestand se und das
124-141) eEeTOTIET! Auf dem Hintergrund VOoONn Barmen unter- nötige bekennende Bekennen In konkreten Fragen zulasse und riskiere „und
sucht 1n Auseinandersetzung mıt religionssoziologischen Posıtionen allenfalls sich daraus ergebende Scheidungen auch geschehen 1äßt“ 184)
die Trage nach der Wahrheit 1mM Bekenntnis und den Folgen gängıger h ı stellt sich „Bekennen un:! Bekenntnis und das Problem
Auffassungen VO.  - Wahrheit für die Gestalt der Kirche. elner prache uNnseIelr eit  34 186-205) Z.U| Thema, worin versucht,

Angesichts der kontroversen uslegung der Barmer Einsicht, uch die Dantines theologische Interessen VOoO Hintergrund des heutigen
Ordnung der Kirche solle ihren Herrn bezeugen, einerseıts und der Indifferenz Sprachbewußtseins her kommentieren.
der mit dem Sinnbegriff operierenden Religionssoziologie (Berger/Luckmann, Als für dieses bestimmend skizziert er die linguistische Sprachdebatte,Luhmann) gegenüber der Wahrheitsfrage andererseits rückt der V{. die Bedeu- erortert psychoanalytische Gesichtspunkte ZU[F Sprache und befaßt sich miıt der
tung der Wahrheit des Bekenntnisses für die Gestalt der Kirche ın den Mittel- Sprache der Schriftsteller. Anschließend stellt Thesen einer Theologie der
punkt Dantines TEl Grundmodellen korrespondieren ihm zufolge TEL geläufige Sprache auf und sucht ach Konvergenzen Dantines I'yp S die formuliert
Auffassungen VON Wahrheit: dem Modell Dogma) die objektiv beschreibbare Blick auf Sprache und Gesellschaft, Geschichte und Wahrheit. ehe YABx
Wahrheit, eım Modell (Bekenntnis) sel „vorrangig Konsens und annn bzw.
darın Sachbezug“ 137) während Modell die einseitig kognitive Orlentierung ersten vorrangıg darum., den pragmatischen Aspekt des Bekenntnisses ZUT

hinter sich lasse und den Aspekt des Handelns integrieren wolle Dem Model!l Geltung bringen, selen ZU. zweıten die theologischen Konvergenzen Z
Problem Sprachzerfall un! Sprachkonstruktion zu skizzieren. In bezug auf die

entspreche idealtypisch gesehen die Kirche als „Heilsanstalt“ demgegen- Tage, wWIe das heutige Sprachbewußtsein Wahrheitsprozesse auslösen könne,
ber ließen sich und nicht In der klassischen Triade der Religionssoziologie sieht der VE TEL Möglichkeiten, nämlich antiideologisch zuzuruüsten, zwischenverankern. Indessen vermutet der IS sie hätten mıt der Inneren Unterscheidung
In den Kirchen selbst tun. Das Bekenntnis einer umfassenden menschen- Sprache der Herrschenden und der Beherrschten TeENNnNen un! die „Über-
freundlichen Wahrheit werde seinen institutionellen un! organisatorischen Ich-Struktur“ verlassen. Letzteres könnte 1Nne „jesuanische Sprache”
Anhalt der Weise finden, WI1Ie die VOII Bekenntnis Qus gesehen Anderen
(Außenstehenden) behandelt würden. Wenn Bekennen die Gestalt der Kirche jefert 1ıne „Analyse der generativen ompetenz der
bestimme, ann zeichne das die bekennende Gemeinde dQUus und bestätige sich systematischen eologie ın Wilhelm Dantines Vorlesung ‚.Bekennen-
daran, wIl1e sle, gleich ob Volkskirche der freie Kirche, andere inlade. des Bekenntnis“‘“ 206-215).

„Gedanken ZUT Erweıterung des Bekenntnisbegriffs bei Wilhelm Als Zielsetzung Dantines YTkennt a) die Überwindung einer sich emMN-
antine“ trägt bei „Das Bekenntnis will mehr, als wärtig In der Kirche der Reformation sich breitmachenden äreslie des Ekklesia-

lismus, die Herausstellung der Einheit VO!  - Wahrheitsbezug un! Handlungs-sagt” (142-148). struktur 1 christlichen Bekennen eın einseltig theoretisches Mißverständ-
Auf dem Hintergrund der Auffassung VOIN Bekenntnis als eucharistia erläu-

tert dessen gruppenbildenden und -relativierenden Charakter und kommt ıIn n1s, den Aufweis der existentiell eucharistischen Struktur des Bekennens.

Übereinstimmung mıiıt Dantines Ausführungen 2A0 Subjektivität und Partikulari- Ihe aQus Dantınes Ausführungen erhebbare Struktur der generativen Ompe-
tenz reformatorischer systematischer Theologie hat dem Vf£. zufolge die ax1ıomatı-tat, die gleichwohl auf Universalität zielten, einem „dienenden Verständnis schen Faktoren a) der existentiellen Betroffenheit des Glaubens, der trinıtarı-des Bekenntnisses“ 145) Als wichtigster Vorstoß Dantines gilt ihm die Überwin-

dung der traditionellen Beschränkung des Bekenntnisses auf „dogmatische” schen Struktur christlicher Existenz unı Bekennens, des existentiellen Bezugs
Fragen zugunsten eines die gesamte Lebenspraxis umfassenden Sinnes VO:  - auf die ın der zeitgeschichtlichen Sıtuation liegende eschatologische Entschei-
christlichem Bekennen. dung. Dantines Arbeiten zeigen aut VE „daß die reformatorische Christenheit In

ihrer ungeheuren Vielfalt der Performanz durch ıne einfache Kompetenzstruk-
Bekennen als Kategorıie religionspädagogischer Modell- {ur ihrer E:xistenz un! ihres Denkens 4  1  hre begreifbare spirituelle Einheit CIND-

bildung 149-162), SeIiz SIC. ZU Ziel, deren reın legitimatori- fängt”
sche Interpretation ihre Entwicklung in den etzten Jahrzehnten unter Hultsch, Die Wolke der Zeugen (216-230), beschließt die
dem Aspekt des Bekennens als Antworten auf wechselnde Herausfor- Kommentare mıt einem Beitrag „ ZUIN Traditionsverständnis VO  — Wil-
derungen ıIn den Blick nehmen. helm Dantine“.

Sieht die f.in ın VO.  - der Dialektischen eologie bestimmten Bekenntnis Dieser sehe Tradition weniger als lästigen Ballast enn als reiche TN{Ee; das
der Evangelischen Unterweisung die „gottlos gewordene Welt“ Ham-
melbeck) ıIn einer totalitären geschichtlichen Sıtuation die eINZIg mögliche Weitergegebene un!| Weiterzunehmende un! zugleich als kritisches Potential

die Kirche. Ihm komme auf 1m Prozeß der Auseinandersetzung uch mıiıt
Glaubenshaltung ım Siınne des Evangeliums, wird ihr zufolge das Konzept des der Tradition gewinnende theologische Identität stia auf zwanghafte
Widerstands nach dem IL Weltkrieg /ABER Ideologie VO.  - Kirchenleitungen. Im Identifikation. amı sel Tradition nicht Maßstab des Denkens, sondern seine
Modell des hermeneutischen R mıt dem die Wissenschaft ın die Schule Ermöglichung. Dantine sehe In kritischer Dıistanz 1Nne ähe A0 Tradition un!
komme, werde In den fün{fziger Jahren en ambivalentes Bekenntnis 95 den
Problemen des unter kognitiven Druck stehenden säkularen Menschen“

sel auf eine Balance zwischen OUV un! Wirkung (Bekenntnis als Motivmatrıze
un! Wirkung 1m Bekennen) bedacht. Zugleich sel ihm unmöglich, die

un! zugleich ZUTLC Gültigkeit christlicher Tradition In dieser Welt abgelegt. Seit in Tradition hoch schätzen dQus der Erkenntnis heraus, daß ott der eigentlichden sechziger Jahren der zunehmend als Unterricht ın Religion verstanden ın der Geschichte Handelnde ist, dessen Wahrheit VO: Menschen bekannt,
werde, gehe mıt dem Bekenntnis ZUTLXC ambivalenten Welt das ZUT ambivalenten tradiert un! 1mM bekennenden Bekenntnis werde.
Kirche einher, beide SEINDETI reformanda. Im ganzen überzeugt der Bd Urc. seine thematische Konzentra-

e1n, Bekenntniskonsens und Bekenntniserneuerung KIr- tiıon. Eir enthält 1ne VO  — exegetischen, fundamentaltheologi-
chenrechtliche Implikationen 165-1 74), unternıimm: Anfang des schen, ekklesiologischen eic Aspekten un! zeıgt damit die Aktualität

T-etis Kommentare, antıınes Auffassungen 1ın prüfen, der Thematik für alle theologischen Disziplinen auf. Allein ıne
welche Bedeutungen dem Bekenntnis der Kirche für ihre eigene systematisch-theologische Explikation Von Bekenntnis un! Bekennen
Rechtsordnung zukommt. ım Blick auf Wahrheit und Handeln steht gerade uch angesichts der

In der Durchsicht mehrerer Kirchenordnungen stellt der Vt. unterschiedliche zunehmenden Auseinandersetzung den status confessionis (u
Positionen Bekenntnisbindung und -bildung dar und erläutert, wıe die Apartheid, Friedensfrage) seıt der eıt der Bekennenden Kirche aQus
Funktion des Bekenntnisses für die Verfassung der Kirche gesehen wird. Vom Frankfurt Edmund Arensgesamtprotestantischen Kirchenrechtsverständnis ist ihm „die Möglichkeit einer
Bekenntniskonzentration als Neuformulierung der VO!]  - den bisherigen Bekennt-
nisschriften intendierten Bekenntnisaussage legitim“ Miıt Dantıine plädiert

für Bekenntnisreform als Aufgabe der Kirche.
SZUT gesellschaftlichen Funktion christlichen Bekennens“ außert Episcopale Munus. Recueil de’etudes SUurTr le miniıstere episcopal offertes

sich antın 6 Wenn ber das Salz dumm wird 175-185). Miıt hommage Son Excellence Mgr. Gijsen. Avec une preface de Son
Dantıiıne un! Bonhoeffer VO.  — der dem Bekennen eigenen ethi- Eminence le Cardinal Joseph a e Quvrage publie SOUS la direction

schen Dimension un:! gesellschaftlichen Relevanz ausgehend, legt de Philippe elhaye eon Elders Assen: Van Gorcum 1982
sich die Fragen VOT, ob die Kirche sich heute angefochten und Z AAIL, 472 geb 75.—
Bekenntnis provozlert WISSe, ob einen Primat ethischen Bekennens Die Festschrift enthält eiıträge, ın denen die ufgaben des
gebe und wlı1e verbindlich bekennendes Bekennen sel bischöflichen mtes untersucht werden. Einige der Autoren üben
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seibst dieses Amt dUs, Gonzäles Martın, S1imon1s, Kyan, Vollzug präzisliert werden. Dabei sind die allgemeinen WIe die speziellen Ziele
der Synoden beachten, wI1e uch der grundsätzliche Unterschied, der ZWI1-Capmany, ( (GGarrone, Höffner
schen Bischofssynode un! allgemeinem Konzil besteht. uch gibt verschiede-In einem Geleitwort verweist Ratzınger darauf, daß das Vat 1M

Gefolge der wiederentdeckten eologie der ater VO  j einer episkopalen Sicht Iypen un Stufen der Synodalität un! Kollegialität. ber eın Z,weifel, die
Synoden sind eine hervorragende FOorm, ın denen sich die Kollegialität derder Kirche dUuS!  gEeN ist, mıt der ihr einseltig primatiales Verständnis bischöflichen Gesamtheit ausdrückt un! bestätigt. Immer geht darum, daß diekorrigieren wollte „ S Wäar 1ine seiner Hauptintentionen, dem Amt des Bischofs Offenbarung als solche ın ihrer aktuellen Konfrontation gemeiınsam untersuchtwieder se1n 219 VASS Gewicht zurückzugeben. Tatsache bDer ist, daß WIT heute

einer Auflösung der personalen Verantwortung des Bischofs 1INs Anonyme wird; nachzudenken, welche Wahl treffen ist; sich abzustimmen ın den
kollektiver Entscheidungen beiwohnen, die iın der Geschichte ohl hne Beispiel pastoralen Maßnahmen: einmütig Abwegigkeiten bekämpfen un! treffliche

Inıtiatıven ermutigen. Entsprechend dem christlichen Personalismus (Eist‘  en (Al Hinzu kommt, daß ach Ansicht des Kardinals In einem demokrati- Mouniıier) ist das Verhältnis VO:  - Gemeinschaft un! geistlicher TrTe1NeEelschen, profanen Zeitalter das Mißtrauen Entscheidungsrecht und -pflicht beachten: Der einzelne muß für sich entscheiden, ann 1es ber nicht hnedes einzelnen SOWIl1e die Fremdheit gegenüber dem Sakralen die Gestalt
des bischöflichen mtes steht, WI1e der Glaube der Kirche übermittelt hat Rücksicht auf die anderen iun. S0 erfordert die Synode den £1S' der Brüderlich-

keit, hne die persönliche Verantwortlichkeit des einzelnen unterdrücken.(XIV) Nier den verschiedenen Aspekten, 1ın denen das bischöfliche Amt Ekine synodale Vielfalt ist daher nicht auszuschließen, vielmehr wünschenswert.erscheint, wird eliner besonders hervorgehoben. Der Präfekt der römischen
Glaubenskongregation erklärt, das Amt des Bischotfs bestehe überhaupt darin, Paul VI selbst erinnerte das Subsidiaritätsprinzip und den Pluralismus der

Konvergenz. In diesem Inn umfaßt der Episkopat ıne universale Liebesord-„sich In den Dienst dieses gemeinsamen ortes, In die Verbindlichkeit der
NUunNng. Kollegialität ist wesentlich Liebe gemäß KOor 12,20; Gal 5,2gemeinsamen Überlieferung des Glaubens hineinzustellen“ (XV) Rose (N beschreibt den Bischof gemäß dem römischen Pontifikale

In dem zuerst gedruckten Beıitrag werden die biblischen Grundla- VO:  n 1968 (112-121). Aus den Texten ergl sich, daß die bischöfliche Sendung
SEI elNner Theologie des Bischofsamtes argele Dabei stellt besonders AdUusSs der Optik der Heilsgeschichte gesehen wird, In der s1e selbst
eul (Parıs) die wichtigste Beziehung thematisch heraus: Der verwurzelt ist. Im Bischof un! seinen Mitarbeitern ist der auferstandene Christus
Bischof, Aufseher und ırte, un! Christus, Hırte und Hoher Priester gegenwärtig un! handelt ın der Kirche. SO steht der Bischof 1m Dienst des

ortes; iıst e1N Mann des Gebetes, Fürbitter des Volkes, der die Liebedes Neuen Bundes (1-31)
Der V{. gibt daß se1ne Studie eine persönliche Posıtion enthält ausübt. Diese verbindet ih; uch miıt den anderen Kirchen. Sein Charisma ist bei

all dem VO:  e den TEl göttlichen Personen bestimmt: Er ist Bild des Vaters,schwierigen und Jegitimerweise kontroversen Hauptproblemen biblischer Theo- Platzhalter Christi, Werkzeug des Hl Geistes So übt das SOUVveräne Priester-ogle. Die Arbeit wird durchgeführt mıiıt dem lebhaften Interesse aufzuklären und {u:  =] dus, indem auf Erden das ewige Eintreten Christi reflektiert. Dabei ıst1n eliner Epoche unaufhörlicher Auseinandersetzungen Vertrauen In die Evange-
lien zurückzugeben. ulfs I: gesehen bleibt die Untersuchung iragmenta- berufen, die Sünden vergeben, Bande lösen, Au{fgaben verteilen.

In einem Artikel Der Bischof un! seine zukünftigen Priester 350-361 gibtrisch; S1Ee coll wird angekündigt durch eine weiıtere Studie ZU Thema „Das Kard. AT T OFe Richtlinien für die Priesterausbildung, die Krise desOpfer und der e6ue Priester des Abendmahls un! des Kalvarienberges“ vervoll- Priesternachwuchses überwinden. Dabei wird die Verantwortlichkeit einesständigt werden. Ausgangspunkt vorliegender Untersuchung ıst die Wirksamkeit
des Bischoftfs als Indendant. | S ware CNS, mıt dieser Bezeichnung L1UT das jeden Bischofs hervorgehoben. Die Urlentierung richtet sich auf die mıt TEL

Stichworten gemeıinten Sachverhalte: Personifikation, Partızıpatlon, Präsenz inVerständnis VON Au{fseher verbinden; In Wirklichkeit verbirgt sich hinter dem der Welt Es wird darauf verwlesen, daß Autorıität un! Freiheit keineWort die biblische Vorstellung elines oikonomos. Ebenso dient 1m die einander entgegenstehenden, sondern einander ergänzenden erte Sind. DieMetapher ırt /AUEN Bezeichnung des bischöflichen mtes. Wichtiger als ıne Krise VonNn Autorität und Gehorsam sieht der Kardinal VOTLr Jlem als ıne solche
ECNSE Begriffsanalyse ist jedoch die Beziehung zwischen dem Bischof als nien- der Autoriıtät. Diese darf nicht erstier Stelle befehlen: S1E muß sich vielmehrdanten (Verwalter, Ausspender) un! Hırt un dem Christus, obersten Hırten un! zunächst selber Klarheit ber das Ziel verschaffen, dieses definieren und ZUTFHohenpriester der Weltzeit Der V{. ist sich der exegetischen Schwierig- freien Annahme vorlegen, die Grundlage einer aktiven Mitarbeitkeiten bewußt, die sich daraus ergeben, daß sich die Terminologie des bıblischen
Priestertums nicht mıiıt der Person Jesu verbinden scheint. ETr verweıst In gewinnen; TST ann wird der AGnet: In der Lage se1n, jenen Aspekt seliner
diesem Zusammenhang auf ıne andere Untersuchung, ın der das Problem 1SS10N auszuüben, der darin besteht, entscheiden und nzuordnen. Der

Bischof muß das Gewicht se1ines Seminars iImmer auf sich liegen fühlen:;: ın dereingehend eTrortert hat.! ach seliner Erkenntnis erlaubt Joh 0,11-18 ausgehend Gemeinschaft desselben Priestertums un! desselben mtes muß seine Priester
Von Jes ö53 präzise definieren, Was Priestertum und Opfer der Ara ıst;
wurde eingeführt durch den Christus und ıst ganz zuerst Priestertum und Opfer als Brüder und Freunde betrachten un!| entsprechend S1e besorgt sSe1IN.
des Christus selbst. Die folgende Untersuchung verläuft ın TEl Schritten: Die

Den Abschluß des gesamten Bdes bildet 1ine Untersuchung VO'  - Van der
Meer ent, NL) 1ın irz Sprache ZU Thema Bischofsbilder 1m christlichenBeziehung VON Jes ö53 und der joh. Allegorie VO. guten Hırten Die Besonder- Altertum 439-459). Er vergleicht diese mıt den Produkten späaterer Zeıt un! hebtheiten der Aufopferung des -‚uten Hirten 1mM Anschluß Joh 0,11-18 Die ihre apostolische ajestä‘ bei gleichzeitiger antiker Einfachheit hervor.Synthese anderer konvergierender biblischen Gaben, wobei den joh Gaben 1ne

besondere Aufmerksamkeit zugewendet wird Diese Gaben erlauben S, ıne In italienischer prache erscheint als einz1ıger der lesenswerte
gewIlsse Teilhabe der mier des Evangeliums mıt dem einzigen Opfer Christi 1Ns Beitrag VO.  - (Kom Der Bischof, Lehrer und Verteidi-
Auge fassen. Bei all dem geht dem Vt. den Versuch, die besonderen geT des auDbDens (32-—62)Verbindungen der Apostel un! ihrer Nachfolger mıt der Person Jesu beschrei-
ben Das Priestertum der Bischöfe (wıe ın geriıngerem Maß uch das der Priester) ach selner Darlegung bestätigte das Vat die Lehre VO:  . einem dreifachen

Amt ın der Kirche, bei dem der Lehrverkündigung der Vorrang ukommt Dieann nicht mıt dem „kKöniglichen Priestertu: aller Getauften 2,9) vermengt Verbindung mıiıt der Unterweisung des Christus und deren Weitergabe 1mun!| verwechselt werden. Es geht vielmehr bei dieser Teilhabe einen Dienst,
der dem königlichen Priestertum geleistet wird. Das umschließt freilich, daß die Lebenszusammenhang: Auf dieser doppelten Grundlage steht der Bischof VOrLr der
Repräsentanten des Priıesters Christus ebenso wI1e der .ute ırt ihr Leben für das Glaubensgemeinschaft als Lehrer des ortes und der tadellosen Lebensführung.

Dıie Analyse der nt| Aussagen ergibt u daß der Lehrer nicht notwendigeil der Seelen hingeben; 1eSs geschieht 1M Opfer der Eucharistie, das S1e jeden Bischof, dieser ber iImmer Lehrer ist; Amter un! Charismen zeigen nicht immerTag darbringen, hauptsächlich damit s1e die Kraft erlangen, die freie Hingabe die Unterschiedlichkeit VOI Funktionen un! Personen a1l; uch Wenn der BischofS die jene ihres Meisters fortführt Der V{f. bedauert, daß zahlreiche
NeuUuUeTeEe Veröffentlichungen das biblische Zeugnis, auf das sich stutzt, zerstören exkommuniziert, ist ırte. Der V{. beschreibt sodann die bischöfliche OmMpe-
wollen. Wichtig ıst ihm dagegen die Erkenntnis, daß sich die abe des Priester- tenz gemäß der historisch-theologischen Entwicklung un! den Definitionen des

kirchlichen Lehramtes. Dabei gibt zahlreiche kritische Hinweise auf ungenü-tums Christi nicht UT auf die Aussage des Hebräerbriefes stutzt, daß s1e gende Darstellungen der NeueTeN theologischen Lıteratur (u. bei Schille-vielmehr, vorbereitet 1m AT, tief ın der evangelischen Tradition wurzelt. .‚ewiß
ann INan immer einwerfen, daß die priesterliche Sprache dem Jesus der beeckx, auch bei Rahner, Congar) Für den V ergibt sich aQus der
Geschichte und der evangelischen Tradition fremd Wa  S ber INa  | muß sich ben patristischen Zeıt die Koinzidenz der Rolle des Lehramtes mıt der des Bischofs:

die Scholastik weicht davon prinzipiell nicht ab; das Vat betont die Sakramen-zunächst dem Christus der Evangelien selbst zuwenden. ach Auffassung des talität der Kirche un! gibt für den bischöflichen Status ıne christologischeVf.s hängt VOIl dieser Einsicht die Überwindung ın der Krise der priesterlichen
Berufungen ab Der Respekt VOTI den Evangelien ıst wiederherzustellen, WE die Begründung. Diese versucht der V£. vertiefen: der Bischof ıst 1Ur auf Grund
Erneuerung der Seminare gelingen soll Die zweite Aufgabe iıst nicht erfüllen, se1Nnes Verhältnisses Christus und der sakramentalen Instrumentalität Lehrer,

Prophet, Verkünder des göttlichen ortes Dies wird bestätigt durch die Theolo-WeNnnNn INan sich cht gleichzeitig und VOT allem der ersten zuwendet. gıe des Charakters. Im Anschluß die Lehre des Thomas ist der BischofAus dem französischen Sprachraum kommen noch vVvIier weıtere das Sakrament des Christus ıIn seinem Status als Priester un! Mittler zwischen
Beiträge: Delhaye Louvain) untersucht das Verhältnis VOIl .ott und den Menschen. Er ıst verstehen als der sakramentale Reflex der
Episkopat un dessen Kepräsentation nach den Juridischen Texten der heilenden Mission Christi: ın der Rolle des Propheten ist diese bischöfliche
(römischen) Bischofssynode (100-111). 1ss1ıon meisten ausgeprägt. Folglich ist der Bischof weder Verwaltungsfach-

Diese wird durch den aps ach den jeweiligen kirchlichen Erfordernissen INaNil, noch Präsident der Generaldirektor, eın Manager der Kirche. Die
einberufen. Als eine Junge Einrichtung 1mM Gesamtgefüge der kirchlichen Leitung eigentümliche Art des Bischofs sieht der V{. CNg verbunden mit der apostol.
hat S1Ie ihre eigenen Probleme. Obwohl der Intention nach die wesentlichen Sukzession. Zum Schluß erortert das Verhältnis VO:  - ODUS operatum un! ODUS

operantis 1m bischöflichen Amt.Grundzüge VO  - Anfang feststanden, mußten die praktischen Regeln e  ım Auffallend zahlreich sind dagegen Beıträge ın spanischer prache
Zunächst beschreibt Toledo) 1mM NsSCHAILU.Freuillet Le sacerdoce du Christ ei de SeSs miniıstres d’apres la prıere Isidor Vo  - Sevilla das Verhältnis des Bischofs selinen Priesternsacerdotale du (Quatrieme Evangile ei plusieurs donnees paralleles du OUVEeau

JTestament. Parıs 1972 (122—-136).
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uch hier ist die apostolische Sukzession der Ausgangspunkt für die Theolo- Beziehung zwischen Bischof und Diözesankirche ZU Ausdruck gebracht WEeTl-

gıe des Episkopats, VO  - dem AUS gesehen die Priester den unmittelbar niedrigeren den An erster Stelle wiederum die Verkündigung des Evangeliums, sodann die
Tad bilden Die Aufsichtsfunktion des Bischofs (superintendencia) wird aufge- Felier der Eucharistie, entsprechend der kath. Lehre, daß der Bischof authen-

tischer euge und ursprünglicher Diener der kirchlichen Altargemeinschaft istzeıgt und dabei betont: n Obispo nombre de Taba]jo, de honor“” H27
Theologisch bedeutsam ist die Teilhabe den TEL Amtern Christi. wobei die Kommen WIT LU  - den Beiträgen in deutscher Sprache Zunächst
Predigt des Evangeliums immer erster Stelle steht Die Priester nehmen ın
dieser Hinsicht objektiv Episkopat teil, freilich ın Subordination, jedoch In untersucht der Kölner eologe Becker das Sacerdotium

Episcopi nach der Lehre des Vat Konzils 63-81).einem familiären Ambiente
e ] ortillo untersucht das Verhältnis des Diözesanbischofs Das csacerdotale hat seinen rsprung in der hypostatischen Union

der Berufung der Lalen 189-205) Da ihnen der weltliche Charakter eigentümlich Christi, dem TrdoOo episcopalis kommt die volle Sakramentalität Miıt Thomas
ist, haben sS1e ın den irdischen Dingen einen autonomen Bereich, ın dem S1e eine wird nachdrücklich betont, daß die Größe des Sacerdotiums VO  = der realen

Gewalt ber den Leib Christi her verstanden wird, und daß TST VOIl diesereigene Funktion der einzigen kirchlichen 1SS10N ausüben. Dennoch erstreckt
sich uch auf dieses Gebiet die bischöfliche Aufgabe der Lehre, Heiligung und Gewalt die ber den mystischen Leib abzuleiten ist (gegen Bertsch). Die
Leıtung. größere Macht des Bischofs über den mystischen Leib Christi wird entsprechend

Sinngemäß folgt die Darlegung VOIl Capmany (Nationaldirektor der VO.  — der Konsekrationsgewalt abgeleitet; S1e besteht ın der Kraft ZUTL Perpetu-
päpstlichen Missionswerke In panıen. Dber die Verantwortlichkeit des Bischofs ljerung der konkreten Aktualisierung (49)
bei der Evangelisation der Welt (207-222). Das Verständnis VOI Kirche als dem Anschließend erorter ın dem vielleicht wichtigsten Beitrag dieses
universalen Sakrament des Heils darf nicht einem „eclesiocentrismo” Ten,
sondern MU| christozentrisch verstanden werden: da Christus das Ursakrament Sammelbandes der Münchener Dogmatiker die

Kollegialität der Bischöfe unter theologischem und pastoral-prakti-ist, muß jede Missionologie christozentrisch se1n. Entsprechend wird die strikt
universal-missionarische Dimension des gesamten (kollegialen) Episkopats schem Aspekt (83-98)
betont, dessen cakramentale Grundlage die einzigartıge Durchdringung (compe- [Die Grundlagen sind 1Im Depositum fidel gegeben. S1ie sind nicht AUS

netracl10n) jedes Bischofs mıiıt dem Herrn ist. el ist uch hier nicht Einzelworten heraus begründen, sondern dus der Lebenspraxis der Kirche, die
VErgSESSEC, daß dasI olk Gottes missonarisch ist, alle Gläubigen mithin In den bibl. Schriften bezeugt ist. Wichtig ist die Erkenntnis, daß der universale
der der Kirche anvertrauten Sendung Anteil en Dennoch ist die Evangelisa- Auftrag Christi nicht „parzelliert” werden ann. Schon früh wurde gesehen, dalß
tiıon der das universale Bezeugen der Auferstehung Jesu erste Aufgabe des die Ordnung als solche, der Kreıs der „Z,wölf“, bedeutungsvoller Wäalr als der
Bischofs. einzelne JTräger des mties Fragt INlall ach dem theol Sinn, ergibt sich, daß

Besonderes Interesse verdienen wel patristische Studien. (Guerra eine universal ausgerichtete Kirche, die e1n organisches (,anzes darstellt, ihrer
(Universıitäi Burgos) untersucht den päpstlichen Primat 1mM Hinblick auf Leitung und Repräsentation auch eines solchen organischen (,anzen bedarf, wWI1e

die Bischöfe ın den ersten TEL Jahrhunderten des Christentums (247-260) un! das Apostel- und Bischofskollegium verkörpert. Von der generellen Sicht der
erklärt die Lehre des Vat. als ıne homogene Entwicklung des ogmas Kirche als COMMUNI1O ergibt sich aus Konvenienzgründen, daß eine COMMUNI1O 1mM

5 (Universitä Navarra) erortert das Hırtenamt bei den atein!l- eın wıe 1mM Leben eigentlich 1Ur VOIl einer anderen COMMUN1O sichtbar und
schen Vätern Gyprıan, Ambrosius, Augustin (262-285). wirksam repräsentiert und vertreten werden ann. Deshalb scheint höchst

In englischer Sprache beschreibt Erzb Ryan Dublin) die konvenient, daß dem „Glaubenskörper“ nicht e1nNn einzelner Lehrer der einzelner
Autorıitätstrager zugeordnet ist, sondern e1n „Lehrkörper“. Der kollegiale Charak-Verwaltung selner 1Ö0zese 31 Theologisch gesehen, ist diese
ter des Bischofsamtes ist 1U der notwendige Reflex der COMMUNI1O der Kirche:;Aufgabe als Dienst Volk Gottes dem pastoralen Dienst des 1SCNOIS das Strukturprinzıp, das die Kirche 1Im SaNZEI gestaltet, ann 1m Leıtungsorganwesentlich. In Englisch erscheint auch der Beitrag VO  - nicht fehlen Allerdings, der „fortlebende Leib-Christi“ sollte nicht LUFr ın der

(Maastricht) über Newman’s Vision des Episkopats (329-349). Allgemeinheit und ın der räumlich-zeitlichen reuung einer Universalkirche
existieren, sondern ın der konkreten Bestimmtheit und Umegrenztheit einerDer Ausgangspunkt se1ınes theol Denkens ıst die beständige Gegenwart des

Mysteriums der Inkarnation. Insofern ıst die apostolische Sendung 1mM Bischof örtlichen Gemeinde, deren Vorsteher und ırt der Bischof ıst. Wenn 191088| der
jeweils präsent, ja der Bischof ist auf rund der apostolischen Sendung der Ortsbischof aupt, Repräsentant un! Einheitsprinz1ıp seliner Kirche ist, ıIn dieser
persönliche Typ des mystischen Christus. SO reguliert das bischöfliche Prinzıp ber die Gesamtkirche anwestT, ıst damit innerlich un wesentlich auf die

Gesamtkirche verwlesen: die Ausrichtung auf die Gesamtkirche stellt einenals ıne mysterische Taft das en der Kirche seıt der Zeıt der Apostel
uch (Rolduc-Kerkrade) bedient sich der engl Sprache, indem gemeinschaftsstiftenden Faktor dar, der die Einheit des Episkopats bewirkt und
die Aufgabe des Bischofs auf dem Feld der Erziehung, der Künste und ihr Kollegium konstitulert der ihre Kollegialität begründet. Aus der seinshaft

Wissenschaften darstellt (402—420): Er soll die universale kath. Kultur verteidigen, christologisch begründeten Verzahnung der partiellen Identifikation VOoNn TtSs-
die sowohl die Glaubenslehre als uch die Weisheit menschlicher Tradition und Gesamtkirche ergibt SIC.  h Iso ıne ebenso ceinshafte un! christologische

Verwiesenheit der Bischöfe aıufeinander un! der Kollegialitätscharakter ihresumfaßt: soll die geistige EKinıgung aller Völker und Kulturen Öördern und dabei
eın sympathisches Verstehen kultureller Vielfalt zeigen. Auf dem Gebiet der mtes, der freilich n1e hne Hinzunahme des Hauptes des Kollegiums denken
Erziehung muß das Recht er Menschen auf Erziehung verteidigt, ber uch die iıst. ufs (‚anze gesehen, kommt den Bischöfen VOTIr allem die Aufgabe der

Integration Als KRepräsentan der Gesamtkirche sollen s1ıe deren Einheit,Pflicht ZUTFC Erziehung eingeschärft werden. Hinsichtlich der Wissenschaft geht
Interesse, Verständnis, moralische nterstützung, ja VOT allem die Katholizität un! Apostolizität den Einzelkirchen vermitteln. Die praktischen

Verbindung VO.:  - Wissenschaft und Moral. Eine solche Hilfestellung schuldet die Folgerungen, die S1C|  h daraus ergeben, werden abschließend gENaAUET dargestellt.
Kirche auch der künstlerischen Arbeit. Die Aufgabe der Kunsterziehung bei der Der Beitrag VO.  - hr amberg) „Der Bischof und die (‚ottes-
Priesterausbildung wird e1gens betont. mutter“ ıst 1Ns Zentrum der Festschrift gerückt 224-264).

In Niederländisc. außert sich Simoni1is (Rotterdam) ZU Aus aktuellem ökumenischem Interesse S1e hier ber besonders auf
Thema: Der Bischof als ırte (1 38—162). uch betont, daß die Predigt den wichtigen Artikel VOIN serloh Münster) verwlesen: Das
des Evangeliums die eTste bischöfliche Aufgabe ist Dabei soll die Bischofsamt nach der Confessio ugustana 312-327).
Hinterlage des Glaubens Lreu bewahrt ber auch den konkreten Hinsichtlich der 28 ergibt sich die bereits VO  — Asmussen formulierte
Lebensumständen der Christen angepaßt werden. Aporle Wie ann INa  . auf der einen e1ıte }, die Bischöfe hätten ach

göttlichem Recht die Jurisdiktion, worunter INall ausgesprochenerweise uch die
Das Verhältnis des Bischofs ZU olk Gottes ist Weggemeinschaft; das Obacht ber die Lehre verstand, auf der anderen e1lte Der VOIl den Bischöfen

Verhältnis der Bischöfe 7zueinander COMMUNI1O schlechthin. Lehrer, Leıter und
Hoherpriester erscheinen als TEL acetten des einen Hıiırtenamtes Schwerpunkte verlangen, s1ıe ollten die reine Lehre dulden? Wieso binden die Anordnungen
bilden die Katechese, die Heiligung, die ıturgle; die Priester S1IN!  d die nächsten der Bischöfe nicht ım (ewlssen, WEeNnNn S1e der Ordnung und des Friedens

willen erlassen sind? Ist das 1US humanum ecclesiasticum durchweg die onkreie
Mitarbeiter bei dieser Aufgabe. Das Charismatische 1m olk Gottes ıst anzuer- Anwendung des 1US divinum? Sollte nicht wıe NEUeETE eiträge ZULI 28
kennen, muß aber durch das hierarchische Amt befestigt werden.

Theologisch beachtlich ist der Beitrag des Dominikaners ZUTC nahelegen dieser Artikel für beide Kirchen ZU Anlaß werden, eiınen geme1n-
Heiligkeit und Macht des Bischofs nach Thomas (287-310). Es geht hierbei Anknüpfungspunkt ın der Lehre VO! Bischofsamt finden?

Interessan ist der Beitrag VOIl ard Höffner Die Sorge desnicht L1LUTr theol Textanalysen, sondern das rechte Verständnis der kath.
Lehrentwicklung ber das Vat hinaus. Worin besteht die sakramentale Macht Bischofs für die soziale Ordnung 362-376). ler wird nicht über das
des Bischofs? Was iıst ihr „Mehr“ ber bürgerliche und rTeıin jurisdiktionelle Bischofsamt räsoniert, hier spricht eın  S Bischof ın Ausübung se1nes
aC hinaus? Worin besteht der SPeZ bischö6{fl. 99  aTrakte: ELr wird VOTLr allem mies
ın einer praktischen Identifikation zwischen Christus un! Priester durch die Grundsätzliches erortert hingegen der Dominikaner Der
Kraft des (Geistes sehen se1ln, ın einem „strikter Instrument se1n VO)]  - Christus“”, Bischof un! die politische rage (393—401). Vor allem ist nach dem
dem Hohenpriester des Neuen Bundes.

Ebenso niederländisch abgefaßt ıst der Beıitrag VO:  > Ambaum (Rolduc- Beispiel der Päpste die kath Soziallehre ın Ng| Zusammenhang mıt
Kerkrade): Der Bischof als Beschützer der Armen 378-392). Hierbei ıst nicht der konkreten Wirklichkeit verkünden.
die materielle, sondern uch die gelistige Not der Menschen uNseIel Zeıt Hıer hat der Bischof vornehmlich die Aufgabe, ıIn se1iner Diözese für die
denken. Aufrechterhaltung der individual- und sozialsittlichen Grundwerte SOTSEN.

Die Reihe dieser eiıträge beschließt ei Leuven) ZU ewiß ist schwierig, einerseıts auf die Verwirklichung der kath. Soziallehre
drängen, andererseits aber, die Prinzipien eine Anpassung den empN-Thema: Die Kirche mit der Kathedra 421-—437) Was die L1EUETEIN Reformen

betri{fft, wird mıiıt Recht darauf verwlesen, daß nicht 1Ur ıne Umstel- schen Sachverhalt zulassen, ıne Entscheidungsspanne freizulassen, den
lung des Sessels ım Kirchenraum gehen darf, vielmehr muß die fundamentale Politiker nicht mıt unnötigem Gewissenskonflikt belasten. Da dem Bischof
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EINZ1IE die Verwirklichung der christlichen Soziallehre geht darf Kellermann, Mechthild Medala, Stanislaw Piccirillo, Michele Sıtarz,
Tätigkeit nicht unmittelbar auf Machtverteilung ausgerichtet SCIHMHN ‚ugen Welt der die Bibel kommt Biblische Hilfswissenschaften

(Kevelaer/Stuttgart) Butzon Bercker Katholisches Bibelwerk 263Den Beıträgen Deutsch Niederländisch und Spanisch sind KUurz-
(Biblische Basisbücher kartfassungen Englisch und Französisch Deigegeben E1IN Personenregl-

ster (nic Sa11z Jückenlos) un! 08 Sachregister rhöhen den Arbeits- Das vorliegende uch gliedert sich VIET Abschnitte, die jeweils
wert dieses Studienbandes Schwerpunktmäßig 1egt das Gewicht der VOI anderen uUuftOr stammen
Aussagen den Erörterungen über das Verhältnis der Bischöfe Der Beıtrag —63) VO  5 L1 umreißt melster-esus Christus sodann den Aposteln WOTauUus sich die apostolische
Sukzession ergibt über die Beziehung untereinander Siınn der haft die historische Geographie Palästinas und 1st ohl Sinn der

Zielsetzung des Buches eIN möglichst breites Publikum erfassen,Kollegialität über das Verhältnis der Bischöfe 7A88 aps und den der gelungenste eilPriestern als ihren Mitarbeitern über die Aufgabe der Bischöfe bei der
Feler der Liturgle und bei der Verkündigung des göttlichen Wortes Im über die Biblische Archäologie 65-116)

VO.  — Medala und Sıtarz werden die Methoden heutigerall dem kommt die Wirkkraft des (Geistes ZUT Geltung Darüber
hinaus g1Dt viele Einzelaspekte VO  ; denen Adus sich das Verständnis Archäologie, Datierungsprobleme und die Schwierigkeit, ( zt agen
des bischöflichen mties SC1INEeIMN Beziehungsreichtum erschließt identifizieren, angeschnitten. Ferner geben die V{. Überblick

Leider werden die Autoren nicht mıt Kurzbiographie 55 den einzelnen archäologischen Perioden. ESs ist klar, daß dieser Über-
stellt Ebenso 1116 Lebensbeschreibung VO.  - Mer Gijsen und die 16 hinsichtlich der Materialfülle fragmentarisch Jeiben muß! Den-
Bibliographie SE1INeEeT Schriften Ihe Festschrift legt en Theologen noch könnte sich schon herumgesprochen aben, daß das Auftreten
eindringlich nahe die Bedeutsamkeit des bischöflichen Amtes für das des Menschen Palästina nicht TSt mittleren Paläolithikum
Leben der Kirche nicht AUSs den ugen lassen rfolgte, sondern bereits äalteren Paläolithikum üdlich des See

Fulda Mar Fastenrath Genezareth wurde 111e palästinische arılıante der ostafrikani-
schen Oldovai Kultur I1 entdeckt die sich {wa zwischen 900 000 un
/00 000 Chr datieren äßt Ferner sollte INall die Bevölkerung
Palästinas für die Mittlere Bronzezeıt (ca Chr.) nicht als
MOoOT1ier deuten Nach heutiger Sicht gibt zwischen der Mittleren

Theologisches Wörterbuch Alten Testament Hrsg VO.:  . Johannes Bronzezeıt un! 1{1 keine kulturelle OoNUuNu1ta Amoritisch trifft erst
Botterweckt Helmer Kınggren und Heınz Josef Fabry für die Bevölkerung der Mittleren Bronzezeıt I1 Die Bezeichnung
Lfg lewl1 mıbsaäar Stuttgart Berlin Köln Maınz Kohlhammer „Zzwelter Tempel” für das nach dem Babylonischen Exil wiedererrich-
Sp tete Jerusalemer Heiligtum ıst eher ungunstlg, da jüdischen Sprach-
Den Stichwörtern entsprechen HAT edig- gebrauch darunter der herodianische Tempel verstanden wird

ich Wiederum esteht sSomıt vorliegenden Werk 08 erhebliches Bezüglich der Identifizierung des Prätoriums des Pilatus, eESuSsMehr Information gegenüber dem Konkurrenzunternehmen Im
folgenden wieder E1n pDaar Einzelanmerkungen ZU) ode verurteilt wurde csollte INall auf den Hasmonäer Palast

hinweisen, dem schon die äaltesten christlichen Traditionen
Zu Dtn 18 (Sp 535 Art J/ehi VON KRınggren) müßte diskutiert werden ob lokalisieren un! byzantinischer eıt die Kirche der „Göttlichenler nicht 0815 Verschreibung aus wehah@2lähim „und die Fetteile“ wehallehaja- Weisheit“ stand die Göttliche Weisheit VOL dem menschlichen

JUNM „und die beiden Kinnbacken“ vorliegt (SO KBLS 499h ach Dussaud Les
'a  es du sacrifice israeglite, Parıs 21941 113) Zumindest 1st die Richter stand

singuläre Lesart des sehr merkwürdig Der dTitte Abschnitt 11719 Geschichte des Volkes Gottes
In Hld 10 1St die Besungene m1T Sicherheit keine Tau (gegen inggren stammt aQus der Feder VO  } 1l Der Beıtrag ıst Uurc besondereehbd Sp 536) sondern eE11le Geliebte, csiehe ähnlich nennt der Kontext VOI UÜberschriften gekennzeichnet „Die Herrschaft der tTemden13 10 16 den Beschriebenen ausdrücklich AL Geliebter un! nicht „INECNMN

Brautigam Warum 1st schwierig, diese banalen Selbstverständlichkeiten Götter“ Diese Titelei mMag ‚War interessant wirken, ıst jedoch oft
der Behandlung des Hohenliedes sachgerecht wiederzugeben und geht Ial nicht zutreffend Die Überschrift „Das Land der Wel Kälber“ für

wieder VO:  . der unbeweisbaren Hypothese dUusS, das 308 Hohelied Se1 das Nordreich Israel ist 10} verfälschend! Dem Leser wird adurch
e111€ ammlung VON Liedern, die mıiıt Verlobten un! Brautleuten tun haben? bereits das deuteronomistische Vorurteil ber das Nordreich SUßE-
Wo ste. 1es eX Man braucht 11UTI wiederzugeben, miıt welchen Terminı rert Abgesehen VO  - der Titelei 1st dieser Abschnitt manchen
sich die Liebesleute selhst bezeichnen ES 1ST wirklich Lraurıg, daß darauf Punkten etwas problematisch besonders dann WEeNnnNn das uch VOo.  >
wieder vergeblich hingewiesen werden muß Daß uch anders geht Z
Stiglimair (Art lajıl laijlah Sp 556 Hinblick auf den „Geliebten“ Hld relativ uninformierten Lesern studiert wird SO ıst die Darstellung der
während (ın der gleichen Spalte welıltler unten) Zusammenhang mıiıt ägyptischen Geschichte YAB! infach als WarTe das Mittlere
Hochzeitslied 5 mı1T Recht VO  > „DTau! gesprochen wird die Vermu- Reich 1LUFr e1In unstabiles Gebilde SEWESEN eiCc Der 396 Zeıtansatz der

Patriarchen 2000 Chr ist welter sehr problematischLung, gehe eb: bei den „Schrecken der Nacht“ dämonische „Unheilswe-
sen  A ‚ wurde auch VOIN INLT ausgesprochen‘. FÜr das Chr sollte INall noch nicht den lTermminus „SdamMarl-Wie ann [Nall derselben Spalte (543, Art. laehaem, Dommershausen,
ebenso Sp 544{) die lutherische Übersetzung VO:  a 'aehaem I2 mıiıt „Schau- ter verwenden da das Schisma zwischen Jerusalem und Samarla doch
brote“ bemängeln un! ann selbst doch diese Übersetzung übernehmen? erst Ende des Chr gegeben ist

Unverständlich iıst auch, INal, nach allgemeiner Zurückweisung der Das uch sSchhe. mıt dem Beitrag VO  - Kellerm Al über
kultmythischen Deutung des Hohenliedes, eigentlich noch VO'  - „(heiligeln|) die Biblischen Sprachen Hebräisch Aramäisch und Griechisch
Hochzeit“ Zusammenhang mıt diesem biblischen Buch (Hld 1.13 LA42)
sprechen annn (SO Oikonomou Art lin, Sp 566) och azu abrupt un! hne 197-257) dieser Beıitrag ob sSeEeE1NeESs Gegenstandes für eln allge-
jede eıtere Erklärung? Die Brautnacht von der den angegebenen Stellen INe1Nes Publikum besonders schwierig 1ST muß nicht besonders betont

werden Der in 1st ausgezeichnet gelungen 11Nle verständlicheüberdies keine Rede ıst) wurde alten Israel mıt Sicherheit nicht als „heilige und EINDTASSAME Erläuterung besonders der hebräischen SpracheHochzeit angesehen Wozu Iso C116 solch UNsSINNNSE Formulierung?
In Hld wird telamme®deni nicht auf die utter un! „das tägliche Leben geben Dies könnte eigentlich für den der anderen 611 Anreiz

des Jungen bezogen, Kapelrud annımmt (Sp 581 Art Was soll 1nNe SECHN, sich mit den Sprachen der Heiligen chrift eiwas näher
derart banale Aussage Liebeslied? geht hier vielmehr den befassen!
JUNSEN Mann, der SEC1NMN Mädchen die Liebe einführt indem dessen Liebe
„WEeC. ach dem Wunsch SeEeINeT V{f will das Buch Zugänge AAr Heiligen

Der Artikel Iqh VOoONn Seebass (Sp 588-—594) deutet mı1t keinem Wort darauf hin, Schrift eröffnen un! richtet sich er weıten Leserkreis
daß Igh (g.) IT17} Auswahlakt bezeichnen ann (vgl Ex 29,.5 12f 33 Obwohl sich die Vf edlich emühen klar und einfach die Komplexi-40,20 Lev 8.10ff 14.12 Num 86u a.) tat der aterıe vorzustellen, 1st das Buch streckenweise durchaus

Irotz der WENISECN kritisierten Punkte behält das Werk anspruchsvoll und für nicht vorgebildete Leser wahrscheinlic och
überragende Bedeutung für die heutige atl Exegese, der nicht schwierig und manchmal bereits ben erwähnt problema-rütteln 1st tisch

Passau (35ünter Krinetzki Als Arbeitsbuch für Theologiestudenten der ersten Semester, für
praktische Seelsorger, für Religionslehrer, für Erwachsenenbildner und

M Krinetzki, Kommentar Z.U. Hohenlied Bildsprache und theologische ähnliche Gruppen scheint 1908088 jedoch 611 brauchbares Instrument
Botschaft BET 16 Frankfurt Bern 1981 122 SC
“Ebd 212 siehe auch Gerleman, Ruth Das Hohelied VII Neuenkir-
chen Vluyn 1965 Z Wien Karl JaroS



107 1081984 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

(AU1esen, eorg Diıe Wurzel ‚schwören 1Nne semasiologische Studie ZU würdigen fachexegetischen Boudaoir Mode geworden(en)  00 Schreibstil
Eid Alten Testament (Königstein/Ts. Hansteın 1981 445 Bonner abhold (12) In der exegetischen Auseinandersetzung darf S 1E sich
Biblische elträge, 56) Lw 08 zZu halten, die Wolke der Auslegungs Zeugen nicht TST
Der V{f dieser Bonner kath eo Diss stellt sich die Aufgabe die sondern schon der Patristik beginnen lassen und uch jJüdisches

Semantik der hebr Wurzel die der Theologie des 1116 exegetisches Schrifttum ziemlich häufig Wort kommen lassen
beträchtliche spielt klären un! VON da aAUS dann die Bedeu- (vg]l un! Dankreferenzen 13) Was den V{ Ps VoOrTangslıs
tung des Eids Leben und (;lauben Israels untersuchen Die interessliert Wäas erster Linıe darstellen will gibt mıT den

ENISCH hbisher diesem Thema erschienenen Arbeiten behandeln Stichworten -Ge 12) un! „Auslegung vgl Untertitel) Dieses
entweder L1UTF einzelne Aspekte der S16 sind methodisch unzureichend 1iel ze1ıgt sich sogleich Aufbau der Arbeit un! der Gewichtung
ngelegt Die Arbeit 1st ‚Wel nach Umfang csehr ungleiche Teile ihrer Teile
gegliedert philologischen eil (5 der die Etymologie, die In die ‚Einleitung  . werden grundsätzliche Bemerkungen Jlext und
Formenlehre und die Syntax der Wurzel shec SOWI1LE die Parallelbegriffe Textkritik des Psalms mıt Ausführungen SP1NET Sprache Gliede-
und die Synonyma dazu untersucht un! exegetischen eil der rung und FEinheitlichkeit 17-34) SOWIE ZUTFLC Psalmüberschrift 35—42

Als Hauptteil des Buches folgt die Auslegung 43-289) E1n „Anhan: führtdem menschlichen Eid Alltag Israels, Recht und religiösen zunächst lext un Übersetzungen VOTL: dt Übersetzung, argum, eptuagin-Zusammenhängen un dann den Vorstellungen VO  =) Eid Jahwes
den einschlägigen Texten des nachgeht (47—-376) la, Hexaplarische Fragmente, Psalterium Galliicanum (+ Romanum), Psalterium

1U xta Hebraeos Peschitto (in Quadratschrift! Warum ann nicht gleich Translite-
Zur Semantik der VO:  - der semitischen Wurzel shc gebildeten Verba Nomina ratıon Phonem Schrift?) Dazu kommen z08! umfangreiches Literaturverzeich-

un! Redewendungen gegenüber den bisherigen Erkenntnissen der Xege- 1115 303-313) Abkürzungen für die Textzeugen, jeweils mı1T Angabe der Text-
ten und Semiıitisten keine überraschenden Erkenntnisse erwarten quelle (314 und Bibelstellen Auswahl 315) Sach und Wort und Autoren
Hinsichtlich der Etymologie, nämlich der Ableitung VO.  — sehat „sieben der regıister fehlen
äha° „satt sein/werden bleibt bel „LO1 liquet der V{f ne1gt ‚.Wäal

der Ableitung VOIl sahac A INa ihm aum folgen annn aber legt sich Methodologische Überlegungen stellt der V+*t ZUT Textkritik
17-20 angesichts schwer verstehbaren Textes auf Textver-darauf nicht endgültig fest Interessan: und wohlbegründet WeNnnNn uch nicht

völlig NEU, 1ST das Ergebnis der Untersuchung der Wendung nıshac S1IE bedeute derbnis schließen geht lieber VOIl prinzipiellen Dunkelheit
„sich jemandem, VOT allem Jahwe, zuschwören „jemandem angehören des Textes aus Als methodischer Grundsatz hat diese Annahme den
wollen, jemanden erwählen Neu aber sind die Ergebnisse die die sorgfälti- Vorteil den ext VOTL ungezügelten konjekturalen Operationen
SC Untersuchung der chronologischen Einordnung der einschlägigen exie für bewahren, S1IE die exegetische Lıteratur auch Ps reichlich
die Ideengeschichte erzielt S1e sind jeweils nach größeren Abschnitten und
Schluß des Bdes übersichtlich ZU. Teil uch Tabellen zusammengefaßt bietet und S16 der V{ unermüdlich den Pranger stellt Eingriffe

den Textbestand bzw die masoretische Lesung SEIZ der Vf denn auchwobel der Nachdruck auf der Vorstellung VonNn Eid Jahwes ruht csehr SDarSsahlı Ee1INMN vgl 190 199 65 793f Satz 89a AB dazu
Im zwischenmenschlichen Bereich blieb der Eid UrCc die I1 4550 293 die unwahrscheinlicheGeschichte Israels 1ne wichtige Instıtution VO Jahwisten bis AB Verknüpfung Vo  — Ky Yrn 1713a mıt

10) Wenn allerdings aQus der Not des Textverstehens die Tugend der
Elohisten (10 bis Jh.) wurde der Eid ernst NOIMIMNEN, daß die ursprünglichen Textdunkelheit wird liegt die Gefahr nahe, den
Warnung VOT Meineid sehr stark zurücktreten konnte erst spater
nehmen die Warnungen VOLr Meineid und SE1INEeN Folgen Recht und unklen ext ihn irgendwie verstehen ir nhaltlichen

kıintrag „aufzublähen der VT sich ausdrückt („Textaufblähungder Paränese Bel den Propheten und der deuteronomisch- STa konjekturaler „Textherstellung 20)deuteronomistischen Bewegung wird Zusammenhang mı1T dem
Kampf die Baalsreligion der Eid beim Namen Jahwes gegenüber Beispiele für solche Textaufblähung dürfte Auslegung selbst jiefern DIies

scheint 199088 etwa für die Deutung VO:  — als VOTauUSSEZOSENE Ich ede des
dem Eid bei Temden (‚öttern ZU Bekenntnis für den Jahweglauben Subjekts i (3 pl) der Fall SC die 61116 Redeeinleitung VO:  —_ als
Zur selben eıt gewıinnt die Vorstellung VOIN Kid Jahwes zuerst getilgt voraussetzt 179-181.293) Die liebe Not mıiıt der bekannten TUX 195

dem Sınn daß Jahwe geschworen hat Israel Gutes tun Oder dem macht Übersetzung ühlbar: „Wıe jeh sind S1IE der Scheol eingepfercht.
bundesbrüchigen Israel der den Feindvölkern Unheil zuzufügen Der Tod weidet S16 und INa unterdrückt S16 Gefügig (sind sie) orgen — un!
dann VOT allem Deuteronomıum und beim Deuteronomisten ihr els (E soll bereit se1n) die Scheol zermürben, VOIl der Wohnung AUS die
dem Sinn daß Jahwe den Patriarchen ÜEC Eid das Land hat?!‘ FA vgl 117-153)! Daß dieses Textverständnis zumal der zweıten

verheißben hat Bedeutung Dieser Eid Jahwes gilt zunächst als Vershälfte „nicht unbedingt befriedigt” deutet der V{if wen1gstens für VSIVII Ibqr
selbst (140 Anm 230aunbedingt gültig, nach dem Exil insbesondere unter dem Einfluß VO  e}

als bedingt geleistet insotern Erfüllung VO  - der JIreue Israels legt SE1INeT Psalmexegese 1Ne literarkritische und literarge-
ZU. Bundesgesetz abhängig gemacht wird schichtliche Hypothese zugrunde (29-34) ET welst 6—10 un!

16-20 als „A trophen un! 11—-12 und 1415 als S Strophen”In diesem Zusammenhang ıst auf die sorgfältige Analyse CIN1ISET
exte, besonders der Texte die VO  . den Verheißungen die krzväter verschiedenen Autoren Diese Strophen fügen sich, mıiıt

sprechen, aufmerksam machen die INan ünftig bei der Auslegung dem „Kehrvers“ 13FA und der Einleitung 2-—5, folgender
Literargeschichte des Psalms: Altester eil sind die )‚B'Strophen”,dieser exie berücksichtigen sollte ESs wird sich darum lohnen, bei der

Auslegung VO  - Texten denen VO. Kid gesprochen wird das denen wohl VON Anfang der „Kehrvers” gehört. S1e bilden den
Register diesem nachzuschlagen und die entsprechenden Aus- „Grundpsalm der pessimistischem Ton TMar der Frage des
Jührungen des ViI konsultieren Zwischen den „Ergebnissen un: Todes interesslert ıst Als Antwort darauf stellen sich die nA Strophen“

dar, die zunächst der rage nach dem Wert des Reichtums interes-chlußfolgerunge  66 (377-385) un! dem Stellenregister (433-455 tindet
sich das reichhaltige Literaturverzeichnis Idie ZU. eil recht umfang- S1IerTt sSind S1e sind als „Erweiterungen den „Grundpsalm’ gele
reichen Anmerkungen, die die Auseinandersetzung mıiı1t der Fachlitera- Die Einleitung 25 scheint doch eher VO Verfasser der „Erweıite-
{Uur enthalten, finden sich dankenswerterweise unter dem ext IDıie rungsenN stammen, obwohl uch „möglich Wäalfe als
WENISEN Druckfehler hauptsächlic bei hebräisch gedruckten WOrT- Einleitung dem „Grundpsalm ZUZUWEISEN], „doch hier geraten
tern fallen kaum 1115 Gewicht Man kann den Autor dieser Arbeit den Bereich der freischwebenden Spekulation (34)! Der Vf hält die
LUr eglückwünschen und die Untersuchung der Beachtung der Fach- Erkenntnis der „widerspruchsireie(n) Uneinheitlichkeit“ (!) des lextes
ollegen empfehlen für den „CINZ. Weg ZU Verständnis des Psalmes 1el Mühe

München Josef Scharbert macht sich stilistische und ferner inhaltliche Krıterien für die
Uneinheitlichkeit finden och die Last der literarkritischen Hypo-
these dürften S16 kaum tıragen können

Kinıge Bemerkungen ZUTFC Sichtung der Krıterien INUSSEN ler SENUSEN EKın
CGasetti Piıerre ıbt Leben VOr dem Tod? ıne Auslegung VO:!  - Psalm „Stilbruch‘ (31) zwischen „Grundpsalm und „Erweiterungen wird kolo-

Freiburg Schweiz/Göttingen Universitätsverlag/ Vandenhoeck Rupprecht metrisch begründet („Tristichen gegenüber „Distichen‘) och die für den
1982 315 (Orbis Biblicus et Orientalis Lw 89 „Grundpsalm“ erforderlichen „Tristichen“ I1USSEN 1415 erst hergestellt
Das Bemühen, einerseılits wissenschaftliche Objektivität und Argu- werden und gerade die distichischen Kehrverse 13 und 21 gehören ZU

mentationsfähigkeit beweisen andererseits den Vf durch [116U€6E „Grundpsalm vgl 25f 31 33 122f) Daß den erfahrungsbeschreibenden und
Ergebnisse un! Meinungen profilieren, 1SsT dem ganzen NU: -deutenden 13 B 14-15 Nominalsätze vorkommen, ıST nicht verwunderlich

f gibt keine Satzabgrenzung Ich zähle 12555 als erweıterten Nominal-litterarium VO  - Dissertationen mehr oder mindern Die Doktordis- satz, 14a-b [c] 15d-e) Dieses Vorkommen VOIN Nominalsätzen jedoch ZU.
sertatıon eingereicht der Theologischen Fakultät der Unıversi- „Nominalstil“ gegenüber „Verbalstil“ den 6—-10 16-—-20 hochzustilisie-
tat Freiburg, Schweiz, will noch e1IN Stück mehr vgl Vorw 1113 TeN (31) ercheint 18090858 gar gesucht Beı der Entgegensetzung VO:  — „Erweliterun-
Sie will nicht LUr mitteilen, sondern auch wirken Zu diesem Zweck genN und „Grundpsalm Sinne VOI)l „Frequenzstil‘ „Vokabularstil“ (30) sind
scheut S1Ie uch bisweilen scharfzüngige ede nicht dem E altehr- nicht VO:  . vornherein auch die Wortbezüge zwischen diesen beiden Textberei-
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chen berücksichtigt die übergreifenden aufnehmenden und inkludie- VOoTerst außer acht äßt Denn qualifiziert die genannten Menschen auch
renden Textautfbau mitwirken (vg]l 33 Anm 19 azu Basıs MirF431ID 15b 18a, innerhalb „Grundpsalms 1115 aum anders als negatıv ks!/ 1ST

lexikalisch nicht pOos1ılıver Konnotation festgelegt Der Kontext entscheidet vglohl uch YRD 19C,; 183 gbr 12a I9C,; ferner Synonymbezüge WIeC BIH 7a
ks! 14b |mit ksyl 116} Ayl /a 11d kbwd IC 18b) Vor allem, Was sonst och cdie sinnreiche Aufnahme VO.  - ksyl 11c! (vgl 115 Anm 1/7/8 gegenüber Anm KL

den stilistischen und inhaltlichen Krıterien VOI B Literarkritik gesagt un! In 15 stellt das OLV VO. Hırten Tod eindrucksvoll dar
werden könnte, scheint 90008 e1INn „Grundpsalm” 1115 FF 13 21) aum als (124-132) Die Rede VOI der Abwesenheit (Gottes 15 steht und fällt
selbständiger ext denkbar Bezeichnend 1ST Krwägung, vielleicht doch den aber m1T lexikalischer und syntaktischer Deutung zumal VO:  — Satz 15d(-e)
E1 der anderen Vers der Einleitung für den „Grundpsalm Anspruch V und da annn schon die orm der rhetorischen rage (146 294) nicht

überzeugen (wer soll S1e merken?) die Infragestellung heilvollennehmen (34 267 Anm 435) Was nicht hne Willkür abgehen könnte da interne
Gottesnähe für den todverfallenen Menschen überhaupt erscheint gänzlichKrıterien innerhalb 25 tehlen DIie Behauptung, I1a könne den Psalmtext

nicht verstehen WEl INa in WI1e e111e€ „nahtlose Einheit“ hest (32) unterläuft el  n (Daß (Jre —111 den göttlichen Felsen Auge hat
der VE selbst wen1gstens insofern als SEe1INeTr uslegung des Ööfteren auf die allerdings darstellenden Aussage eschatologischer Hoffnung für die
ENSC KOonvergenz der AUNSECHNOÖIMNINENECI uneinheitlichen Teile hinweisen muß vgl VSIVIN bezweifle ich nicht.) uch erhebliche Z weiftel den angeblich gezielt

153 183 (Anm 295) 206 mı1T Anm 340a(!) Z 2AL 230f 250 251 2754f aufgegriffenen weitgehenden Gottebenbildlichkeitsaussagen VOIl 13 21 lassen
sich nicht unterdrücken 100f) Je abstrakter die Gottebenbildlichkeit JE WEN18SETPsalmauslegung 4511) olg der dNSECHNOININENE. Literargeschich-

te VO. „Grundpsalm” 1} 14—-1 5a 15b-d Z den „Erweıte- textuell gebunden die Rede VO! Geschaffensein des Menschen und VO:  -
Gottesverhältnis desto leichter äßt S1IeE S1IC.  h ‚entdecken vgl khbwd

rungen“ 8—' 1718 19-20 dazu kommt der „Rahmen Ps 18 (240) un! Ps /3 24 (255 Anm 414)!!
2 (vom Gesamtgedicht her gesehen) un! die Einleitung In den soß „Erwelıterungen geht nach zunächst

—7 Methodisch vereinı diese Auslegung kommentarhaft jeweils
ziemlich alle exegetischen Schritte VO  — der Textkritik und exikali- darum die Idee todlosen Welt SIe 15 vorstellen soll un!

mıt der die Vermögenden VO  . rechnen als absurd darzutun (Vschen Fragen SOWIE literarkritischen Bemerkungen Analysen der 8—Q 10) „der Tod gibt dem Leben SC1INEIN Wert erniedrigt densprachlichen Gestalt und poetischer Merkmale his hin ZULK rage nach rücksichtslosen Ubermenschen ZU Menschen un erhöht den INanl-inhaltlichen opol un Traditionen nach dem textuellen Sınn pulierbaren Götzen ZU tt“ (207, vgl 288). Aus der por1e des
VO.  - Sätzen un! Versen kıne konsequentere Differenzierung literatur- einmal mıiıt 1-1 einmal ohne Tod 6—10) sinnlosen Lebenswissenschaftlich methodischer Ebenen un! ana.  1scher Schritte
könnte demgegenüber den jeweiligen Stellenwert der rgumente deut- führt 1 das Hauptelement ı der Lösung des Rätsels VOI Ps

( Der heißumkämpfte Vers, durchaus kein Nachtraglicher machen kKıne zusammenhängende syntaktische Analyse des (28 211) erfährt 11le SanzeN überzeugende Deutung I ıe syntakti-Psalmtexts sta gelegentlicher syntaktischer Einsprengsel scheint 1908808
methodisch unerläßlich Zu Gattung, Verwendung un! Alter des sche Einteilung des wird miıt 485 Gründen beibehalten (214 216)
Psalms nımmt der V{f ST abschließend ellung Miıt Recht Satz 16a bietet das „traditionelle Credo (Befreiung VO.  - der Todes-

macht), jedoch hingeordnet auf die eıterınterpretation 16bwird auf diese Weise der Einzeltextuntersuchung und mıiıt ihr der 5-21 ky yqhny evozlert die (demokratisierte) Vorstellung derAnalyse der Textindividualität en methodischer Vorrang VOTLT der
rage nach Gattungsbestimmtheit des Jextes eingeraumt.* Als Entrückung 219-231 Auf den Psalmisten angewendet (demokrati-

sıert) erscheint S1IE derart kontrafaktisch, „daß S1IE sich VO  - selbst alsGattung des Gesamtpsalms SEeiz VOIN Kompositonswelse, ndividu- Interpretament erkennen glbt“ 229) S1e 1sST bildlicher und damiteller Form Inhalt und jel nicht VO  — Strukturvergleichen mıt anderen
lexten her e1INn „sympotisches Disputationslied” ES 1ST „zunächst kategorialer Ausdruck „transzendentalen Erfahrung” (225) die

der Vf mıiıt Worten Rahners umschreibt als „die Akt verantwort-einmal für den internen Gebrauch kleinen un! geschlossenen licher Freiheit gegebene un transzendental notwendige offnung aufKreıs fortschrittlicher Gelehrter des Tempels geschrieben worden
(282 Iie rage elohistischen Redaktion die auch für die Endgültigkeit der Freiheitsgeschichte Menschen“ kıne

syntagmatische Analyse der Verwendung VOI LOH den Entrük-Datierung Aufschluß geben könnte wird nicht erortier‘ Für die Datie- kungstexten des könnte genauerhin ZE1ISEN, daß die Verbvalenzen
rung 1ST dem V{f besonders die Problemstellung des Psalms wichtig VO  - LOH Ps 73 un Gen übereinstimmen 61n 1Inwels
etwas alter als Kohelet mıt SCe1INeT Ps 1: 21 äahnlichen Denkrich-
Lung, tTwa der erstie Hälfte des JIh Chr (285 miıt Anm 470) darauf daß WEN18SET die spektakulär geschilderte Entrückung des Elija

(2 KOön 10) als vielmehr die unbestimmter, ffener dargestellteDıie heute weithin akzeptierte Spätdatierung des Psalms wird sSomıt Entrückung des Henoch ne direkten Ausdruck des Woher un:!bestätigt
Aus Textinterpretation hebe ich CIN1ISE charakteristische Züge vorab des Wohin) das Vorstellungsmodel für die Entrückungsaussagen

VOIl Ps und Ps /3 liefertehervor Dıie Frage, auf die der 398 Psalm 1Ne Antwort geben will 1Sst In der abschließenden Ermahnung Ps 17-—-20 1-25' interes-Obertitel des Buches formuliert „Gibt e1N Leben VOTL dem d 579 K slert schon 6—10 nicht der Reichtum als solcher Es gehtvgl 13!) Es 1st 111e anthropologische, keine sozialkritische rage
sondern 61n vielmehr, diesmal mıiıt Fromm gesprochen, den „HabenmodusH3 706f 236 265f 268) Ps 1st kein „prophetischer der Existenz“ 236) der Tod vernichtet wird 18) In ihm vergeht‚weisheitlicher“ Psalm 206f) Der „Grundpsalm“” 11-15 21 (45—164) auch das autistische Scheinen (V Nur 1Ne VOI beidem freiespricht VOT allem pessimistischen, desillusionierenden und

ironisierenden lIon der Kohelet erinnert Er kritisiert die traditio- k x1stenz ıst „entrückungsfähig“ vgl 230 241) Unausgeglichen Jleiben
( Verständnis der ezug VO  - masal Ja, das nichts mıtne Weisheit und betont daß die Weısen den Toren angesichts des Inspirationstheorie tun hat auf 1115 21 un: andererseits VOoO  -Todes nichts OTraus haben Der Tod vernichtet jede Menschen-

Existenz für hebt den 1un--Ergehen-Zusammenhang auf (V. — ] 5b her auf 6-15 B 276)
Auch WerTr B literargeschichtliche Hypothese Ps nicht11—12). Über Kohelet und Hjob hinaus wird der Tod überhaupt (nic) akzeptiert wird sich mıt wichtigen Zügen SE1INeEeT TextinterpretationULr eiIN frühzeitiges erben ZU!! Argernis, da das Leben jedes identifizieren können.® Enormer el reiche Kenntnis exegetischerMenschen ganz entwertet (130152) Angesichts der menschlichen Lıteratur, viel Gelehrsamkeit un! der Mut uch verzweıgte Einzelfra-Sterblichkeit ist eln göttlicher Heilswille Da-Sein Gottes) adikal

gENN nicht allzu schnell abzutun machen das uch sSOoOwWwelt ich sehe, VABSrFrage gestellt (V 14-15 152{ 287 288) Das gilt uch für die Lehre VOIl umfassendsten Informationsquelle über Ps Manch eigenwilligerder Gottebenbildlichkeit des Menschen, die zumal Kehrvers
z aufgegriffen systematisıert un! zertrummert sieht (93-10 169f) Ansatz und insgesamt 1inNe thesenfreudige Diskutierlust ZWINSEN ZUT

Auseinandersetzung und ZU Weiterdenken. Eine klare GliederungDie Intelligibilitä der Wirklichkeit bricht insgesamt un! 11Nle {lüssige, temperamentgeladene prache machen das uch gutFragen rheben sich t1wa 1415 hne die Allgemeinheit des Sterbens
einzuschränken dürfte sich diesen deutenden Versen doch schon 1Ne

lesbar. uch wWenn Überredungskunst hartnäckig aufsteigende
Differenzierung der Art des Todesgeschicks .gEeN, uch WEn INa  . 16

Vgl olz Psalm ZA 1937) bes 41244 der Tod als „der große
Scheider y9' Tod entsteht die Wende“ die gleichmachende Funktion

Vgl den Wortaufnahmen Ps tt Entrückung Aufnahme des Sterbens 11) ıST damit freilich nicht aufgehoben
> Vgl schon Voalz a.a.0 239fHimmelfahrt Untersuchungen Vorstellungsbereich en esta-

ment FzZzB 10 Stuttgart 1973 196-199 Die Grundschritte des gesamten Reflexionsgangs VO:  a Ps haben allerdings
Vgl den Textkriterien der E:xtensi1on, Delimitation un Kohärenz ;twa Fohrer Das Geschick des Menschen ach dem Tode Alten

eit Textwissenschaft unı Textanalyse UTB 328 Heidelberg 56ff Testament BZAW 155 1981) 196 und äahnlich ch 3+% 218 ohl
Die Gunkel anschließenden Psalmenkommentare gehen ja bekanntlich wesentlichen och treffend dargestellt Anders als anerkennen SiIe
methodisch den anderen Weg VOI der Texttypik (vorab „Gattung“ und „Tradi- gemäß der verbreiteten Deutung 1Ne funktionale Entsprechung (bzw Aufnah-
tıon unı der Textsitulerung r ZUTLC Textindividualität und ihrer Ausle- meverhältnis) zwischen Da (Selbstermutigung des Psalmisten rhetorischer
SUung, exemplarisch etwa Ta Psalmen XV/1+2 Trage) und 17a (Fremdermutigung etitıv
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gEN sind penibel genau!) un! bieten andererseıts geradezu e1in Kom-Einwände nicht beschwichtigen kann, seın uch ıst als der Versuch,
bei größtmöglicher Ireue AA überlieferten ext die Inhaltsinterpreta- pendium der 1mM Israel der biblischen eıt vorhandenen materiellen
tiıon VO  - Ps voranzutreiben, eın wichtiger und durchwegs aNTESEN- Kultur (von den Gebrauchsgegenständen 1808 Haus un bel der Arbeit
der Beitrag ZUr Exegese des „dunklen” Psalms. bıs hiın Kultrequisiten), wobei weıt verstreutes un oft nıicht einmal

dem Fachmann greifbares Material gesammelt ist Schlieblich erleich-
München Hubert Irsigler tern jeweils knappe, ber hervorragend ausgewählte Literaturangaben

das eigene Weiterarbeiten un Weitersuchen.
Daß der kxeget manchen literaturgeschichtlichen Einordnungen

der at| exie viele Fragen hätte, ist angesichts der derzeitigen Grundla-
Keel, (Othmar Küchler, Max: Orte un! Landschaften der Bibel. kın Handbuch

un Studienreiseführer ZU Heiligen Land. Der Süden Zürich, genkrise 1m Bereich des Pentateuch, Der auch des tirG nicht 14=

Einsiedeln, Köln: Benzıiger un! Göttingen: Vandenhoeck-Ruprecht 1982 © € derlich. Gerade deshalb hätte ber die VOTSENOIMIMNEN! Zuweisung
99'/ E, E viel zurückhaltender der insgesamt ffener formuliert werden

sollen. Die Verweise auf Texte AQus JOS KOon sind leider recht
„Die Idee, dieses uch schreiben un! zeichnen, wurde 1969

anläßlich eiINerT biblischen Studienreise geboren. Ihre utter WarTr das unterschiedlich angesetzt: manchmal gelten evidentermaben dtr exie
als ‚.historische‘ Belege, dann wieder 1L1UT als theologisierende Deutun-Bedürfnis, durch iıne solide Kenntnis des Landes der das Buch
SCILl Insgesamt ist ın dem and die Tendenz csehr (zu!) stark, archäolo-der Bibel besser kennenzulernen. Ihr ater WäarTr die schmerzliche

ische Befunde un biblische extie mıt dem beliebten Kunstgriff der
Einsicht, daß unter den Dutzenden VO.  - Israelführern keinen gibt,
der eiınem ernsthaft helfen kann er einzelne gewissenhafte Leıiter Atiologie-Hypothese zusammenzubringen (179 EX 17,1-7; 254 (Gen 5

453 Num 21,1-3; 524 JOS 9,2-—9:; 541[1: JOS 6) obwohl doch eUuUeTe
elner biblischen Studienreise muß eshalb mıt der Arbeit wieder ganz Analysen der iraglichen exie diese ‚schöne‘ (!) These als csehr proble-
VOIN OTIl!| beginnen. Dieser peniblen Situation, schien UNs, sollte
Abhilfe geschaffen werden“ AIIN). SO charakterisieren die Autoren matisch aufgewiesen en Wenn beispielsweise iın dem durchaus

selbst das auf drei Bde geplante Werk, dessen Bd nunmehr die originellen Abschnitt über Tell es-Sultan Jericho ‚als katechetisches
Hilfsmittel“ (l Entstehung und Funktion VOIN Jos erklärt werden,Publikation eröffnet. Um voTWEßB 308 Dieser Bd erfüllt nicht
daß die (übrigens archäologisch unwahrscheinlichen) Rulnen- un!

LU das gesteckte Ziel, übertrifft 1ın vielem und bel weıtem. Was
hier geographisch-topographischen, archäologischen, historischen, Trümmerhaufen, auf denen die ersten ‚israelitischen‘ Ansiedler wel-

hes Modell der Frühgeschichte Israels liegt hier zugrunde”) sichkulturgeschichtlichen, ikonographischen und nicht zuletzt biblischen
niedergelassen haben, „eıne Art Reliquien darstellten, „ähnlich den

aten und Deutungen kompetent gesammelt und gut lesbar (manch- Krücken geheilter Gelähmter der den Ketten befreiter Gefangener“mal freilich salopp: vgl die ‚bunte Mischung der Überschriften
den einzelnen Unterabschnitten!) vermittelt wird, ıst ın der Lat schon (541) denen 11a1l die Geschichte Jos erfand‘ der WEn INa  e mıt

Jos un:! den uch unter den Israeliten noch florierenden Bordellbe-
Jetz als eın Standardwerk bezeichnen für alle die die ıIn deren

trieb des Rahabclans gegenüber engstirnıgen Kritikern ‚Jegitimierte ,ureigener Lebenswelt verstehen und das Land der als inkarnato-
zeıgt sich die Gefahr, Texte Wäal anschaulich, ber doch nicht teXtge-rischen Sıtz 1 Leben der Bibel plastisch erleben wollen

Die @N A| vorgestellte zeitliche Begrenzung (Schwerpun recht (') aktualisieren. Wenn 111a Jos zunächst einmal als ext
literaturwissenschaftlich analysiert und nıicht die Ruinen-Hypothese'Chr 4./5 Chr.) ıst gut begründet; die räumliche einsichtig, unkritisch den Anfang SEeTZT, ergibt die eTrarbeitete Grundschichtber doch problematisch. Räumlich zieht das Projekt nämlich se1ne

iıne Stadteroberungsgeschichte, die dann [l durchaus mıt demOstgrenze 1mM Grabenbruch (Jordantal, otfes Meer, TaVva), als OTd-
30% wird der Hermon aNgeENOMIMMEN, als Südgrenze wird der Golf archäologischen Befund elINner EZ-I-Besiedlung zusammengebracht

werden kann Und WEl die ätiologische Notiız „und 611e wohnt
VO  = Elat/Agaba gewählt, die Westgrenze ist das Mittelmeer. Diese „dUusS inmıtten Israels his auf den heutigen Tag  06 (Jos 6;25) dl TST auf ıne dtr
elner Mischung VON Rücksicht auf praktische Gegebenheiten (heutige
Tenzen, Arbeitsanfall) und auf Grenzbeschreibungen der Bibel“ Erweıterung zurückgeht, kann InNnall S1Ee 1mM Kontext dtr Theologie völlig
erwachsene Beschränkung werden die enutzer des Werkes csehr anders erklären vgl Jos demnächst die Münsteraner Arbeit:

Schwienhorst, Dıie Eroberung Jerichos. kıne exegetischebedauern, da sowohl die Sinaihalbinsel als uch das Ostjordanland Untersuchung OSua |SBS 118]) Ahnlich müßte der programmatı-nicht LUr 1n den biblischen JTexten, sondern auch kultur- un! sozlalge- sche Abschnitt über [8]  om und OmoTTa' 247-257 nicht 1Ur dusschichtlich ZU. ‚.Land der Bibel‘ gehören bzw. miıt ihm CeNS verbunden
sind Der Kezensent möchte eshalb die Autoren emphatisch edräng- archäologischen Erwägungen (Siedlungsgeschichte ıIn der südlichen

Hälfte des Ostufers des oten Meers und ım Kikkar'‘), sondern uchdiese Käaäume In das Werk miteinzubeziehen und noch einen
AUS exegetischen Gründen völlig anders ausfallen, WEeNnNn die Notizenwelıteren Band planen. DZW. der Abschnitt über /.0aT 1n Gen nicht DA Grundbestand VoNn

Der 1U vorliegende EB der die Trte behandelt. die südlich der Linıe Tel
Aviv/Jerusalem/Jericho liegen (Band 111 wird die Trte nördlich dieser Linlie Gen 18—19, wWI1e K:= voraussetzen, gehören dazu vgl Haag,

Abraham un! Lot 1n Gen 18-19 OAT DA 173-199) Wie diesevorstellen, wird Jerusalem un! 1ine allgemeine Einführung ın das Heilige Beispiele, die vermehrt werden könnten, andeuten, ıst die KorrelationLand bringen), okumentiert die beeindruckende Konzeption des Gesamtwerks:
die einzelnen rte (in diesem 172) werden ın Landschaften (ın diesem 14) VO  ! biblischem ext und archäologisch-historischer Lebenswelt e1nNn
zusammengebündelt beschrieben, daß ach elINer plastischen un! biblisch komplexes Grundlagenproblem, das die Autoren manchmal doch
erschlossenen Vorstellung der übergreifenden Landschaft die Lage, der Name, etwas einfach lösen wollten
die Geschichte, gegebenenfalls die biblischen Textbezüge der rte besprochen Die etzten Bemerkungen, die als Desiderat für die kommenden
und schließlich eine ‚Besichtigung' angeschlosen wird, Dei der „e1In
adäquates Verständnis der Ort un Stelle oft sehr zufälligen och sichtbaren Bände edacht sind, wollen die vorgelegte Leistung keineswegs schmä-

lern, 1m Gegenteil: der Band ZEeU: VO  a} guter Kenntnis des Landes un
COrDOTrxa delicti DZW. virtutis“ (AVI) geht ıst his 1Ns Detail hinein zuverlässig. eın unschätzbarer Wert gerade für

Die Vorzüge dieses des sind offenkundig Dies ıst für die Despro- die einselt1g auf den biblischen ext und dessen Theologie (waschene Region nicht 1Ur eın Studienreiseführer VO  - bibelwissenschaftli- immer das heißen so1l) fixierte deutschsprachige kKxegese wird sich,
hem un! archäologischem Nıveau, WI1Ie ihn bislang nicht gab und ıst wünschen, bald erwelsen. Iıe Fachwissenschaft und die Heilig-dem vermutlich in absehbarer Zukunft nichts Vergleichbares folgen Land-Reisenden, die „sachbezogenes Pilgern” dazu vgl XVI{) lieben
wird! Es ıst VOT em eın andDuc. In dem der Fachexeget und der un! suchen, warten gewiß schon jetzt mıiıt Freude auf das Erscheinen
Archäologe, der ‚Praktiker‘ und der interessierte Bibelleser den aller- der nächsten Bände
neuesten Stand der archäologischen Forschung einen UÜberblick

Muüuünster Erich Zengerüber die kultur- und religionsgeschichtlichen orgänge und Zusam-
menhänge der biblischen eıt findet Hier sind die verschiedenen
Zweige der Bibelwissenschaft (von der Geographie über die Archäolo-
gıe bis hin ZUF theologischen Textinterpretation) einer derart
gelungenen Synthese zusammengewachsen, daß die schreckliche Fohrer, EOT£g Studien Zunmn Buche 1o0b (1956-1979). Z,weıte, erweiıterte und
Alternative zwischen historistisch-biblizistischem Fundamentalismus bearbeitete Auflage. Berlin, New York: de Gruyter 1983 XH, 146 (Beiheft
(„und die Bibel hat doch und geschichtslos-irrationalem Fideis- 7AGHE Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 159) Lw. 72.—

Im ahr 1963 erschien der derzeit umfangreichste Kommentar ınI11US („das Land der ist da, eEsSus ım Herzen geboren wird”
konstruktiv überwunden wird. Besonders wertvoll ist die einmalige deutscher prache ZU Buche 1o0b VOIl Fohrer.! Im selben Jahr,
zeichnerische Dokumentation der Ortslagen und der archäologischen
Funde Die 645 Abbildungen des Bandes ermöglichen eiınerseıts das eOT£g: Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus

erd Mohn, 1963Auffinden der besprochenen Trte bis 1Ns Detail die Wegbeschreibun-
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1963, jeß Fohrer iıne Sammlung VOI sechs se1ner In den Jahren Der vierte Beıtrag „Form und Funktion 1n der Hiobdichtung”
1956-62 veröffentlichten Aufsätze 100 erscheinen,? VO.  — denen Joh 0=77) will aufzeigen, wWI1e der Hio  ıchter bestimmte Redeformen ın

eINer anderen als der ihrer Gattung eigenen Funktion verwendet.Hempel ıIn einer Besprechung ın hLZ Sp 587-589, feststell-
te „Man wird gu  u: den Kommentar nicht hne diese tudien Das ann daran erkennbar se1N, daß außerlich sichtbare Anderungen

vornahm (indem die Behauptung Bildads In Hı 18,5f In der Hiobrede ıInlesen“ (Sp. 587) kıne Neuauflage dieser Studien, vermehrt wel
weiıtere Aufsätze YABB 10DDUC. ist nachdem die Aufl In dieser Z durch Umwandlung In Frageform einer Bestreitung macht) der daß

Zeitschrift nicht angezeigt wurde hier besprechen. eine Redeform In einem anderen sachlichen Zusammenhang verwendet als dem,
ın dem S1e normalerweise steht. elıter können nicht 1Ur einzelne Redeformen,

er Beıtrag „Der INnNerTe Aufbau des Buches Hiob“ (1—18) sondern uch 38% Redeteile ıne bestimmte Funktion ausüben. So entspricht
gliedert den ext des Hiobbuches und arbeitet Entwicklung VO  e ach Fohrer Hiobs Bekenntnis In 40,3-—95; 42,1—6 formal dem ank des

Beters DZw. der Gewißheit se1iner Erhörung als dem dritten Teil des Klagepsalms;Aussage und Intention heraus. ach kurzer Bestimmung des Inhaltes
des Prologes (1,1—-2 entwickelt den Gang des Dialogs zwischen ber „der Funktion nach umschreibt den Weg, der ZU) eigentlichen Wesen

Hiob un: seinen drei Freunden Eliphas, Bildad und Sophar als des des Menschen jense1ts des bloßen un! tatsächlichen Lebensvollzugs führt“ (76)
Und schließlich wird „der Unterschied zwischen orm un! Funktion für das

ersten Teiles der Hiobdichtung ın der Weıise, daß für jeden der
Gesamtverständnis des Buches Hiob“ bedacht 77}drei Redegänge TÜr sich einerseıts die jeweils drei Reden des Hiob,

andererseıts die Freundesreden erfolgt. Was hier hinsichtlich des formalen Aufbaus VO  — Hı 31 30 WarTr

(Abhängigkeit nıicht VOIN dem 10128 „negatıven Sündenbekenntnis“ des
Im Unterschied der verbreiteten Auffassung, die den ersten Redegang mı1t

der ersten Eliphasrede beginnen 1äßt, wertet bereits die 99  age“,  v eher: ägyptischen Totenbuches noch VOo  — der babylonischen Beschwörungs-
Selbstverwünschung In Kap a als Hiobs erstie Rede 1M Dialog, daß der zweıte sSerle Schurpu, sondern VO.  m der Rechtsinstitution des „Reinigungsel-

des  06 dessen Ausgestaltung ach der Belehrung 1n Reihenform), wirdund dritte Redegang mıiıt den Hiobreden ın Kap 12-14 DZW. In Kap 21 einsetzen.
So wird die Entwicklung Hiobs VO.:  - der „Klage” ın Kap. bis ZU unbedingten In dem englischen Aufsatz VOoO  - 1974 über „The Righteous Man ın Job
Festhalten seiner Unschuld un! Gerechtigkeit wWI1e die Verhärtung der 31u 78-93 wiederholt, mıiıt umfangreichem Vergleichsmaterial quUS$SCE-
Freunde VO)] seelsorgerlichen Bemühen, den geplagten iob Z demütigen staltet und BUNS breite Ausführungen über die hinter dem „Reini-
Bekenntniıs der bei ihm vorauszusetzenden Verfehlung un! damit einer gungseid”“ erkennbare thik, ihre Prinzıplen und ihren Ursprung vgl
Wende se1nes Schicksals bewegen, ZUT offenen Beschuldigung bestimmter den Kommentar) erweıtert.
Vergehen und ZUTLI Einschätzung VON Hiobs unheilvollem Ergehen als göttliche Der chs Aufsatz „Die Weisheit des (Hı 32-37)“Strafe herausgearbeitet.

Dreiteilig ıst auch der Hauptteil der Hiobdichtung. Die Herausforderungs- 94-114 behandelt die lihu-Reden (I „1-30; PE „1-—37; 1IL
33,31-35 302 36,26, mıt Einleitung 1n und ach

reden Hiobs ın Kap 20—31 sollen das VO:  — dem Leidenden gewünschte Eingreifen überleitendem Schluß ın 37,14-24 [der ymnus 1n CZT.  3L, ist
(‚ottes vorbereiten. Die Gottesrede ursprünlich War 1Ur eine: Kap :3 40,
2 8-14 erweılst die Unhaltbarkeit VO.:  — Hiobs „häretischer” Ansicht, könne sekundär eingefügt |) nach ihrem Aufbau und ihrem Inhalt, ihrem Stil
„Gott 1mM Bewußtsein se1iner Tadellosigkeit kühn und siegesbewußt” en  egentre- un! ihrer Argumentationsweilse und geht el auch auf den das
ten (14), „indem 1E ihm die Weltordnung aufzeigt”, Cie alle menschliche Einsicht S_tichwort „Weisheit“ betreffenden Sprachgebrauch des Hiobbuches
übersteigt und die ihrer Undurchschaubarkeit für iob paradox bleibt E1
iıne Paradoxie, die „IN ott ıne Einheit bildet und aufgehoben ist‘  0« (15) Durch

Der Verfasser der Reden, der, wWas vorbringt, als e8 „(von ott kommen-
die Erfahrung der Allmacht Gottes Tkennt un! bekennt 1o0b se1ıne eigene
Nichtigkeitö 42,1—-6 des) Wissen“ versteht, iragt weniger nach dem Grund als vielmehr nach dem

Zweck des Leides und lehrt, ott den sündigen Menschen ZULC Umkehr und
Der Epilog 42,/-17 äßt der inneren Wandlung des 1iob und einer damit ZU) Leben bringen will. Dies geschieht ıIn TEl Stadien: Zunächst sollen

erneuten Bewährung durch die Fürbitte für die VOI ott getadelten Freunde q  1e Schreckträume un! schmerzhafte Krankheit den Leidenden zurechtweisen un!
außere Anderung un! Wiederherstellung“ folgen 18) Als Hauptthema der erziehen 33,13-24). Bleibt der Erfolg aus un! versündigt sich der Mensch weıter,
Hiobdichtung wl1e schon des Prologs wird nicht „das Problem des Leides“ wird das Leiden verschärft einer andauernden Prüfung „35—-37 „Das
angesehen, sondern „das Verhalten des Menschen 1m Erfahren des Leides“ (1 Prüfungsleiden stellt den Menschen VOTLr das Entweder/Oder der schließlichen

0) besseren Einsicht der des völligen Untergangs” 111) Schließlich ergibt sich
ohl ausnahmsweise „TÜr den verstockten Sünder die Möglichkeit desDer zweiıte Beitrag AT Vorgeschichte un! Komposition des
persönlichen Einwirkens Gottes, das die Kettung erbeiführen annn  w ebd.)Buches Hiob“ 9- widmet sich zunächst der Entstehung der
dieses sieht der Verfasser der Elihureden ın der mıt einer persönlichen Zurecht-

Rahmenerzählung. Sachliche und sprachliche Beobachtungen Tren welsung verbundenen Erscheinung Gottes ın 9 der mıiıt 7,14—-24
dem Ergebnis, daß Prolog (1,1-2,13) und Epilog (42,7-17) I1I1- überleitet

mengehören. Der letzte Beitrag der Aufl., 8285  - der siebte, über „Gottes
Die Himmelszenen ın 1,6—12; 2,1—-/a allerdings hne den atan sind Antwort aus dem Sturmwind (Hı 38—41)“ (114-134 und damit uch

ursprünglicher Bestandteil des lextes des Prologs. In der auf 2,10 folgenden über die ihr folgenden orte Hiobs weist zunächst deren
Darstellung ıst der unglückliche iob wı1e durch seine Tau ın 2,9f ach dem
anzunehmenden ursprünglichen Lext durch seıne Verwandten un! Bekannten Ursprünglichkeit angeführte Gründe ab
versucht worden. Der Verfasser der Hiobdichtung hat ZUTFC Vorbereitung der der Jetz zwel Gottesreden enthielt die Hiobdichtung ursprünglich LUr

eiNne (38,1 39,30; 40,2.8—14) mıit 1Ur einer Antwort Hiobs 035 42,2-3.5—6)Dichtung sta dieser Personen ın 1113 die Tel Freunde eingeführt, el
auch die ursprünglich VO.  — den Verwandten und Bekannten handelnden Verse Den Hauptteil der Gottesrede bilden die Fragen, die ott 10b richtet. Auf

42,/-10 auf die Freunde bezogen, die ursprünglich A0 anschliebßende OUZ diese Stilform des Fragens haben unterschiedliche Momente eingewirkt: die

über den Besuch der Verwandten und Bekannten ber In den Epilog versetzt katechetischen Fragen des Weisheitslehrers, die Streitgespräche der Weisen un!
die Verhörfragen VOTLr der Rechtsgemeinde. Durch die Gottesrede wird iob ;  orE3 42,11 un! erhalten. Die versucherischen orte der Verwandten un!
die Entscheidung gestellt, ob ın etzter Steigerung selines bisherigen VerhaltensBekannten w1e auch eine anzunehmende Antwort Hiobs darauf SIN bei den
die Ursünde des Menschen wıe ott seın wollen (Gen 349 auf sich nehmenManipulationen weggefallen. Daß außer den Reden Hiobs und seiner Freunde

uch die Gottesrede ın mıt der Antwort Hiobs auf den Dichter zurückge- will der VOTI diesem Abgrund doch zurückschreckt“. iob ber soll finden un!
hen und nicht späterer Nachtrag sind ergibt sich daraus, daß schon der VOIl findet „den Weg echter un! radikaler Umkehr Gott- 133) „In der

Einsicht ın das letztlich doch sinnvolle Handeln Gottes un! 1ın der Gottesgemein-dem Dichter übernommene (ursprünglich auf die Verwandten USW. bezogene) schaft liegt die Lösung des Hiobsproblems” 134)Text VOIl 42,7 eine solche Gottesrede voraussetzt.
Der letzte Aulsatz, uch der zeitlich Jüngste 1979), nımmt

Der Tage: SA welcher Form hat der Hio  ıchter die Hioblegende frühere Ausführungen NEeUu auf unter den Gesichtspunkten „Dialog und
vorgefunden un welche Anderungen hat vorgeNOMMEN, 661e als Kommunikation 1im Buche Hiob“ 135-146).Rahmenerzählung benutzen können?“ geht der dritte Aufsatz

Am Anfang stehen die beiden Dialoge zwischen dem atan und Gott,; aus„Überlieferung un! Wandlung der Hioblegende“ (37-59 welıter ach ihnen resultieren alle weiteren. Es sind 1es: e1n ın wirklicher Kommunikation
zwischen 10b un! se1iner Tau erfolgender versucherischer Dialog, e1Nn unechterZusätzlich den Argumenten ın NrT. wird DU  - uch für die Verwendung

des Gottesnamens ın der Rahmenerzählung („Jahwe   oahr Prosaberichten, „Elohim Dialog zwischen iob un! seinen Freunden hne wirkliche Kommunikation, en
USW. ın poetischen Texten) die überarbeitende and des Dichters vermute „scheinbarer menschlicher Dialog der ın Wirklichkeit eın Monolog hne jede
Weitere Einflüsse auf die Hioblegende ergeben sich VO:  — der (zeitlich nicht Kommunikation mıiıt dem Angeredeten ist‘  AA 145) ın den Elihu-Reden un!
testlegbaren) Lebensweisheit SOWI1e aus nachexilischer Zeıt VOor allem die Einfü- schließlich der (von iob gewollte) echte Dialog mıt Gott, ın dem ott die

Kommunikation mıt 10b sucht, indem ihm erscheint un! ih; führt ın „dasgung des Satans ın die Himmelsszenen). Weitgehend gepragt ber ist die
Hioblegende ın der äalteren vorexilischen Zeeıt. Eine Reihe VOIl Elementen welsen Schweigen des ott hingekehrten Menschen, der ın der Gemeinschaft mıt
weıter auf eine alteste, vorisraelitische orm der Erzählung. ES versteht sich, daß ihm ZUTLF Ruhe findet“
ler manches Vermutung bleibt. Die Sammlung gibt VOTL allem miıt den Aufsätzen aus der eıt VOL

1963 einen u Einblick ın die Vorarbeiten des Vis für seinen
Kommentar. Zahlreiche gute Beobachtungen bereichern die For-Fohrer, eOTg Studien S Buche i1ob Gütersloh: Gütersloher

Verlagshaus erd Mohn., 1963 schung. Begrüßen wird INall die Warnung VOIL einseltiger Heranzle-
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hung bestimmter ‚Erklärungsschlüssel‘ etwa der „Klage“ Wester- das die Hrsg selbst folgt umreiben „Dıe Neue Echter
mann der Formen des Rechtslebens (durch Richter) Es wird el informiert PTaZlIse und Knapp über den gegenwartlıgen Stand
reichliche Lıteratur aufgearbeitet allerdings stellenweise mehr ELEn e der LxXegese hne die Fachdiskussion lang un! hreit wiederzugeben
Bestreitung als UrC. argumentierende Widerlegung Anderungen S1e 1ST auf das theologische Verständnis des Textes un die Erfassung
ext gegenüber der Aul sind minimal des Kerygmas ngelegt (Klappentext) Dieser gestellten Aufgabe wird

Angesichts der vielfältigen Probleme des Hiobbuches Nnımmt der vorliegende Kommentar ohne Zweiftel voll gerecht
nicht wunder daß die „Studien Fragen aufwerfen S0 wird INan twa Am Anfang steht 1Nne knappe Einleitung das Zwölfpropheten-

Blick auf Nr und NT nach dem Sinn der „Himmelsszenen buch mıiıt Bibliographie ausgewählter Kommentare (5f) Der
fragen WEeNnNn der atan darin nicht vorkommt bedarf TÜr (Gsottes Übersetzung und Kommentierung der drei Prophetenschriften gehen
EISENEN Entschluß den 10b mı1T Unglück und Krankheit plagen (SO jeweils CISENE Einleitungskapitel über den Propheten, Zeıt,
F des zweimaligen! Aufgebotes des himmlischen Hoi{fstaates? Verkündigung und SC1I1 uch OTauUus, die ihrerseits mıt Literaturhin-
Wenn aber der atan miıt diesen Szenen untrennbar verbunden 1St WEeIsSEeI abgeschlosen werden (7-12 6568 Die Kommentierung
fanden diese sich kaum der ursprünglichen Hioberzählung („der hält sich dem der NEB uDlıchen Rahmen Vor der jeweiligen
Satan  06 begegnet außerhalb des iobbuches TST Sach Sie Auslegung Einheit werden gegebenenfalls Abgrenzung, Fragen
gehören vielmehr mıiıt der die Zzweıte Himmelsszene ahtlos der Einheitlichkeit Form (Gliederung]) Gattung, Redaktion TO-
anschließenden Plage Hiobs Urc den Satan 27 8 chen Der Kommentierung folgt dann der Regel die Herausstellung
zweıten die erste erweiternden chicht der dann auch die Versu- des Kerygmas m1T usbDiıic. auf das SOWEIT dieser aNnsE-
chung Hiobs durch Frau gf un! die Einführung der drei bracht erscheint
Freunde 1113 und Inhalt und Wortstatistik bestätigen Der Prophet hat mı1ıt Angehörigen der levitischen Oppositionsbewe-/-10 (vielleicht auch 16{) zuzurechnen sind Beıl olchen gSung Verbindung gestanden, „welche das mosaische Erbe hüteten un!Erklärung rübrigt sich die umständliche Annahme VOI Umdeutung,
Umstellung un! Weglassen VO  ; Textteilen

dafür eintraten“ (8 Außerdem fühlte sich Hosea (ebd.) prophetischen Kreisen als
„Stütze des authentischen Jahwismus Nordreich zugehörig, Wäas schon

uch bei dem Thema „Form un Funktion der Hiobdichtung daraus hervorgehe, „daß keinem authentischen Text S1Ee kritisiert (Im
ergeben sich Probleme Daß manchmal 1Ur darum geht daß aus Gegenteil vgl 12!) und Einklang mı1L ihnen Mose als den ersten un!

„Form 1Ur Ee1MN Moaotiv 1Ne andere Funktion hinübergenom- exemplarischen Propheten (naäbi ) betrachtet vgl 1214)„ Eıne Verbindung
Hoseas ZUT beduinischen Tradition (vgl Rechabiter) äßt sich dagegen „nichtINnenNn 1St stellt selbst fest Aber ach entsprechen die drei Reden zureichend begründen“ ebd.) Hinsichtlich der vieldiskutierten Ehe Hoseas (Hos(1) Die Herausforderungsreden Hiobs Kap 29—-31 (2) die (Gottesrede sondern alsKap 38—41 un! (3) das „Bekenntnis Hiobs“ 3—5 dieser vgl Hos deutet die exie ‚.WäaTlT nicht als „DUTE Biographie
„Zeichenhandlungsberichte freilich durchaus „Trealistisch‘ Miıt der singulärenFolge a | dem Aufbau Klagepsalms m11 (1) der „Erzählung „FTrau der Buhlerei werde „keine gewerbsmäßige Dıirne bezeichnet sondern 111e

der Not vgl Hı 29-30 un! der Beteuerung der Unschuld vgl Hı 31 FTau, die sich dem orglastischen Baalsdienst verschrieben hat SC CS5, sich
(2) „dem den Klagepsalmen nach der Klage ergehenden Jhwhorakel“ durch das Opfer ihrer Jungfrauschaft Kultort vermeintlich großen
(75 hier el sogleich weılıler „oder dem Gottesurteil Gerichts- Kindersegen verschaffen SC sich dort zeiıtwelse als Qedesche (Weihe-
verfahren VOT der Rechtsgemeinde“‘) und (3) „dem ursprünglichen un! Kult ırne) dem Fruchtbarkeitsgott und SE1NEeNM Kult verdingen
dritten eil des Klagepsalms, dem der Beter nach Klage un! nier der unbekannten Ehebrecherin VON Hos ıst (omer verstehen, „die
pos1ıtı1vem Orakel SEC1NEN ank oder die ECeWL  el SCc1INeT Erhörung diesem Fall ihrem Gemahl entlaufen un (wohl als Qedesche) e1nNn Abhängig-

keitsverhältnis geraten 1st dus dem S16 wieder freikaufen coll“ (ebd)ausdrückte (76 welter „oder der Anelignung des Urteils UrC. den Zentral bei Hosea 1St „das Thema VOI der Liebe Jahwes Israel“ ebd.) MiıtRechtsuchenden Gerichtsverfahren Im ext der Hiobdichtung dieser korrespondiert der fortgesetzte „‚Ehebruch des Jahwevolkes durch Bruchhaben nach diese drei ormelemente jeweils 111e NEeEUeE Funktion des Grundgebotes und der mitmenschlichen Gebote“ ebd.) ach gebührtbekommen die SIC. VO  - der Klagepsalm unterscheidet Hosea „der Kang der bedeutendsten und der Offenbarungsgeschichte
Ist ber schon mißlich für formgeschichtlichen Hınter- wirkungsmächtigsten biblischen Propheten (ebd.) dem die frühdeuteronomi-

grund der Gottesrede Wl Möglichkeiten entweder die Heilszusage sche Bewegung „starke Impulse verdankt, „die Dtn ihren Niederschlag
gefunden haben (ebd.) TOLZ des Fehlens messianischen Botschaft führtKlagepsalm oder 00l (Gottesurteil ErWäaßen), sind hier el
theologisch ‚al Verkündigung dQus dem In bis die Grundbotschaft desüberhaupt nicht gegeben enn erstens findet sich kein Psalm,

dem auf 1Ne Unschuldsbeteuerung 1116 Heilszusage folgt, und heran, ja manchen Punkten tief S16 hinein (10)
Zzwelıtens gibt sakralen Gerichtsverfahren nach Reini- Hinsichtlich der nicht mehr klar erkennbaren Redaktionsgeschichte des

Hoseabuches nımmt wesentlichen ZWEeI Stufen bis 722 Chrgseid der das Verfahren entscheidet und abschließt kein fertigen Grundbestand des Buches SOWIE 1Ne spatere judäische Bearbeitung und
Gottesurteil schon gar nicht als „Gegenprobe“ (SO 75) uch bei Erweiterung dieses Grundbestandes Süden Dieser Redaktion sind die Verse
Wegfall dieser formalen Begründung leiben genügend rgumente für 15 11 5 * (Hınweıls auf David) zuzuschreiben Aus nachezxili-

scher Zeıt stammt 10 „als Facit  606 (10) Gegliedert sind die beiden Buchteiledie Zugehörigkeit der Gottesrede vAR®ß Dialog
Und schließlich ann I1 Wenn INa  — 10DDUC. die rage nach (Kap 13 4-14) sich jeweils ach dem Schema Unheil (1 D— 2.4-15

dem rechten Verhalten Leiden gestellt findet davon absehen, daß 1—-1  ü 12 1—-14 und eil (2 1—3 16-25 11 3—-11 2—9) Miıt Hinweisen
auf das beachtliche Echo des Hoseabuches SOWIE Rezeption deriob der Rahmenerzählung durchweg SOWIL®E der Dichtung N1S- Liturgle schließt das Einführungskapitelstens auf der Ebene der CISCHNEN Hiobs, Argumentatıon (nicht als Obschon oe]1 „mıt kultischen Begehungen bzw Agenden gut vertraut 1stirgend eln Mensch sondern eben) als Frommer, als Gerechter leidet annn INan (65 daraus nicht sicher schließen, g} Se1 Mitglied des

und sich sl Leiden verhält“? Kultpersonals entweder als Priester der als Kultprophet gewesen” Bezüglich
uch diesem Buch vermißt INa  - 00l Bibelstellenregister TOLZ SeE1INeT zeitlichen Ansetzung sprechen 1 sich konvergierende rgumente für die

des Hinwelses Vorwort daß e1in olches 1Ur Belegcharakter habe nachezxilische Epoche erwähnt einzelnen VieTr rgumente die
gerade WenNnn den Kommentar erganzt wWwWärTe gul feststellen Sprache (nachexilische Ausdrücke), I ausgesprochene Aramaismen, die
können, welche Stelle behandelt wird Adressaten des Bußrufs bei der allgemeinen Bußfeier (nicht Önlg un! königli-

cher Hof, sondern die Altesten und die Priester), den Tempel als Versammlungs-Insgesamt enalten die „Studien“ auch dieser erweıterten Form OTrTt der Gemeinde zahlreiche Abhängigkeiten Jo&lbuch Von anderenihre Bedeutung der Erforschung des Hiobbuchess, auch und gerade
als Ergänzung dem Hiobkommentar des Vf Prophetenschriften Als Wirkungszeit Joels 1sST ohl die erste Hälfte des Jh

anzunehmen, da die Anklage das 343 Chr zerstorte Sidon 4—8 als
Erlangen Frauenaurach P-H:S: Kutsch nachträgliche Einfügung betrachten ıst (termınus nte quem Jo&ls Verkündi-

gung dürfte WEN1ISETI mündlicher als literarischer Art gewesen SCHIMN; 99 will
prophetischer Weise der Gemeinde den kommenden ‚Iag Jahwes' VOT ugen
bringen  06 (66) Der Prophet steht yg Übergang der klassischen Prophetie /RDiıe Neue Echter Bibel Kommentar ZU Alten Testament miıt der Einheitsüber-

setzung Lfg 4.) . Deissler Zwolf Propheten Hosea Joegl Amos Würz- Apokalyptik“ enn „führt“ die „gerichtsprophetische WIe auch“ die

burg]) Echter 1981 136 kart „heilsprophetische Linlie 1Ne€e Art Doppel Aspekt zusammen“ Das
Buch selbst hat wesentlich als einheitlich gelten; außer 4 1ST NUur och 21

Der Freiburger Eimerıtus hat nach SeE1NeTr Kommentierung des eventuell uch 1820 als Nachtrag anzusehen
Propheten Hosea VIIL/1 der frz Reihe La Sainte (Pırot- betrachtet ‚WäaT als Propheten, der 99  1e Verurteilung Israels ZU.

ode anzZUsagen hatte (90) „Dennoch steht damit die Durchführung des Strafur-Clamer) Parıs 1961 1U  - auch der Neuen Echter Bibel 1Ne teils nicht einfachhin schon fest WIie bei für unabänderlich erklärtenAuslegung der ersten drei der sogenannten Kleinen Propheten
deutscher prache vorgelegt. Zudem kommentiert hier CISENE

Dekret“ (ebd.) Hinsichtlich der Diskussion die Authentizität der Amosworte
hält e1INe mittlere Linie CIn Schwerlich VoOoNn Amos stammen die DoxologienÜbertragung dieser Prophetenschriften i der Einheitsübersetzung, die 13 5f) die (nachexilische) Heilsverheibung VO: Wiederaufbau derder NEB ausgelegt wird Um dem Kommentar einigermaßen gerecht Davids (9 11-15), der (dtn dtr) Spruch uda (2 41) die (eher exilischen)werden, muß INan sich ‚UVO. das Ziel der NEB vergegenwartıgen Sprüche yrus (1 9f) un! Edom 111) das der Spruch
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8.11 (91) Von der unmittelbaren Jüngerschaft Amos Schule) wurde die Beziehung Hoseas 391 ungenannten Frau wird indirekt vielmehr
ursprüngliche Predigt des Propheten „höchstens leicht retouchiert und dann ausgeschlossen, da diese VO Propheten ZU Zwecke der Zeichen-
hre och gut erkennbare redaktionelle Grundgestalt gebracht ebd.) Was die handlung gleichsam i ()uarantäne g  3908881 wird (vgl Hos 3, Die

Redaktionsgeschichte des Buches selbst angeht, ıst csehr zurückhaltend i Übersetzung ‚„liebe die Frau  06 (Hos 1) entspricht nicht ganz demUrteil: ET rechnet mıt langen Redaktionsprozeß und SEWISSEN
Schichtung des Überlieferungsstoffes, „Wäas allerdings och cht sicher auf die masoretischen ext (es der Artikel Sie ist oifenDar UrCcC die VO.  -

Existenz VOI ursprünglichen Teilsammlungen schließen 1äDßt“ Schließlich vorausgesetzte Identität 391 Frau mıiıt (omer (Hos 2) bedingt Die
verwelst (911) auf das Nachwirken der Verkündigung des Amos nicht [1UT des Gründe, die ursprünglichen Zusammenhang des Kap
Amosbuches bei Jesaja, Jereml1a und Ezechiel und das Echo des Buches Erzählten mıiıt dem Hos 2—J Berichteten sprechen hat
(ın der Apg „und ohl Tenor des Jakobusbriefes Zur neuerlichen Beliebt- Rudolph erschöpfend aufgelistet auch wahrscheinlich gemacht
heıt des Amosbuches 391 dessen Sozialkritik gibt bedenken „Freilich hat daß die Charakterisierung (omers als „FTrau der urerelı uch
wurde el allzu häufig übersehen, daß Amos eidenschaftlicher Anhänger des der 1INWwWEeIlS auf das „Von we Weghuren des Landes (ın Hos 2)Jahweglaubens 1ST und eın Sozilalrevolutionär eın Ekintreten für die Men- als redaktionell als sekundär betrachten ist zielt doch Hosschenrechte 1ST C111 kngagement für ott un! das Gottesrecht (92)
ll INal den Standort VON Kommentar der at| Forschung 2—9 EINZIS auf die Geburt bzw Benennung der Hoseakinder mıT

symbolischen Namen (;omer 1ST LUr als utter der Prophetenkinderbestimmen empfiehlt sich en Vergleich mıiıt anderen Kommentaren VOIN Interesse Die redaktionelle krwelterung Hos Ur (SOBeginnen m117 dem Bereich der katholischen Exegese des
Sprachraums! Die letzte Kommentierung dieser drei Prophetenschrif- udolp. VO  — Hos her eın  ragen SEe1IMN Der Rez kann hier auf

CISCILC überlieferungs- und redaktionsgeschichtliche Analyseten liegt 1U  - schon 35 Te (!) zurück die Auslegung des ‚wölfpro- VerwWelsell In Künder des Wortes. Festschrift für ] Schreiner, 163-182,phetenbuches durch Nötscher der (alten) Echter ibel Der CÄCHE- un! ] 208-223). Die olfenDar völlig unproblematische Ehetische Fortschritt 1ST augenfällig Bot der hochverdiente Nötscher
wesentlichen LUr 1Ne Übersetzung mı1T knapper Einführung und mehr Hoseas ist TST Laufe der Überlieferungsgeschichte, uUurc ihr

Neuverständnis als Gleichnis des unglücklichen Verhältnisses Jahwesder WEN1I8SETI umfänglichen WenNnn uch sehr wertvollen Anmerkungen dem treulosen Israel exegetischen Problem gewordenyASDe philologisch theologischen Erklärung des Textes incl Textkriti Sollte der Prophet Zusammenhang mıt SC1INeEeT Verkündigunghietet der auferlegten umfangmäßigen Beschränkung
wirklichen Kommentar informiert über Abgrenzung der Textein- SE1INeEeT Ehe ewWwuVL gleichsam selbst Jahwes gespielt haben?

Iheses Verständnis ıst eher späteren IC Zuzutirauen. Die schonheiten über Gattung, ursprünglichen ext und Bearbeitung SOWILE erwähnte Übersetzung „Kultdirne“ (für - ei d m)un! dies VOT allem über das Kerygma der einzelnen Abschnitte Die Hos 1) ist Vo  e dieser redaktionsgeschichtlichen Sicht her natürlichinterkonfessionelle un! internationale at] Forschung 1ST 1U  — nicht
mehr (wıe der Bonner Bibel dem etzten eigentlichen katholischen problematisch Immerhin 1St miıt SE1NEINN Verständnis (o0mers konse-

quenter als denn gesetzt den Fall Hosea selbst hätte wirklichKommentar des AT) bloß Z.UT Kenntnis NOINIMMEN, sondern kriti- en ganz normales Mädchen geheiratet das sich lediglic den all-scher und behutsamer Weise a  wertet un! aufgenommen kın
Vergleich mı1T den beiden wichtigsten Kommentaren evangelischer SCINENN uDlıchen sexuellen Inıtiationsriten unterzogen hätte, Wäle

Alttestamentler S und W Rudolph (KAT) äßt den die kerygmatische Aussagekraft olchen Verbindung für die
Zeitgenossen kaum erkennbar BSEWESEN Im Falle der Heiratwissenschaftlichen Standort der Kommentierung noch deutlicher Kultdirne jedoch hätte der Prophet 08 unübersehbares, „anstöDbigeserkennen Wie Rudolph übt gegenüber differenzierten redak-

L10NS- und kompositionsgeschichtlichen 1 SIE etwa Zeichen gesetzt das der Deutung edurite Daher leuchtet Inter-
pretation schon eher en als die fragwürdige Hypothese Wol{f{fs Immer-

SECE1NEeIN MOS (wen1ger SC1NEeIN Hosea )Kommentar zutage treten hin T1 Interpretation ‚.WäT nicht das Kerygma Hoseas, ohl beräßt deutliche Zurückhaltung das Kerygma ere: Redaktion (von Hos 1-3) und insofern ıstWas die Fragen der Liıterar- Form- un! Gattungskritik indes
angeht sStTimmt< mehr mı1T als mı17 Rudolph überein ET hat S1Ie keineswegs einfachhin unsachgemäß S16 bedarf ediglich der @-

TENZIETUNG un PräzisierungWENISET Hemmungen als letzterer Prophetenworte für nichtauthen- Um Mißverständnisse auszuschließben SC ausdrücklich betont Dietisch erklären Freilich hält mehr Amostexte für echt als dies vorausgehenden, auf Hosea beschränkten Anfragen überlieferungs-tut Wäas mıiıt Skepsis gegenüber redaktionsgeschichtlichen
Hypothesen zusammenhängen mMag Freilich könnte diese Zurückhal- und redaktionsgeschichtlicher Art mindern den exegetischen Wert des

Kommentars kaum Zudem würde die eingehende Behandlung diesertung uch durch Verständnis des den Prophetenschriften über- Probleme den VO:  - der NEB gesteckten (relativ engen) Rahmen SPIEN-lieferten Kerygmas mitbedingt Se1N das anscheinend eher propheti- genNn un! den 11S Auge gefaßten Leserkreis möglicherweise ırmntieren Soschen Einzelgestalten als dem Kollektiv Schule zutraut
Somit verbindet Kommentar twa die literaturgeschichtliche wird Prophetenkommentar nicht DUr Nn se1Nes kritischen

Niıveaus, sondern uch un! VOT em SC1INeTr dichten bibeltheologi-I6 Wolffs mıiıt der konservativeren Exegese udolphs Eın Beispiel schen Aussagekraft en Kreise Nn  9 die interessliert sind
INaßg verdeutlichen daß durchaus EISENE Wege geht Während bzw mıiıt ihm Lehre un:! Verkündigung verantwortlich umgehen(!) Hos 13 gänzlich für hoseanisch halten möchte, Rudolph UFr

eil spricht den SanzZeEN Abschnitt mıiıt guten rgumenten wollen, reichlich Anklang finden
Bochum Lothar Ruppertdem Propheten gänzlich ab Der bibeltheologisch Interesslierte wird VOT

allem die brillante Herausarbeitung un Formulierung des propheti-
schen Kerygmas begrüßben, sicher 1Ne WenNn vielleicht die Stärke
der Auslegung Der mehr der überlieferungs- un redaktionsge-
schichtlichen Sicht anhängende Alttestamentler wird TEUNC. hier und Das Evangelium ach Johannes Erläutert VO:  - Josef 'e1l la und
da Fragezeichen setizen un! mıtunter eher deuteronomisch deuterono- Düsseldorf Patmos 1981) 439 379 (Geistliche Schriftlesung 4/1a und
mistische Theologie als hoseanisches Kerygma vermuten SO kann INnan 1b) E Je 28 80

fragen ob tatsächlich Hosea WAärl, der als erstier Mose ausdrück- 1977 hat Blank mıiıt der Kommentierung des Joh Ev für die Reihe
ich Propheten genannt (Hos Fr 14) uch WEeNnNn Zenger „Geistliche Schriftlesung begonnen In den VO  - 309 bzw 221
gerade diese Stelle für eiIN hoseanisches Amtsverständnis „durc. 4/2 und 4/3) legte Exegesen un! Meditationen Joh 13-17 und
Mose legitimierte(n) successio prophetica reklamiert (ders Künder 18-21 VOT Damals hoffte noch die Kap 1—-1  D

nachlıeiern können Zwischenzeitlich ber sah sich genOtıgt, Bddes Wortes Festschrift für ] Schreiner Würzburg 1982 195) Man
vergleiche hierzu die literarkritische 1C. 391 Stelle bei Vollmer teilen un! Joh und 7-12) un! uch der erweıterte
un! Diedrich Umfang VO  - 439 bzw 379 zeugt VO:  a} der Entwicklung, die da

Einige WEN18E kritische Anmerkungen möchte ich der Rez VOTL inzwischen stattgefunden hat Eingehend auf entsprechende ünsche
em Z,UI11 Verständnis der umstriıttenen Ehe Hoseas (Hos — vgl VoO  - Kezensenten reicht 111e umfangreiche „Einführung“ ach (1a
Hos bei erlauben Miıt der Mehrheit der Autoren sieht auch der nicht L1UT allgemein die soß Einleitungsfragen enan-
Hos mıt Hos 2—9 1eSs entspricht gewiß der Absicht delt sondern auch SsSe1INenNn CISCENEN Standort bestimmt Darüber hinaus
J8l Redaktion, die den ersten eil des Hoseabuches ZUSdIMNENSE- erweıtert das Angebot VO  n Hintergrundinformationen und hrt den
stellt bzw Hos ngefügt hat och ıst mehr als Taglic ob Hosea Leser e1inNn vielfältige 1DU11SC. theologische Problemzusammenhänge
selbst 391  Nn Ich Bericht 1INDIi1Ic auf das Kap Erzählte verfaßt (vgl Da gibt Jetz innerhalb der EKxegesen uch überlesbares
hat Daß der Prophet letzteren Er Bericht nicht VOTL sich gehabt en Kleingedrucktes un! Exkurse, Erläuterungen literarkritischen tra-
kann 1ST uch klar Von Wiederaufnahme früheren Ehe ditionsgeschichtlichen, religionsgeschichtlichen und theologischen
ıst Hos mıiıt keinem Wort die Rede, S1Ie wird lediglich durch die Fragen SOWILE vermehrte Anmerkungen Ende der Bändchen und
heutige) Komposition suggerlert Die Aufnahme ehelichen weiterführende Literaturhinweise
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Was seinen Standort und dessen Veränderungen betri{ft, sagt selbst: Obwohl den exegetischen Fragen mehr Gewicht gibt un! mehr
„Grundsätzlich ann ich mich gegenüber der Möglichkeit redaktioneller Eingriffe Raum einraumt als In 4/2 und 4/3, liegt das Schwergewicht seliner
und Zusätze nicht mehr derart verschließen, wIe ich das ıIn melner Arbeit ‚Krisis’
och hatte“ (26) Allerdings steht der NEUETEN [ ıterar- und Redaktions- Darstellung auf der theologischen Erschliebung. Leitend ist el die

Theologie der Redekompositionen. nennt diese Pfeiler des oh-Evkritik och immer wesentlich reservlerter gegenüber als seın Lehrer Schnak- Recht „Jesus-Meditationen, Verkündigung un! Interpretation Jesu fürkenburg, dessen „Lernprozeß“ 1 111 seines großen oh-Kommentars HThK den Glauben“ und sieht hinter ihnen wWI1e die alte Kirche den „sich1V,3 bel auffälligerweise keinerlei Kesonanz fand verweist auf die
weithin „‚einheitliche Sprache“ und die „typisch-johanneische Denkweise“ 1M selbst verkündigenden Christus“ (62) weiß sich se1INeTr eigent-
SganzeN Evangelium, daß sich dem xegeten als primäre Aufgabe stelle, „sich lichen Aufgabe verpflichtet, einen geistlichen Kommentar ZU oh-Ev
seiner Gedankenbewegung anzupassen“, nicht „‚vorschnell Brüche un nge- vorzulegen, nicht einen prımär wissenschaftlichen.
reimtheiten festzustellen, die auf ıne Konfusion 1Im literarischen Werdeprozeß IDie auf die „Exegesen“ folgenden „Meditationen” sind „mehr Oder
schließben ließen“ (17, letzteres mıiıt Schnackenburg IiV.4; 33). Andererseits weiß wen1ger zufällig, assozlatıv, 1 NSCHIU| die JTextaussagen entwik-
sehr ohl die literarischen Probleme, die das I} Evangelium durchziehen: kelt“ „E1IN Stichwort, eın  + Thema der eın bestimmtes Problem gaben
VOIN den Einschüben beispielsweise ıIn den Logoshymnus, ın die Brotrede. ber
die duplizierten Abschiedsreden bis hin ZU „Nachtragskapitel” D den Anstoß dazu  6 (8) Damlıt ist 1ne are (Grenze SEZOSEN zwischen

Texterhellung und Adaption. Wer die Meditationen B.s subjektivDennoch favorisiert nach wI1e VOT die „traditionsgeschichtliche findet, vielleicht manchmal nicht textnah ECNUßS, erhält zumindest
Betrachtungsweise”, wonach das oh-Ev bei aller Entwicklung, die immer 7zentrale und STEeis engaglerte Anregungen ZU eigenen Weıiter-
erlebht hat, „1M wesentlichen das Werk des Evangelisten” ist (27) edenken der exie Da geht den Gottesgedanken un! den
Modiftikation besteht lediglich darin, daß mıiıt einem „jJohanneischen Offenbarungsbeegrif{f, Anthropologie, Inkarnation, auch kulturelle
Schülerkreis“ rechnet un! mıit „einem profilierten Schulh  tu der Inkarnation AT Inkulturation), Begegnung mıiıt ESUS, Christologie, Ent-
„Meister“, „der dann der ‚Evangelist‘ waäre, wobei der Kreıs zugleich als stehung der christlichen Religion, Religion der ung, Kultkritik,
JTräger der johanneischen Tradition verstanden wird“ (58); literarisch Teufel, Erlösungsbedürfnis, Probleme Taufe und Wiedergeburt,habe dieser Kreis aber 1Ur wenig Einfluß auf das oh-Ev 3990001 Kirchliches Amt, Jesus und die Frau, Symbole, Misslon, Wunder und
teilt hier 1m wesentlichen die Auffassungen Cullmanns („Der joh Glaube, Wort und Sakrament, Wahrheit und Toleranz, Leben und
Kreis“”, der den Vf{f. des oh-Ev ‚mıt dem Lieblingsjünger Tod
identisch“ sieht und VO  w ihm sa daß „e1In Jünger Jesu ist, ber aqQUus Zu den besonderen Anliegen Bıs gehört CS, das Verhältnis Chri-
Judäa stammt und einer Sondergruppe VO  - Jüngern angehört, die VO  - sten-Juden auf dem Hintergrund gerade des oh-Ev, ber auch der
einem anderen Judentum herkommt als die Zwi (Blank, Damiıt eigenen erlebten Geschichte als Deutscher un! als Christ reflektie-
ıst ‚WarTr die Identität des Vfs mıiıt dem Zebedäussohn un! Apostel rTenN un! einen konstruktiven Beıtrag eisten Z christlich-
Johannes aufgegeben, ber nicht die Möglic.  er einer Rückbeziehung
der joh Theologie auf die „Zeıt Jesu und auf Jesus celbst“ will jüdischen Dialog.

Insgesamt gehören die Bde Bıs derzeit ohl ZU Besten und
mıt solcher Rückbindung weder die Eigenständigkeit der joh Tradition Hilfreichsten auf dem Feld der Vermittlung des Johannes-Evangeli-gegenüber den Synoptikern und Paulus noch deren fortgeschritteneres U1l
Entwicklungsstadium 1m Vergleich jenen leugnen, noch will die Eppenhain Josef Haınzmannigfachen Einflüsse AQus der „Jüdischen Trabbinisch-jüdischen.
heterodox- und hellenistisch-jüdischen)“ und „eiIner gnostisch gepräg-
ten Umwelt  66 bestreiten (61); ber nicht zuletzt gegenüber einer
starken Annäherung des oh-Ev die Gnosis betont das auch 1mM Maddox, Robert: The Purpose of Luke-Acts. Göttingen: Vandenhoeckoh-Ev durchgehaltene „Interesse irdischen ESUS, der eben doch Ruprecht 1982, 218 (Forschungen ZUTC Religion un! Liıteratur des Alten unddie unbestrittene Grundlage der joh Offenbarungstheologie und Chri- Neuen JTestaments, 126. Heft) Ln
stologie ebd.) Die VO iruüh heimgegangenen australischen Forscher Mad-

ber verneılnt nicht 1Ur einen bestimmenden Einfluß der Gnosis dox während elines VO  . der Alexander VO.  - Humboldt-Stiftung gefÖör-auf das oh-Ev vgl 45-55), findet ın ihm uch „Keine Polemik derten Studienaufenthaltes 1n München un! unter der Betreuung VO  -
andere christliche Gruppen“ (62) Die theologische Konzeption des ahn durchgeführte, monographisch vorliegende Untersuchungoh-Ev, die „den irdischen ESUS und den erhöhten, verherrlichten über den Abfassungszweck des Doppelwerkes ıne Forschungs-eESuSs Christus“ und damit Gottheit un! Menschheit, Herrlichkeits-
un:! Fleischesgestalt) „als ‚Einheit‘ betrachtet“ (61) sieht hinreli- uUuC. enn die Zuspitzung der Fragestellung auf das Doppelwerk

LkEv-Apg als olches Wäal TrTühere überhaupt nicht selbstverständlich,en! VO  - innerchristlichen, traditionsgeschichtlichen Voraussetzun- wird ın etzter eıt iImmer klarer als Desiderat gefühlt. zeıgt breite
gen her begründet. Kenntnis der einschlägigen, deutschen wI1e ausländischen Literatur.

Von dieser relativ einheitlichen 1C des oh-Ev aus das Seine Absicht ıst die 1mM einzelnen oft sehr divergierenden Tenden-
zwischen un! 100 Chr 1m syrischen aum entstanden en Z6  - der Forschung ext selbst überprüfen un die wertvollen
kritisiert die VON Wellhausen begründete, Vo  - Bultmann und Elemente für seıne eigene Gesamtschau fruchtbar machen. SO
seither VO  -} vielen anderen uch katholischen Johannesforschern entsteht unter selner and ıne NEeUue Sicht enn besitzt die
vertretene Auffassung, das oh-Ev w1e überkommen ist sel Fähigkeit elner erstaunlichen Gesamtübersicht, die den Leser all-
das Ergebnis redaktioneller Bearbeitungen, die einander teils ergänzen, mählich un! VO  — verschiedenen Sachverhalten her auf 1ne Mitte
teils aber auch In erheDbDlıcher Spannung zueinander stünden. sk:  1Z- uführt arbeitet VOTL em mıt der Textkohärenz des Werkes, WI1e
ziert kurz die Konzeptionen VOoO  - Bultmann 20-22) und: Richter uns heute orliegt, bemüht sich hier ıne eNTza Vo  - Grundlinien
(22-27) und attestiert letzterer durchaus „Konsequenz un! eschlo0s- aufzuweisen un! diese dann einander zuzuordnen. kıne traditionsge-
senheit“ (25) findet S1e ber insgesamt doch nicht befriedigend. schichtliche Betrachtungsweise hat dienende Funktion und trıtt ın

Kritisch anzumerken ware, daß dabei die Konzeption Richters nicht korrekt größerem Ausmaß erst Ende des Buches (VI) hervor.
wiedergegeben ist. Richter unterscheidet zwischen „judenchristlicher Grund- Von den In Kap erörterten, die Problemstellung (7 präzisierenden
schrift“ und Bearbeitungen durch den „Evangelisten“ und durch einen „kirchli- Einleitungsfragen (1 sel thematisch das Wichtigste erwähnt.
chen Redaktor“: L1UT erstere kennzeichnet als „Verteidigungs- und Bekenntnis- Das Werk wendet sich christliche Leser (5) Schwieriger entscheidenschrift“ und bei letzterer spricht nicht VO!  > „doketisch/antidoketisch“, sondern un! TSt 1m Verlauf der Untersuchung lösbar ıst die Tage, ob sich hier
VON „doketistisch/antidoketistisch“, weil auch deutlich machen will, daß wel eigenständige der eın echtes Doppelwerk mıit einheitlichem Abfas-sich 1 Joh-Ev Vorformen der (3nosis bzw. des Doketismus handelt, die sungszweck handelt. Für die erste Alternative spricht eine mögliche unterschied-
vertreten bzw. bekämpft werden. Präexistenz un!| Gottessohnschaft Jesu schließ- liche Datiıerung der beiden Einzelschriften (3) aber uch 1ıne unterschiedlicheich sind für Richter Themen des Evangelisten, nicht der Grundschrift. Sicht eım Hauptthema der Eschatologie Für die zweıte ‚pricht, ach

Hıer cheint e1n Opfer jener terminologischen Unklarheiten geworden entscheidend, der Prolog i (2) die Überlegung, daß die enesis der Apg
se1ln, die derzeit die Johannesforschung belasten. Man hat seine liebe Mühe ehesten als Ausweitung der 1mM LkEv vorliegenden Gattung Evangeliumherauszufinden, Wäas jeder utor unter Grundschrift/Grundschicht, Evangelium/ verständlich werde (6) un! Beobachtungen ber die ormale Struktur des BaNZEIEvangelist, Redaktionen/Redaktoren meınt. Gebildes LkEv-Apg (4), die allerdings TST VONn der weılteren Untersuchung der

gemeinsamen Grundlinien abzusichern sind.Insofern begünstigt natürlich B.s Grundauffassung VOoON der relativen
Einheitlichkeit des oh-Ev seine Kommentierung 1m Rahmen der Reihe EKın Abfassungszweck des Doppelwerkes 7) 1m Sinne einer Schrift
„Geistliche Schriftlesung”,  66 die ja doch für einen breiteren Leserkreis nichtchristliche Leser, bes. als Apologie des Christentums VOT römischer Nnstanz,

scheidet VO:  - vornherein au!  7} Bei einer Schrift Christen ergeben sich mehrereedacht ist; verzichtet auf zZzu komplexe Theorien ZUT Entstehung Möglichkeiten. An eine Schrift die Gnostiker ist ach nicht denken,
der Texte und auf allzu detaillierte Analysen, die 1Ur noch Spezialisten weil der ganze Bestand des Werkes aum erklärt werden kann. iıne

durchschauen vermogen (vgl 28) krörterung der Problematik der sich ehnenden Zeıt, iıne zweite oft vorgeschla-
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BEILIC Möglichkeit, ist immer wieder VON einem Vorverständnis belastet, das 1mM rungen in die Gemeinde hineingeflossen und S1Ee wohl mıiıt
Laufe seiner Untersuchung entkräften versucht. Beı einer dritten Posıtion geht jüdischer Polemik erschüttert un! daß ach der Antwort VO.  ; auf die

das Verhältnis des Heidenchristentums ZU Judentum. Hier dachten entstandene Problematik ben TST die Geschichte der Kirche die notwendige
die alten Tübinger eine heiden- und udenchristliche Parteı ach dem Klarheit brachte. Ist folglich die in der Apg beschriebene Geschichte Bestätigung
norwegischen xegeten Jakob Jervell, der Jetz deren These modifiziert aufgegrif- des Evangeliums 1Im Sinne eiıner eutung”
fen hat un! dem verpflichtet ıst, geht e1Nn feindliches Judentum, das Kap 25 untersucht, WIe LK Paulus In die Urgemeinde einord-
ber 1n och zahlreiches udenchristentum die heidenchristliche Gemeinschaft neterschüttert Da eın olches Judenchristentum ZUT[: Zeıt des fraglich ist, denkt

eher direkte Angriffe des udentums ach 70 auf das Heidenchristen- Betont ist nicht dessen typische Missionstätigkeit, seine typische Te (2)
{u:  3 ıne vıerte Position geht wenıilger inhaltlich VOT und erortert tärker die der se1ın typisches Handeln (70) sondern vielmehr die Sıtuation, daß
ormale Struktur des Doppelwerkes, indem S1e iragt, In welcher Weise die Apg jüdischer Anklage und Lebensgefahr ausgesetzt ist (1) Ebensowenig spielen,

Jervell, die VO:  - ihm gegründeten Gemeinden 1n der Apg ıne eıgene RolleBestätigung des LkEv ıst Diese annn mıt der dritten zusammengehn‚ wI1e 1es bei
Daraus schlieDt M., daß Paulus, der bekannteste Verkündiger, als Iypus desder Fall ist Anders als Van Unnik gewinnt Der das Modell AUS dem

Werk selbst. indem darlegt, WI1e die Hauptlinien des LkEv sich ın der Apg urchristlichen Verkündigers überhaupt aufgeführt worden ist ES wird anschlie-
erneut aufweisen lassen. Bend seline Beziehung den 7ZzwOlt Aposteln erortert (4) Von Günther Klein

übernimmt LUT die besondere Stellung der Zwölf 1mM Werk als legitime
Zunächst ıst SABDE Kritik Nachweis der Einheitlic  eit des nstanz der Jesusverkündigung, und VO:  - Christoph Burchard erhält die

Einsicht, daß diese Vorstellung bereits vorik Tradition ist, ber ın der ApgWerkes e1in Doppeltes Nn Idhe auf el sich stützende
Argumentatıon versucht ohl vergebens die Cadbury-Ropes-Theorie dem Auftreten der Zwölf und Paulus gleiches Gewicht beimißt. Nachdrücklicher

Miıt mehr Recht beruft sich auf die Gattung des als In der Forschung der Fall ist, hebt selinerseıts die Eigenständigkeit der
Funktion des Paulus hervor. Da Paulus in der Zeıit ach den 7Z7wölfen ber 1mWerkes: auch nach ihm schließt die Gattung Evangelium ine Aufnah-
Einklang mıiıt ihnen lehrt, legt sich die Interpretation nahe, sel der Iypus der

VOoO  a Elementen der Historiographie durchaus nicht dUus, aber VOoO  . zweiten, das apostolische Erbe weiterführenden Verkündigungsgeneration.ihm wird die dazu ohl ın ENSEIE Beziehung setzende Philosophen- Abschließend ist och klären, wıe die bereits rwähnte Darstellung des
vıta, die als Modell hben für die Abfolge LkEv-Apg mıt eingewirkt Angeklagten un! bedrohten Paulus sich ın diesen Zusammenhang einfügen äßt
haben könnte, schnell übergangen. Sodann bei der Darlegung (51) Die Anklage Paulus steht typisch für die jüdische Polemik die
der dritten Forscherposition und überhaupt 1m uch die bedeutsame heidenchristliche Verkündigung der zweıten, unmittelbar vorangehenden

Verkündigergeneration. ber darüber hinaus weist auf einen oft übersehenen,These Heinz Schürmanns, die Erschütterung der Gemeinschaft sSel
vorwiegend VO. Hineinfließen judenchristlicher Jesusüberlieferungen für die Paulusdarstellung des konstitutiven Aspekt hin, dessen Märtyrertum.
Aaus Palästina verursacht worden. Da 1ne ın letzer Zeeıt erneut vertreiene typologische Rückbeziehung auf das

Leiden Jesu nicht betont ist, steht das Geschick des Paulus als Modell für dasIn 11If geht die Beziehung des Heidenchristentums Leiden des Christen überhaupt, unbeschadet der Tatsache, daß bekanntlich
ZAEI Judentum. Paulus, der einerseıts als frommer ude dargeste. wird dem Märtyrertum 1 christlichen Leben ‚.her zurückhaltend gegenübersteht.(11) ıst andererseits Symbolgestalt TÜr die CNrıstiliche Verkündigung Es fIragt sich, ob Paulus nicht konkreter Iypus der heidenchrist-(111

In 11 wird neben der als allgemein ekannt vorausgesetzten lichen, ben gesetzesireien Verkündigung sel, der entscheidend zum
Ausrichtung des Werkes auf das eil der Heiden ıne auffällige, Durchbruch verhalf. egliche Polemik das freie Evangelium

richtete sich bes ihn und ildete allgemein bekannte Datennoch wen1g ausgewertete, grundlegende Orientierung Judentum
nachgewiesen, wobei mıiıt George Kilpatrick die CNSEC Bindung der selner Biographie ZUTFC Vorstellung des Apostaten Dagegen könnte
Verheißung als atl Erbe, mıt Jervell ber noch bezeichnender die die paulinische Apologetik den frommen en und Märtyrer Paulus,

der noch Schwierigkeiten bereitet, anführen. Trifft die ÜberlegungSchilderung des Paulus, der als Christ noch Pharisäer ist, 1mM abschlie-
Benden eil Apg 21—28 hervorgehoben wird L, ist eın zweiftfaches SCHNAUET untersuchen.

Hat die Stelle VO  } der paulinischen Lehre der Rechtfertigungmodifiziert 1U  - kritisch die Exegese ervells, hne ber die grundsätzliche hne Gesetz (Apg ın der ersten großen ede des Paulus (1im mıtOrientierung des Werkes Judentum beeinträchtigen. Zunächst weist
antithetisch ZUT[T judenfreundlichen ıne judenkritische Grundlinie auf: den Juden Kap 1ine Inklusion bildenden onteX 1n der Paulus sich die
ist zuerst das eil verkündet worden, ber als olk haben s1e abgelehnt un! en wendet und nach der breiten Darstellung von EeESuUSs als der

ung des ZU SC kommt,; nicht stärker, als durchge-unterstehen dem Gericht (5{ff) Das ist klarsten 1m zweiten Teil der Apg, Kap
13-28, klingt ber ın einer Inklusion des SanzeN Werkes bereits Anfang des hend AaNSCHOMUN! WIT!|  d! programmatischen Charakter,
LkEv, 4,16—30, 5 wird 1m KOrpus des LkEv VO:  - der Thematik der ‚Heimsu- ESs legt sich 1Nne doppelte Beziehung zwischen Paulus und den
chung Jerusalems‘ ab Y,o1 fortgeführt (6) un!| hat 1ne Entsprechung 1m ersten Zwölfen nahe nicht 1Ur deren jesuanische VerkündigungTeil der Apg ın Kap 6f (7 Sodann beweist CI;, wıe die ONUNUl1TLa: des weiter, sondern ihrerseits nehmen S1e als die auptvertreter der
Heidenchristentums mıiıt dem udentum nicht, WI1e bei Jervell der Fall, die judenchristlichen ersten (;eneration die paulinische VerkündigungEinsicht, daß ersteres das jüdische Gesetz aufgab, aufheben darf, wobei sich

VOrWES. Dem entspräche, daß die Verbindung VO.  — Paulus mıt dieserauf die klare Aussage VO:  w Apg 84R aber uch auf den auffälligen Tatbestand, daß
In 10f die Freiheit VO) (‚esetz ıIn eliner echten Gesetzesübertretung des Generation über die Zwölt hinaus breiter gestaltet un:! Stephanus
udenchristen Petrus VOTWESSCHNOININEN wird (2) berufen ann. Und der Christ un! nanılas miteinbezieht.
Paulus ist Pharisäer, insofern deren Hoffnung auf die Auferstehung teilt DIie These einer einen nichtchristlichen Leser voraussetzenden Apologie des

Die Auseinandersetzung zwischen Jervell und muß weılterge- Christentums VOT ‚Öömischer nstanz geht VO  - einıgen richtig beobachteten
Sachverhalten dUus, sich mıiıt ihr beschäftigt: dem innerhal|führt werden, un:! WäarTr ın doppelter Hinsicht: Was die Grundtendenz des einzigartigen Geschichtsentwurf, der etonung der politischen Unschulddes Werkes und Was die oft stiefmütterlich behandelte (Gesetzesin- der beiden christlichen Leıter Jesus und Paulus und der relativ positiventerpretation betrifft Schilderung der römischen, dem Jungen Christentum begegnenden Behörde.

übersieht in seiner Kritik die Elemente ervells, die ach Abzug selner Außerdem könnte die hervorgehobene Darstellung einer Kontinuität zwischen
extremen These VO: nicht aufgehobenen Gesetz beibehalten werden können Christentum und udentum einen Anspruch auf 1eselbe Hochachtung, die das
und sachlich auf ıne stark die Antithese ZUTFC jüdischen Frömmigkeit abschwä- udentum erfuhr, un! auf die Privilegien einer religio licita enthalten. Nun
chenden Tendenz des Verfassers hinweisen. Eben die judenchristlichen Leıter erwles sich die religio licita bereits längst als bloße Konstruktion, und ONUuNul1ta
lassen den Beschluß ZUTFC gesetzesfreien Heidenmission Apg 153; und der Heide und Diskontinuität mıt dem Judentum sind voneinander unablösbar (1) uch
Kornelius ist In der Tat fast als Gesetzesirommer dargestellt, während die erscheinen römische Behörden, vertreten durch die Personen wI1e Pilatus, Felix
Gesetzesübertretung des Petrus die Absage a1ls Gesetz bezeichnet Apg 101) un! Festus, nicht immer ın positivem Licht (2) Wenn auch VO. 1n anderer Weise
Aufhebung des (‚esetzes un! bewußte Reduzierung der dadurch verursachten deutbaren Geschichtsentwurtf abgesehen wird. bleibt L1UT die politische Unschuld
Antithese Z.U) jüdischen Empfinden erklären SIC. ohl ehesten nicht dQus der der Christen übrig, die VO.  - ım Sinne außerik Traditionen wlı1e KOom 1:3 als
Unkenntnis des Heiden über das jüdische Gesetz, sondern, In einer der Aufruf ZUTF Loyalität gegenüber dem aa verstanden wird f3)
Anschauung Vomn durchaus nahekommenden Weıise, aus dem Bemühen,
Angriffe auf das Heidenchristentum der Freiheit VO: Gesetz, ohl ‚her Zum etzten Punkt iragt sich, ob auch hier nicht Apologetik, die
dus judenchristlichem Bereich, durch Verschiebung der Verantwortung auf die Paulus, wl1e ESUS, den Vorwurf, sS1Ee selenn ihrer anhalten-
judenchristlichen Leiter, entschärten. den Schwierigkeiten miıt den en politische Unruhestifter SCWESEN,

In usammenhang damit ist, mehr als bei der Fall ist, die (Gesetzes- 1n Schutz nımmt, die Hauptrolle spiele. Die römische Behörde gilt 1n
ınterpretation untersuchen. ervell ann sein Harmoniemodell eichter einer politischen Frage als der kompetente Richter, ‚W S1€e
einem die Erfüllung stärker als die ufhebung des Gesetzes betonenden LkEv einerseıts nicht negatıv vorgestellt werden kann, andererseits uch
durchführen und hier, anders als M., mıt Recht eine Verwandtschaft mit der
johanneischen Tradition teststellen Da uch die das Erbe Jesu vertretenden

nicht die historischen Fakten einseltig aufgewertet werden muß
In dieser Weise Tklärt sich besser das auffällig komplizierte, posit1iv-jJudenchristlichen Leıter TST ach Ostern un! VO!  e} ott selbst geradzu azu negative Verhältnis ZU römischen Staatwerden, die Gesetzesfreiheit erlauben, legt sich die Vermutung

nahe, daß ach Konzeption die Verkündigung des Irdischen noch nicht behandelt die Geschichtsdarstellung, deren eschatologische Kom-
eindeutig War, daß 1m Sinne Schürmanns judenchristliche Jesusüberliefe- ponente sicherstellt.-Eine existential gepragte Lxegese, die die Antithese VO:  -
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Eschatologie und (Heils )Geschichte absoluten Gegensatz machte WäaTlTr umfangreiches Neuland für weiıltere Forschung Eiıne erste rage Tan!
bemüht bes der sehr der Bedeutung des Geschichtsablaufs hängenden Apg sich geradezu auf 1St die theologische Perspektive der Lk un! Johjede relevante eschatologische Komponente abzusprechen un! ‚WäarTr zweierlei EINECLINSAINCI Überlieferungen für den Verfasser des DoppelwerkesWeise Eirstens wird Hinblick auf die Zukunft das Vorkommen echten
Naherwartung geleugnet wofür e1INe dafür eintretende individuelle Eschatologie, nicht gerade die Brücke SCWESEN mıt der den Grundbestand des
die Kriıse der Parusieverzögerung und die klare Irennung VOIl Geschichte un! uch für ihn normalen mı1T der Vorstellung TST der
Endereignis geltend gemacht wurden Sodann wird Hinblick auf die etizıge Geschichte der Kirche euilic gewordenen gesetzesfreien Heidenmis-

S1011 verband?Zeıt die traditionell eschatologische abe des (‚eistes SC1II1E6ET Bindung
die Zeitabstand VO)] Jesusere1lgn1s ablaufende Geschichte ZU) bloßen krsatz Das kurze d kehrt och einmal den Einleitungsfragen zurück 11)für die Eschatologie Tklärt sich zunächst mıiıt dem 18815 Naherwartung und bestimmt ann den Brennpunkt der KOrpus des Buches aufgewiesenenausschließenden rgumenten auseinander 2{1) legt sodann DOsIit1LV die Grundlinien Wıe VOL allem AUS Kap LIf hervorgeht ıst dieser die Ekklesiologiemenhängende Eschatologie des SaNZEIN Doppelwerkes dar und annn annn die egen die Polemik ach 70 Chr selbstbewußbter gewordenen pharläsi-eschatologische Seinsweise des (jeistes nachweisen (5—-9) schen udentums WEeIS die Kontinultä des Heidenchristentums miıt der at|

weist nach, daß der individuellen Eschatologie Werk keine bes Twartung ach Miıt der Erfüllung der Verheißung 1ST uch der zusätzliche
Bedeutung zukommt (2) e1mM Thema der Parusieverzögerung schränkt VOIN Brennpunkt die bes Kap eTrortierte präsentische Eschatologie, gegebenvornherein die Zahl der rage kommenden Belege C111 enn 111e solche ist DUr (31)
ann für die Problemstellung relevant WEEeNnNn selbst aufgrund der bereits
VErIrSaNSCHENN Zeıit ben für die ahe Zukunft keine Wiederkunft mehr erwartet Das Buch gehört sicher den besten modernen Beıiträgen ZUL1

Vom reduzierten Bestand 1sT VOT allem Apg 6{f bedeutsam die entschei- Theologie und 1st uch deutschen Leserpublikum csehr
empfehlen Als Zusammenfassung Se1 auf drei bes Qualitäten nochdende rage nicht die ach dem Wann 1st sondern ach dem für WEeNn In

21 ıst der bereits der Vergangenheit liegende Fall Jerusalems 20—-24 als einmal CISECENS hingewiesen
geschichtliches Phänomen klar Von der Parusılie 25—28 etirenn! worden, aber Durch die kritische UÜberprüfung der veschiedenartigen T Ne-
der Übergang zwischen beiden wird gestaltet, daß e1N Jängeres Zeitintervall SI der Forschung VO.  b der der Theologie her, 1ST für den
ohl nicht gedacht ist. | ıe Verfolgungen 12-19 sind nicht das Schicksal der Anfänger 38815 ausgezeichnete Einleitung das Denken für den
Jünger der VO:  - der Parusıe klar geschiedenen Weltgeschichte überhaupt
sondern 198088 die der dem Untergang Jerusalems unmittelbar vorangehende Fortgeschrittenen bietet 1116 VO  — nregungen

Es welst überzeugend den Charakter des Werkes alsPeriode (4) Manches der Einzelexegesen nımmt bei der Darlegung der Doppelwerkes darEschatologie wieder auf (5—9) Wichtig 1st ler der Nachweis daß ach Apg die
Geistesgabe eschatologische Qualität innehat und daß SanzZenN Buch der Apg Es legt über den Abfassungszweck dieses Doppelwerkes 1Nne
1Ne echte Zukunftseschatologie vorliegt daß der Sache keine Antithese beac  BÜ These VOTLT
ZU. LkEv besteht die unterschiedliche etonung beiden wird VO':  ; München Lodewijk Visschers
traditionsgeschichtlich erklärt och wesentlicher 1ST die Bedeutung der
Thematik des Reiches (Gottes (5 un! 8) Nicht 1Ur die Tradition, sondern uch
selbst drückt Zukunfts- und Gegenwartseschatologie dieser Terminologie uS,
etztere och einmal SanNz bes mıiıt dem OLV das Reich Gottes verkünden WI1Ie

ann uch der Apg auftaucht Dadurch wird für diese Schrift die prasen(1- Basıl of Caesarea Christian, Humanıst Ascetic Sixteenhundreth Annı1ıversary
sche Eschatologie sichergestellt ymposium Part by Paul onathan Fedwick (Toronto

Pontifical Institute of Mediaeval Studies 1981 LIV 439 VII
Vor em könnte hier geiragt werden inwiefern nach Lk das kart

verkündigte Reich und der verkündigte Jesus identisch sind Von Die beiden Bde sind der schöne Ertrag des internationalen Sympo-dorther könnte (enaueres über das Verhältnis der eschatologischen das 1979 anläßlich des 1600 Todestages des Basilius VO  -} (laesa-und geschic.  chen Betrachtungsweise des esagt werden ach Tea Toronto gehalten wurde Veranstalter das Institut für1It geht wesentlich die geschichtliche Kontinultät der mittelalterliche Studien Toronto und die Kongregation desheidenchristlichen m17 der judenchristlichen und jesuanischen) Ver- Basilius Hrsg der Bde 1sST Fedwick celbst e1N anerkannterkündigung un! mıiıt der Jüdischen rwartung Eiınerseıits 1st 1U der Basiliusforscher un Organisator des Symposions Der Inhalt derweiterverkündigte Jesus als solcher eben das eschatologische Ere1ignis
Andererseits 1St die geschichtliche Kontinuilntät der Weiterführung VO  -

beiden Bde 1st aufgelistet Rvy 1983 76—-77 Das dort veröffent-
lichte Inhaltsverzeichnis 1ST durch die umfangreicheden Gegnern rage gestellt worden sich Bibliographie (2 627-699) un! die verschiedenen Indices Basiliusstel-geschlossenen Geschichtsablauf Iso Geschichte, bemüht Der len andere Autoren, Bibeltexte Manuskripte, Stichwörterverzeichniseologe und Apologet Lk vereint sich die beiden Sehweisen Eın A, 701—769) Der überaus reiche Inhalt wird ‚Wel Abschnittendoppeltes 1st hieraus olgern das Zurücktreten der Zukunftsescha- angeboten ıta D'  , doctrina un! The Traditiontologie der Apg 1st uch VO  - der redaktionellen Fragestellung Miıt den Problemen der Biographie un der Chronologie beschäfti-bedingt, und iegt noch einmal nahe, daß bei der Frage der

oONUNUu1La VOT allem die mıt der vom Judenchristentum vermittel- SC sich die beiden ersten eıträge Einmal 1Sst dwi ck
Chronology of the Life anı Works of Basil of Caesarea (1 3—19) Der V{if

ten, jüdische Erwartung erfüllenden) Verkündigung Jesu geht hat SC1INEIN früheren Werk The Church and the Charisma of
Das traditionsgeschichtlich vorgehende Kap VI VOTaUS, daß die Von Leadership Basıil of (aesarea (Toronto 1979 schon 1Ne SENaAUE

beabsichtigte ‚Zuverlässigkeit‘ (Lk der Evangelienverkündigung VO': ZUBTUN- Chronologie versucht In SEe1NEeIMMN Symposion Vortrag diese
de gelegten nicht Sganz erfüllt wurde, zusätzliche Überlieferun- Versuche welıter notwendige Korrekturen Erstversuch machen die
genNn heranzog. Die Erörterung der ihm und Joh EIMMEINSAMEN Tradition ann Schwierigkeiten exakten Datierung einsichtig ann 1STdeshalb se1liNnNen Abfassungszweck PITaZ1ISleEIenN Zunächst erfolgt die Bestandsauf-
nahme, nachdem 1Ne literarische Beziehung zwischen un! Joh ausgeschlos- Gribomont oltles biographiques SUr Basile le Tan! (1

wiederum 08| anerkannter Fachmann, dessen Basilius ArbeitenSCIH worden ist (1). können die VOTLr allem mıt der Passionsgeschichte 11- unverzichtbar sind Umgang mıt dem kappadokischen Kirchenvaterhängenden SEINEINSAMEN Überlieferungen N: festgelegt werden (2) Dieser
Bestand wird dann zweifach näher bestimmt, zunächst aufgrund derd” Gribomont will die Chronologie and der verschiedenen Basilius-
INeN geographischen Vorstellung (3) Es liegt bes den Auferstehungsgeschich- schriften (Briefe, Homilien, dogmatische Schriften USW.) aufarbeiten
ten 1nNe größere Konzentration auf Jerusalem VOT Die VO!] ausführlich Manch NeUue Erkenntnis wird zutage gefördert (intensiv die Auseinan-
dargestellte Reise ach Jerusalem weıst größeres Intreresse Samarıen auf der dersetzung mıiıt Bernardi La predication des Peres Cappadociens,
VO  - selbst hergestellte Rahmen ıst 1DNer theologischen Grundidee verpflichtet Parıs ber Unsicherheiten uch en eingestanden Währendkönnte allerdings bei Joh traditionelles Wissen ber en umfangreicheres der Artikel Vo=mn Basilios VO  - Caesarea und die Organisa-Wirken Süden VO  - Palästina voraussetzen Sodann wird der Bestand noch
einmal nach der geme1ınsamen theologischen Perspektive bestimmt Diese tıon der christlichen Kirche Jahrhundert (1 281-335) N VOIl

besteht aQus folgenden Komponenten Heidenmission gibt TSt ach Jesu solcher Unsicherheit erkennen äßt zeıgt Rıtter Statt
Verherrlichung, die für die ungläubigen Juden ber das Gericht bedeutet Jesu Zusammenfassung. Die Theologie des Basilios ı Kontext der Reichs-
Verherrlichung ıst als der Zeıt VO':  5 der Auferstehung unterschiedenes inge- kirche Beispiel sSe1NeSs Charismaverständnisses (1 411—436) die
hen ach ben .ott dargestellt S1e ermöglicht die präsentische Eschatologie Unerläßlichkeit der Überprüfung vermeintlich bekannter aten (Aus-konstituierende Verleihung des Geistes, die dem Hingehen nachgeordnet och einandersetzung mıt Fedwicks Datierungsversuchen).einmal bes Zeitpunkt Wirklichkeit wird Diese gEeEMEINSAME theologi- Die theologische Arbeit des Basilius wird VON verschiedenen Seitensche Perspektive geht auf die Gemeinschaft der Jünger Jesu Süden VO:!  -
Palästina zurück (5) beleuchtet. Dazu gehören EeIN1SE Belträge ZUT Überlieferung un!

Rezeption der Basiliusschriften, e1iInNn Aufsatz über die rhetorische 'TITa-
Obwohl die Analyse VO  . noch nicht Bestim- dition bei Basilius (G Ku 221-279) un mehrere Abhand-

IMung der Von beabsichtigten Zuverlässigkeit führt liegt hier lungen ZU. Inhalt des umfangreichen basilianischen Qeuvres
indem Wa über die ungelöste Quellenfrage hinauszugehen 6£ Basil’s „Neoplatonism“ Its Background and Nature (1 137-220)zweiftellos SEe1IN originellster Beitrag ESs ergibt SIC. bei der Frage noch will jeden Neuplatonismus der Trinitätstheologie des Basilius aus-
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schließen: LUr In seinen asketisch-moralischen Schriften ıst dieser Sehr aufschlußbrei: sind uch die Studie VO  me unberg über die
Einfluß unübersehbar (220) Eıne gründliche Untersuchung VOI (‚ontra Eucharistielehre bei Max1ımus, Sanz anders als der Symbolismus Areo-
Eunomıum legt VOTL f} 67-136), der recht kritisch mıiıt pagıters und die Studie Daleys über die bei Maxımus gegenüber der
dem „großen Theologen Basilius“ umgeht. Zu Leben un! Werk des Rationalıität bevorzugten „honorable silence“ bei Fragen, die sich auf
Basilius gehört untrennbar das Mönchtum. SO findet INnan auch einen die letzte Apokatastasis beziehen.

Bedauernswerterweise gehen 11ULI drei Studien auf die Wirkung deseigenen Beitrag dazu: pidlik, L’ideal du monachisme basilien
(1, 361-374); ber WI1e sehr Basilius dem Mönchtum verbunden Waäl, Hl Maxımus eın Solange der Einfluß des Maxımus auf die westliche
zeigt sich eigentlich fast In en Arbeiten, die nicht Unrecht lateinische eologie (durc ohn Scotus’ Übersetzung) für „gering”
Basilius als „Christen, Humanısten un:! Asketen“ vorstellen wollen. (Jeanneau, 363) erachtet WIT  d, kann INnall die zunehmende Aufgeschlos-

senheit seinen edanken gegenüber durch ein1ıge neuzeitliche Theolo-Wenn die Einleitung die Hoffnung ausdrückt, daß die ymDposl1on-
Bde eiNer „landmar in Basil Studies“ werden (ÄLIV), darf InNnan BECN WIEe arl Rahner (Stickelberger) 1Ur begrüßen. Künftige Forschung
diesem Wunsch zustimmen. S1e dürfen als gründliches „Handbuc. wird nicht umhin können, die Beziehung des Maxımus den Haupt-
Basilius“ aNgENOIMMEN werden, das nıcht 198088 Abschließendes und entwicklungslinien der byzantinischen Orthodoxie (Palamism) weiter
Gültiges 38 will, sondern uch weıterem Fragen und Forschen erschließen und HTIG 1E ein1ge der zentralsten theologis:  en
anregt. Fragestellungen heutiger eıt Zahlreiche der ın diesem Buch enthalte-

Freiburg/Brsg. uso Frank NeNn Studien en dafür die Grundlage gelegt
Fordham John Mevyendorff

(Aus dem Englischen übersetzt VO:  > Norbert

Maxımus Confessor. cies du ymposium SUur Maxıme le Confesseur, Fribourg,
—5 Septembre 1930 Dar Felix Heinzer et Christoph Von Schön-
orn Fribourg SUu1sSSse: Editions Universitaires 1982 438 (Paradosis.

Doctoris Subitilis et arılanı loannıs Duns Cou Ordinis Fratrum iInorumEtudes de litterature et de theologie anclıennes kart. fr
Lectura in Librum Secundum Sententiarum. Distinctione Priıima adDie zentrale Bedeutung Maxımus Confessors für die Entwicklung

der christlichen Tradition, sowohl als Wortführer der äalteren patrıst1- Sextam. (Civiıtas Vatıcana: yp1Ss Polyglottis Vaticanıs MCMLXXXII,
424 (Iloannıs Duns COl pera (Imnıla kart lre 75 000.—

schen einung als auch als Begründer einer Theologie, die mıiıt Recht und Fe nach Vollendung der Edition der Lectura ın prımum„byzantinisch” genannt werden kann, ist allgemein bei Historikern librum Sententiarum bietet die Scotus-Kommission NU. unter dererkannt worden. Darüberhinaus, se1ıt Maxımus ıIn seinem Kampf
den Monotheletismus se1ne zuverlässigste nterstützung ın Rom fand Führung VOI Lukas ModriG die dist 16 der Lectura in

secundum librum Sententiarum. Dabei handelt sich die Fragenun! seitdem selne edanken aufgrun' der berühmten Übersetzung der göttlichen Kausalität unter verschiedenen Aspekten, des ndividu-durch ohn Scotus Eriugena 1m Westen ekannt wurden, kommt seliner
Person iıne erhebliche ökumenische Bedeutung Schließlich besitzt ationsprinz1ıps und Fragen dus der Lehre Vo  } den Engeln.
Maxımus als Lehrer spirituellen Lebens und Glaubenszeuge ıne In den Prolegomena ZU VIL Bd der Editio Vaticana (4*—6”) en

die Hrsg, schon darauf hingewiesen, daß uns Scotus nicht 1L1UI bei dereinzigartige Anziehung EeZUßgC. e1ines einftachen un! authentischen Ausarbeitung des I) sondern uch des IL Buches der Ordinatio außerchristlichen Zeugni1sses.
Das 1980 ın Freiburg veranstaltete Symposium fiel ECeWwu mıt dem auf die Parıser Vorlesungsnachschrift auf iıne XIOrder Vorlesung

zurückgegriffen hat (Siehe dazu UuUNsSeTeEeN Bericht 1: hRv £1 1975|Geburtstag Hans Urs Vo  - Balthasars ININEN, dessen wlssen- 3271)scha  1C. Arbeit VOTLr dem Weltkrieg begonnen, angeregt UrCcC Der Edition der Lectura 11 liegen wel Hs zugrunde: Der schon fürEpifanovich und Brillianton ın Rußland un! das seitdem die Forschung
begleitet die edanken VO  - Maxımus 1Im Westen besser bekannt das uch der Lectura (OQxoniensis wichtige Codex Lat 144' der
machte. In den etzten Jahrzehnten sind zahlreiche Studien Max]1- Wiener Nationalbibliothek und der eX 11{ 21 der Konventsbiblio-

hek Francıscı ad 1pas In Rom Den vollständigeren und zuverlässi-
INUus erschienen und eın Treffen auf die Maximus-Forschung speziali- I} ext bietet die Wiener Hs., ın beiden Codices wird diesiıerter Gelehrter erwles sich als außerst aNSEINESSEN und nützlich. Autorschaft ausdrücklich Duns Scotus zugeschrieben. Die Edition

Das besprechende Buch beginnt mit einer allgemeinen Einleitung VOIN selbst ıst mıt der bei dieser Ausgabe bereits hinlänglich bewährten
L.- Dalmais manifestation du ‚0g0OsS ans "’homme et ans l’Eglise”) orgfa. erfolgt Was ım übrigen ezuglıc. der Lectura 15201 Wäaäl,un! endet mıt einer Zusammenfassung VO!  — („The Place of axımus gilt uch für die Lectura IL uch s1e ist eın Zeugnis für einen gewissenConfessor In the History of Christian Thougth”) Der Hauptteil des Buches etiz
sich aus 27 englisch-, französisch- un!| deutschsprachigen Beiträgen Reifeprozeß bei Duns Scotus, und WIT dürfen gespann se1in, welche
ber die „Quellen aximus“” (+4 Studien), text- un! literarkritische Probleme Bereicherung s1e insgesamt gegenüber den noch ausstehenden Texten
(7 Studien), ber die Theologie des axXxımus (13 Studien) unı! ber den Einfluß des IL Buches der Ordinatio bringen wird kın Vergleich mıt den schon
aximus’ auf spätere Autoren (3 Studien). edierten dist 13 der Ordinatio zeıgen einen ım wesentlichen gleichen

Keine Zusammenstellung voneinander unabhängiger Artikel kann Aufbau, uch die Formulierungen der Fragestellungen sind fast e1ic
eın einheitliches Ergebnis beanspruchen, aber nach der Lektüre dieses ın der Lectura 1{1 wirken sS1e mitunter B leichter verständlich.
Buches bekommt INall einen guten 1NDI1ic. ın den gegenwärtigen Die exte sind wechselweise geraffter bzw. ausführlicher. Das
an! der Maximus-Forschung und eın klareres Bild ein1ger spezifi- SENAUC Urteil muß eingehenden Einzeluntersuchungen vorbehalten
scher Fragen. Die wichtigste erı den Urtext selbst die Texte des leiben
Maximus, w1e sS1e ın der Patrologie VO.  — Miıgne wiedergegeben München Werner Dettloff
werden, sind Nachdrucke späterer un:! unzulänglicher Ausgaben. FEine
textkritische Ausgabe, die 1ne große Anzahl vorliegender Manuskripte
benutzt, eiinde sich ın der griechischen Reihe des „Corpus Christi-
anorum “ Druck, un! INnall rfährt VO  - den ben erwähnten Studien Nielsen, auge laf: Theology and Philosophy in the Twelfth Century. Study

of Gilbert Porreta’'s Thinking and the Theological EKXpOositions of the Doctrineein1ges VO  - den vielversprechenden Ergebnissen, die VOo  m dieser
of the Incarnation during the Period Leiden, Brill ActaStudie erwartet werden.

Ekinige Studien ziehen interessante Schlußfolgerungen aus der Theologica Danica, vol. AÄV) 1982, 306 art. guilders
Beziehung zwischen Irmität un! Inkarnation ın Maxismus’ edanken Gilbert, Lehrer und Bischof VOoO.  — Poitiers (T ist ın der mediävi-

stischen Forschung gleichermaßen bekannt als Schriftausleger und(Heinzer, Garrigues, Radosavljevic, ıret) Recht beachtlich sind die
Außerungen VO  } arrıgues bezüglich einer Vorherbestimmung der Theologe wı1e uch als Erklärer der opuscula des Boethius und
Erlösung unabhängig VO Sündentfall oft als das Zentrum der Lehre Iso als Philosoph. ETr wurde auch ın seinem doppelten erk bald in
des Hl Maxımus betrachtet. Tatsächlich ber kann das nicht bei theologischer, bald ın philosophischer Konzentration untersucht,

immer uch unter Berücksichtigung der zeitgenössischen TheologenMaxismus ele werden 8-1 Selbstverständlich wird auch die
„theozentrische“ Anthropologie beim Maxımus VO.  > einiıgen un: Philosophen, des Anselm VO  ; Laon und des etier Abälard. Diese
Autoren diskutiert (Uthemann, Christou), un finden sich bei Arbeit der theologischen Fakultät der Universität Kopenhagen hat für
Schönborn erfreuliche Bemerkungen, die die Vorstellung zurückwei- die Gilbert-Forschung adurch ine besondere Bedeutung, daß sS1e

dessen Doppelwerk auf die Wechselwirkung VO  w Philosophie undSeCN, daß die Gedankenwe des Maxısmus iIrc hellenistische Verach-
tung des menschlichen KÖörpers und seiner Gefühle beeinflußt worden Theologie hin untersucht, und ‚War auf dem theologisch entscheiden-
sel für Maxısmus ist der Mensch aber 1Ur ın (SOft! bestimmt den Feld der Inkarnationslehre. An der Auslegungsgeschichte des
„divine pleasure“ Osia 11600vM), die seinen erlösten KÖörper einschließt. Satzes VO  . der hypostatischen Union 1Im Zeıtraum VO.  — hat
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Gilbert eıinen entscheidenden Anteil:; dieser ist beachtlicher un! Weithin Wäar die Auslegung auf UTr handschriftlich überlieferte
bedeutender als der der zeitgenössischen Theologen Hugo VOI St Quellen angewlesen. ank der Zusammenarbeit miıt dem Institut für
Viktor. eier Abälard un! Petrus Lombardus. griechische und lateinische Philologie des Mittelalters (unter dem

Der PTSIE der ın wel Hauptteile gegliederten Studie widmet sich dem leider früh verstorbenen ollegen Jan inborg wurde diese schwie-
rıge Quellenlage mustergültig gemeistert. FÜr Gilberts Kommentar„‚LeDen, Werk und Denken“ Gilberts 25-189) Biographie und literarisches Werk
den Paulusbriefen bietet ın der Lat Cod lat 11 353 des British MuseumGilberts sSind bekannt, und soweılt die Echtheit der Werke umstrıtten ist, die

des Liber De SCX PIINC1PUS, konnte diese nicht weiter geklärt werden. ıe ın London (1m Vergleich twa den Parıser Hss 656 und 311 der Nat
Zugehörigkeit Gilberts AA Schule VOI Chartres (ca. 1124-1137), deren Kanzler den besseren ext Iie 7zusätzliche Angabe des Briefes und der
VO:  - 1126 Wäaärl, wird ‚Wäl In der Biographie erwähnt, für selne Denkform und
Lehre ber nicht weıter fruchtbar gemacht. konzentriert sich sofort auf jeweiligen Stelle hätte die Auffindung des Textes (ın einer anderen

Hs.) wesentlich erleichtert. 506 lat 423 der Parıser NationalbiblGilberts Form-Philosophie, deren Bedeutung In der Schöpfungstheologie un! bietet für die Ps.-Poitiers-Glosse einen vorzüglichen Textzeugen. ele-Anthropologie, un! auf Gilberts Wissensbegri{ff un! Sprachlogik und deren
Bedeutung für die eologie un! Christologie. Das eın wird ıIn der kosmischen gentlich hat ber der uUutOr (Z 297, Anm 69) ıIn den ext eingegrif-
Entäußerungsbewegung als Offenbarung der substanzialen orm begriffen, fen. el| In der Hs NO  , nOota ebenso 1n Cod lat VII 14,
daß die orm der Inbegriff des Erkennens Uun! Wissens ist. Im Formverständnis fol 41rTb der ibl Naz In Neapel) Im (Ganzen Sind die handschriftli-
konvergieren un! korrespondieren eın und Erkennen. [)Daraus folgert Gilbert hen Texte außerordentlic sorgfältig und kritisch. Von dera her
einerseıts In der Theologie die Möglichkeit der positiven Gottesprädikate, die ım ist die Arbeit e1n wichtiger Beıtrag ZUT iIirühscholastischen Christologie,
Je och größeren Unterschied der Formen analog verstehen sind, andererseits ın der nicht Abälard, sondern Gilbert das I1 I[LNOVEIIS der Entwick-
In der Christologie, daß die FEinheit der Person und die Differenz der beiden
Naturen In Christus ach dem Modell des In verschiedenen substanzialen lung Wä.  3 Von der Methode her ist die Studie eın Beıtrag für die

Wechselwirkung zwischen Theologie und Philosophie 1mM ahrhun-Formen subsistierenden Subjekts denken sel. Iie christologischen Aussagen dertund Prädikationen mussen diese Struktur beachten Se1in, Denken und Sprechen
stımmen In dieser Formstruktur überein. Bochum Ludwig 5ö5d]|

eın ist Immer eın durch Teilhabe. Das, worin und wodurch etwas teilhat
Sein, die Wesensform nämlich, muß VOI dem, Was eIiwas ıst, unterschieden

werden. Die Wesensform ıst substanzial; die Seinshabe und der Seinsstand ist 1mM
kreatürlichen Bereich VO  - unterschiedlicher Dichte un! Qualität. Am Konkreten Meıer, Erhard: Struktur un! Wesen der Negation In den mystischen Schriften
verdeutlicht Gilbert uch den für die Christologie gewichtigen Begriff des des Johannes V KTEeuUZ. Altenberge: Verlag für Christlich-Islamisches
„habitus“. Die Seele des Lebewesens ist (ın der Kraft der anımatlo) Immer Seele Schrifttum 1982 188 Studien kart
des Leibes, und der Leib ist (kraft der incorporatio) Immer Leib der Seele Das Einer Arbeit über Mystik kommt heute eshalb ıne besondere
Lebewesen hat Leib un! eele, ZWAäTl, daß Leib und Seele dessen „exXtrinsecı Bedeutung weil sich langsam herausstellt, daß die gegenwärtigehabitus“ sSind. Sie bestimmen un! formen ın der Konkretion die Seinsweise des
Lebewesens. Im Verhältnis VOIN Subsistenz und Habitus, Subjekt und (substan- Selbstgefährdung des Menschen un! der Welt ın einem verkehrten
zialen) Formen Jegte den Satz VOI der hypostatischen Union ‚UsS, daß den Selbstverständnis und Weltentwurtf des abendländischen Menschen

selne Wurzel hat | D sSind nicht mehr vorläufige Teillösungen gefragtGesetzen der Logik un! der Dialektik entsprach. Eın Selbstverständnis des Menschen will durchbrechen DieDurch des Boethius Traktate Eutyches und Nestorius wußbte Gilbert
die Gefahren der Christologie, die ıIn einer Vermischung der Addition der Traditionen der Mystik enthalten ungeahnte Möglichkeiten ın diese

beiden Naturen ın Christus bestanden. Er WarTr in der Christologie sehr Richtung. nNnier den mystischen Denkern ist Johannes Vo Kreuz
Form-Philosoph, hne Gefährdung der Differenz der beiden Naturen die vielleicht derjenige, welcher den heutigen, 1mM Übergang befindlichen
Einheit un! Identität der Person ın Jesus Christus wahren: WäarTr ber uch Menschen leichtesten ansprechen kann, da die Tiefe der

sehr Trinitätstheologe, hne Gefährdung der göttlichen Person (ın Chri- mystischen Philosophie, deren Erlebnis ın der Schönheit seliner
sStus auf die beiden Naturen achten Kür eine Artes-Studium geschulten
Wissenschaftlichkeit konnte Gilbert den Satz VOLl der hypostatischen Unıion Dichtung aufbewahrt, uch in einer klaren und präzisen Prosa dem
gültig auslegen. Formphilosophie un! Trtes-Wıssen bedingen und begründen die Suchenden verdeutlichen EIIMNAS. spricht mıt seinem Interpreta-

tionsversuch ZUTLT Johanneischen Mystik aus der Miıtte der Not desTheologie In ihrer begrifflichen Erkenntnis, Aussage und Sprache, und (auch
umgekehrt gilt) Philosophie und Artes-Studium finden in der Theologie, 1n der Zeitgeistes heraus.
Aussage des Irmitätssatze: und des Satzes VO:  e der hypostatischen Unıion ihr Das uch ıst geschrieben worden, wWwI1e Bücher über Mystik 1Ur
anspruchsvollstes Objekt. Im Vergleich Abälard un! erst recht) Hugo VO:  — geschrieben werden können: 1mM existentiellen Rıngen mıiıt dem ın
St Viktor hat Gilbert den trinitätstheologischen und christologischen Satz des selner Einfachheit schwierigen edanken
Glaubens kritischsten unter den Begriff des Artes-Wissens und unier die Der uUuTfOr teilt mit: „Die Arbeit ıst 1ine wesentliche LEtappe des Suchers“Regeln der Sprachlogik gebracht. Der kirchliche Prozeß Gilberts Irinıtäts- (8) Es i1st das Ergebnis e1INes Wachstumsprozesses. Eine zunächst als kleinelehre und Christologie (1148) ze1ıgt, daß Gilbert nicht gelang, diesen Begriff
einer 1m zweifachen Form-(Natur-)bestand subsistenten Person VOLT Mißverständ- Untersuchung geplante Arbeit ıst auf Anregung VO':  . Prof. Hünermann ZUT

nıssen schützen und den Mysteriencharakter der Inkarnation wahren. Die vorliegenden gelungenen Abhandlung geworden. ESs versteht sich VO:  >} selbst: Was
ın dieser dynamischen, „johanneischen“ orm entstanden ist, ll uchFormphilosophie und das philosophische Denken scheitern nicht Inkarna- gelesen und nachvollzogen werden.tionssatz; diesen Nachweis hat Gilbert erbracht Muß bDer nicht Glaube

scheitern, WenNnn auf den Begriff reduziert wird? Gerade 1es befürchtete Der UutOT befragt die Johanneische Mystik anhand des Nichts-
Gilbert N1IC. wıe seline Auslegung des Römerbriefes zeigt. Gedankens. ESs ist gewiß iragwürdig, ob die Bezeichnung „Nichts-

Im zweıten Teil der Arbeit (191-361) wird Gilberts eistung dadurch 23l (18 Ö.) zutreffend ist Für den Mystiker ıst weder e1nNn
herausgestellt, seine christologische Position ın das Ganze der theologiege- Begriff noch e1Nn Gedanke. Für ihn ıst die wahre Realıität. Das Nichts
schichtlichen Entwicklung des Zeıtraumes VOIl eingeordnet wird ist Alles Ist noch asselDe, WeNnnNn dieses Unfaßliche egriffen wird
Hugo VO:  - St Viktor ın den septem artes ebenso bewandert wI1e In der
Schriftauslegung des Anselm VOIl Laon, machte nıe den Versuch, das christologi- Die Antwort muß wider Erwartung AT  Ja lauten. Das genzenlose Ja
sche Dogma der Kirche philosophisch dUSZUSaßEN. Vielmehr hielt sich die welches sich durch das radikale Neın öffnet, macht geradezu das

Wesen dieser Mystik dusQus der Vätertheologie überkommene dee der „assumt1o . In der Inkarnation
habe der ewlge ‚Og0S die konkrete menschliche atur, die Geistseele-Leib- Da nämlich das mystische Denken eın Denken In Stufen ist, vermaßs
Wirklichkeit des menschlichen Lebens aNngeNOMMEN, Diese inhäriert der Person dasselbe eweils anders erscheinen. Johannes besingt das als Unfaßliches
des ‚Og0S und empfängt VOI diesem die Fülle des göttlichen Lebens Hugo Erfahrene ın se1iNerT Dichtung, welche In seiner Prosa begreiflich machen
dachte die Einigung VO:  - göttlicher und menschlicher atur „dynamisch- versucht. Es wäre unmystisch, iragen, welche Stufe die Sache genauesten
personal”, wI1e 213 sagt, und wesentlich soteriologisch. Begriffliche Aussage trifft. Jede trifft ın ihrer Jeweiligkeit die Sache voll, ber keine schöpft s1e au!:  7
un! dialektische Begründung erhalten 1n der Glaubenserkenntnis keine Chan- Denn die ache, die geht, ann nicht In Besitz werden. Die

aC| ist die leibliche Präsenz des Unfaßlichen, Ungründigen, ın welchem alles
eier Abälard (+ ın der Dialektik un! „theologia” P (Gottes- und steht, alles hingeht, alles herkommt. Es ist darum wichtig, die selbstkriti-

Trinitätslehre) ohl verslert, betrachtete die beiden Naturen In Christus ın der sche Bemerkung beachten, om! die Schrift anhebt: „Dıe rage ach
VO:  - zwelı verschiedenen „supposita”, welche die Person zusammenhält. Der ‚Strukturen des Nichts‘ INaß provozleren, enn dem Nichts ann InNnan 1ım

ewlge Sohn Gottes un der Sohn der Jungfrau Marıa treten gefährlich auselnan- allgemeinen keine Struktur der gar Strukturen zuerkennen. Das Wort Struktur
der. Seine Schüler bemühten sich vergebens, den Primat der Person des soll hier auch keineswegs etwas Statisches, Monumentales, Unbewegliches
menschgewordenen Gottessohnes herauszustellen und die Vorstellung der als meinen, sondern eine Form VO:  — Dynamik, ine Weise des egegnens und
suppositum gedachten menschlichen atur korrigieren. Abaelards Verurtel- An-wesens, jedoch weilselos. Gerade ın der tiefsten Weiselosigkeit ist das Nichts
lung traf darum (im Unterschied der des Gilbert) 1Ns Zentrum der Christologie sehr unbedingt, daß Charakter, Gestalt, Struktur erlangt” 13) Das Nichts
und Heilslehre. Wie nicht anders erwarten, wandte sich dann dem ıst ıne Haltung, welche aAUSs der paradoxen Erfahrung erwächst, daß allein in der
Sentenzenbuch des Petrus Lombardus und dessen Darstellung der die Nacktheit des Ursprünglichen das (‚anze „‚haben“ FA se1n‘‘) ıst. Johannes

des A Jahrhunderts In Parıs diskutierten TEl christologischen Posıtionen. Sa lapidarisch: .„Para venir del todo ql todo, has de negarte del todo todo“
Miıt Recht erachtet die VO. Magister diskutierte SOB. Habitustheorie, die Qus
der Schule Gilberts stamm(t, als die magistrale Position.

(Um VO. Ganzen ZUL Ganzen gelangen, ußt du dich 1m Ganzen ganz
negleren, vgl 28)
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D)Das Nichts macht den Kern der Johanneischen Mystik dQus Darın nicht wieder. kommt VOIl A M sSIEe weıst auf den irdischen,
stiımmen alle Johannesforscher überein. Deshalb 1st wichtig, immer sterblichen rsprung des Menschen hin S1e nenn Iso seine it
wieder Je anders zeigen, wWIe diese Erfahrung das 39 Werk des Endlichkeit. Teresia VO:  - vila definiert s1e „humildad andar

verdad“ (h 11 ıst ın der Wahrheit gehen DZW. stehen). Das Wort sprichtMystikers durchstimmt und mıt theologischen und philologischen also keine Erniedrigung, keine Selbstbeschneidung, keine EeMU: d U!  7 ES besagt:Traditionen verbindet. In der ursprünglichen Wahrheit stehen. Daß der „Weg“ ZU „CEeNTtTro de
zeigt eingangs, daß durch diesen „Gedanken“ die Johanneische Mystik humildad“ führt, will darum heißben: der Mensch wird 1mM Purifikationsprozeßmıt dem e1s5 der scholastischen Schöpfungslehre übereinstimmt (15) und welıst dem zurückgeführt, Was In Wahrheit ist, ber nicht akzeptieren will seine

ZU. Schluß auf Verbindungspunkte zwischen Johannes VO! Kreuz unı anderen Endlichkeit. Die Endlichkeit iıst die Ur-Stelle, ın welcher der unendliche ott
Positionen hın 64-186 Man ann gewiß die Wurzel des „Nichts-B Dl dem Endlichen anwest. Darum gipfelt die Johanneische ystik, welche strengdem scholastischen Gedanken iinden, daß die Schöpfung e1n Nichts ıst 1M asketisch anhebt, In JenerT „Dreiten“ Freiheit des Geistes, welche dort aufbricht,Vergleich miı1t ott. „Von diesem Lehrsatz Thomas’ VON quın ausgehend, der ensch sich wirklich, 1mM „Centro de humildad“, wiedertfindet. „Imentwirtft Johannes seine Lehre“ 193 schreibt daraufhin Johannes hat In der Nichts Qua (sott iıst zugleich jene VO  _ Juan oft genannte Freiheit des Geistes
Tat,; WI1Ie der uUuTtfOr präzisiert, In Salamanca Scholastik studiert. ber ıst angesprochen un!| gefordert“ ELZ23}fraglich, ob der thomasische Gedanke der rsprung Se1INeT Lehre ist der Das Nichts als „Weg hne Weg“ führt in die Miıtte der „humil-überhaupt seın ann. Man weiß, welche Art VonNn Lıteratur damals VON den Jungen
Karmeliten In der Ausbildungszeit gelesen wurde. Es VOTLT allem die Heilige In die breite Freiheit seiner Endlic.  eit, damit der Mensch
Schrift, die Kirchenväter, Pseudo-Dionysius, Bücher Der Askese USW. Das alles dem Unendlichen In Wahrheit begegnen könne. Auf dem Höhepunkt
hat gewiß das Johanneische Werk möglich gemacht, aber äßt sich nicht dieser Begegnung wird alles wieder 1NSs: Alleinheit Das ist das Wesen
kausalistisch davon ableiten. ES ist anzuehmen, daß eline solche Lehre Wurzeln der mystischen Philosophie, welche uns wieder hören äßthat. die u1ls entgehen. Der wahre rsprung des mystischen Grundgedankens
dürfte se1N, dem der Mystiker dient Dennoch ist gefordert, WI1e Lut, Will InNnan die gedankengeschichtliche Bedeutung dieser Seinserfahrung her-

vorheben, braucht I11ld.  b L1UT darauf hinweisen, daß die Philosophie erst mıtdie Verbindung dieser Lehre mıt der theologischen Tradition zelgen, mıt
ant die Endlichkeit des Menschen 7AHE Hauptthema des Denkens machenwelcher sich Johannes VO Kreuz ın Übereinstimmung wlssen wollte,

w1e se1ine Lehre überhaupt als existentielle Wiederholung der Heilsgeschichte und dasjenige ichten vermochte, ın dem sich die Denker der mystischen
verstand. So annn In der JTat die Aufhellung des Wesens des Nichts dieser Mystik TIraditionen se1ıt 16 selbstverständlich bewegen. Im übrigen ıst wenig bekannt,

einer radikalen Befragung der christlichen aC)| dienen. daß ant eın Ireuer Leser Jacob Böhmes Wäaäl, dessen Grundgedanke des
„Ungrundes“ ihm vermutlich die Grundevidenz selner Philosophie ermöglichte,Der Autor geht zunächst auf Grundsatzfragen eın (13-20 nämlich: daß ınem endlichen Wesen nicht möglich sel, die „Dinge sich“Danach prüft das Ergebnis anderer Forschungen, welche ich mıt (d. das wahrhaft Ursprüngliche 1m Seienden) erfassen. Wır sehen sle, WIe

dem Thema ausdrücklich befaßt haben (41—47) s1e UunNns, sinnlichen Wesen, erscheinen können. Uns ıst unmittelbares Erkennen
versagt. „ANn sich“ sind die ınge mıt Franz VO:  > Baader sprechenEs ann ler auf diese Auseinandersetzung inhaltlich nicht eingegangen

werden. Dem Johannes-Kenner könnte sich diesbezüglich vielleicht die rage „Hervorgang”, VO. Ungrund, der S1e tragt, erkommend. Im Hervorgang, der S1Ee
aufzwingen, ob die angeführten Arbeiten die gleiche Forschungsqualität aufwei- „cdIl sich“ Sind, können die inge ber LUr VonNn ott gesehen werden, der ben der
SC}  - un ob sS1e überhaupt entscheidende eiträge ZUF Johannes-Forschung Ungrund ist. Wır sehen sS1e 1UTFT als „Objekte“, „Gegenstände“. Es steht ber
darstellen. Überraschend könnte erscheinen, daß Forscher wI1e Barızzu und vermuten, daß der Nachvollzug der vVon ant begonnenen Aufhellung der
ore. aum berücksichtigt werden, welche den bahnbrechenden gehören. S1e Grundstruktur der endlichen Vernunft noch nicht die vollständige Einholung des
haben das Johanneische Werk AQus der klösterlichen Geborgenheit befreit, ın Menschen darstellt. Die Einsicht könnte ann ın ihrer Dringlichkeit erscheinen,
das ihm gebührende Denkniveau gehoben und erst zeigen können, daß der daß die Endlichkeit des Menschen nicht ıst, sondern ın elıner Sanz bestimmten

orm geschieht. Die Endlichkeit des Daseiıns 1m Menschen geschieht als Ver-spanische Mystiker e1N Denker ersten Kanges ıst (vgl hierzu insbesondere gänglichkeit. Die Vergänglichkeit als Geschehensform der Endlichkeit desMorel, Le SCI1S5 de V’existence selon Jean de la (CTr01x. Paris 1960/61 E 7-51)
Das Fehlen elıner Auseinandersetzung mıiıt diesen Arbeiten ıst jedoch eın Daseins 1m Menschen ıst ontologisch (im Sinne einer selbstkritischen Ontologie)
Mangel ın der Arbeit VO:  e M., die wesentlich nicht auf historischen Forschungs- noch nicht aufgehellt worden. Die Aufhellung dieses etzten „Grundes“ des
zusammenhänge eingehen, sondern sich ganz auf die Sache selbst konzentrieren Menschen könnte vielleicht dasjenige gehörig fortführen, Wäas mıt Kant begann

Für dieses Geschäft könnte die Mystik wieder richtungsweisend se1ln, und ‚WäaTlwill Und ıst bekannt, wWI1Ie oft die Sache unter dem Gewicht elnes vermeintlich
notwendigen wissenschaftlichen Apparates leidet und oft gar VON ihm verdeckt deshalb, weil S1e den Unterschied aufhebt un In der Vergänglichkeit das Ewige
wird. hat dagegen seline Arbeitskraft pr1mär auf die Sache gerichtet, welche erfahren VEIIMAS. geht auf diese Problemzusammenhänge nicht mehr e1N.
aQus sämtlichen Schriften des mystischen Denkers mıiıt glücklicher and /AUr Der Wäas hervorgeholt hat, deutet daraufhin und zeigt, daß die Mystik die

höhere Philosophie nthält Dies wird freilich ın Arbeiten nicht sichtbar, welcheprechen bringt.
befragt das Gesamte Werk VO. „Nichts-Gedanken“ her un

die mystischen Lehren auf das Niveau ihres eigenen Könnens gleichsam bequem
herunterholen, die derart verkleinerten Gedanken „Kritisch“ prüfen un!auf diesen hin 48-147). ET kommt dem Ergebnis, daß das Nichts 1ImM „Wlissenschaftlich“ fruchtbar machen können. ES scheint dagegen ın Arbeiten

I  N Zusammenhang mıit dem edanken des „Weges“ steht herTvor, welche, wı1e die vorliegende, mitten In der Anstrengung des suchenden
Aufstiegs (Subida) entstanden sind.„Dadurch aber, daß Juan programmatisch die Bedeutung des Nichts aufzeigt,

wird der gesamte ‚Weg unter ihm einem einheitlichen Ganzen ZUSaMMMENSE-
faßt. der Weg ıst damit eın integrales Gebilde, das nicht linear, letztlich Iso nicht

stellt den Leser VOT ıne alte, beunruhigende Frage: gibt
1ine Wahrheit für den Menschen die Wahrheit des Menschlichen),weghaft, sehen ist  a 147) Dieses Ergebnis ze1g! die Richtigkeit der Untersu- welche der Einzelne ‚WäarTr auf seine unwiederholbar eigene Weise,chung, da Johannes se1ine Lehre In der Tat als eın „Weg hne Weg" auffaßt (vgl ber doch adurch mıt allen ım Selben übereinkommend entschie-Der „Weg hne Weg,, ıst der „Weg der Nichtse“ (camiıno de las nadas)

Und dieser ıst die Aufstiegsbewegung ZU erge hin, auf dessen Spitze die den suchen und ienend verwirklichen hat?
„Fülle“ waltet, die „Fülle“ dieser Spitze ist: AUnd hier gibt keinen Weg, enn och VOT NıC| allzu langer Zeıt hätte jeder Denkende auf den Fragendenfür den Gerechten gibt eın Gesetz, ıst sich selbst (GGesetz“ (Inschrift 1mM Bild skeptisch herabgeblickt. ber schon kehren die Menschen Von den Herumirrendes Berges Karmel) Die Spitze ist, WEn INan auf der Spitze ist, überall Das ist ermüdet zurück und beginnen sich fragen, ob die Unruhe, welche diedas positive Ergebnis dieser Lehre Am Ende gibt wieder das, Was schon Menschen ın den ‚wang des leichten Erfolges hintreibt, nicht Flucht VOLr derAnfang Wäl, obzwar verborgen: ott. Diejenigen finden hn, welche wWIissen, Schwere der eigenen Wesensbestimmung ist. Diese drückt sich ın der Unruhesich aufhält. „Das Gemach, In dem ott sich aufhält“ ist das Geheimnis der Seele selbst dU!  7 Die Unruhe kommt daher. daß 1m Endlichen das Unendliche, 1mselbst S0 schreibt „Das ‚.Donde secretamente solo morTas‘ ıst das Letzte un! Vergänglichen das Ewige waltet, das Endliche, vergängliche WesenHöchste, Was Juan inhaltlich ber das Nichts aussagt” Was ıst aber diese des Menschen 1mM Endlichen und Vergänglichen keine Ruhe finden ann. Die
„seCcretla morada“, das Geheimnis der geläuterten Seele? Dies, daß 19888  — ihr das Johanneische Mystik, welche VO  a Anfang die „Ruhe un! Erquickung“, dieGanze gehört (vgl CCancion del Ima enamorada), weil S1e, dem Ganzen ga5Nz „Gelassenheit“ (69) durch Rückkehr des Menschen 1NSs Zentrum selner „humil-geöffnet, mıit ihm identisch geworden ist Uni1o Mystica An einer Stelle des dad“ anstrebte, kulminiert ın der hellen Fülle Jjenes Zustandes, welchen JohannesGäntico (14-15,. sagt Johannes unmißverständlich „Solches Erleben der nicht mehr dUSZUSaSEN, 1Ur anzudeuten vVeErmag (vgl 134-139) Die orte dieserSeele besagt N1IC. daß s1e die inge 1mM Licht der die Kreaturen ın .ott sieht, Fülle sind „bien gloria“. Was ın dieser guten Herrlichkeit geschieht, wird nichtsondern daß S1IEe ıIn ihrer Gotterfülltheit (pOSses1ON) empfindet, daß ihr alle inge erklärt, 1Ur leise „Cuän delicadamente enamorTas!“ „Das O-'ott ind siente serle todas las 10S)  LE Tereslia VOI vila drückte dasselbe ras‘’, kommentiert M., geschieht arı und sanft, delikat geradezu“ (139) Dieauf ihre Weise aU!  N „Got:; ist uch unter den Töpfen der Küche anwesend.“ Das anfängliche Strenge des kastilischen Mystikers gipfelt ın der verhaltenen Zärt-ist der Realismus der Unio Mystica ichkeit elıner unendlichen Liebe In der Fülle dieser Herrlichkeit ıst der Mensch

Das Nichts erweıst sich Iso als der „Weg”“, welcher kein Weg ist U  — In diesem IS'T genießt sich das Absolute selbst. Das gegenwärtige
un! darum ZU Zentrum führt. Was ıst das Zentrum? schreibt: Geschlecht, welches, durch den künstlichen Glanz einer scheinenden Freiheit

zunächst geblendet, die Beengung der substantiellen Dürftigkeit elnes epochal„Das Nichts hrt ZU Zentrum des Wesens, ZUT[T Miıtte se1Ner Nıiıe
r1gkeit“ (174, vgl uch {t{wa 41) darf der Rez exemplarisch schwankenden Gemütes erleiden mußte, dem 1Ur das als Wahrheit gilt, Wäas

augenblicklich gelingt, un! 1Ur das richtig ist, Was gerade eINIM wird ın der,Bedenken hinsichtlich der deutschen UÜbersetzungen außern. Von glücklich gehobenen, entschiedenen Offenheit des UrsprünglichenJohannes sagl: „el Centro de humildad“. Humildad ann nicht mıt un! bergenden Festigkeit des Echten der Johanneischen Anthropologie wieder
14 wiedergegeben werden, da diese auf 1ne ın jener nicht enthalte- erfahren können, Was das Menschliche bedeutet, WeNnNn mehr als L1UT eın Wort

ist.KRangordnung hinweist. uch [:)801808 gibt das mıt Ausgesproche-
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den Personen der Reformatoren auszuutfern. Mißlich ist freilich, daß der enut-Der anspruchsvolle Leser wird sich gewiß dem Autor ank
Ze61 der pparate für eine Fülle VOIl Kurztiteln und abgekürzt zıtierter Schriftenverpflichtet wWIssen. auf das Literaturverzeichnis der Fraenkelschen Ausgabe VO:  - Ecks Enchiridion

Würzburg Jose Säanchez de Murillo verwlesen wird, daß 1801538! diese eigentlich als bibliographisches Hilfsmit-
tel ZUr and haben muß Kın vollständiges Literaturverzeichnis, das den Band ıIn
sich selbst enutzbar gehalten al  €, wäre da zweiftellos doch sinnvoller.

Was schematisch cheint [11lall MIT auch eım egister der Personen un!
Johannes Eck. De sacrıficio mıssae ıbrı ITres (1526). Hrsg, Erwın Ise rloh.,

Vincenz Pfnür un! eier Fabisch. Münster: Aschendoriff 1982
Orte VOT|  en se1IN. Es enthält, abgesehen davon, daß vielen Stellen
unvollständig ist, ıne Reihe VOIN Merkwürdigkeiten. So sind etiwa Carthaginense

?06 CGorpus Catholicorum Werke katholischer Schriftsteller 1mM HIL, concilium und arthaginiens1s ecclesia nebeneinander aufgenommen WOTLI -

Z eitalter der Glaubensspaltung 36) kart 05.— den. Völlig undurchsichtig ist die Verwendung der Weglassung der Vornamen
1mM Kegister. Wie die „Nominales“ In das Register kommen, ist gleichfalls schwerIn kurzem Abstand nach der groben Edition des Enchiridions Ecks
erfindlich: und sonderbar bleibt uch die Untergliederung des Registers bei1ITe Fraenkel legen Iserloh, Pfnür un:! abisch 198808  - Ecks .3 Bücher

über das MeDßopfer VOTL eın Werk, das, 1mM FE 1526 erschienen un: Zwingli, die für Luther, obwohl dort sehr viel mehr Verweise gibt, nicht
VOTSENOININE. wurde Irreführend scheint 800808 darüber hinaus, WeNnnNn INa  ! 1m

mehrfach nachgedruckt, die ersie große Runde der Auseinanderset- egister Balthasar Hubmaier unier der VOIl Eck bevorzugten orm Hiebmaier
ZUNSEN über das Meßopfer ceı1ıt 1519 abschließt. ESs andelt sich el aufführt.
nicht ıne eigene, systematisch-zusammenhängende Entfaltung der Das es sind TEe1NNC Punkte, die 1ım Grunde den Zugang ZU ext
Lehre VO eßopfer. ıe hatte freilich auch kein anderer Vo  - Luthers nicht verstellen und deswegen uch den ank für die Edition, den die
Gegnern 1mM „Kampf die Messe“ entwickelt. Vielmehr geht Eck 1M
ersten uch se1INes Werkes nacheinander jene tellen des Alten un! Herausgeber verdienen, In keiner Weıse mindern können.

Heidelberg Gottiried SeebaßNeuen Testamentes UrTrC. die in der Debatte über die Messe 1ne
zentrale Rolle gespielt hatten. Damıt hängt ohl uch die unbefriedi-
gende korm der Aneinanderreihung einzelner tellen der Heiligen
Schrift INMEN, die nicht Adus dem Kontext exegesiert, sondern The social teachings of Wilhelm Emmanuel Von Ketteler, bishop of Maınz
direkt für das roblem herangezogen werden. Das zweıte uch bringt (1811-1877) Translation Dy upe: Ederer. (Washington) University Press
dann eıinen ausführlichen Traditionsbeweils. Beide Bücher belegen of merıca 1981 ATX, 602 kart 22.50
übrigens uch ın der Heranziehung des biblischen Tiextes SOWI1e 1mMm Viele VO  - Kettelers wichtigeren Schriften sind meıst kurz nach
Rückgang auf die besten Kirchenväter-Editionen der eıt die humanı- ihrem Erscheinen In andere Sprachen, vornehmlich 1Ns Französische,
stische Gelehrsamkeit Ecks Das dritte uch befaßt sich schheDblıc. Italienische un! Niederländische, übersetzt worden, 1NSs Englische DUr

eingehend mi1t den Einwänden der reformatorischen Gegner, die frei- 1Ne: „Die preußischen Gesetzentwürfe über die ellung der Kirche
lich schon in den beiden erstien Büchern immer wieder direkt aNS6E- ZU Staat“ VO.  > 1873; die 1874 eın „M D“ übertragen hat und mıt den
sprochen werden. Vor allem In diesem etzten Buch greift Eck dann Verlagsorten London un! Maınz erschienen ist. Miıt dem hier anzuzel-
uch auf die Schriften zurück, die seıt 1520 das MeDopfer die genden Band liegt erstmals ıne englische Sammelausgabe VON Schrif-
Reformatoren verteidigt hatten. Eck hat das erk König Sigismund ten des Maınzer Bischofs VOTLT S1e nthält den Predigtzyklus VO  — 18453
VO  } Polen gewidmet. Dabei äDt die Vorrede erkennen, daß ihm „DIie groben sozilalen Fragen der Gegenwart” (1—-99) die hier nicht
darum geht, den Könıg TOTZ der Aufnahme des säkularisierten Herzog- unDed1Nn. vermutende programmatische chrift VO.  — 1862 „Freiheit,

Autorıität und Kirche“ 101—-303), „Die Arbeiterirage un das ChHhri-{ums Preußen ın das Lehensverhältnis bei der überlieferten kirchlichen
Lehre halten stentum“ VO.  — 1864 305—433, ohne die „Statistischen Notizen”), die

Bedenkt IMNan, daß e1n großer eil der für die Auseinandersetzung Ansprache VO uli 1869 auf der Liebfrauenheide „Die Arbeiterbe-
die Messen wesentlichen 'Texte der Gegner der Reformation immer un: ihr Streben im Verhältnis Religion und Sittlichkeit“

noch nicht ın kritischen Ausgaben orliegt, wird Ial die vorliegen- 435-—465), das Fuldaer Referat VO  - 1869 „Fürsorge der Kirche für die
de Edition doppelt egrüßen kıne knappe, äaußerst instruktive Einlei- Fabrikarbeiter“ 467-493), die Mainzer Katholikentagsrede VOIl 1871
tung VO  - krwın Iserloh geht ihr Wie ın irüheren Arbeiten stellt
Iserloh el uch die Schwäche der Eckschen OS1L10N heraus, die der „Liberalismus, Sozialismus un!:' Christentum“ (495-517), die großen

Fastenhirtenbriefe VO  - 1876 und 1877 519-579) sSoOwle die nachgelasse-
Reformation mıt der Konzentration auf die Identität der Opfergabe Schrift „Kann eın katholischer Arbeiter Mitglied der sozialistischen
Kreuz un! in der Messe un! dem Versuch, letztere als Handeln der Arbeiterparteıl sein?“ (581-—602) Mehrere der hier gesammelten T’exte
Kirche ın MemorTl1a und Repräsentatio egreifen, die Antwort auf zwischen 1974 und 1977 bereits ın der „Social Justice Review“
die rage nach der Einmaligkeit des Opfers Christi etzten Endes erschienen. Aus den kurzen Vorbemerkungen des Übersetzers geht
schuldig bleibt leider nicht hervor, welche Ausgabe der jeweiligen Übertragung

Die insgesamt gelungene Edition gibt einıgen Stellen Anlaß Rückfra- zugrunde lag SO äßt sich LLUTFrC rückschließen, daß etwa die Adventspre-
SCH. So waäre ZUT eindeutigen Beschreibung des Druckes die Angabe ber die en nach Raichs, das uldaer Referat nach Mumbauers ext wieder-
Abstände zwischen den Zeilen aum notwendig SEWESEN. S1e WIT!  d nicht einmal gegeben sind. Die seıt 1977 erscheinende kritische Gesamtausgabe der
VO:  - Christoph Weısmann In seinen Vorschlägen für Richtlinien ZUrLX Beschreibung Werke un! Briefe Kettelers, ın der his 1978 mıiıt Ausnahme der drei
un Verzeichnung alter Drucke verlangt (vgl Christoph Weiısmann, Die

letztgenannten alle hier berücksichtigten Schritten vorlagen, Wäar demBeschreibung und Verzeichnung alter Drucke. EIN Beitrag ZUT: Bibliographie VO':  >;

Druckschriften des bis 18. Jh.s 1: Flugschriften als Massenmedium der Übersetzer OIifenDar nicht bekannt.
Reformationszeit. hg. Hans-Joachim Köhler, uttga: 1981, Dage- In der kurzen biographischen Einführung (V—-XVII) finden sich
gen sollte INa  - den Zeilenfall uch bei lat Drucken besser durch den doppelten einige obe Fehler, die ungeprüft Aaus Lenharts Monographie
senkrechten Strich als durch die Virgel kennzeichnen. Zu begrüßben ist die klare übernommen wurden. In einem Fall erscheint der Sachverhalt gerade-
Angabe des Seitenumbruchs nicht 1Ur des zugrundegelegten ersten Druckes, verdreht (AU) Anfang 1863 (nic etrieb (nic. verhinderte)
sondern uch des 1ın der bisherigen Forschung stärker herangezogenen Kölner
Nachdrucks VO:  - 1526. Solche ausgesprochen benutzerfreundlichen Zusätze soll- die preußische Regierung die rnennung Kettelers ZU. Koadjutor un
ten Schule machen. Nachfolger In Gnesen-Posen, Was VOoO Vatikan ebensowenig w1e VO  -

Ketteler selbst gewünscht wurde Ungeachtet dieser geringen MängelMiıt der vorsichtigen Normalisierung der exie ann INnall sich einverstanden
erklären. Daß iInNan einen lat. Text durch heutige Zeichensetzung ın der und der Vorliebe des Übersetzers für Zahlenmystik) bleibt das
Konstruktion übersichtlicher machen versucht, ist angesichts der Lateinkennt- Verdienst Ederers, eines Schülers VOIl urt Schuschnigg (1897—-1977),
n1ısse VOT allem der heutigen Studierenden ohl gerechtfertigt. Dennoch hat INa  am} der englischsprachigen Welt das Werk eines Mannes erschlessen
hier des -uten eın weni1g zuviel etan, wenn jede Partizipialkonstruktion ın haben, dessen Ideen nach Meınung se1ines Übersetzers für Nsere
Kommata eingeschlossen wurde Zuweilen ıst ber uch mıt dem Punkt als eıt nicht weniger bedeutsam sind als Jjene seines Zeitgenossen arl
Satztrennung geradezu sinnentstellend umsegSaNgseN worden (vgl. und der Marx II1)Vorrede). Bel der Auflösung der ‚unechten Klammern‘ ist InNan nicht ganz
konsequent verfahren. Ungewöhnlich ıst ber VOT allem, daß die Zusätze des München Christoph Stoll
Nachdrucks eckigen Klammern 1n den fortlaufenden Text, der ja folgt,
eingefügt wurden (vgl 32{1) Die hätte INa  - ın jedem Falle ın den textkritischen
Apparat aufnehmen sollen. Gleiches gilt für die Marginalien des Textes, die sich
jetz 1m sachlichen Apparat finden. Ebenso scheint mM1r nicht günstig, Auslas- L’actualite de Lamenna1ıls. Colloque de La ourette, Juin 1978 Preface par
SUNSEN innerhalb VO.  - Zitaten durch 1n eckige Klammern Punkte Jean TO1X. Strasbourg: Cerdic 1981 173 (Recherches institutionel-
kennzeichnen (vgl 67) So etwas konsequent uch bei biblischen Texten durch- les, SEeT1e: Institutions ei istoire) kart.

La condamnation de Lamenna1ıls. Dossier presente Dar Le u33 108 etgeführt, würde die Benutzung einer Edition 1Ur erschweren.
Die Gestalt der pparate un! die Kommentierung überzeugen. Nur gelegent- Lou1ls Le Caa ltou: (Parıs: Editions Beauchesne 1982 754 extes

ich VOT allem 1m zweıten Kapitel des dritten Buches droht der Kommentar Dossiers Documents 5) kart. 333.—
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Valer1ius, Gerhard: eutscher Katholizismus un! Lamennaıis. Die Auseinander- sich Spezlalisten (trotzdem werden uch ateinische exte, selbst kurze
eizung In der katholischen Publizistik 17-1 Maiınz: Grünewald Zaıtate, franz!  isch übersetzt).

XAXAI, 453 (Veröffentlichungen der Kommıission für Zeitgeschichte,
Reihe Forschungen 39) kart Louis Le hatte bereits 1955 se1n bedeutendes Werk „Evolution de

la pensee religieuse de L“ vorgelegt und mıt der Edition der „Corre-ıe Beschäftigung mıt dem Bretonen Hugo-Felicite Robert de La spondence generale de L“ (9 Bde, 1971-1981) wesentliche Vorausset-
Mennals, demokratisiert: Lamennals (  2-1  9 1816 Priester: 1836 ZUNSEN für e1Nn Porträt dieses komplizierten Mannes geschaffenöffentlicher Bruch mıiıt der katholischen Kirche) hat ın den etzten Nier Einbeziehung uch dieser Korrespondenz gliedert das „Dossier EJahren besonders In Frankreich, ber nicht [1UT dort, stark ZUSCNOM- ach den Stadien der „condamnation“ (daß die Dokumente dabei ın anderer
9913308 Bereıts VOTL dem Vat IL, das sich inh Itlich e1Nn ntrag auf Reihen{folge erscheinen als 1m vorausgestellten „Index”“ |12—24] un!| Seiten-
Rehabilitation des Abbe Lamennails E 1e vereinzelt lehramtlich Verweise 1im lext oft fehlen, erschwert manchmal die Übersicht). Manche
(insbesondere iın der „Declaratio de libertate religiosa”) Problemen Überschriften sind angesichts des knappen Kommentars bemerkenswert: Zur
geäußert hat, die für zentralI bemerkte Kemi1glus aumer Romreise der Männer des „L’Avenir“ Anfang 1832 „La mi1se marche des
1mM LThK (1961) daß des „überragende Bedeutung un! zugleich rFOUasES de la condamnation“ (126) ZUT Lage 1mM Sommer 1833 99
se1ne Tragik iImmer stärker erkannt werden“. tatal“ (373) ZU. „Akt der kompletten Unterwerfung“ 1m Dezember 1833 Ara

Ausdrücklich unter dem Titel „Die Aktualität VoO  - E wird ber das Collo- ‚mise Tra  pas (405, „Gleichschaltung“ ıst uch In Parenthese ıne trübe Erinne-
rung.qui1um VON La Ourette berichtet, das VO! bis Junı 1978 stattfand un! neben Was auf dem Umschlag steht, daß nämlich e  1€ Tatsache (der Publikation)Spezlalthemen WI1e die Arbeiterunruhen In Lyon der die Theologie selbst eın Ereignis bedeutet“, ist keine Übertreibung. Zu den wichtigsten Stücken

VOI ilippe Gerbet der ohl spekulativste Kopf des L.-Kreises) einen weıten
Boden spannte VOI eiINer Analyse der Thesen 1mM „L’Avenir“ bis Z.U. Vat. { 1 1ne gehören natürlich die ntworten auf die Konsultation ZU)| „L’Avenir“ (70-125)

und die oten den „Doctrines de P (161—-240), unter denen die arte desbei solchen Veranstaltungen fast unvermeidliche Überforderung. S0 konnte der Jesuiten Kozaven ebenso heraussticht WI1e die diplomatisch-kluge Differenzierungtheologische „Traditionalismus“ und der FÜr wesentliche Begri{ff des „SCHS des ulg] Frezza. Gemeinsam ist en die bemerkenswerte Ansicht, daß S1e VO.  -commun “ höchst aktuell für das Verhältnis der Kirche YARdE „einen Menschheit“ einem ehramtlichen Urteil ber die einzelnen Thesen des abraten, weil 1esıIn den Erörterungen über atur‘  jn unı „Übernatur“, den „Immanentismus” bei
mehr LU angesprochen als behandelt werden. ber der Bericht ist interessant, Schwierigkeiten führen mMUusse. Sieht Louis Le diese römischen otfen

die „politisch-religiöse Doktrin“ gerichtet, schreibt den „Zensuren Vonweil ze1gt, daß die Referate un! Diskussionen sieht INa  =| VonNn dem geme1nsa- Toulouse“ einen mehr theologischen harakter (241)I1  — Respekt VOT der moralischen Integrität des ab keineswegs un1sono
verliefen, selbst nicht zwischen den Brüdern LOuU1S un! Marie-Joseph uil- Das Ossler belegt eindrücklich, wW1e Eextensiv die Auseinanderset-
lou, mıit Jean-Rene Derre und acques Gadille der Junge ZUNSEN ın Rom geführt wurden (ob dies uch für das „Hermes-Urteil”
deutsche Theologe erd Valerius [vergl unten | hielt sich ohl zurück) die gilt, ıst iraglich, muß ber ohl angesichts der begrenzten Möglichkei-
herausragenden L.-Kenner bei diesem Colloquium. ede vorschnelle Aktualisie- ten VO  _ chwedt en eıben In beiden Fällen hat sich
rungs wurde vermieden. Die Positionen Z.U| oft erorterten Problem der Kontinu- Metternich MAaSsSS1ıVv eingemischt, Was für nach (Münstertät 1m Leben des K insbesondere hinsichtlich S@e1INET Christlichkeit, ZU.
Verhältnis zwischen dem VOT 1832 un! „Je second B ( LaCcTOLX, 13) 1930; VO  _ LOuls Le freundlich zıtler ]- Derre 1963
ditferenziert. aufgewiesen hat; ennoch belegt das OSsler die Unmöglichkeit

behaupten, „daß allein unter diplomatischen Pressionen verurteiltIn der Bewertung der römischen Urteile ber bemühte INall sich eine wurde  66 (6)historische Interpretation. SE un:! die römischen Theologen beziehen sich alle
auf T1SLtUSs aber S1Ee sprechen nicht die gleiche Sprache“; die Kömer Was den Papst selbst angeht, hält Louils Le aIiur „QUueE, quels
eliminieren alles, Was S1Ee nicht ın ihrem Seminar mitbekommen haben (Louis Le YUE solent les OTrTtS de Gregoire XVI dans ce ifaire, il est injuste, de
Guillou, 44) Anderthalb Jahrhunderte danach „sind die Freiheiten, 1832 un! le considerer nla aveugle el fier de SO.  en autorite“
18334 verurteilt, 1M größten Teil der Welt anerkannt .Y die Freiheit des Gewis- (143 Wıe schon früher sieht den eigentlichen Bruch des mıt
SCI15 (ist ın die allgemeine Moral eingegangen“; aber damals Cie „hierar- Se1INeTr Kirche nicht schon In den „Paroles d’un croyant“ vollzogen,chischen Strukturen, die Denkweisen der Christen blockiert, gelähmt“ ders

Le Guillou hielt dafür, daß „dıe großen Erfahrungen eım Vat. {1 150 Jahre diesem SCH de la CONsSCIeNCE blessee“; ber „der Bruch ist ıIn Sicht“ Im
VOT ihrer Formulierung durch das Konzil prophezeit hat“ 1l ber Anschluß den Rapport des Kardinals Lambruschini über dieses

uch (ein besonders aufschlußreiches Stück des Dossiers;unterschieden wlssen zwischen „UNE 1mpression, Ul  D approximation” unı „UNE
donne scientifique düment contrölee“. eın Referat ber R 1m Licht des Vat H emerkt nn n est pas besoin d’&tre grand clerc PDOUTL comprendre YQUE
ist eın Ausblick, den mıiıt dem Satz schließt, die L.-Krise sel „providentiell, la conclusion logique d’un tel requlsıtoire Antrag des Staatsanwaltes)
u1ls verpflichten, die Probleme tiefer sehen“ (164) pouvait tre YQUE ‚Singulari VoSsS  d (483 Man kann ohl ähnlich wWI1e

Mehrfach wurde bei diesem Colloquium die These vertreten, sel beim Urteil über Georg Hermes iragen, welcher wang der „Logik” auf
eın gründlicher eologe und Philosoph SEWESEN (worüber allgemei- elıner solchen Ebene gegeben seıin kann
1leT ONnsens ın der Lıteratur este. habe ber die „Zeichen der Zeit“ In seinem zumelst aQus /Zitaten bestehenden „Nachwort“ emerkt
gesehen, während se1ine Gegner „solide Theologen“ SEWESEN selen, G D die Päpste Gregor XVI un! Pıus selen
ber die „Zeichen der eit  34° nicht gesehen hätten, 1ın welcher Perspek- „Gefangene der sogenannten ‚christlichen‘ Gesellschaft, derH-

ten .katholischen‘ Staaten“ BEWESEN un! hätten ıne 83008 VOoONt1ve dann als e1N „Apologet“ gerechtfertigt werden konnte. Dahinter
T1 zurück, Was das „L’Avenir“ Leıtwort „Gott und die Freiheit“ den Fürsten erwartet C @est bien POUTquOl il long el
nicht als missionarische Anpassung den Liberalismus, sondern douloureux enfantement avant YUE le discernement des idees positives
innerhalb der christlichen Glaubensgeschichte selbst bedeutet. incluses dans le mMOuvement revolutionnaire pulsse manifester“

751) TEeUNC die Ideen der Französischen Revolution, WIe uch der
UVi zıtlerte Papst Paul VI meınte, 1ne „antichristliche Verkleidung“Die „cConfiance“, deren sich chwedt bei seiner Erforschung des

„Römischen Urteils über Georg Hermes“ nicht erfreute, wurde dem ursprünglich christlicher Ideen genannt werden können, ıst angesichts
Dominikaner Marie-Joseph LO GuH4OoB, dem Bruder des der berechtigten Kritik der „Säkularisierungsthese“ eindeutig

wohl kaum schließen.renommierten L.-Experten Louils Le (vgl oben), während 15 Jahren
dank der ausdrücklich erwähnten Gunst der Päpste Johannes
Paul VI und Johannes Paul 88 ın reichem Mabße zuteil: ET durfte dus Aubert stellte noch 1971 test, selen ‚War deutsche Einflüssedrei umfänglichen römischen L.-Dossiers handschriftlich kopieren, Was auf untersucht Ahrens), der umgekehrte Vorgang jedoch nochnunmehr ın französisch unter dem Titel E condamnation de L“ der „kaum erforscht“. Es ist eın dankenswertes Verdienst VO.  -Öffentlichkeit zugänglich gemacht und VOIl LOuUlS mıt großer 5 , ın einer ungemeın extensiıven Untersuchung der deutschen O-Zurückhaltung ommentiert worden ist ischen Publizistik VOoON 17-1 und ın einer graphisch-statistischenDieser welst in dem „Avertissement“” (5f1) auf die Schwierigkeiten hin, welche
die Iiranzösische Übersetzung der großteils ın Italienisch abgefaßten extie Erfassung der Jahre nach der Verurteilung VO  - bis dessen Tod
bereitet habe, die ihrerseits manchmal VOIl Dialektformen beeinflußt worden 1854 einen Beıtrag ZUTFr Auffüllung dieser Lücke vorgelegt aDen,

el uch die Forschungen VOIl Rudaolf Pesch (1966) über die deutschesSind; S1e wurde überwunden durch eine Reihe VO:  - Helfern. Er erklärt die
Verzögerung der Publikation uch damit, daß s1e diese nicht veranstalten Kirchenpresse fortsetzend.
wollten, „aVan QUE le Saint-Siege Iui meme OUS aıt donne la permission Der V{. machte sich die Mühe, 114 Periodica durchzusehen, weil IM Zugeformelle par ecrit“ (5) Die Z weifel, die eliner dieses Verfahren bei einer der „Rezeptionsforschung“ auch die „Trivialliteratur“ einbeziehen wollte hne
wissenschaftlichen Edition prinzipiell erheben kann, dürften angesichts der diese Quellengattung generel!l bewerten wollen, ıst y daß sS1e hinsicht-
Untadeligkeit der Bearbeiter gegenstandslos se1N. Die Übersetzung aller 1m ich der Einschätzung VO.  . trivialer Weise aum eiwas hergibt. Als ergiebigOriginal nicht-französischen Stücke erleichtert natürlich die Benutzung nicht erwlesen sich verschiedenen Zeiten qualifizierte Organe, insbesondere die
1Ur ın Frankreich, ber das Vertrauen ın die Präzısion der UÜbertragungen Aschaffenburger „Katholische Kirchenzeitung“, der aınzer „Katholik“, die
VOTaus Biographische Angaben den vielen, selbst dem einigermaßen kundigen Münchener Zeitschrift „Eos'  S der Würzburger „Allgemeine Religions- unı Kır-
Leser oft nicht vertrauten Personen werden nicht gemacht. Die Edition wendet chenfreund“ un! hinsichtlich des „L’Avenir“ Senglers „Kirchenzeitung für das
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katholische Deutschland“ SOWIE die Landshuter „Literaturzeıtung für die katholi- den Jahren 949—-197/5 Jedins „Kleine Konziliengeschichte‘ hat nicht
sche Geistlichkeit“ Was die Substanz angeht weılt heraus die eiträge B3DDE Z, W, sondern zahlreiche Auflagen un! Übersetzungen erlebt. Die
VON Döllinger und Baader un! ann der Zeıt VOl „Mirarı VOS der „‚harte „Papstgeschichte“ VO  — Franzen-Bäumer erschien Freiburg, nicht
Schlag duS$s Tübingen (G Valerius) der ThQS mıt den dSSTESSIVEN Beıträgen Fribourg, die dritte Auflage kam 1982 heraus
VO.  - Theiner und Gengler Interessan: sind auch die Konturen des nicht leicht

rubrizierenden Publizisten Joh Pfeilschifter VOTr allem SeEe1INerTr Aschaffen- Hervorzuheben 1St die gute Bebilderung des Lexikons TOTLZ I11a1l-

burger Kirchenzeitung Zwel EISENE Gruppen tellen die VO  - Wessenberg 1NSP1- her Mängel und Schwächen E1IN nuüutzliches Nachschlagewerk
Freiburg Kemi1g1us Bäumerrerten un!| die hermesianischen Zeitschriften mı1T ihrer jeweils verschieden

akzentuierten Gegnerschaft dar
Die „SCWI1ISSECNI Sympathien“ für die Aubert beim Maınzer

„Katholik“ vermerkt werden Vo V{ verdeutlicht Miıt den
Protestantismus, für die Freiheit als Freiheit der Kirche das Kasper, Walter Der ‚ott Jesu Christi Maınz Grünewald 1982) 406 Das
staatliche Unterrichtsmonopo|l 19) für die krörterung der rennung Glaubensbekenntnis der Kirche Ln 48
Vo  —_ Kirche un:! Staat ultramontanen Verständnis Miıt unter- DDie Gotteslehre als dogmatische Grun  isziplin erlangt der
schiedlichen Akzenten verfolgen alle konservativen UOrgane dieses Situation des Säkularismus un! der auch christlichen Bereich)Verfahren Eine Sonderrolle spielte die Aschaffenburger Kirchenzei- „zerbrochenen Gottesbilder (SO der Titel holländischen Buches
tung, die 1832 als Blatt dieser Gruppe die Gewissensftfreiheit AQus dem TE mıT7 der daraus resultierenden modischen Sucht
für alle VerirN. und aiur hält daß die „unbedingte Freiheit der Presse“ nach „NEUCI Gottesvorstellungen nach vertieftem theologischemimmerhin besser Ssel als en omn1ıpotenter Staat Bemühen Der V{ unterzieht sich dieser Aufgabe eigenständi-

In den Konfliktsjahren 832/34 begrüßen die konservativen Blätter die gEeN Entwurtf der VO  - dem gewohnten Schema der Lehr- und Handhü-r-
Unterwerfungsakte des aber der V{f ann bemerkenswert teststellen, daß Ial
sich j den -fIreundlichen Blättern 111 keinem Punkt inhaltlich den Verurtel-

.her abgeht und den weltverzweıgten auf drei Fragekreise kon-
zentriert (Die rage nach ott heute die Botschaft VO. ott JesuJungen anschließt“ 34} Oogar der „Der Katholik”, dessen Wünsche ach Kom CHhristi das trinitarische Geheimnis Gottes) Der unkonventionellebegleitet hatten, ann ann e111e€ SEW155C Überraschung durch „Mirarı VoOS  06

ausdrücken. In ziemliche Verlegenheit geriet Jjetz die Aschaffenburger Kirchen- Titel der zunächst den Eindruck rennung Gottgeheimnis
zeıtung, die Beitrag veröffentlichte der sich ZUTF Enzyklika und zugleich der Person Jesu Christi nahelegen könnte (später erganzt durch die

extiremen Fideismus bekannte, uli 1834 och verteidigte und ı; biblische Formel VOI „Gott dem Vater uUuNSeTEeES Herrn eESus Christus
ugus 381 der „Paroles d’un CTroyant „öffentlichen Jakobiner will Wirklichkeit 1Ur die offenbarungsgeschichtlich! Grundposition

nannte, nachdem Baader Artikel Kom kritisiert hatte, des Werkes kenntlich machen nach der Christentum nicht
verurteilt ber die Politik des spanischen Klerus gebilligt werde C112 allgemeinen Sinn gehaltenes oder 611 aus der natürlichen

Der V{f olg bei der Darlegung des publizistischen Echos den eologie erhobenes Gotterkennen geht sondern das VO ott-
Wegstadien des Wäas Wiederholungen hrt Eiıne Analyse der menschen cselbst vermittelte Verständnis das Christusereignis
Theorien des übersteigt notwendig den Rahmen dieser Luzerner sofort uch Heilshaftigkeit hervortreten älßt Darum geht
Diss interessant auch die Bemühung 1st den verschiedenen Thesen diesem Werk nicht L1UFTrC den „Gott SIC.  h“‚ sondern uch den
Z.UTXC problematischen ONLINU1tLA Leben des nachzugehen Die „Gott für uns: hne daß diese beiden Aspekte voneinander gänzlich
Differenz zwischen Baader und der zwischen dem Traditions- abgelöst würden SO kann auch die „Gottesfrage als „Heilsirage
egriff der Tübinger Schule un! dem „Traditionalismus“ bei kann verstanden und ausgearbeitet werden, 1nNe heilstheologische Zielset-
LUr angedeutet werden Es 1ST 61 großes Verdienst des V{ 5, ZUNg des Werkes die sich leitmotivisch etiwa der Formel VOoO  - der
Zusammenhang mıiıt der Wirkungsgeschichte des wichtigen „Verklammerung VOIl Gottesfrage Heilsfrage und Christusfrage dus-

Beıtrag ZUTT ewegten Sıtuation uch des deutschen Katholizismus gedrückt findet (205 Diese heilstheologische Ausrichtung äßt freilich
den 720er un! 330er Jahren des vorgele en die Schwierigkeiten der durch Säkularismus, Atheismus und Nihilis-

INUus bestimmten Siıtuation des „Fehl Gottes nicht unberücksichti
Es kann vermutet werden daß die Beschäftigung mıt noch und sucht ihnen begegnen

SETAUINE eıt lebendig leiben wird Sie könnte hilfreich SC1H uch I )ies geschieht VOTL em dem umfangreichsten gehaltenen eil
systematischen Untersuchung über direkte und indirekte Bezle- (die Trage ach ott heute, 13-167) der neben den klassischen Fragen der

hungen der Theologie und Philosophie der deutschen Roman- Einführung die Gotteslehre (natürliche Gotteserkenntnis, natürliche Theolo-
tik IVON weder die Beschuldigung des „PaNsSEIIMANISINE beim g1e, Gotteserkenntnis Glauben) die neuzeitliche Geistesgeschichte unter dem

Leitgedanken des Aufgangs der Subjektivität und des AutonomiebewußtseinsColloquium VO  — 1978 elegant wieder VO. Tisch ININEN, noch die
behandelt Bel der Ausführung der bei Descartes eginnenden, über BrunoThese VO. „rTomantiısme“ des en müßten

Freiburg 1 Br Oskar Köhler und 5Spinoza laufende Linle, die ann Feuerbach Marx und Nietzsche ihren
höchsten Anstıeg gewinnt ze1ıgt der Vf 1Nne sichere and und treffendes Urteil
das sich VOT einselit1gen Stellungnahmen hütet ber doch uch Eindeutigkeit
Aufweis der mrgänge dieser Entwicklung ze1gt, die jedoch nicht azu bringen
können, die moderne Geistesgeschichte Sinne einselt1gen Abfalltheorie

Stadler, Hubert Papste un! Konzilien Kirchengeschichte un! Weltgeschichte interpretieren uch WenNnn auf dieser Linie och andere Meilensteine erwäh-
Personen kreignisse Begriffe Con Taschenbuch Verlag (Düsseldorf nenswert etwa für das Aufkommen des Hıstorismus und Se1INeTr ININANE|
330 Hermes Handlexikon 2680 Kart 26 80 tistischen Tendenzen Vico und Herder für das Aufkommen des

modernen Wissensideals FT Bacon, für die Ableitung des Atheismus Verquik-Das vorliegende Lexikon jefert informative, WEeNn uch knappe kung mıt der Leidensproblematik Schopenhauer) wird doch SanzZeN e1MNWürdigungen der Päpste VOI Petrus bis Johannes Paul I1 und der tieferer Einblick und Verständnis für das Werden des modernen AtheismusKonzilien VOIl Nıcäa bis ZU I1 Vatıcanum eıtere Artikel behandeln vermittelt dessen Entstehen ach dem Vat uch „die Gläubigenzentrale Fragen über die Kirchenpolitik über den Kirchenstaat erheblichen Anteil haben nter dem ler ganzen führenden heilstheologi-
und berichten ugleich über bedeutende Papsthistoriker Ranke schen Aspekt betrachtet WäaTfe ohl uch das oment des bewußt Widerständi-
un! Ludwig VOIl Pastor Die Papstliste 1st dem neuesten AÄNnnuarıo gen und des der Heilsbotschaft Widerstrebenden beachtenswert (im Sinne etwa

derPontificio eninommen Unter den Konzilien hat die ynode VO  e Pısa des (Goetheschen „tiefsten Themas der Welt und Menschengeschichte
1409 keinen E1ISENEN Artikel Der Pısaner aps Johannes muß Konflikt des Unglaubens und des Glaubens”)
sich mıt Verwelsen auf Gregor X I1 un! das Konstanzer Konzil begnü- Richtig erscheint der Akzent esetzt WEENNn nicht der humanistische el-

INUS, sondern der Nihilismus (Fr Nietzsche) als die schärfste Herausforderunggen Das bekannte Konstanzer Dekret „Haec sancta“ wird mıiıt des christlichen Gottesglaubens der Moderne ausgegeben wird der sich auch„Sacrosancta“ angeführt Beım Artikel „Konzil unterscheidet der
Verfasser eIn 308 inkonsequent zwischen den Konzilien des schon der Nichtanerkennung metaphvysischen Welt manitestiert un!

ohl uch Ableger jedem Wahrheitsrelativismus hat Darum wird die
Jahrtausends, den Konzilien der Päpste den Konzilien der Reform und Herausforderung des modernen Atheismus uch als Sprachproblem erkennbar,
Konzilien des Katholizismus Vienne und ITrient werden nicht unter das sich auf die rage reduziert ob VO)  - ott Existentialsätzen gesprochen
den Reformkonzilien aufgeführt Seite 193 wird noch VOIl werden ann (67) So ıst die Theologie angesichts dieses massenhatten Atheismus
Thesenanschlag Luthers gesprochen Zu Seite 254 Die Urteile über „sprach- und kommunikationslos geworden (68) HG fehlt uns der Sprache
Pıus x €! Pıus XC und Paul VI erscheinen einselt1ig Nützlich 1ST die und ausgebildeten Kategorien, eindeutig VO:  — ott reden können

Andererseits wird nicht übersehen, daß die Problematik nicht 1Ur 1MNe ormaleZeittafel ber uch die Bibliographie Die Literaturangaben könnten un sprachliche bleibt sondern daß S16 die Tieten der Wahrheits- undverständlicherweise erganzt werden S0 fehlen verschiedene Werke Wirklichkeitsauffassung hinabreicht Dennoch wird die positıve und reinigendeüber die Päpste oder ber die Konzilien Alberigo, Krämer, Wirkung des Atheismus anerkannt und 1Ne „‚dialektische Verhältnisbestim-
Meuthen aab Vagedes Einzelne Angaben sind UuNnseNadUu Die (S6:= IMUNg (82) VO:  n Christentum und Atheismus angestrebt die auf dem Boden der
schichte des Konzils VOoOIl Irient umfaßt Vier Bände un! erschien Seinsfrage un!| der natürlichen Theologie NEeu beantwortet werden ann
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I)as Plädoyer für die natürliche Theologie als Reflexion über die Schneider, Theodor: Zeichen der ähe (sottes. Grundriß der Sakramententhe-
ologie. Maınz Grünewald 322 Ln 38 —dem Glauben eignende Vernünftigkeit und Universali;tät ezieht auch

bisher wen1ger beachtete mMenscnhliche Strukturen WI1e die Erfahrung, „Der hier vorgelegte Versuch eines nachkonziliaren Grundrisses der
die transzendierende Bewegung der prache un! den Grundvollzug Sakramententheologie ll die vielen Aspekte der Neubesinnung

usammenftfassen un! üundeln 1n einem Überblick, der einerseıts dasder endlichen menschlichen Freiheit als Erklärungsgrößen e1Nn. S1ie
vermoögen auch die „Gottesbeweise“ als Appell die menschliche (‚anze wirklich überschauen Jäßt, der andererseits noch ausreichende
Freiheit WIe die Verantwortbarkeit des auDens rehabilitieren Detailinformation anbietet für ıne schnelle Orientierung bei Einzelfra-
und die Verwiesenheit des Menschen auf das absolute Geheimnis LL  gen (15) SO formuliert der VE seın jel 1mM Vorwort ET teilt auch mıt,
freizusetzen, das ott 1m Akt der Offenbarung undtut daß diesem 5  rundriß“ 1Ne Vorlesung: „Kurzgefaßte Theologie der

])Der Gehalt dieser In Jesus Christus endgültig erfolgten Kundgabe wird 1m Sakramente“ zugrunde lag, die „unter Assıstenz eines Mitarbeiter-
teams für die Veröffentlichung intensiıv überarbeitet wurde  66 ebdC  e ı1 des erkes sichtlich auf die ahrher VO Vater-Gaott konzentriert, der

zugleich die für das Trinitätsgeheimnis wesentliche Personalität des Sohnes In Das Werk gliedert sich In acht Kapitel. Das erste ıst „Grunddaten
heilsgeschichtlicher Dimension aufgeht. Es IMNa diesem vornehmlich heilsge- heutiger Sakramententheologie“ gewidmet 17-79); die übrigen Kapitel
schichtlichen Duktus dieser Trinitätslehre gelegen se1N, daß die Lehre VO':  ; den behandeln die sieben Sakramente der katholischen Kirche. Nach
Eigenschaften Gottes zurücktritt, die freilich ıIn der theologischen Lehrentwick- jedem Kapitel steht ıne Literaturliste deutschsprachiger Werke Es
ung eiNe abstrakt-spekulative Artikulierung erfuhr, welche modernem Denken wÄäre m. E dem Werk zugute gekommen, hätte diesen NgSEeNspröde und In der Anhäufung VOI Superlativen nicht heilsbedeutsam erscheint. Sprachraum überschritten, beim Sakrament der Ehe, jederAn sich ber würde 1ne biblisch orlıentierte Eigenschaftslehre ın e1n heilsge-
schichtliches Konzept gut integrierbar sSe1N, WeNnNn INal azu die In diesem Werk Kenner der Forschungslage das grundlegende Werk VO.  - chille-
stark hervorgehobene Kategorıie der Verborgenheit Gottes un! sel1nes (nic. LUT beeckx, Le marlage, Parıs 1966, vermissen wird (Siehe jedoch die
antirationalistisch verstehenden) Geheimnisses nutzte ID)Dann könnte die Stellungnahme des AVAR 66{f)
Stellen wıe angedeutete Eigenschaftslehre ın der relativen Vielfalt ihrer Anerkennenswert ist das Zusammentragen elINeTr großen Zahl VOIN

Aussagen nicht LUT der Konkretion des Gottesbildes dienen, sondern gerade Texten und Gedanken folgender Autoren: Rahner, Ratzınger,
uch die Dialektik VO:  - Verborgenheit und Offenheit Gottes, VOoNn Transzendenz Kasper, Lehmann, Gerken. Die Rahnersche These VOoO  - der Kirche
und Kondeszendenz festigen. als „Grundsakrament des Heiles“ und den sieben Sakramenten als

Der Duktus dieser zunächst heilsgeschichtlich entwickelten Trinıi- Selbstvollzügen dieser Kirche (41,48f{, 94, 62, 1238, 291) macht das
tätsauffassung, die In bezug auf den Sohn uch die entscheidenden hermeneutische Rückgrat der sonst methodisch ziemlich lose struktu-
christologischen Aussagen aufnehmen und verwerten kann, beweist rierten Arbeit aQus Interessan: ist ın diesem Zusammenhang VeI -
seine Fruchtbarkeit uch für einen organischen NSCHAIU der Pneuma- merken, daß der VtT. die ECeWu un! gezielt ZUFÜG  altende Formel
tologie, die den Heiligen Geist als Geist Jesu Christi wWI1Ie als Einheits- VO.  - „Ecclesia veluti sacramentum “ einfach als „zögernd“
und Vollendungsprinz1ıp der Heilsgeschichte verstehen In der un! „vage” bezeichnet (44) hne S1IC. mıt der dahinterstehenden
richtigen Erkenntnis, daß 1ne bloß posıtıve Darlegung der ökonomi- theologischen Problematik auseinanderzusetzen. Die biblischen Texte
schen Irinıtät letztlich weder die Einheit der drei Artikel garantiıeren werden melst angeführt, daß ihr traditionsgeschichtlicher Ort el
(weil immer wieder Gewichtsverlagerungen auf einen der drei keine hermeneutisch relevante spielt (z 46, 761, 79l1, 88f1,
Artikel möglich sind, twa 1mM „Christomonismus“ oOder iın einem Freilich könnte hier der Einwand Recht aDen, 1ne solche orgla. ın
isolierten „Spiritualismus“ drohen) noch auch das Tiefengeheimnis der Wiedergabe des biblischen Befundes übersteige den Rahmen eiınes
(Gottes aufweisen kann, wird die iımmanente Trinitätslehre den „Grundrisses“. Der Rezensent ist allerdings anderer Meinung, und das
Schluß des (anzen gestellt, aber nicht wl1e bei Schleiermacher als ezieht sich mutatıs mutandis auch auf die geschichtlich nicht ganz
AnnexX, sondern, der Gesamtanlage des Werkes entsprechend, als zufriedenstellende Weise, wI1e die exte des Lehramtes eingebracht
Schlußstein un Scheitelpunkt, in dem alle Liniıen des christlichen und behandelt werden , 64{f, 114, 204{I1, bezüglich des Bußsakra-
Gottesgeheimnisses zusammenlauften. Die bei en Einzelthemen mentes allzu unvermittelt „Fragen Trient“ gerichtet werden
beobachtete geschichtlich: Verständigung über die Entwicklung des un! 255[, bezüglich der Amtsirage leider 1Ur 1Nne „summarische
Dogmas mıt der Grundlegung ıIn der chrilft un! unter Beobachtung Charakterisierung des Tridentinums“”, 257 geboten wird) Die Lek-
der kirchlichen Lehrentscheidungen WIT'! auch hier relativ ausführlich tüure un! der didaktische Wert des Buches leiden zuweilen unter einer
entfaltet, daß das Specificum des trinitarischen christlichen Mono- sprunghaften Gedankenführung un:! einer methodisch schwer VeOeI-
theismus als unableitbare Offenbarungsgröße ungemindert hervortre- ständlichen Mischung VO  > Quellen verschiedener dogmatischer ele-
ten kann Wiıe STEeIs ist auch hier die moderne Problematik aufgenom- Vallz
INeN twa ın Auseinandersetzung mıiıt der auch heute noch einflußrei- Zu den Qualitäten des vorliegenden Umrisses gehören: e1n
hen Trinitätsauffassung Hegels (deren Zweideutigkeit nicht ALHGTF>- pastorales Problembewußtsein, die STEeis vorhandene ökumenische Fra-
wähnt bleibt 325{) der ın der rechten Abstimmung VOIl ökonomischer gestellung (Z 123 171-183, 264{1), der e€, die Ansätze
und immanenter Irmität des I1 Vat FASEr Geltung bringen dies uch traditionalistische

IDie hier vVoTSENOIMMENE Zurückweisung einer undifferenzierten Angriffe, z B 37-142), die Verarbeitung wichtiger exie der
Gleichsetzung (wobei die Differenz zutreffend 1mM gnadenhaft-freien Würzburger Synode un! LEUETIET römischen Dokumente [ZB der
Offenbarungswillen Gottes angelegt gesehen wird) spricht nicht einNner „Ordo poenitentiae” 1974
rennung beider das Wort, sondern begründet eın  — unauflösliches Würzburg Alexandre GanOoCZYy
Ineinander beider, das den apophatischen Charakter der immanenten
un! den kenotischen Charakter der ökonomischen Dreieinigkeit über-
zeugend auswelst.

Gerade Beispiel der hier entwickelten Trinitätslehre äßt sich
van Hooff, ntion Dıe Vollendung des Menschen. Die Idee des Glaubensaktes

die beachtliche Eigenart dieses Werkes ersehen, das, immer 1m Kon- und ihre philosophische Begründung 1m Frühwerk aurice Blondels
takt mıit der iInner- wWI1e außertheologischen Zeitsituation eıben Freiburg, Basel, Wien: Herder 1983). 458 (Freiburger theologische Studien
doch nicht auf Auseinandersetzung oder gal auf einseltige Abwehr aQus 124) kart
ist, aber auch nicht auf eilfertige Anpassung, sondern auf ıne vermıiıt- Den Herausgebern der „Freiburger theologischen Studien“ kommt
telnde Tendenz, die den Ertrag des modernen Denkens ın kritischer das Verdienst Z UrC. Aufnahme wichtiger Untersuchungen ber
Sichtung aufzunehmen sucht. Dabei mOögen sich angesichts der stoffli- Denker dQus dem Umkreis der 508 Modernismuskrise In ihre Reihe
chen und der Vielfalt der behandelten Themen sowohl 1m vgl aus den Jüngsten Veröffentlichungen die Arbeit VO  g Bader über
einzelnen Teilfragen anmelden eiwa bezüglich der Wertung des ‚O1SV 96), VO.  b Faupel über Tyrrell (Bd 99), VOIN Raffelt über
Existentialismus oder des transzendentalen nNnsatzes der Theologie Blondel (Bd 110) die Forschung auf einem Gebiet wesentlich geför-
der der SECNAUETIEN Bestimmung'der Prozeßtheologie) als uch rund- dert haben, das islang 1mM deutschen Sprachraum viel wen1g
satzprobleme (wıe tiwa das der Relevanz der entwickelten Trıinıtäts- Beachtung gefunden hat v. Hıs Monographie über die Idee des
lehre für den Dialog mıt dem Atheismus) tellen Solche Fragen Glaubensaktes 1m Frühwerk ondels SEeiz diese Linıe mıt Eint-
vermögen ber den Gesamteindruck nicht schmälern, der 1ın schiedenheit un! Kompetenz fort
geht, daß diese Arbeit VO.  b der TO. des Themas w1Ie VO.  - der jel des umfangreichen Werks ıst VOTL allem 1ıne eingehende
überlegten Anordnung un! geistigen Durchdringung des Stofflichen Analyse der 1mM Rahmen der Thematik zentralsten Kapitel VO.  - ondels
her einen beachtlichen theologischen Beıtrag ZULC Vermittlung des „L’Action“ (1893) Zur Deutung WIN  d1 materialiter, das gesamte Umfeld
Glaubens das moderne Denken eistet. der frühen Schriften ondels VO  ; den „Carnets intimes“ ıs dem

München LEeO Scheffczyk Au{satz „Le point de depart de la recherche philosophique“ 1905/06
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befragt wobei allerdings die insbesondere der Auseinandersetzung schon die hinreichende Bedingung ZUT Lösung des aufgeworfenen
m11 O1SY erorterte geschichtliche Entfaltung der vollendeten n erkenntnistheoretischen Problems ah uch die Vo.  &, Sektenführern
LOn als „tradition ausgeklammert bleibt Formaliter 1ST der philoso- geforderte unbedingte Unterwerfung unter 1Ne „Pratiqgu: litterale als
phische Kaster der Interpretation weitgehend VO. strukturontologi- Ausdruck der Hingabe des Eigenwillens absoluten Willen
schen Ansatz Rombachs gepragt ließe sich hiernach noch als adäquate Gestalt der die „aCl1on vollen-

ach Einleitung Der „Das Anliegen“ der Studie ler zeıgt sich die denden „Opt10N werten Be]l der krörterung der Idee des credere
Vertrautheit des Vis miıt den wichtigsten Kontroversen der Blondel Interpre- vernachlässigt der Vf insgesamt csehr die objektive Seite des
tatıon überhaupt und speziell hinsichtlich des Verhältnisses VO.:  - „Früh-“ und und damit die rage welche Aufgabe dQus dieser nhaltlichen
„Spätwerk dient 611 erster Teil der Bestimmung des „Orts der Fragestellung durchaus nicht beliebigen Bestimmung des Glaubensaktes für die
Im zweıten Teil, „Der Glaubensakt als philosophisches Problem wird CINSE- philosophische Herausarbeitung der logisch zwingenden Struktur der
rahmt VoNn systematischen Reflexionen ber das Phänomen der Inn )Frage (der „Opt1on erwächst An diesem wunden Punkt der Blondelschen ATgu-V{£. verwelıst ler auf Heidegger, (GGadamer, Coreth und Holz; Hintergrund
scheinen aber noch stärker Gedanken stehen, S1Ie sich ı frühen mentatıon und des fundamentalthologisch ohl überhaupt noch un
SSaYV VON Rombach „Über rsprung un! Wesen der Frage  n finden) und den lösten Toblems) Ware LEeUu anzusetizen ES 1st CIn Verdienst der Arbeit

daß hier sorgfältigen Nachvollzug des Blondelschen Früh-Glauben HE der Perspektive der Subjektivität“ zweıten Kapitel der Faden
VON S 5 Actıon (1 bis 88| Teil Abschnitt 1) erstmals aufgenommen ann ber werks dieses Problem WenNnn uch nicht der noOtıgen Ausdrücklich-
dritten Teil, „Der Weg des Denkens“ sogleich wieder verlassen Der kınsatz keit doch eutilic Aa1lls Licht kommt
ersten Kapitel erscheint Jler gegenüber früher Gesagtem repetitLV daran Ekssen
anschließende Ausführungen ber Blondels Auseinandersetzung mıt Leibniz ansjürgen Verweyen
un! Kant sind I} erhellend In Abschnitt S „Die Struktur als Determinıs- Von hierher Tklärt sich ohl uch e1N weitgehendes Mißverstehen des eltrags
INUuSs und den annn dritten Kapitel folgenden Ausführungen Z Phänome- VO:  - umery ZUrFrC Blondelinterpretation (vg]l bes 144{ff 231 AAnologie der action““ findet der Vf schließlich Erörterungen ber die Blondel- 364{1)sche Methode die aufgrund der Schärfe CISCNEN begrifflichen Instrumenta-

das hier ür den adäquaten Blondel geschliffen wird überzeu-
gen

ach der Klärung der Von Blondel verfolgten Methode ann un vlerten S1irovec, Stjepan Ethik un! Metaethik jugoslawischen Marx1ısmus AnalyseTeil, „Die Begründung des Glaubensaktes“, das inhaltliche Ziel der Arbeit und Vergleich mıiıt katholischen Positionen Paderborn, München Wien,
sachgemäß Angriffgl werden Der Faden VOIl A} Action“ wird Zürich Schöningh 1982 420 (Abhandlungen ZUTI Sozialethik 19) kart
zunächst och einmal Rückgriff auf die ersten Teile dieses Werks wieder 48.—
aufgenommen und DU  - bis ZU Schluß verfolgt Hierbei bleiben allerdings die IDie Arbeit Vomn S1ITOVeC gewährt Theologen und Philosophen des‚realphilosophischen Ausführungen Blondels Teil 88 Abschnitt 1V Te1-
heit un! Leiblichkeit Individualität un! Interpersonalität die Grundstrukturen Sprachraums Einblick Liıteratur die ihnen nicht zugänglich
des gesellschaftlichen Miteinanders) unberücksichtigt und erhebt sich die 1sST Z war hat sich die eologie (allerdings WEN1S8ET die Moraltheologie)
(vom Vf nicht ausdrücklich gestellte) Trage ob damit 1116 für das Zustandekom- den etzten Jahren das espräc und die Auseinandersetzung
[NEeN der schließlichen Entscheidungssituation wesentliche Teilstrecke des VO  — mıl dem Marxısmus bemüuht Die Veröffentlichungen JjJugoslawischer
Blondel aufgewiesenen „Determinismus der ‚aCl1oN unbesehen als einleuch- Marxısten ürften ber hierzulande aufgrund mangelnder Kenntnis
tend vorausgesetzt werden soll der ob die Fragestellung des Teils uch des Serbischen, Kroatischen und Slowenischen, Wenln überhaupt 1Ur
unmittelbar aufgrund der Behandlung der Freiheitsthematik Teil 88| Abschnitt
11 werden könnte. Innerhalb dieses vierten Teils besticht Vr allem die ekannt SCHMN, sofern S16 übersetzt bzw Deutsch Englisch oder

Anschluß un vorsichtiger Kritik) Bouillard VOTSCENOININEN! Präzisie- Französisch erschienen sind
Dabei ist die Geschichte der marxistischen Philosophie Jugoslawiens rechtrung des Begriffs des Übernatürlichen und des phänomenologischen Stellenwerts

dessen, Was Blondel ZUTF „buchstäblichen Praxis“ des Glaubens Sa| interessant. In Un Hauptteil „Geschichtlicher Aufriß der philosophi-
schen Strömungen ] Jugoslawien“ gibt Überblick über VorgeschichteDie besonderen Vorzüge der Arbeit liegen der gENaAUECN unı Geschichte der marxistischen Philosophie Slowenien, Kroatiıen undbegrifflichen Durchdringung der Blondelschen Gedankenführung. SO Serbien Um dem Eindruck entgegenzutreten, Philosophie werde Jugoslawienzeigt twa bei Zitaten 08 Vergleich der schen Übersetzung mıit TST unter dem Sozialismus also se1t 194  CH betrieben gibt zunächst 1Ne „Kurze

dem Original und vorliegenden Übertragungen 1115 Deutsche, WIe Darstellung der Philosophie bei den Kroaten, Serben un! Slowenen bis 1945“
sorgfältig der V{i. Ee1N adäquates Verstehen der exie bemüht ist In Dıe Anfänge der marxistischen Philosophie werden Zusammenhang mıiıt der
dieser Konzentration auf 1116 Was das Inhaltliche nicht die logisch- Geschichte der Kommunistischen Parteı Jugoslawiens dargestellt Für westliche

Leser besonders interessant dürfte die Geschichte des (unorthodoxen) „Schöpfe-ormale Neuerschliebdung angeht Te1IN immanente Blondel Interpreta- rischen Marxısmus und der VOINN SE1NE€EN Vertretern gegründeten Zeitschrift10n liegen allerdings uch die TeNzen der Studie Wenn der Vf etwa
mı1T Blick auf die Untersuchung Sa „SIie betreffen her den „PraxI1s SECNIN, die anschließend dem Abschnitt,Schöpferischer Marx1ismus

und die philosophische Zeitschrift Praxıs VOI den Anfängen der internatıo-historischen Zusammenhang; 1nNe SCWI1ISSE Einseitigkeit INe11es yste- nalen marxistischen Sommerschule VO.  _ Korcula bis ZU Verbot der genanntenmatisch spekulativen Zugangs wird Vomn ihnen ergänzt” (6) scheint Zeitschrift nachzeichnet Die Zeitschrift „Praxis die jugoslawischen
199888 Endeffekt das umgekehrte Urteil zuzutreffen Raffelt hat ‚WäarTr un! (bei uns ohl her zugänglichen) internationalen Ausgabe erschien,
welıll mehr als das historische Umfeld des Frühwerks Blondels „sollte Z.Wäal 3881° marxistisch-philosophische Zeitschrift SECNHN, ber Cdie Mitarbeiter
ausdrücklich Arbeit einbezogen Zumindest ansatzwelse VeI- ollten auf keinen Fall L1UFr Fachphilosophen der marxistischen Richtung SCIMN

sucht ber uch Sinne der inzwischen (insbesondere VOI (90) Die Zeitschrift hat N: 10 Jahre bestanden (1964-1974 1975 wurde S16
verboten, und acht Belgrader Mitglieder der Praxıs Gruppe verloren ihrenRahner) weiterentwickelten Fragestellung transzendentaler eologie Lehrstuhldie (:anzen doch sehr VeErSaNgENEN romanisch katholischen Der Hauptteil „Jugoslawischer Marx1ismus un! Ethik“ widmet sichDenkform verhafteten Erörterungen ondels eil Kap un! 11 11U!  — dem eigentlichen Thema des Buches, der „‚Ethik und Metaethik Jugosla-

VO.  - »L Action“ auf der Grundlage der zentralen Aussagen ondels wischen Marxismus”. Ekiner der referierten Autoren, Milan Kangrga, bescheinigt
ZU) Wesen interpersonaler Hingabe kritisch hinterfragen, gibt also Anfang des Buches abgedruckten Stellungnahme (13-15) dem uUfOT:

„Man ann hne jede Übertreibung N, daß Stjepan S1rOVvecC bis Jetz derden Anstoß systematischen Neuvollzug, der aufgrund MNNeTerTr
Unausgeglichenheiten bei Blondel ennoch den Anspruch LTexXT- EINZISE utOr ist, der 1Ne vollständige, abgerundete und gut fundierte
gerechten Interpretation behaupten darf Abhandlung ber das Thema Die ethische Problematik bei den jugoslawischen

Marxiısten geschrieben hat und ZWäalr sowohl Hinblick auf ihren UmfangBel er systematischen Konsequenz strukturanalytischen als uch hinsichtlich der gründlichen Kenntnis der Materıe Auf jeder e1te 1StNachvollzug VO  > „L ction geht die Untersuchung S hingegen besonders für den Kenner und Eingeweihten eiINeTsEITS die große Arbeitnicht über bloßen Nach vollzug, also eiInNn ( 801 historisches sichtbar, die hinter diesem Werk steht andererseits ber uch das philosophischeUnterfangen (1im besten Sinne VO.  - Philosophiehistorie), hinaus. Das Gespür für das behandelte Problem selbst i6 14) In der JTat ıst e1Ne höchst
zeıgt sich besonders dort, der r die entscheidende Frage nach der respektable eistung, auf knapp 200 (138—320) die ethische Diskussion NNeT-
Konkretisierung der als notwendig erkannten „option” für das Überna- halb des jugoslawischen Marxiısmus nachzuzeichnen
türliche ‚WäarTr richtig tellt, Blondel ber UTr unzureichend beant- In den ersten beiden Abschnitten dieses zweıten Hauptteils gehi
wortet SS muß irgendeine nNnstanz geben, deren Licht H16 schein- das grundlegende Problem, ob 1inNe marxistische über-
bar gleichgültige Siıtuation sich als unerbittliche Entscheidungssitu- haupt geben könne Während etwa für Stojanovic Marx E1n „Nach-
atıon enthüllt (344) „Vermag der Mensch hellsichtig SECHN, daß folger der großen humanistisch ethischen Tradition Europas” 146) ıst
das auf dem Spiel stehende Unendliche auch endlichen bezweifelt Kangrga, „oD überhaupt 111e Ethik Horizont der
Gestalt wahrnehmen kann?“ (345 Z Iragen bleibt welcher ganzen Marxschen Philosophie möglich sSe1l  . „Wissenschaft hat
konkreten Gestalt die Pflicht als Wille (‚ottes auftritt“ (357) Was als ihren Gegenstand all das, Was ıst, hingegen UTr das, Was SEIN
Anschluß die Ausführungen Blondels über die ‚buchstäbliche soll Also sel als Wissenschaft unmöglich. eb (182) —J8 ber die
Praxis dann hierzu gesagt wird gibt ber 1Ur 1Nne notwendige, nicht Marxsche Philosophie auf der Einheit VO.  > Sein un! Denken, VO  ; Seıin
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un! Sollen fuße, sel  - uch offensichtlich, daß keine Marxsche Bleibende, das niemals überhaolt werden ann und niemals außer acht gelassen
werden darf?“ (10)un! folgerichtig uch keine marxistische thik, und WäarTr nicht DUr

hinteriragt ın seinem Beıtrag „Das christliche Menschenbild‘ unnicht als Wissenschaft, sondern überhaupt nicht möglich sSEe1.  0. (183) seine Relevanz für die christliche Ethik“ zunächst (wıe durch die Anführungsstri-beschränkt sich in der Darlegung dieses Gegensatzes (wıe überhaupt iın
seinem zweıten Hauptteil) weithin darauf, die marxistischen Autoren che angedeutet) die VOII ‚christlichen Menschenbild”‘. Als Ergebnis dieser

Überlegungen formuliert „Das christliche Menschenbild ist e1n problemin-cselbst Wort kommen lassen. kıgene kritische Anmerkungen dikatorischer Begriff, induziert e1Nn Problem und beantwortet SUOZUSaßECNH nicht
Trlaubt sich 1U wel tellen und 292-298). Insgesamt VOI vornherein iıne Tage  “ ce (551) Die traditionelle Antwort auf diese rage sel
ist das sicher 1ne Tugend. An dieser Stelle wAäre ber nützlich heute problematisch. Im 7zweıten el versucht Mieth ann selber ıne Aussage
BEWESEN, SENAUECI iragen, denn wirklich In der aCcC der ZUTr gemeinten ES gebe „keine normatıve Relevanz
Gegensatz zwischen der ethischen und der a-ethischen Interpretation des christlichen Menschenbildes“. Der für die bei Normen „Vvorausgesetztien
des Marx1ısmus iegt Daß der Gegensatz nicht s5aNz groß ist, deutet ethisch relevanten Sinneinsichten ist das christliche Menschenbild als offener

Sinngehalt VO edeutung. Das christliche Menschenbild führt nicht Normen,selbst WEeNlN el betont (186) Ial urie nicht melinen, Kangrga sondern führt allgemeinen Sinnpräferenzen 67) twa die Option für
„vernachlässige das moralische Phänomen und betrachte als unbe- das Leben, TÜr den INn der Wahrheit.
eutend sowohl für das Marxsche Denken als auch für den Marxısmus hülle führt in seinem Beıtrag AZür Begründung sittlicher Normen,,überhaupt”. Schließlic doziere Kangrga selbst In Zagreb Dann ın die für das Thema fundamentalen Unterscheidungen e1Nn Sittlich gut sittlich
ist ber doch vermuten, daß e{iwa Kangrga und StojJanovıcC unter richtig, ethische Mahnrede ethische eratung, teleologische deontologische
‚Ethik‘' nıicht galız asselDe verstehen vgl überhaupt die verschiedenen Normen: behandelt die Raolle der Erfahrung 1M Falle gemischter Normen
Definitionen 47-153) Wenn ich recht verstehe, geht Kangrga (Normen, die einen empirischen Bestandteil enthalten) und die persuasıve
darum, daß UTrC. Veränderung der Gesellschaft der Mensch eın Kennzeichnung (die Vorwegnahme des Urteils über die bewertende Handlung
biblisches ild gebrauchen eInem guten Baum wird, der VoNn In der Benennung) als einen Faktor, der normatıve Ethik scheitern äßt
cselber gute Früchte T1N. Wo dann das Sollen bereits Trfüllt ist, Im etzten Beıtrag VO)  — Zımm wird die christliche Sicht VO

Menschen mıt andern Positionen ] Monod, Evi-Strauss, Sartre,raucht INa keine Moral mehr predigen, wWas ja Marx ausdrücklich Scheler un! Plessner) konfrontiert. Er macht darauf aufmerksam, daß auch
für sich abgelehnt hat Kangrga scheint sich auf Mortal hier Iso gegenüber den Skeptikern Skepsis geboten ist „Absurdität das ıst einmal
beziehen, sofern 1E als Forderung begegnet; damit wäre aber der Inhalt Grundlosigkeit, Unfaßbarkeit, Sinnlosigkeit. Ist 1eSs es ber nicht zugleich
der sittlichen Forderung gar nicht tangılert, auf den sich StojJanovıCc ın einer Weıise, die ich als mM1r selbst zutie{fst UNaNnsSEIMESSECN, als mMI1r fremd
stärker beziehen scheint. Wenn das richtig ist, wäre ohl noch erfahre? Nur deshalb verdient doch, ‚absurd‘ genannt werden. Im radikal-
deutlicher herauszuarbeiten, worin denn zwischen beiden der Nier- stenVerdikt, dem einige Philosophen uUuNseIes Jahrhunderts sich ihrem
schied ın der Sache jegt (falls einen olchen gibt) Nachdenken folgend getrieben sehen, verbirgt sich Iso noch 1ne Einsicht, die

ihm allein seinen 1NnNn gibt, die ber unausgesprochen bleibt.“ (123)I ıe Versöhnung VOIl Se1in un! Sollen geschieht „durc. Philosophie
als rücksichtslose Kritik es Bestehenden, UG Philosophie als Der mschlagtext des Buches verheißt: „In diesem and findet der
den edanken der revolutionären menschlichen Praxis“ (207) ‚Praxis: Lehrer das Wissen, das für die Praxis braucht.“ Ob die Autoren

allerdings der Meinung sind, sS1Ee hätten mıt ihren Beiıträgen €es für dieist, w1ıe der Name der Zeitschrift zeıgt, eın Zentralwort des schöpferi-
schen Marx1iısmus Jugoslawiens; widmet denn auch den Abschnitt Praxis Relevante gesagt, scheint 180088  8 her zweifelhaft Andernfalls
111 des zweıten Hauptteils den „metaethischen Grundkategorien: Pra- brauchte INa  ; Lehramtsstudenten 1Ur noch diese Veröffentlichung als

Prüfungsstoff ın Sachen geben. Nützlich ist das Buch allemalX1S, Mensch und Freiheit“. Im Abschnitt ‚Philosophische Anthropo-
logle als Grundlage der marxistischen VO  — Pavicevi6“ stellt | S kann In einiıgen grundlegenden Fragen der 1ne erste Orien-
1ne Posıtion VOT, ın der die Gemeinsamkeiten zwischen dem Marxı1ıs- tıierung geben. Damiıt hätte dem Leser schon einen guten Dienst
INUusSs und der ethischen Tradition unterstrichen werden. erwlesen.

Werner WolbertIm Untertitel der Arbeit ist uch e1in „Vergleic 6 mıiıt katholischen Münster
Positionen“ angekündigt, der sich 1mM un etzten Hauptteil
„Christliche und marxistische Ethik“ findet Als katholische Posiıtionen
werden die Arbeiten VO.  - (8)8 und Demmer ZULC prache
gebracht. Der letzte Abschnitt „‚Christliche und marxistische Ethik“ Wandel der Familie Zukunft der Familhie. Hrsg. VO)  5 Volker und Laszlo
zieht eın abschließendes esüumee. Verständlicherweise kann 1m Mainz: Grünewald (1982) 301 (Moraltheologie interdiszi-

plinär). kart. 39.80Rahmen se1ner (In Kom beli Demmer angefertigten) Diss nicht noch
ine ausgiebige systematische Erörterung des Themas Tıstlıche und Miıt Recht el im Vorwort „Das Interesse der Familie
marxistische Ethik“ bieten; das wäre e1nNn eigenes Opus Mit seinem nımmt merklich Z 1mM Bereich vielfältiger wissenschaftlicher Beschäf-

tigung mıt dieser Lebensform nicht wenilger als 1mM Bereich der Politiketzten Hauptteil will auch ohl her potentiellen marxistischen
Lesern einen Eindruck VoO  - theologischer vermiüitteln. Der und der Alltagswirklichkeit“ (11) Das Sammelwerk versucht aQus SOZ1O-
Schwerpunkt der Arbeit iegt aber, w1e In der Themenstellung angeE- logischer, psychologischer un:! sozialgeschichtlicher Perspektive das
deutet, auf der Darstellung und Analyse der Ethik 1Im jugoslawischen Familienleben ın seliner heutigen Tatsächlichkeit und ethischen Ver-
Marxismus:; dazu ist die Arbeit VOoO.  ; ıne ausgezeichnete Einfüh- bindlichkei herauszustellen. Miıt ein1gem Recht wird behauptet, daß
rung. die Familie islang ım Raum katholischen Denkens und ın der Christ-

Münster Werner Wolbert lichen Gesellschaftslehre och nicht die genügende Beachtung gefun-
den habe Man muß ber edenken, Was 1n den Beıträgen wenig
geschieht: allen Zeıten Wäar die, WwWenn auch verschieden definierte
un! gestaltete Familie Se1ins-, Lebens-, Arbeits- und Notgemeinschaft.

Der Mensch und sSein sittlicher Auftrag. Miıt Beiträgen VO:  - Dietmar Mieth, Nur deren mannigfache typische (Gemeinsamkeiten erfassende)
Rudolf Schnackenburg, Bruno Schüller, Albert Zimmermann. Hrsg. VOIl Gestaltungsformen hatten wenig Aufmerksamkeit gefunden; daß
Heinz Althaus Freiburg, Basel, Wien Herder 1983). 125 kart Ehe Familie ın Potenz ist. Mıt dem Kind wird aus dem Sozialinstitut

19.80 stabilisierte Kommunikationsweise) die Sozialinstitution Familie
Wie der Hg. Beginn informiert (7) enthält dies Buch die Personenmehrschaft) als Kommunikationsgebilde, hier in Seinsverbun-

Vorträge, „die auf der VO. Verband katholischer Religionslehrer denheit Gemeinschaft und nicht bloß als freie, jederzeit undbare
Gymnasien ın Zusammenarbeit mıt den Instituten für Lehrerfort- Gesellschaft ın gewillkürter Zweckverbundenheit. Daher wurde Ehe

un:! Familie als eın (Ganzes betrachtet. Erst die Isolierung des Jebildung ın Essen und Maınz veranstalteten Fortbildungstagung VO
18.-20 1931 ın Ekssen gehalten worden sind.“ Es gng „ die Einzelnen und der L1UF als freie Gruppe zählenden Familienmitglieder
anthropologisch-ethische Dimension des Religionsunterrichts”. Dafür hne Rücksicht auf die Ehe als Grundlage schuf dann die heutige

Sıtuatıion. Von ihr wird ber mit Recht esagl, daß s1e wen1g ıIn ihrenefaßte INa sich mıit grundlegenden Fragen der und Moral-
theologie. Erscheinungsformen beachtet un! VOrLr em VO.  a} ihrem ehelichen

Den biblischen Befund stellt egınn in seinem Wesensgrund abgeleitet wurde
Die eıträge gliedern sich ın Teile: Erfahrungswissenschaftliche eiträgeBeitrag „Das Ethos des Alten Bundes un! die sittliche Botschaft Jesu'‘  w VO:  s Er

stellt sich folgende TEl Fragen: an  1e weıt ist das alttestamentliche 0S zeıt- 11—178); I1 Theologische eiträge( I1L Ausgewählte Lıteratur ZU

und umweltbedingt, un!| worin besteht se1n kKıgenes und Unvergängliches? Thema Familie (285—-301). In 7a14 ra| hervor der Beitrag VOoOI Hartmann
Wie weıt die sittliche Botschaft Jesu das alttestamentliche Ethos VOTraus, Tyrell: Familie und Religion 1m Prozeß der gesellschaftlichen Beziehungen
baut s1e darauf auf, un! worin besteht das Neue, das Jesus mıiıt seiner Botschaft Als Soziologe schreibt ber die Entwicklung VO.:  - der religiösen
gebracht hat? Wie weıt ist die sittliche Botschaft Jesu uch ihrerseits Zeıt Unterdeterminiertheit der Familie 1m Mittelalter, der religiösen Aktivierung 1mM

Protestantismus, der Säkularisierung 1m 18 un! der Familie un! Religion 1mund Umwelt gebunden, un! Was ıst das für den christlichen Glauben maßgeblich
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19 und 20 stutzt sich VOTI allem uch auf Weber und seine Schule. Medientheorie und Kommunikatinospädagogik, Philosophie und Her-
Deutlich wird hier, daß Tatsachenwissenschaften w1e Soziologie, Psychologie meneutik. Selbst ehrkunde und Ostkunde dienen gelegentlich als
un! Geschichte für die ethische Gestaltung der Wirklichkeit, ler der Familie,
keine verbindlichen erte un! Normen herausstellen können. KErst die Philoso-

1INnwels für den geistesgeschichtlichen Stand der besprochenen
Medien. Der breite Rahmen dieser Arbeit ist zugleich anregend undphie DZW. Theologie, welche diese Tatsachen einem gültigen und verbindli- enttäuschend. ET bietet oftmals 1wWwelse ZU. besseren Verständnis,chen Wertmaßstab INESSEI), vermögen dieses. Das zeigen auch die anderen

eıträge des Teils OTS ell, Soziokulturelle Bedingtheit der Eheformen ZU) zeittypischen Stil der Medien. Aber die vielen Beobachtungen
ihre Bedeutung für die Familientypen 75-93 ahn; Die Definition der hindern den uUuftf0or doch uch eiNer konzentrierten Besprechung der
Geschlechterrolle 94-111); ingen, Auf dem Weg In die kinderlose vielen Medien auf ihr Je eigenes Profiil. Vor em iragt IHal sich,
Gesellschaft? Analyse, Perspektiven, Kurskorrekturen 112-135); etzel; weshalb bei weitläufiger Betrachtung gerade die Kxegese un!
Familienberatung Familientherapie. Zur Neuorilentierung In der Psychothera- systematische Theologie, die Ja bei dieser rage VOTL em eın Wort
ple (157-178); ypriıa Hs Alternative Kormen Ehe und Familie 157-178). I hätten, relativ bescheiden herangezogen werden.

Im 88 Teil besonders hervor: Eid, Elemente einer theologisch-
ethischen Lehre ber die Familie 179-201) un! Mieth, Familienethos: Der Aufbau der Studie ıst originel|l und anregend. Zunächst legt ‚£R den
Leitbilder un! Problemlösungen für 1Ne ethisch-orientierte Erwachsenenbildung gegenwärtigen Forschungsstand und selinen eigenen Standpunkt dar. Sodann
201-226). beschreibt die gesellschaftlichen un! kirchlichen SOWI1Ee die medientheoreti-

schen und religionspädagogischen Voraussetzungen SeINeET Arbeit. ES folgt 1Ne
Was ben gesagt wurde, daß sich dQus bloßen Fakten und Fakten- Kritik der Atheismusdarstellungen ım Zusammenhang mı1t ihren religonspädago-wissenschaften, dazu gehören uch die VON den beiden Vorgenannten gischen Konzeptionen. Schließlich zeıgt X; wWI1e 1Ne weltzentrierte Theologie

In den Vordergrund gestellten „Humanwissenschaften“, keine erbind- un eine personenzentrierte Pädagogik eiNer Wende ıIn der Atheismusdarstel-
lichen Wert- un! Normerkenntnisse gewınnen lassen, das trifft uch ung In den Schulmedien geführt haben, ber Immer och viele Wünsche
für diese ethischen Beıträge Zu den Humanwissenschaften gehö- offenbleiben.

Als Ergebnis seliner Untersuchung stellt der utor test, daß Ende derTeIl Biologie un! Medizin, Psychologie un! Soziologie, Hıstorie un!
sechziger re eine Tendenzwende In der schulischen Darstellung des Atheis-als angewandte Humanwissenschaften die des Rechts., der Wirtschaft
I11US eingetreten ist, die sich VOTLr allem darin zeıgt, daß die Religionspädagogikun! der Kultur. Diese alle können nicht T, Was thisch verbindlich

gilt, sondern NUT, wWIe das VoO  . der philosophischen und theologischen bestimmte Elemente der Aufklärung als ihre eigenen Anliegen erkennt, daß 61e
stärker auf die Schüler eingeht, daß die weltlichen Bereiche tärker ın den

Seinserkenntnis Erfaßte bestmöglich In der Wirklichkeit konkretisiert Unterricht einbezogen werden. Von einer Gewissensgängelung der Schüler
und realisiert wird 1er gilt evident: gere sequitur SS56e. Ordo essendi könne 11U!  - nicht mehr die Rede Se1IN, ber viele Impulse des Atheismus AB

est Tdo agendi. Und daran fehlt ın den Beiträgen VON Eid und Humanisierung des Lebens selen och nicht genügend aufgenommen und die
verständnislose Behandlung des Atheismus durch die Kirchen werde nicht offenMieth uch die Berufung auf die „Würzburger ynode  66 nicht

weil diese LUr Insoweıt verbindlich ıst, WI1e S1e mıiıt der allgemein- kritisiert.
verbindlichen kirchlichen Lehre übereinstimmt, und das wird mıt Den Ergebnissen wird 180728081 1mM Prinzip zustimmen können. Vom

Standpunkt der täglichen Schulpraxis AUSs wird Inan sich allerdingsRecht bestritten: weil der Verdacht esteht, daß I1a in Würzburg
mehr AQus Ideologie irrealistischem Wunschdenken) als dQus realisti- iragen, Wanln das, Wäds hier un! ın anderen Untersuchungen VO.

scher S@1NS- un!: ordnungsvernehmender Vernunft und kirchlich \Y4 >] s Religionsunterricht erwartet wird, es geleistet werden soll In eın bis
bindlicher Glaubenserkenntnis argumentiert hat Dabei viele drei Wochenstunden ıst eın breites Feld bearbeiten. Da ist der
Lalen, die Wäar mıt der Praxis des Lebens bestens vertirau SCWESEN Atheismus LUT e1N, WE uch wichtiger Bereich. Es ware gul, WEeNnNn

se1ın scheinen, ber VO  - der moraltheologischen Theorie gründen! ın die Studenten der eologie und der Religionspädagogik auch LUr

der kirchlichen Glaubenswissenschaft gewöhnlich doch viel zuweni1g annähernd mıiıt der breiten Problematik vertraut gemacht würden, WI1Ie
verstanden, bei der Abfassung der Würzburger Synodenerklärung über G1E hier beschrieben wird Die religionspädagogischen Methodiker und
die Ehe maßgeblich eteNl Didaktiker hätten dann ım Blick auf die Je konkrete Klasse auszuwäh-

Die anderen eiträge des I1 Teils sind: Fromm, Aspekte moralischer len, Was davon hic el MNUMNC ın den Unterricht eingehen kann Dazu
bietet das uch viele nregungen.und christlicher Sozialisation In der Familie 227-241); ange, Familie,

Familiengruppen und kirchliche (jemeinde. Fakten, Trends unı Perspektiven Der Praktiker wird hier allerdings ıne praktikable Behandlung der
243-262); eite, Die Familie als Kirche 1mM Kleinen 263-283), Medien, die benutzt, vergeblich suchen. Wer wlssen möchte,

er 11L Teil bringt „Ausgewählte Lıteratur ZU Thema Familie 285.301) WIe der Autor das „Theologische Forum“”, die „Alternativen“ oder die
Hier wird versucht, den einzelnen Unterthemen weiterführende Liıteratur
anzugeben. Allerdings mıt „Auswahl“, daß vieles, Was erwähnen BEWESECN

„Zielfelder“ beurteilt, findet dazu keine 1m egister. ET wird die
vielen hundert Seiten durchblättern müussen, die einzelnen Urteilewäre, offenbar dus ideologsichen Gründen nicht genannt wurde des Vfs finden. Auch hätte INa  - sich eın pPaal Hinweise darauf

Im San zenN eın nützliches Buch, und das gerade MN dessen, Wäas
nicht sagl, weil die Fakteninterpretation übDersteigt der gewünscht, wI1e sich 1U  - der Autor die Behandlung des Atheismus VO.  -

der Primarstufe bis ZUT Sekundarstuflf! 11 enkt, welchen Stellen s1e
weil die theologisch-humanwissenschaftliche Denkweise nicht geleistet werden kann, welche Akzente jeweils wichtig sind, ın wel-
hineinpaßte. hem Kontext sS1e stehen könnten. Konkrete Hinweilse für exemplari-

Bochum Gustav Ermecke sche Behandlung un! Sequentialität In ebung VO.  - den kritisierten
Medien hätte das uch uch für den Praktiker nützlich gemacht.
Künftige Schulbuchmacher ollten mancher Defizite aufmerk-
Sa. und kritisch lesen un:! verwertenDiehl, Helmut: Atheismus 1Im Religionsunterricht. Eine dialektische Analyse

VOIl Unterrichtsmedien 1950-1978 Frankfurt Maın, Bern: elier Lang Bonn Werner ITrutwın
1982) 610 (Europäische Hochschulschriften. Reihe AAXAIUIL, Religionspäd-
agogik 6) brosch SET 88.—
In den etzten Jahren sind die Schulbücher und Medien für den

Religionsunterricht ın vielfacher Hinsicht Gegenstand wissenschaftli- Hofmeier, Johann: Kleine Fachdidaktik Katholische Religion. München
0OSse. 1983 200 S55 kart 24.80cher Untersuchungen geworden. Man hat die Sprache der Bücher

untersucht, nach der VONn Bildern und Texten gefragt, die Diese „Kleine Fachdidaktik befaßt sich mıt fast en Aspekten
Behandlung des Judentums 1edler dargestellt, den Einfluß der der Thematik und leitet Je durch Lektürevorschläge weıterem
Frankfurter Schule beschrieben. Hler 1U  - liegt 1ne ausführliche Studium Sıe beginnt mıt den „S50zio-kulturellen Bedingungen des
Analyse der Atheismusproblematik in den Unterrichtsmedien für den Religionsunterrichtes”, neben der Juristischen Seite die Problema-
evangelischen un! katholischen Religionsunterricht VOL. Der Zeıiıtraum tik VO  } „Kirche un! schulıscher Religionsunterricht“ einschließlich
der Untersuchung erstreckt sich auf eın wichtiges Vierteljahrhundert des geschichtlichen Aspekts), der Lehrpläne un! des ‚Zeitgeistes’
der Nachkriegszeit. Er endet 1978, Was bedeutet, daß die vielen behandelt wird Dann werden die „Anthropogenen Bedingungen
seitdem erschienenen, heute 1mM Unterricht dominierenden Medien Lehrer, Schüler, Schulklasse/Interaktion beleuchtet. Im dritten Kapı-
nicht mehr erfaßt werden konnten. Da die Arbeit ST 1982 erschienen tel folgen die „Strukturelemente des Religionsunterrichtes“ (Ziele,
ıst, konnten sich die NeUuUeTEeN Schulbuchautoren uch noch nicht Inhalte, Methoden und Medien) Abschließend werden „Planung un:!
dieser Studie orlentieren. Es wird Iso noch 1Ne Zeitlang dauern, bis Analyse des Religionsunterrichtes“ eTrOrtert. es ın em eın umfas-
die Ergebnisse dieser Arbeit ın der Schulpraxis ihren Niederschlag send angelegter Versuch. S0 werden unter „Inhalte“ Glaubensleh-
finden. I' Bibel Ethos, Liturgie und Frömmigkeit, Kirchengeschichte, Religio-

Die VOI Professor arl Ernst Nipkow (Freiburg) angeregte Disserta- nen/Ökumene thematisiert, un! 1m etzten Kapitel werden die Pla-
tion holt sehr weiıt au:  N S1ie ezieht höchst unterschiedliche Wissen- nungsprinzipien dankenswerterweise UrC e1n Planungsbeispiel
schaftszweige mıiıt eln Geschichte, Psychologie und Politologie, exemplifiziert. kın Verzeichnis religionspädagogischer Zeitschriften,
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Katechismus., sondern auf die Möglichkeit zukünftigen Glaubensbuchesder Lehrpläne Schulbibeln Katechismen und Schulbücher bildet den
Schluß gerichtet Dafür möchte „Frragmente Katechismustheorie (SO der Titel

I die Gliederung deutet schon den Boden auf dem dieses Kon- des Dritten Teils des Buches) bereitstellen
Sowohl für die Analyse der beiden als Beispiele gewählten Katechismen als

zept entworfen wurde Das 1ST einmal die Schulpädagogik der Sß uch für die zukunftsorientierte Theorie Glaubensbuches ıst e1IM ausdrück-
Berliner Schule Treilich modifiziert un! konkretisiert anhand des ich Interesse erkenntnisleitend. Dıie dreifache Fragestellung
onzepts des bayerischen Staatsıinstituts für Schulpädagogik das sich des Eirsten Teils der Arbeit geht auf das offenbarungstheologische Verständnis,
dann den bayerischen Lehrplänen er Fächer Uun:! Schularten (sog auf den Glaubensbegriff und auf das Verhältnis VOI Überlieferung un
Curriculare Lehrpläne niedergeschlagen hat Zum andern theolo- Erfahrung, die den untersuchten Büchern zugrundeliegen. Im /Zweılıten Teil wird

gisch bzw religionspädagogisch 1st der Synodenbeschluß „Der versucht AUSs ‚.WEIl für die gegenwäartıge Theologie als symptomatisch erachteten
Religionsunterricht der Schule VO.  — 1974 der Konkretisierung der Ansätzen Dbzw „Denkformen nämlich dQus der transzendentalen Anthropologie

Karl Rahners und aus der politischen Theologie Johann Metz’, Elementebayerischen Religionspläne (bes rund- un! Hauptschule und der
theologisch verantwortbaren Katechismustheorie Der Dritte Teilhierzu erschienenen Arbeitshilfen Dies hat den Vorteil der gerade für

diese Buchgattung nicht SETI1NE veranschlagen 1st) daß der Leser ammelt die Ergebnisse j Hinblick auf künftigen Katechismus unter den

weıib ıst ET coll auf dieser Basıs die Thematik Stichworten Glaube un! Glaubensbegründung, Lernbegriff, Konzentration un!
Leitidee SUOWIE Religionsbegriff.eingeführt werden mithin hat 1116 Problematisierung olcher Kon- Als überraschendes Hauptergebniszepte nicht erwarten Es bleiben ja noch Schwierigkeiten ECNUßS, mıiıt

denen solche Einführungen zurechtkommen INUusSSeN Wenn es dazu SCINET Untersuchung vermerkt der V{ daß der Katechismus se1t
Deharbe TOTLZ er Reformen niemals den Charakternoch möglichst verständlich (also nicht hochabstrak; uf verhältnis- angewandten Dogmatik un! 1116 bloße Abbildungsdidaktik (vorformu-mäbig knappem aum verhandelt werden soll muß INan öfter Kom-

3908 schließen die nicht jeden befriedigen werden So scheint 1009588
jerter Überlieferungsinhalte) überwinden konnte die Reform
der Münchner Begınn des Jahrhunderts ohnehin 11UT die Verbesse-

1Nle 3/4 e1te über den ‚Zielfelderplan Sekundarstufe I“ ohne rung der Method —  C AT Darbietung un! Ane1ıgnung des Lernstotffs
jeden 1nwels auf kritische Stimmen) IL SCIMN (57) und 111e

überwiegend formal psychologische Betrachtung der „Ziele des eli- nach „psychologischen Erkenntnissen der „Profanpädagogik”
angestrebt hne die nhalte kritisieren brachte die „materialke-gionsunterrichts 97{1) scheint INLL den Anfänger bzw Studenten auf rygmatische Bewegung der Innsbrucker Verkündigungstheologie und

1nNe alsche Fährte locken zumal WE Ziele VO.  > den Inhalten 5112
getrenn behandelt werden Oder wird VOI selbst darauf kommen, ihrer pastoraltheologisch religionspädagogischen Nachlaßverwalter le-

daß anderswo iındende Zielaussagen (z 29) ‚mitzulesen und daß iglich (teilweisen) Austausch der nhalts indem
die Systematik begrifflich abstrakter Lehrsätze zugunsten der (heilsüberhaupt Ziele und Inhalte sind die geschichtlichen Kategoriıen biblischer Erzählungen Gestalten und Bil-

99} kulturellen Bedingungen überhaupt m1T den „Strukturelemen-
ten zusammenzusehen sind? amı coll freilich WENLSEI kritisiert als der zurückgedrängt wurde, hne jedoch wirklich VOoI diesen abgelöst

werdendie Schwierigkeit dieser Buchgattung beleuchtet werden
Der neuscholastische Offenbarungs un! Glaubensbegriff festgeschriebenAn bei Neuauflage behebenden) Kleinigkeiten

genannt Die ıtatıon 1sSt zuweilen mißverständlich Zwar ıst - Vatikanum, blieb letztlich bestimmend Demnach Wäal die Glauben NZU-

nehmende, VO:  g (G‚ott mitgeteilte ahrne:r un! i S1e uch kerygmatisch als
Robinsohn 1973)“ (51) Kontext des Literaturverzeichnisses korrekt Heilswahrheit für den Menschen verstanden 1116 schon vorgegebene,
ALORR, der Student entnımmt dieser Angabe ber gewöhnlich nicht verändernde un! CINZ1IE durch die Autorıtat Gottes legitimierte Größe
habe Theorie ZU: erstenmal 1973 veröffentlicht während die Verkündigung und Katechese hatten lediglich den ezug ZU.

Leben der „Hörer herzustellen Das VO. 8l Vatikanum formulierte hermeneuti-erste Aufl schon 1967 erschien Ahnliches gilt VO  — Autorennamen der
Hsrg Oder Mitvertf Buches muß noch nicht der uftOr des sche Grundprinzip, nachdem die Weltwirklichkeit Gestalt JE gegenwartıger
zıiılierten Abschnittes seın Im Literaturverzeichnis 178) sind die VieI Welterfahrung „nich: NUr der Zielort sondern schon der Fundort des Evangeli-
etzten Posıtionen alphabetisch falsch eingeordnet Bel den e1t- ums  ee Kasper) 1st wurde uch VO) Arbeitshbuch 1969 och nicht didaktisch

eingeholt Zwar ZEISEN sich dort etwa den Vortexten un! den Arbeitsaufga-schriften 193{) fehlen „Religionspäd Beiträge” (Blumenstr 40  S ben bemerkenswerte und zukunftsweisende Ansätze Glaubensdi-
Kaarst :E P hat SE Erscheinen eingestellt 194f werden daktik die ber die unzureichenden Formalstufen des Einstiegs und der Anwen-
auDßer den Zielfelderplänen LUr bayerische Lehrpläne genannt dung hinaus zu einer wirklichen Vermittlung VO Lebens und lau-
196f das Grundschulwerk „Ich bin bei euch Primar- gelangen will ber der festgehaltene „Primat des Kerygmas
bereich 6 Erarbeitet VO  } Behnke Hildesheim 974/75 kın u VOIN herkömmlichen Offenbarungstheologie, ieß diese Grenze
„Lektürevorschlag ıst nicht vertreien Läpple Kleine Geschichte nicht überschreiten Das Buch blieb deshalb notwendigerweise wirkungslos weil
der Katechese München 1981 ist wiewohl uch VO  } anderen die uch für die kerygmatische eologie geltende Voraussetzung allgemei-

en Anerkennung der göttlichen Offenbarung „nachchristlichen“ Gesell-Autoren empfohlen kein empfehlenswertes Buch abgesehen davon, schaft der ott A der orm der rage anwesend 1ST (Katzınger), nicht mehrdaß kaum 388715 Aussage ordentlich eie 1st ollkommen gegeben 1st Die „Diaspora der Heiden (Rahner) 1st die Situation, der der
disproportioniert un nthält viel Falsches, INall denke LUr die Glaube heute ZULXC Sprache bringen 1st
historiographischen dyllen ZU[r mittelalterlichen) Hauskatechese |

So erweıst sich die rage nach dem Verständnis VO  . OffenbarungDie „Kleine Fachdidaktik Katholische Religion” 1St e1IN uch das
besonders unter bayerischen 16} kulturellen Bedingungen gut die un! Überlieferung als die eigentliche theologische Grundfrage

wirksamen und legitimen Glaubensdidakti Der V{f legt S16 111e
Materıe einführt Reihe Vo  . Einzelfragen auseinander die 1808388 das wichtigste Ergebnis

Augsburg ugen Paul SE1INeTr Katechismusanalyse Se1N scheinen, weil S1IEe gee1ıgnet sind den
VO  - ihm eKlagten Mangel Dialogs zwischen der Religionspäd-
agogik un! der (gegenwärtigen) Theologie überwinden Sst S1Ie die
Offenbarung) die geschichtliche Selbstaussage (Gottes die WeltTeipel Alfred Die Katechismusfrage ZUr Vermittlung VOINl Theologie und

Didaktik Aaus religionspädagogischer Sicht Treiburg, Basel Wıen Herder daß diese Welt un: die Lebensgeschichte des einzelnen Lichte des
43° kart Glaubens auszulegen sind? Liefert die Tradition als solche schon die

Begrifflichkeit für die Darstellung theologischer Aussagen der unter-Eiıne wissenschafitlich ernstzunehmende Monographie Z Thema
„Katechismus ıst innerhalb der religionspädagogischen Lıteratur se1ıt liegt das Verstehen VO  5 Glaubensinhalten der sprachlich verfaßten

Wirklichkeit des Menschen und SCIHETL Geschichte? Schließlichhalben Jahrhundert bi Das Katechismusproblem der Bedeutet die Identität des Glaubens e1IN Wiederholen bisheriger Aussa-katholischen Kirche, 1934; fın SC Geschichte des atholi-
schen Katechismus Österreich VOI ( anilslus bis Z Gegenwart, genNn der 1st die Befindlichkeit des Menschen selbst ein theologischer

11le ausgesprochene Rarıtät, die autfhorchen äßt Vor em Ort SE1INeT Identität?“ (182
Anthropologisch gewendete und politische Theologieeshalb weil weder der Holländische (Erwachsenen )Katechismus VOINl

Um auf diese Fragen Antworten AUS der zeitgenössischen Theologie finden,1968 noch die beiden NeUueTeEeN deutschen Katechismen (Botschaft des
auDbens, 1978 Grundriß des Glaubens, 1980 die eigentlichen Anlässe die VOI glaubensdidaktischer Bedeutung Se1IN können, wendet sich der V{f der

ersten „Studie des Z weıten Teils zunächst der Transzendentaltheologie arlfür die Untersuchung gebilde haben Rahners Hıer findet die den untersuchten Katechismen vermißte
Ziel und Aufbau Wie der Untertitel angibt geht dem V{f das Vermittlung VOI Glaubensüberlieferung und Existenzerfahrung orm

grundsätzliche Problem „Vermittlung VO:  w Theologie un! Didaktik"“ das metaphysischen Bestimmung des Wesens des Menschen, dem die Hörbereit-
der „Katechismusfrage abhandelt Obwohl VOIl theologischen und schaft für die Offenbarung Gottes gehört „Hörer des ortes”) und orm

didaktischen Analyse der etzten beiden Schulkatechismen ausgeht (Kath Kate- Theologie der Gnade wonach der Mensch durch die Schöpfung schon auf
chismus der Bıstümer Deutschlands, 1955 und Arbeitsbuch glauben leben ‚ott VerwIeSseN 1st und das Geheimnis als ungesagtes und letztlich unsagbares
handeln, 1Sst eigentliche Intention nicht auf die Geschichte des Wiıssen Vollzug sSe1NeESs Lebens erfährt DDie Person Jesu Christi des
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Mensch ebt. Die religiöse Wahrheit betrifft E:xistenzaussagen, die ihrem Wesen„Gottmenschen“ ist dabei die unwiderrulliche, geschichtlich konkrete Antwort
(jottes auf die Tage, die der Mensch In selner wesenhaften Offenheit auf ott ach nicht objektivierbar sind. Das religiöse Lernen geschieht wWI1e die religiöse
hin nicht stellt, sondern ist Der (theologisch interpretierte) Mensch ıst damit Erfahrung der Stelle, der Mensch ach sich selbst und nicht LLUFT ach

das eigentliche Thema der theologischen Reflexion w1e auch der Verkündigung. einzelnen Ausschnitten der Wirklichkeit) iragt unı #3ß  1e€ Beziehungen zwischen
seinen verschiedenen Tätigkeiten und dem (jesamtsınn se1nes Lebens bewußtSeine konkrete Daseinserfahrung ıst der Ort, dem das Wort (‚ottes ih; trifft;

die ın ihm lebendige kErwartung und Sehnsucht macht ihm hörbar. Theologie erlebt”“ Boulliard).
gibt 1Ur anthropologisch, Glaubensvermittlung LUTFTr In der Perspektive mensch- Eın Glaubensbuch, das dem Grundsatz ITeuU seın ll daß die Wahrheit 1mM
licher Welt- und Lebenserfahrung. Leben verstehbar un! das Leben In der Wahrheit erkannt wird, ann selne

Im Unterschied Rahner, für den der Mensch ın seiner individuellen Leitidee, sein Konzentrationsprinzıp weder inhaltlich och sprach-
Verfaßtheit, ın seinem je personalen Selbstverständnis der eigentliche Urt VONN ich als objektiv ıIn der Überlieferung vorgegeben suchen. Der Mensch als
(Glaube ffe ist, findet der VT. bei Johann Metz In dessen TEesSsa e1nes solchen Buches ist mehr als bloßes Anwendungsobjekt verfügba-
politischer Theologie 1ne notwendige ergänzende Perspektive. Stand dort der INSEN Inhalte ist selbst notwendiger Inhalt, wI1e auch zentraler Gegenstand
Existenzbezug der Offenbarung 1m Vordergrund, wird 1ler der Gesellschafts- der (anthropologisch gewendeten) Theologie ıst. Daher genügt weder eın System
und Weltbezug des Glaubens thematisiert. dogmatischer atze och das Prinzip der Heilsgeschichte, daraus eine

hebt TEl Stichworte der Theologie VONN Metz (mit Hinwelsen auf ahnliche Leitidee formulieren. Die eigentliche für die Vermittlung des Glaubens
Gedanken VL allem beli Moltmann) in glaubensdidaktischem Interesse hervor: ann vielmehr 1U dort gefunden werden, xe. sich der Mensch VO  — seinen
die als konstitutiv (nicht Ur konsekutiv) für den naturhaften Begrenzungen freimacht, die Gegenständlichkeit einer wissenschaft-
christlichen Glauben den Primat der Zukunift uch un! gerade 1mM Hinblick ich eingeengten Wirklichkeit überschreitet un! sich ın freier Selbstentscheidung
auf die für das Christentum zentrale Kategorie der „Erinnerung“ und schließlich auf Jenes Geheimnis hin auslegt, das WIT 1M Glauben ott nennen“. 1ıne solche

Didaktik muß die Auswahl ihrer nhalte ach jenen „Schnittpunkten” treifen,
Erlösung.
den Zusammenhang VOoON [menschheitsgeschichtliphem) Hoffnung und

„all denen sich die Aussage der Offenbarung und die rage ach menschlicher
Angesichts des ın der Katechismusgeschichte vorherrschenden Subjektivis- Identität aufeinander beziehen lassen“. Glaubensvermittlung ıst somıt „EINnWel-

INUuS, wonach die religiöse Unterweisung letztlich immer 1Ur das eil des SUN$S ın den Glauben VO Leben Au mıit dem Ziel, den Weg sıch
einzelnen 1mM Blick e, ergeben sich aQus der politischen Theologie Impulse selbst als Weg Ott verstehen“. ede Glaubensdidaktik hat „den
einer generellen Entprivatisierung der Glaubensvermittlung. Iie Zeitsituation, Zusammenhang VOIl Wahrheit und Geschichte, dogmatischem Verstehen und
die je gegenwärtige Gesellschaftserfahrung un! der Je konkrete Weltbezug zeitlicher Selbsterfahrung hermeneutisch reflektieren“. Sie steht dabei H5

kennzeichnen die erlebbare Wirklichkeit, ın der sich der christliche Glaube weichlich ın der pannung, die geschichtliche Offenbarung ZUTLC Sprache
bewähren und ın Verantwortung, Kritik und Veränderung der Verhältnisse uch bringen, „ohne daß die Inhalte der Tradition 1Ur die symbolische Umschreibung
bewahrheiten ann. kın Glaube der wesentlich Hoffnung auf die VOI ott dessen sind, Was der Mensch VO.  - sich AaQus weiß, hne daß solche Inhalte

andererseılts 1mM Modus der Fremdheit den Menschen entgegentreien und des-verheißene (und schon geschenkte) Zukunft ist, annn frei VO)  e irdischen Zwwängen
und hne Verdrängungen Schuld und Leiden als eigentlichen Zustand der halb LUr als unendliches Paradox, als unvermittelbarer Widerspruch geglaubt
Weltwirklichkeit benennen un!| Aaus der Kraft der Tat (sottes In Kreuzestod un! werden können“.
Auferstehung des Sohnes kritisch Stellung nehmen (deutend, redend un tätig)

allen institutionalisierten Ungerechtigkeiten. plädiert für ıne des eges, nach der „E1InN
Glaubensbu: den Weg ott als Aufstieg deutet, dessen usgangs-

Konturen eınes künftigen Glaubensbuches? Im punkt dort liegt, der Mensch 1m Vollzug se1nes Lebens die rage
Dritten eil versucht der VE,: AQus se1iner Untersuchung der beiden nach ott wahrnimmt und 61€e als rage nach sich selbst versteht“. I)as
Katechismen VOIl 1955 un! 1969 un der in ihnen einem gewlssen Erzählen VOoO  . Erfahrungen und die gegenseıltige Mitteilung eıgener
Ende gekommenen Katechismusgeschichte sSowle aQus der Beschre!l- Erfahrungen können allein auf diesen gemeinsamen Weg bringen. FÜr
bung der theologischen Denkansätze Rahners und Metz’ Schlußfolge- einen Katechismus nach dem Konzentrationsprinz1p des Lebens- und
rungel für e1in zeitgemäßes und zukunftsträchtiges Glaubensbuch Glaubens-) Weges ist keine Denzinger-Theologie hilfreich, sondern iıne
ziehen. ET will keine vollständige Katechismustheorie entwerlfen, SOIl- „Emmaus-Theologie“ gefordert.dern bescheiden LUr „Fragmente” bieten.

Von den fremdgewordenen nhalten einer kerygmatischen Katechese VeTl-
Für den zugrundezulegenden wird ihm Rahners Ver- suchte sich die Religionspädagogik Beginn der siebziger Jahre durch die

ständnis VO:  - (kategorialer) Offenbarung als geschichtlich endgültiger Zusage, als
Erfüllung und Vollendung des Menschen, ZU Ausgangspunkt. Glaube muß Orientierung einem allgemeinen aus aller theologi-

schen Vormundschaft befreien. I e „Erschlossenheit für die Dimension der
er als „Daseinsvollzug“ auf ott hin und nicht als intellektuelle Zustimmung Tiefe“ (Halbfas) die Rede Von em, „Was uns unbedingt angeht“ (Tillich) jeD

autoritatiıv mitgeteilten Wahrheiten erscheinen. ET ıst „Grundentscheidung Religion als e{was allgemeıin Menschliches erscheinen, das keiner Rückendek-
des Menschen ber sich selbst“ und konkretisiert sich 1ın der „Lebensform“”, als
„Nachfolge”. kung ın irgendeiner bestimmten Tradition bedarf. Religionsunterricht konnte

hne Glaubensvoraussetzungen auskommen, die erlebbare Wirklichkeit selbst
Daß die geschichtliche Offenbarung als Selbstmitteilung Gottes In Jesus ZU. Gegenstand des Nachdenkens machen und ın der „letzten Betroffenheit“

Christus dem transzendentalen Wesen des Menschen, se1lner ungegenständlichen des Menschen VO:  - sich selbst se1ın Ziel sehen. amı der religiösen
Erfahrung Gottes, dem „unthematischen Wissen VO:  - Gott“ entspricht, Tklärt Didaktik ungeahnte eue Bereiche erschlossen, die die traditionelle Katechetik
sich ach Rahners Gnadentheologie daraus, daß der Mensch 1mM VOTaUus selinen ihrer theologischen Prämissen VergeSScCH hatte und übersehen mußte
lebensgeschichtlichen Erfahrungen und Entscheidungen immer schon VO:  - ott

unterwirft diesen Religionsbegri{ff einer theologischen Kritik. hne denergriffen un! wesensmäßig auf ih; verwlesen ist. DDie glaubensdidaktische rage Innovationseffekt des Ansatzes übersehen, welılst doch deutlichdes Verfassers geht I1U|  - ber dahin ob diese Ortsbestimmung des Glaubens ın
der Selbsterfahrung des Menschen nicht lediglich eine metaphysische, ber keine darauf hin, daß ler Religion ıIn der Gestalt des Mythischen, mithin als zeitlos

empirische Aussage SeL. Mıt anderen orten gesagt. erfährt der Mensch ın und ungeschichtlich erscheint, als Selbstauslegung des immer gleichen Wesens
des Menschen.seinen konkreten Lebens- un! Weltbeziehungen diese Verwiesenheit auf ott

uch wirklich als notwendig? Nur ann wäre Rahners theologische Anthropolo- Für e1N derartiges Denken entsteht die Trage ach dem Verhältnis VOIl

gıe uch eın mögliches didaktisches Modell für die Glaubensvermittlung. Eine Glaube und Geschichte TST gar nicht, da geschichtliche Phänomene nichts Neues
weıtere Schwierigkeit besteht ach Meinung des Vfis darin, daß Glaube nach bringen, sondern 1Ur och bestätigen können, WwWas die Wirklichkeit „immer

schon“ vernehmbar macht. Offenbarung ıst ıne bloße Chiffre TÜr die „Mitteilungdieser Theologie nicht mehr als Entscheidung, Option der „Sprung  66 (Kierke-
gaard), sondern als unausweichliche Notwendigkeit erscheint, die noch ‚m Von eigener Betroffenheit“ (Halbfas) bzw. für die ‚ew1ge Epiphanie des nbe-
Modus der Ablehnung”“ ZUTFr Geltung kommt (anonymes Christentum). Schliel- dingten”. afür gibt keinerlei Unterscheidung des Christlichen mehr, letztlich
ich ergibt sich für ihn och die Gefahr, daß (Gottes Offenbarung ın der Bar keine Unterschiede zwischen Religionen, Weltanschauungen der „Lebens-
Geschichte gar nicht mehr als das Neue, Andersartige, der Erfahrung Widerstän- gefühlen“”. lle Dialektik Öst SIC.  h ın Identität auf, Inhalte weichen bloBßer
dige gesehen wird, sondern NUur och als das „Material”, dem sich das schon Ergriffenheit.
vorgewußte Selbstverständnis des Menschen 1mM Horizont des transzendentalen Demgegenüber verteidigt der vr die dn Hermeneutik Rahners
Geheimnisses lediglich konkretisiert. als Versöhnung VOIl Tradition und Selbsterfahrung, ın der „das

Das Ergebnis: für einen Katechismus ist ordern, daß die geschichtliche Subjekt die Aussagen der Überlieferung unter einer vorgängıgen
Lebenserfahrung, die „altersgemäße Selbstbefindlichkeit“ des ChNhulers Fragestellung deutet, andererseits das geschichtliche Überlieferungswissen ın

jener Distanz entgegentritt, die darin besteht, daß seıne Antwort 1n orm derals A für die Bewahrheitung theologischer Aussa-
Rückfrage das gegenwärtige Bewußtsein trifft und damit das Vorverständnis 1M

gen konsequent ernstnimmt ohne S1e jedoch aQus dieser Erfahrung welıteren Vorgang des Verstehens der kritischen Klärung aussetzt“. Die Inhalte
als Wahrheit rechtfertigen der gai ableiten wollen. der Überlieferung muüssen iımmer uch als „Abbruch uNseTIer Selbstverständlich-

In scharfer Kritik der Übernahme des behavioristischen Lernbegriffs keiten“ (Wegenast) gesehen werden.
(Operationalisierung VO:  — Lernzielen ın kontrollierbaren Verhaltensweisen) durch Eın äahnliches Verhältnis ergl sich auch aus der politischen Theologie,
die Religionspädagogik ın den siebziger Jahren S VierzI1g, Stachel) stellt insofern 1ler die „Dialektik zwischen Zeiterfahrung und Unzeitgemäßheit“
fest, daß e1in Begriff g1 nicht aQus fachfremden Vorgaben erscheint, ın der das Glaubenswissen geradezu als nicht anpaßbares „Antiwissen“”
(Didaktik der empirischen Fächer), sondern LUr „dUuS der atur des theologischen Metz) wirksam wird.
Gegenstandes” gewinnen sel. ıne Glaubensdidaktik hat gerade das

Für die Grundgestalt eines künftigen Katechismus zieht der V{. Ausvermitteln, wWas sich einer „rein funktionalen Erfassung der Wirklichkeit“ ent-
zieht un jene „Verstehens- und Sinnzusammenhänge‘ anzielt, aQus denen der allem olgende Schlulßfolgerungen
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Er muß „die Ordnung un! Darstellung der Botschaft Begri{ff der wieder auf das Gleiche ZU. soundsovielten Mal Gesagte Das
entwickelnreligiösen Lebensgeschichte macht die Lektüre ZUT Qual obwohl die prache durchaus kultiviert

Er muß die „Glaubensfrage unter heutigen Bedingungen stellen un! DIaZ1Ise un! aussagekräftig 1ST uch die vielen /aitate sind gul dUSSE-
das heißt danach iragen, „oD 111e Umkehr gibt dus den /wängen wählt lassen die beigezogenen Autoren selbst Wort kommen und
VO  — Selbstverständlichkeit und Gewohnheit dienen der Begründung und Veranschaulichung sowohl der hervorge-
ET muß „die christologische rage der Gegenwart stellen un! das hobenen theologischen Krıterien für die Analyse als auch der TasenN-
heibt „danach Iragen ob WIT den annehmen der uns aNsSENOMMEN hat Jjlerten Orientierungspunkte für 1ne Neue Katechismustheorie Ich
un! Uuns VON ihm die letzte Wahrheit UuUNlseTfes Lebens SCn lassen Wase behaupten daß INa  - das uch hne nhalts und Qualitätsver-
ET muß hinsichtlich der Eucharistie „die Lıturgie der Kirche AUS der luste auf WENISET als die Hälfte Se11165 Umfangs kürzen könnte und daß

deuten die der Mensch schonıturgle der Welt Rahner) INa  o Urc. Straffung und Systematisierung des Aufbaus die richtigen
vollzieht der Tat SC11165 Lebens WIe der Geschichte Se1NES Intentionen des Vfs weltaus wirkungsvoller DA Geltung Ddringen
Glaubens könnte

WıenETr muß die Zusage der Vergebung der Süunden un:! der Erlösung Wolfgang Langerverstehen lassen, „daß WITLE nicht dem wang VOIN Aufrechnen un:!
Abrechnen unterliegen daß Leben kein geschlossener Zirkel
bleibt dem WITLT 1Ur auf uns selbst stoßen un! u15 begangenen
Fehlern wiedererkennen ettmann, Reinhard Vom Glauben der Gemeinde geiragen Gedanken undET muß darauf abgestellt SCHIN, „die ussagen des auDens 381  301 Nnregungen ZU. pastoralen Dienst Kevelaer Butzon un! Bercker 1980)Vorstellungen (sewohnheiten un! Bewußtseinsformen klären und 134 kart S 80
Iragwürdig machen die die Gesellschaft voraussetzt un als selbst-
verständlich erklärt Gedanken un! nregungen ZU. pastoralen Dienst sind heute mehr

denn notwendig In eıt der die Menschen enET muß die Passıon Jesu Glauben un! die Möglichkeit Bereichen des Lebens anspruchsvoller geworden sind muß sich aucheröffnen, „ U: Leben WIe Sterben VoO Leben und Sterben Jesu
aus anzunehmen der Überzeugung, daß sich ihm der ch die Pastoral der veränderten Sıtuation edanken und

Methoden VETSAaNSCHNET JahrzehnteIIden Menschen VO.  D heuteott entäußerte un! umgekehrt daß sich diesem Menschen nicht mehr anzusprechen Er will dort Ansprechpartner vorfin-+ selbst geäußert hat als SE1IN gl Wort
Insgesamt gilt: eINn VO  } der gegenwärtigen Theologie her verant-

den Leben steht Für derartigen kurz UINI1ISsSeINEIN

wortender Katechismus hat nıicht csehr Antworten vorzulegen, die pastoralen Ihenst bedarf wesentlichen Voraussetzung, dem
Getragen Sein VOo Glauben der (Gemeinde Bischof Reinhard Lett-sich AUS der Überlieferung bzw. dQus der Autorität Gottes selbst Ianı hat Aaus überarbeiteten Vorträgen Cihn lesenswertes uch m1Tbegründen, hat vielmehr eher „Wege Antworten“ WEeIsen.

Der TISsie eil gleichzeitig die erstie
dieser Thematik zusammengestellt ET geht keineswegs eln theore-

Hälfte des Buches bietet die theologisch gründlichste Kritik nicht L1LUF
tisch VOT sondern Was hier bedenken gibt hat wirklichen
„S51tz Lebender etzten deutschen Schulkatechismen VOI 1955 un:! 1969 sondern beginnt Darstellung mıt Überlegungen 7A8a Aufbau derder zugrundeliegenden Katechismustheorie seı1t Deharbe die ich

kenne Hervorzuheben 1st VOL em die nüchterne Analyse der SONst
(Gemeinde 11-39 Dabei widmet den verschiedenen en des Hl
Gelstes besondere Aufmerksamkeit Wichtig ıst für ih die Gabe derhochgelobten materialkerygmatischen krneuerung Der Austausch des Orientierungshilfe, die Gabe, anderen Mut zuzusprechen und die Gabesystematisch dogmatischen Strukturprinzips UrTrC das kerygmatisch- des Helfens Für die (GGemeinde VO  — heute sind diese en VO.  - großerheilsgeschichtliche Schema hat emnach die objektivistische

Extremfall offenbarungspositivistische Darstellung der Glaubensüber- Wichtigkeit In eı1t zunehmender Anonymıtät muß
(Gemeinde Freiraum geben für vielfältige Begegnungen undlieferung nicht überwinden können Dem säkularisierten Welt Gespräche „Das gegensellge ITrösten un Sich Mut Machen gehörteDenden Menschen IT das Kerygma uch SE1INeEeT geschichtlichen den Grundaufgaben der christlichen Gemeinschaft“ (28)Gestalt als etwas Fremdes gegenüber Daran hat sich WI1le der Vf

überzeugend nachweist bis SE Arbeitsbuc: Vo  - 1969 einschließlich Den eil hat Reinhard Lettmann mit „Zuspruch Glauben
überschrieben (41-87 In 17 kurzen Ausführungen werden hiernichts geändert Gedanken pastoralen ufgaben vorgelegt Dabei kommt der „‚Behei-Auf der Suche nach UOrt zeitgerechten, sıtua- matung Sinn 1nNe zentrale Bedeutung er VfI Iragt d.tionsbezogenen Glaubensvermittlung stößt auf die anthropologisch

gewendete Theologie arl Rahners. Sie bietet ihm schon das Instru- ob sich beim Besuch des Weihnachtsgottesdienstes der der SOoNstil-
geNnN Dienst Inanspruchnahme der Kirche (Z Taufe un Beerdigung)mentarıum für die kritische Analyse der bisherigen Katechismen un! LUr 1116 Konvention handelt der ob vielleicht doch mehrdient ihm dann uch als der eigentliche Ausgangspunkt für den

Entwurf Katechismustheorie, die sich schließlich dahintersteckt Immer wieder taucht bei den Seelsorgern die rage auf
ob S1Iie bei den angegebenen Gelegenheiten nicht 1U als Vertreterallgemeinen Glaubensdidakti ausweltetl Die zunächst als gleichwerti- „Dienstleistungsbetriebes angesehen werden! Diese Frage magSC Parallele un Ergänzung herangezogene politische Theologie VOIN vielen Fällen ereC. erscheinen Aber sollte nicht NUr negatıvJohann Metz gera demgegenüber den Hintergrund letztlich

J4 Vergessenheit geurteilt werden Religiösität äßt sich nicht Statistiken PTrES-
SI Der Sinn für geistliche Orlentierung ıST unserer eıt nochSO wird die erstie Studie des Zweıten Teiles 116 differenzierte vorhanden, WeNnn vielleicht auch WENISET als VeErgaNngENEN ahrzeNnn-übersichtliche Kurzdarstellung der wesentlichen theologischen Inten- ten Deshalhbh ıst Aufgabe der Kirche gerade die „Pastoral den

LOoNen Rahners ZU. Angelpunkt des SaNzZEN Buches Die zweiıte
Studie ZUTLF politischen T’heologie bringt csehr wesentliche Gesichts-

Lebenswenden besonders pflegen Hierbei können die Seelsorger
Anwälten des Menschlichen werden (43) Dıie Beheimatungpunkte möglichen gesellschaftsorientierten, „weltbezogenen Glauben gehört den wesentlichen Aufgaben der Pastoral VO  en heuteReligionspädagogik ZUTC prache die den Mangel ihrer didaktischen Dabei sollte die Seelsorge 1Ne prache sprechen, die die MenschenErschließung TST richtig deutlich machen vestehen un! SIE dort abhaolt S1e Leben stehen Jedoch dürfen

Im Dritten eil zeıgt sich dann uch e1N erstes wesentliches Manko die Grundaussagen des Glaubens nicht geändert werden Neue
des Buches die religionsdidaktischen Konsequenzen des der Theo- Sprache bedeutet noch lange keinen aubDen Für den Glau-
logie Rahners festgemachten Neuansatzes leiben durchweg ge- ben Zeugnis geben der gegenwartıigen Gesellschaft nicht
Me1INeN, Grundsätzlichen un Formalen Es fehlt einahe gänzlich leicht In der Vergangenheit fühlte der äubige sich VO  =| der

erwartenden nhaltlichen Konkretisierung Das ben Ange- Umwelt getragen Dıieses Getragen Sein en heute fast gänzlic.führte 1st 1ne Aufzählung der VOoO  — Teipel genannten Au{fgrund dessen erhält die Familie als „Keimzelle des auDens
Inhalte! Der EINZISE exemplarische Versuch Z Thema Taufe verstärkte Bedeutung (56) Daneben ıst ebenso notwendig, daß
(340—342) kann SE1INeEeT abstrakten intellektuellen und existentialisti- der Gemeinde Gruppen gibt denen jeder über SECE1INEN Glauben
schen prache nicht überzeugen sprechen un! Anregungen des anderen annehmen kann

Das Zzweıle durchgängige negatıve Charakteristikum des Buches Aus dem Gesagten lassen sich „Grundzüge christlichen
(Gemeinde“ entwickelnbesteht der übermäßigen Redundanz der Aussagen Pointiert gesagt

auf mehr als 400 Seiten werden 1UTr EIN1ISE WEN18C grundsätzliche Festhalten der Lehre der Apostel Festhalten Glauben
Aussagen kaum varnert ständig wiederholt An den unterschiedlich- Festhalten der Gemeinschaft Wenn die Gemeinde VO  e heute diese
sten Stellen, unter Überschriften, die Neues un anderes, veränderte ihr E1SENE christliche Wirklichkeit ebt wird SIE ihre endung erIullen

können S1ie ISE dann „Salz der Erde“ und - 163l der Welt“Perspektiven und Zusammenhänge erwarten lassen, trifft INallı L1LUFFr
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In einem weıteren eil (89- spricht VO Amt un: der Als Motivatıon für die UÜbernahme des Diakonenamtes gibt die
(;emeinde. Dabei streicht als wichtig heraus, daß die Gemeinde eNTza der Diakone 1ne religiöse menschenorientierte Zielrichtung
wlissen sollte, daß die Amtsträger eın persönliches Verhältnis ott „Ich will Menschen als Bruder, Seelsorger un! Verkünder dienen“.
en der sich darum bemühen (95) Die Amtsträger sollten den ott Viele der Nebenberuflichen (41,8 Prozent würden diese Aufgabe SEIN
verkündigen, den S1€e 1M eigenen Leben lauben vollberuflich wahrnehmen. Mehr noch (46,8 Prozent) sehen gerade In

Eın etzter eil ist überschrieben mıt „Im Innern erstarken“ der Durchdringung VOIN Zivilberuf un! Diakonat eın Ideal ITrTotz der
113-134). Darın knüpft der Vf. den uhm des Seelsorgers der mehrheitlich angegebenen „religiös motivierten Menschenortientie-
(jemeinde H} | D kommt nicht darauf d. wieviele Gebäude e1nNn rung“ nehmen die liturgischen IDienste zeitlich den Platz e1N (33,8
Pfarrer 1ın seiner Amtitszeıt errichtet hat, sondern Was 1mM tillen ın Prozent), denen allerdings Bruderdienste K Prozent un! Verkündi-
der Seelsorgsarbeit geleistet hat Dennoch sollte das eTstie nicht ganz- gungsdienste (29,8 Prozent) bald folgen So zählen den hebsten
ich verschwiegen werden. ber gerade der Mensch VO  . heute benötigt Tätigkeiten Predigt (66 Trozen un! Taufe (53 Prozent I hesen folgen
einen Ansprechpartner, dem vertirauen kann Deshalb sollte der Hausbesuche (51,4 Prozent) und Glaubensgespräche (51 Prozent).
Priıester Hoffnung un! Zuversicht ausstrahlen. Dazu vernı das ebet, Obwohl die Mehrzahl der Diakone verheiratet ist, bleibt die eratung
dem einen breiten Kaum einräumt. Alles ın allem ler ıst eın Buch bei Ehe- un! Familienfragen selten.
entstanden, das die Erlebnisse der praktischen Seelsorge allen nteres- Gründe für berufliche Schwierigkeiten sehen die Diakone VOT allem
sıerten Priestern un! engaglerten Lalen zugänglich macht Eben- In „mangelndem kirchlichen un religiösen Interesse“ (51,4 Prozent),
darin jegt der Wert des Buches dQus der Feder des Münsteraner wohingegen sS1e die größten persönlichen Beeinträchtigungen (52 Pro-
Bischofs:; die Bemerkung: „Das ist grünen Tisch entstanden“ zent) ıIn der „mangelnden innerkirchlichen Kommunikationsbereit-
erscheint beim Lesen dieses Buches als gänzlich unberechtigt schaft“ sehen. SO das Gespräch mıiıt dem Pfarrer wenılgsten, mıiıt

Me  mann der Ehepartnerin meiısten. ler ıst sicher uch in der Priesterausbil-Herbert Bodewig
dung eın Defizit aufzuarbeiten.

Auffallend ist auch die geringe Bedeutung des Diakonatskreises
während und nach der Ausbildung Nur 38,1 Prozent sehen In ihm beiWollmann, Gabriele Die ständigen Diakone. Berufswirklichkeit un! Selbstver- Schwierigkeiten ıne Hilfe Geistliche Mittel WI1e Schriftlesung, Gebet,ständnis. Mainz: Grünewald 236 S, kart 32 —

Ständige Diakone bestimmen seıt 1968 das Antlitz vieler Gemeinn- Breviergebet, kxerzıtien sind die vorzüglichen Rettungsanker.
Von den vollberuflichen Diakonen geben /1,4 Prozent hre volleden In der Bundesrepubli Deutschland mıiıt Leider wird dieser Auf- Zufriedenheit mıiıt der Diakonentätigkeit VO  - den nebenberuftflichenbruch ın der Kirche VOI vielen Theologen ignorlert oder als Rander- S22 Prozent Danach würden 76,6 Prozent der vollberuflichen un! (3:0scheinung 1Ur beiläufig erwähnt. Liıteratur über den Diakonat findet

kein sonderlich grobes Interesse. Prozent der nebenberuflichen Diakone ihren Kindern den Beruf des
Diakons empfehlen.Nun legt Wollmann, Dr. phil., geb 1939 Studium der Soziologie, Schon diese wenıgen Hinweise lassen ıne Fülle VO  - Anregungender kath Theologie un! der Anglistik), ihre 1981 VO  - der Uniıversıtät

Maınz dNSCHNOIMNIMMNENE 1SS5 VOT, iıne empirische Untersuchung VABEr erkennen, die das uch vermittelt. FÜür mich zeigt das Buch iıne
deutliche Richtung d.  g die für die weltere Entwicklung des Diakonates„Berufswirklichkeit“ un! ZU „Selbstverständnis“ der Ständigen I1ha- sich w1e folgt darstellt Breiteren gesellschaftlichen Schichten,kone ın der Bundesrepubli Deutschland. Arbeiterschaft, ist der Zugang ZU. Diakonat eröffnen. Während derEs andelt sich ıne schriftliche Befragung, die 1mM September

1976 durchge  rt wurde un sich alle seıt 1968, dem ersten Ausbildung un! Vorbereitung ist dem Diakonatskreis auc. für Ehe-
irauen) iıne stärkere Bedeutung UZUMNeEesSSEeIlZeitpunkt der Weihe d. geweihten 341 ständigen Diakone (davon 142 Der Diakonatskreis hat insbesondere ıne NEUE Erfahrung VO.  —vollberuflich, 199 nebenberullich) richtete. ESs wurde e1n Fragebogen brüderlicher Kirche vermitteln. Es ist arüber nachzudenken,mıt Ö3 Fragen (davon geschlossene un offene Fragen) versandt.

Die Antwortquote der verwertbaren Fragebögen betrug 74,2 Prozent welche Bedeutung In der evangelischen Kirche die Mitgliedschaft ın
einer Bruderschaft für den Diakon hat Insbesondere ıst die innerkirch-(83,8 Prozent VO.  - vollberuflichen, 67,3 Prozent Von nebenberuflichen liche Kommunikationsbereitschaft verstärken.Diakonen). In der Priesterausbildung muß 1ıne stärkere Vorbereitung auf denAbsicht des Buches ist, durch Befragung der Diakone selbst, über

ihre Berufsmotivation, ihre Berufspraxis und über ihr Selbstverständ- Umgang mıiıt künftigen Mitarbeitern erfolgen In diesem Kontext kön-
e  — Diakone dann leichter die berufliche Identität finden Es bedarfN1s Aufschluß erhalten, den Standort der Entwicklung dieses mannigfacher Hilfe un! Begleitung, die „menschenorientierte Zielrich-Berufes erkennen und Hilfen finden für die weıtere

Entwicklung. Für den, der mıt der Diakonatsbewegung dus unmittelba- tung“ ın ihrem Dienst verstärken, daß s1e den Menschen als
[6T egegnung vertiraut ist, Dringt das Buch keine großen Überraschun- Bruder, Seelsorger un! Verkünder dienen, vollberuflich w1e nebenbe-

ruflich insbesondere uch ın der alltäglichen Welt des Dienstes un der
gen Arbeit.Es lohnt sich aber, auf einige für pastoraltheologische Überlegungen

auch 1m Rahmen der Priesterausbildung wissenswerte Ergebnisse Wenn die Untersuchung uch 1976 durchgeführt wurde, scheint
der Diakonenbefragung hinzuweisen. uch Verantwortlichen für die sich ufgrund persönlicher Einblicke ın die weıtere Entwicklung

seıit 1976 keine grundlegende Anderung angebahnt en S0 olltenweltere Entwicklung des Diakonates SOWIE Diakonen selbst können Verantwortliche für die Entwicklung des Diakonates auch aber Verant-diese Hinweise größerer Klarheit verhelfen
Zum Zeitpunkt der Befragung ıst jeder Diakon ın einer Filialge- wortliche für andere kirchliche Berufe, insbesondere für Priesterberu-

fe, sich mıt dem uch beschäftigen.meinde eingesetzt. er Diakon ist Volltheologe bei nebenberulfli-
Münster ugo Goekehen ist die ahl der Volltheologen doppelt hoch WI1Ie bei vollberutlli-

chen Bahnen sich hier Entwicklungen d. daß Diakone als ETrsatz für
priesterlose (Gemeinden eingesetzt werden?

Wird bei manchen Diakonatsbewerbern das VergangeNe eologi- Concordantia verbalia Missalıis Romanı. Partes euchologicae. Thaddäusche Studium als unvollendet empfunden insbesondere bei hemalıi- Schnitker ei Wolfgang Slaby Münster Aschendorff
geN Priesteramtskandidaten daß die Moaotivation ZU Diakonat 15272 geb 490.—oftmals ın unaufgearbeiteter persönlicher Vergangenheit 1e Pro- Wenn liturgische Texte wichtiger Ausdruck des aubens sindent der Diakone waären lieber Priester geworden, wobei der Z.6ölibat „legem credendi lex tatuat supplicandi“: 246 mıit der Anm.:mehrheitlich der Verhinderungsgrund Wäar (Beı Vollberuflichen WeTl-
den uch mehrfach andere Gründe WI1e geringe Schulbildung“ „Adagium, YUO liturgla ut fons cognıtion1s theologiae eifertur ),  6C Wäas

genannt ler ergibt sich die Trage, ob der Diakonat ıne genügende TEeUNC. häufig nicht beachtet wurde (im klassischen Werk Canos,
De locis theologicis, 1563 die Liturgle) und wird, ist erstaunlich,berufliche Entfaltungsmöglichkeit bietet mit persönlicher und berufli- daß Konkordanzen euchologischen Texten Irüher niemals erstellther Identitätsfindung. wurden.Deutlich zeigt die Befragung, daß die Diakonatsbewegung bei

weıtem nicht alle Bevölkerungsschichten erfaßt hat 60605 Prozent der Zu den Orationen des Missale Romanum gab TSst Bruylants seinem Werk
Les OTalsSons du Missel Romaıin. extie et histoire. —1[] (Löwen einenvollberuflichen Diakone ehemalige Angestellte, 38,8 Prozent der Wortindex 217-281) und eın Initienverzeichnis bei, das uch 1570 nicht mehrnebenberuflichen Diakone sind Lehrer, 48,5 Prozent er Diakone ind verwendete Orationen alter Sakramentare enthält 283-330). Der Teiloder Beamte einschlheblıc. ehrer) un 40,3 Prozent Angestell- Missale Romanum) der Liturgicae oratiıoniıs concordantia verbalia des elsässi-

te Die Berufe der Herkunftsberufe werden auch den Dienst als schen Pfarrers Pflieger erschien ın Rom 19  ® (740 Das Vorwort datiert
Diakon prägen. wenıge onate (5 VOT der Promulgation der Liturgiekonstitution (4 A
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Grundlage Wäar das Missale mıt den reformierten ()rationen der Heiligen insgesamt LDEeUuN Jetz 34mal) un! das Substantiv Pascha (bisher dreimal, Jjetz
OC 1955), nicht die erheblich veränderte Editio ypıca VO.  —_ 1962 ETr verzich- fünfmal auf das Osterlamm bezogen, 1975 außerdem sechsmal allgemeiner) der
teie anders als Bruylants auf die seıt 1920 zugefügten (für Votivmessen te- die Ostersakramente meinen, ann 1ler nicht untersucht werden.
ten) ()rationen „PTro aliquibus locis'  66 (Fassung VOn 1962), Dezog ber Präfationen Miıt dem ank TÜr die Inıtıatıve des Hauptherausgebers un! dieun die Gesangsteile en E1n zweıter sollte Rituale, Breviler und Pontifikale
erschlieBen. Für die Wissenschaft behalten beide Werke wIıe uch das Vocabu- Mühen beider (wlie Zzweler 1mM Vorwort genannter Mitarbeiter) verbin-

det sich der Wunsch, daß das notwendige Werk mindestens VOINlaire latin des pPrinCc1pauxX themes liturgiques VON Blaise Dumas (Turnhout
ihren Wert, uch TÜr das nachkonziliare Missale, sofern Irühere extie Bibliotheken (nic. UTr allen theologischen) gekauft wird Dann kann

beibehielt. sich der dringende Wunsch rfüllen, daß wenigstens die euchologi-
IDie vorliegende Konkordanz erfaßt außDber den eigentlichen ucholo- schen un! didaktischen extie (Gebetseinleitungen, Ansprachen) des

gischen Texten Urationen, Präfationen und Eucharistiegebete, Rituale, des Pontificale un! der lturgla Orarum ıIn wel weıteren
Gesangstexte des Missale Iso nicht des Ordo Lectionum Missae: Bden für die theologische und semasiologische Forschung erschlossen
Antwortpsalm, Rufe VOTI dem Evangelium, Sequenzen der zweıten werden.
vermehrten Ausgabe VON 1975 mıiıt dem Anhang 7-935), die, aller- Auf biblische Gesangstexte könnte verzichtet werden. Für S1e
dings unvollständig, uch dem MebDBßbuch VO  . 1975 ZUTFC Vorlage sollte en uch nach dem Vorbild VO  - Marbach erstellt werden:
diente. Die exie wurden 1Im Rechenzentrum der Universität Münster armiına Scripturarum, Straßburg 1907 (Antiphonen und kKesponsorien
(Leiter der linguistischen Datenverarbeitung aby) verarbeitet. der liturgischen Bücher nach der Ordnung der biblischen Bücher, 4246

Das Programm 1st weıt gefaßt, daß der nnalitlıche Texte!) der einfacher, wirkungsvoller und vollständiger (Einbeziehung
Kontext der Stichworte deutlich wird Der fast immer wel Zeilen aller Perikopen), w1e der Rez bei kompetenten Stellen bisher erfolglos
beanspruchende ext ist beträchtlich länger als bei manuel|l bearbeite- angeregt hat, 1ın speziellen Bibelausgaben die liturgische Verwendung
ten Konkordanzen. da Auslassungen 1m Kontext „zumindest ZU. jeweils angegeben werden, entweder and WIe ın der Vulgata-

Ausgabe VON Gramatıica, Vatikandruckerei 1929, der uch alsgegenwärtigen Zeitpunkt“ technisch nicht möglich sind (Einleitung).
Die mıiıt der Zahl ihres Vorkommens versehenen Stichworte sind nach Apparat nach den Anm Gegenwärtig fehlt ın deutscher Sprache 10}
der Reihenfolge ihres Vorkommens (Überschrift, Art des Textes und das Verzeichnis der MeBperikopen, wWwI1e früher katholische ibel-

übersetzungen wenigstens des botenSeitenzahl ın gut lesbarer Kleinschrift) angeordnet, nicht ın grammatı-
scher Aufgliederung. Eiıne Übersicht der grammatischen Formen bie- Vom „Ordo Lechonum Missae“ 1969, erweıtert 1981 gibt bisher
ten die Sp 2911-3046 Im RF auf Umfang und Preıs erscheint die 1Ur ıne Manuskriptausgabe der Erstedition ın drei Bden (Liturgische
rage berechtigt, Präpositionen, Konjunktionen und Pro- Institute Wegen der verschiedenartigen Teilung des ebbuchs
nomına erfaßt wurden. Für ‚e  06 werden 139 Sp für „egou Sp ın mehrere Bde (z bei Herder Meßßbuchteile, Sonntagsmeßbücher
enötigt! ach Lesejahren, Bde 1LUFr mıt Lesungen) gibt kein Gesamtverzeich-

Das dankenswerte Verzeichnis der nıtıen (Sp 9—2  ) welıst 1541 (J)ratio- N1s (wıe früher bei der Ausgabe OMMS); ın anderen Ausgaben
NenNn ach (leider fehlen die Präfationen), D mehr als die Erstausgabe VON 1970 (Pustet, Pattloch, Butzon Bercker) fehlen Bibelregister Salz Wiıe
(einige, etwa fünf, leicht verändert; auberdem NEeU: 39 Gesangstexte, TEl Präfatio- früher das Brevier bietet die Liturgla OoTrarum LUr Verzeichnisse der
NeNn und wel Segenstexte), ach Abzug der mehrfach vorkommenden der UTr Psalmen und CGantica, nicht der Lesungen, Antiphonen und eSPONSO-
durch Nennung einNes Heiligennamens erganzten exie 1480, nach Abzug der ren. Das Stundenbuch registriert verteilt auf drei Bde die biblischen
oratiıones populum, die jJetz fakultative Segensgebete sind, 1453 Das Kurz- un! Communelesungen, während die Verzeichnisse der übrigenvorkonziliare Missale enthielt, uch abgesehen VO (‚ ommune Sanctorum, Schriftfttexte auf Lektionarbändchen verteilt sind. Die bei den Re-erheblich mehr häufig Dis 27mal) wiederholte exie sponsorien angegebenen Schriftquellen In der Liturgla OTrarum 88lVon den 1480 Formeln der Ausgabe 1975 sind 405 dQus$s den vorkonziliaren 1Im Stundenbuch leider ausgelassen, ZU chaden des Verständnis-Missale entnommen, allerdings häufig mit kleinen bis erheblichen Anderungen

SESs(für das Initienverzeichnis VOIl Belang: Das Gabengebet der Weihnacht beginnt
mıiıt „‚Grata® „Accepta“.) und Umstellungen. Die 1075 exie sind, Das Centre National de Pastorale lıturgique ıIn Paris gab 1973 „La
teilweise kompiliert, aus alten (auch nicht-römischen Sakramentaren, LDiözesan- Bible Traduction officielle de la Liturgle. extTis complets des ection-
der Ordenspropien un! neugallischen Missalien entinommen der dQus nalres“ heraus ohne die Perikopen der „Liturgla Horarum ”). Diıe
Schriften VON Vätern und Texten des IL Vat. e  e geschaffen. Die Quellennach- Ausgabe enthält nach dem Stand VO  e} 19772 nach der Ordnung des
welse, die I)umas 1mM Jahrgang 1971 der Zeitschrift des „Consilium“ „Notitiae  w MeDßlektionars un: der Bücher für Sakramente und andere Felernveröffentlichte, beziehen sich leider 1Ur auf die Propria „de emMpOT!  Aa und „de
sanctis“ (auch Präfationen). esungen und Psalmen ne Antiphonen des Missale und die Verse

Das Missale VO  - 1570 LUT: Orationen, erheblich weniger als der VOTL dem Evangelium: 993-1097; 01-12 132 „mots-clef”) Die italie-
nische „Bibbia”“, Turın 1980, weist 1m „Indice liturgico”, verteilt auf dreiErstdruck des Missale Komanum (Mailand 1474 der Streichung vieler

Heiligen{feste. Die Zahl VOI)l 1570 stieg durch Einführung este bis 194  D auf Bde, die liturgischen Perikopen des Missale, der „Liturgla orarum“
1051, WenNnn INan die Eiıgentexte (131) 1M Anhang DIO aliquibus locis hinzuzählt ZWEI- und einjähriger Zyklus) un! der Sakramente und Sakramenta-
auf 1182 (Bruylants). TOTLZ welterer este sank die Zahl durch die jen) nach, ım 1{1 uch die Antworten (Tresponsa) der Messe Qus den
Einführung eines ((ommune Pontificum 1942) und die Aufhebungen Von Psalmen und anderen biblischen Büchern (nic. die Verse VOTLT dem
Festen und Kommemorationen und ın der etzten vorkonziliaren Evangelium) un! die Psalmen nach dem Vierwochenpsalter nachAusgabe erheblich, während S1e ım stark veränderten Anhang —PrO
aliquibus locis“ zunahm. Zum Vergleich: Das Altgelasianum enthält 1704, das römischem und monastischem 1{tUs (vler chemata), verzichtet dage-
Gregorianum-Hadrianum 1018, das karolingische Supplement azu 786, das SECH ebenfalls auf die übrigen biblischen Gesänge der Messe un:!
gelasianische Gellonense 3024 Orationen. Antiphonen un:! Responsorlien der Lıturgla Oorarum un! der anderen

Als Druckfehler fiel mM1r 1Ur auf Sp. 28806, Deipoarae. liturgischen Bücher.
Als ple für theologisch relevante Terminı selen wel herausgegrif- FÜr das deutsche Sprachgebiet ist (mıt Einbeziehung des Benedik-

fen. Das für das sakramentale Verständnis des MeDopfers wichtige, uch ıIn tionale, Studienausgabe 1978; das römische Benedictionale coll ın
manchen nichtkatholischen Eucharistiegebeten und ökumenischen Kon-
SENS- der Konvergenzdokumenten gebrauchte Substantiv „memoriale“” ent-

Kürze erscheinen) eın Gesamtverzeichnis e1n dringendes Desiderat
(nic. NUrTr für Liturgiker'). Da e1n „Marbach“ ohl umfang-sprechend dem hebr. zakar als Realgedächtnis verstehen des mißver- reich ware, bietet ich die italienische Lösung vermehrt die dortständlichen „memoria”“ fand sich 1m vorkonziliaren Missale 1UTr einmal sel

1869, Paul VO)] TEeUZ) ferner In der Brevierlesung aus Thomas VOIl quıin fehlenden biblischen Gesangstexte als die günstıgste d. da and-
Fronleichnam aQus DUsC. V uch in der ıturgla Oorarum I4 496, deutsch: angaben nach Art der VO  . Gramatica edierten Vulgata bei der starken
Lektionar L, 78 224; IL, . 243 „Gedächtnis”, und ım ymnus ‚Adoro devote  Ka Vermehrung biblischer exte ın den Büchern unübersicht-

lich waren.nicht 1mM Brevier jetz ehnmal (Hochgebet I Altarweihe Präfation, acht
Orationen), 1m Deutschen leider mıit „Gedächtnis”, Je zweimal mıt „gedenken”“ Munster Emil Lengelingund „Gedächtnisfeier“ wiedergegeben „Adoro te  06 früher manchmal mit
„Denkmal‘“).

Das konziliare Schlüsselwort „mysteri1um paschale“ (14mal), das ın der
ÄAnamnese Immer emeint Wäl, verdeutlicht Jetz durch die vorhergehende Küppers, Kurt Das Himmlisch Palm-Gärtlein des Wilhelm Nakatenus 5)JAkklamation, und nachkonziliar immer wieder (häufig uch In Schreiben (1617-1682) Untersuchungen Ausgaben, Inhalt un! Verbreitung eines
und Ansprachen der Päpste) vorkommt =  ysteril paschalis“ beginnt das Moaotu- katholischen Gebetbuchs der Barockzeit. Regensburg: Pustet 1981)PTOpPTI1O Pauls ZUTLXC Veröffentlichung des Calendarium Komanum), fand 423 (Studien ZUT: Pastoralliturgie, kart.
sich 1m Missale 1Ur einmal sel 1955 Karfreitag, Schlußgebet), jetz .a Wer sich je wissenschaftlich mıt dem (Genus „Gebetbu: befassenWieweit der Plural „paschalia mysteria” (zweimal seı1ıt alters, jetz' siebenmal) und mußte, kann e1Nn Lied sıngen. Er kann e1n wenig ühe un! (Geduld„sacramentum paschale“ (früher zweimal, jetz zwölfmal) wı1e „sacramenta
paschalia“ (einmal, jetz dreimal) Tod un! Auferstehung meınen wıe ın erfassen, die für diese bei Prof. Fischer In ITier erstellte 1555 notwen-
anderen Verbindungen: sollemnitas, festa, gaudium, praecon1um, victima (bisher dig Küppers eistet mıt seliner Untersuchung einen Beitrag ZUTLKC
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Geschichte der Frömmigkeit iın Deutschland, indem das Entstehen Miıt dem Kap beginnt el B, Iso die Rezeptions- un!
Wirkungsgeschichte. listet das HPG nach Sprachen un Ausgabenund die Rezeption eines bedeutenden Gebetbuches nachzeichnet.

Einige Stücke, der reuzweg und ein1ıge Lieder, haben Aufnahme ın auf, macht Angaben über Verlags- un! Druckorte, über Auflagenhöhe
das Gotte  06 gefunden. und Raubdrucke Interessant ist, daß das Gebetbuch die Aufklärung

hne groben Schaden übersteht. Verstärkt wird die Rezeption Urcgliedert seine Arbeit 1ın Teile eil „Das Himmlisch Palm-
Romantik Uun! Restauration 1m Erst das mıiıt derGärtlein (HPCG) Ausgaben, Inhalt“ un! eil „Rezeptions- und

Wirkungsgeschichte‘“. Das erste, vorbereitende, Kap befaßt sich liturgischen Erneuerung jeß das Gebetbuch Bedeutung verlieren.
hauptsächlic mıt Wilhelm Y dem uftOr des HPG IDie letzte bekannte Auf! erschien 194  J ıIn Utrecht 1n einer Aufl VO  un

000 Stück
ET wurde 1617 In Mönchengladbach (der Heiımat VO:  - K.) geboren. Er Im etzten Kap geht den Liedtexten des Nakatenus nach, die ıIn

besuchte die Jesuitengymnasıen ın euß und Köln und schloß sich ann dem
Orden 1636 ging B1 ach Trier 1Ns Novızlat. 1635 Wäal Friedrich Spee In ITer die verschiedenen Gesang- und Gebetbücher bis hin ZU: „Gotte  66

übernommen wurden. In einı1gen Diözesananhängen finden sich inge-gestorben. In ITIer veröffentlicht Nakatenus se1ın erstes Gebetbuch 164  J wird
samıt Liedtexte: „Joseph Davids Sohn geboren‘, „Heilige NamenIn Münster ZU. Priester geweiht. ach verschiedenen weilteren Stationen kam

1660 ach Bonn und wurde Hofprediger. In diesen Jahren verfaßte das HPG allzeit beisammen“ un: uo heiligste Dreifaltigkeit, nımm auf, die VoNn

das 1662 ın Köln erschien. Von dieser ersten Ausgabe fand sich bisher eın ul gehen‘. In einem „Anhang“” gibt einen Überblick über die
Exemplar. Die Untersuchung bezieht sich auf eın Exemplar der usg. VOIN Editionen der restlichen Nakatenus-Werke. kine „Zusammenfassung ,
1664 1667 veröffentlichte Nakatenus eıne ateinische Ausgabe „Coeleste Palme- das „Quellen- un! Literaturverzeichnis“ un! verschiedene Register
tum' In der Folgezeit erschienen och Teilausgaben un! Kurzfassungen. Die runden das Werk ab ıe Untersuchung Von ıst sauber gearbeitet
letzte Statiıon se1nes Lebens WäarTr Aachen, dort ıst Nakatenus 1682 gestorben.
Dieses erste Kap. berichtet och Urz ber den Stand der Nakatenusforschung un! umfassend, lesbar un: interessant. Insgesamt abDellen machen
und Der weitere Werke des Autors den übersichtlich. Die Arbeit ıst e1in „Muster“, der sich andere

Forschungsbeiträge dieser Art orientieren können.
Im eil Iso stellt das HPG VOoO  S Im beschreibt die Winfried GladeMödling

VOI Nakatenus selbst herausgegebenen Ausgaben. ET befaßt sich knapp
mıt der Drucklegung und Ausstattung der Bücher und versucht ück-
schlüsse auf den Benutzerkreis, die sich aQus den Standesgebeten

ZerT, Korbinilan: Formen, Rıten und religiöses Brauchtum der Eheschließungergeben. Im erschließt den Inhalt des HPG mıit eiNner
ıIn den christlichen Kirchen des ersten Jahrtausends. verbesserte undTabelle, in der das Wachsen des Buches über die verschiedenen

Ausgaben hin recht euUc. wird. Ausführlich befaßt sich mıit den ergänzte Aufl Bearb. VO:  — Ulrich und Willibrord
Quellen, die Nakatenus benutzt. ESs erweıst sich, daß die das bach Müunster: Aschendorff 1981) ETV 306 (Liturgiewissenschaftli-
Fundament des Gebetbuches ıst Sehr häufig werden Schriften VOIN che Quellen und Forschungen 38) kart 68.—

Rıtzers kürzere Studie über die Eheschließung 1mM ersten christli-Kirchenvätern angeführt, bevorzugt sind Augustinus und Chrysosto-
INU:!  N Zu Wort kommen die (nachtridentinischen) liturgischen Bücher hen Jahrtausend wurde 1951 durch eın  . spezielles Vervielfältigungsver-
und Jesuıten mıt ihren Schriften. Das T3 des Werkes VO.  - fahren ermöglicht. ann erschien 1962 das Werk zunächst 1n LOF, und

Editions du Cerft brachte 1970 ıne mıit Korrekturen versehene Ausgabegeht ıIn ausführlicher Weıse auf den Inhalt des HPG e1n. An erster
heraus. Nun hat uns LQF einen Neudruck ZUT Verfügung gestellt, derStelle stehen „Liturgische Elemente“, hier VOI allem das Stundengebe

ın einer volkstümlichen FOrm. Nakatenus bietet neben dem Kleinen rühere Korrekturen einschließt.
Marianischen 1Z1uUm un! dem Totenotffizium wel Tagzeitenreihen Miıt seiner Aufl nahm dank der Gründlichkei selnes Werkes

alle 1TuUs der Eheschließung Interessierten ın die Pflicht: obwohlfür die einzelnen Wochentage. Die meısten dieser Offizien und ihre
Elemente entnımmt Nakatenus der Tradition, einzelne, etwa die VO  - der Titel den liturgischen Aspekt nicht speziell ZU Ausdruck ingt,
Ignatıus und Franz Aaver, hat zusammengestellt. (Zu diesen Offi- ist die Liturglie STEeis der Bezugspunkt, auf den K nach Untersuchung
ıen hat inzwischen seine Lectio aQus nla der Promaotion verTOöl- der Volkskunde, der staatlichen Gesetzgebung un der Sozialgeschich-

te, zurückkommt. S0 esteht 1U  - die sehr begrübenswerte Möglich-fentlicht: Das Volks-Stundengebet 1mM „Himmlisch Palm-Gärtlein“ des
Jesulıten Wilhelm Nakatenus (  17-1  )! In "ThZ 90, 1981, 305-316.) keit, dieses hervorragende und umfassende Werk ın der Muttersprache
Die Tagzeıten schließen sich CNg das Breviler und machen se1INeES schon äalteren Verfassers lesen können. er, der irgendein
einzelne Elemente des Stundengebetes für die Frömmigkeit der Lalen Interesse Brauchtum der Eheschließung innerhalb dieses und auch
TUC des folgenden) Zeitraums während der etzten rTe hatte, konnte

Eın weiterer Abschnitt des HPG bietet Hilfen für die Mit{feier des nicht umhin, VON diesem Werk ın den Anmerkungen der Fachzeit-
Kirchenjahres. Daran schließen sich Gebete für den Privatgebrauch. An schriften Notiz nehmen. Während ich meın elgenes tudium
der Spitze stehen exte ZUF Messe, ZUT Kommunılıon un! Z Beichte. bezüglich der Liturgle der christlichen Eheschließung vervollständigte,

stieß ich bei den Unterlagen un Dokumenten der Forschungsgruppe,Es verwundert nicht weıter, daß Nakatenus sich hier als ind seliner
eıt erweist. Er zielt den einzelnen eier Spuren einem die den römisch-katholischen FA
gemeinschaftlichen Gebet finden ich LUr 1m Umkreis des Todes bfaßte, auf seinen Namen. Gelehrsamkeit, scheint
umschreibt diesen Sachverha folgendermaßen: „Individualistische 6S, bringt ın der Liturgiewissenschaft gelegentlich Früchte hervor!

bearbeitet se1n Material mıit einer Gründlichkei die nichtFrömmigkeit pragt den Charakter des : 396) Nakatenus bietet
Gebete UE Tagesheiligung und verschiedenen Anlässen, twa ZULC leichtfertig Antworten anbietet, die Textgrundlage nicht überzeugt.
Standeswahl und das „Itinerarium”. Vom reuzweg Wäal ben schon In mancher Hinsicht baut se1in uch auf dem VOoO  — Basilius Binder auf:;
die ede Als elner der ersten Gebetbuchautoren T1IN| Nakatenus un! fürderhin haben ın Frankreich Moaolin und Mutembe In
exte ZULC Verehrung des erzens Jesu Bei den Gebeten, die sich auf ihrem erk über französische Rıten 1mM 12.-16 die Untersuchung
Krankheit un! Tod beziehen, auf, daß Nakatenus auf die rechtzei- weitergeführt. Bevor 1Ne dieser Studien herausgegeben worden WAäTl,

tıge Spendung der Krankensalbung ran vgl 213{) un! daß davon konnten Liturgiehistoriker 1Ur auf die VO  — Edmond Martene I11-

mengestellten Ordines zurückgreifen, die kein vollständiges Bildausgeht, die Angehörigen die Sterbegebete sprechen, also dem
boten., obwohl sS1e 1n sich natürlich Vo  — Wert Das erste wesent-Sterbenden 1ın seinen etzten Stunden beistehen vgl 2171)

Nakatenus hat seine Gebete mıt katechetischen Unterweisungen liche Verdienst Rıs besteht ın seliner Textsammlung, die sich aus

umrahmt. stellt letztere elgens dar Es handelt sich el literarischen Texten (Z Paulinus VO  } ola Carmen 25), den
römischen Sakramentarıen un! den frühen westgotischen ıteneinen „Unterricht VOoONn der Messe“. In diesen Stücken ist der uTtOr

VOI seinem Mitbruder eiITrus (janısıus abhängig, ein1ges hat cselbst zusammensetzt. exie mussen weiterhin den eigentlichen usgangs-
zusammengestellt. punkt bilden für edwede Studie über die Eheschließung, weil die

Besonderes Gewicht legt ın seiner Untersuchung auf die poeti- I1 Themenbreite bezüglich der Eheschließung Jange VOIN Kir-
chenrechtlern beherrscht worden ist.schen Stücke des HPG ET beschäftigt sich ausführlich mıt den

Gedichten, die Nachdichtungen, eigene Dichtungen sind, VonNn Bis 5 SM 7478 gibt 1mM Osten und Westen jedoch keine
denen später ein1ıge Kirchenliedern wurden. Am Beispiel des „Dıies speziellen L g1ı exte, doch gelingt R ıne eindrucks-
irae“ stellt die Sorgfalt der Übertragung durch Nakatenus dar volle Anzahl liturgieverwandter exte zusammenzustellen. Vielleicht

hat ihn seine Beschäftigung mıt der Sozialgesetzgebung hin un wiederun! das Geschick, mıit dem das Gedicht einrichtet.
Am Schluß des Teiles wirft noch einen Blick auf die „Bezie- dazu geführt, einige dieser 1 extarten unterschätzen: e1n Beispiel

hung des Nakatenus ZU: Werk Friedrich Spees” 297-303). Es geht dafür findet sich ın der Behandlung der berühmten Passagen bei
hierbei Fragen der Abhängigkei und der Autorschaft bestimmter Tertullian De Monogamla 11 un! Uxorem 2,8,6—9),

denen Henrı Crouzel ıne überzeugende Gegendarstellung geboten hatedichte



157 1934 Jahrgang THEOLOGISCHE VUÜU Nr 158

(Bulletin de Lıterature Ecclesiastique 1973 Ebenso würde ich Werk erneut dem deutschen Sprachraum zugänglich gemacht wird ES
anderen patristischen Zitaten häufiger liturgische Anspielungen sehen zeugt bei dem Werk des Vf VO  - außerordentlicher Qualität daß
als R annımmt Basilius kanonischem Briefan VO  - dem Liturgiewissenschaftler mıiıt vergleıc.  ar geringfügigen Eın-
Amphilochus VOIN Iconıum, welchem haglazo un ‚eulogia schränkungen heute noch gelesen werden kann
gegenüberstellt un! ‚WäarTr äahnlicher Weise WIe die Gegenüberstel- Manchester Kenneth Stevenson
lung VOIN haglazo und eulogeo der nach ihm benannten Anaphora
(die frühe koptische ersion Lut dies einmal und Wäar beim Eınset- (Aus dem Englischen übersetzt VON Norbert ch E
zungsbericht un! die spatere alexandrinische ersion fügt 38815 weiltere
bel der Epiklese inzu) Für die frühe Periode wichtigsten 1st

ager, Willigis Kontemplation Gottesbegegnung heute Der Weg die Erfah-jedoch das Voranschreiten der üdisch christlichen Studien solange rung ach Meister Eckhart und der „Wolke des Nichtwissens Salzburgnoch keinen überzeugenden 1Nnwels für direkten Einfluß der
jüdischen Eheliturgie auf christliche Rıten dieser eıt gibt habe ich Müller 1982 182 kart 25 .—

Das uch stellt 1116 Anleitung AT Kontemplation dar Es zeıgtgewichtige Hınwelse indem ich literarische Texte der christli- Voraussetzungen körperlichen Bereich (Atmen Körperhaltung etc.)chen Eheschliebung miıt solchen der Tobit un! un! Talmud
beschriebenen vergleiche und damit für frühen christlichen Kıtus auf un! 11l über die einzelnen Stufen bis ZUTLXC Erleuchtungserfahrung
der Verlobung un! Eheschließun plädiere vgl INEeIN uch Nuptial führen Im Anhang werden Erfahrungsberichte VO  ; Kursteilnehmern

wiedergegeben die nach dieser Anleitung ZUTFC Kontemplation efundenBlessing, Alcuin Coll London un!: New ork (OQ)xford en Abgestützt wird dies es HrC Zitate VO  - elister ckhartUniıversity Press
Die Herkunft der Römischen Sakramentarien bleibt C61M Diskus- der Wolke des Nichtwissens un! 1Ne Reihe anderer mystischer

Schriftsteller {z Theresia VO  - V1la), denen der, der ich auf demsionspunkt gibt 1MNe gründliche Analyse der biblischen und rechtli- Weg der Kontemplation übt, eıgeNeN Erfahrungen wlederiinden:hen Ursprünge zahlreicher beim Brautsegen benutzter Bilder, S1e sollsich den Leoninischen und Gelasianischen Büchern ebenso finden
der vollendeteren Form des Gregorianischen Sakramentars In

In dem Buch stecken 1Ne Reihe VO.  — Details die für Menschen die
UrCc. Meditation ZULC Kontemplation gelangen wollen, hilfreich sindden Texten für das Veronense jedoch tolgt der Gelasianischen Dennoch ind gegenüber der Gesamtkonzeption des Buches un! derarıante des leolinischen Gebets indem „connect1s ihr

verbindet euch) hest wohingegen die authentische Lesart für dieses Behandlung mystischer extie Vorbehalte anzumelden Mag schon
befremdlich erscheinen, daß Begriffe und Inhalte der Psychologie VO.  -erb der textkritischen Ausgabe ebenso der Faksimilie Jung mittelalterlichen Texten unterlegt werden, 1Sst die„connectes AT ihr werdet uch verbinden) lautet Die Leolinische Identifizierung des VOI1 Eg0 unterschiedenen Selbst mı17 dem Göttli-Ausgabe ıST 111e unsichere Sammlung VoNn Meßßgebeten ber die

Tatsache, daß die ursprüngliche Lesart Futur stehen scheint hen Menschen bedenklich (vgl „Das wahre Selbst 1st Leben
(jottes“ 176| Der Mensch „muß ich vielmehr selbst 1st alsverleiht der Bedeutung des Brautsegens als dem Hauptbestandteil des Ausdruck des Göttlichen begreifen 193 ]) Diese Tendenzen werdenRitus Gewicht Liturgische Studien sind dem Maße vorangeschrit- besonders euillc. der Erklärung der Schöpfung Der Urstoff dQus

ten dem Liturgiewissenschaftler Tlaubt ist nach dem Hinter-
grund überlieferter exie fragen dem alles entstanden 1st 1ST das Leben Gottes In dieser Sicht wird

dann uch die ellung Jesu deutlich „Dem christlichen Glauben liegtDarüberhinaus 1st das ständige Problem mıiıt dem der Historiker, die Erleuchtungserfahrung Jesu zugrunde Wiıe anders sollte sich die
der sich mıt der Eheliturgie beschäftigt ebenso konfrontiert wird letzte Wirklichkeit offenbaren als Erleuchtung? Wıe anders
der Pastoraltheologe, die Frage, der Römische Rıtus traditions- sollte sich ESuUSs als Sohn (ottes gewußt en als aQus Erleuch-
gemäß LUr die Tau segne 1Ne Praxis die andere westliche Rıten tung? Die Jünger wiederum en das Selbstverständnis Jesu erfahren
nicht favorisieren scheinen vgl Liber Ordinum und den Auf ihrem Erfahrungszeugnis gründet Glaube Die UrgemeindenPrivatrıtus des -  C FT VOIN OT: Ich plädiere formulieren die Erfahrung der Jünger und haben S1e Q  1C Form
für heidnischen Hintergrund dieser Sitte und darauf in, VO1 Evangelien niedergelegt Glaubenssätze ind formulierte rfah-
daß S16 christianisiert worden 1ST ıs In begegnen der velatio rung Offenbarung 1st formulierte Erfahrung (90)nuptialis der Braut allein bei Ambrosius und Augustinus Zu uUuUNseTeIM Neben der nicht klaren Begrifflichkeit VOT allem VOIN der der
Veständnis des westlichen Verlobungsritus VOT der Eheschließung Erfahrung, muß INnan edenken daß Jesus die gleiche Erleuchtungsof-teuert den bedeutenden Beitrag bei, daß sich 1nNe Vorform fenbarung hatte die jeder Mensch UrC. den Weg der Kontemplationandelt die England, un! Nordfrankreich unmittelbar VOL der erreichen kann Von der Offenbarung persönlichen Gottes
Brautmesse se1t Anfang des I3 stattfand Im Gegensatz den Jesus ıst nicht mehr die ede Das Nnımmıt nicht wunder, da das
verschiedenen östlichen ıten VoONn denen jeder 111e CISCILC christiani-
siıerte Form der Verlobung VO frühen Stadium SE1INeT Entwicklung

Personsein Gottes stark relativiert wird (94—-96) In der Erleuchtungser-
ahrung äDt {11a1l die Stufe, der ott noch 11 Gegenüber ıST

hatte, War das Ergebnis der westlichen Entwicklung Nord Europa hinter sich un:! wird völlig mıt ott 11Ss Für den kontemplativendas taking Ver selıtens der Kirche, das Was bis dieser eıt Menschen „stirbt der spekulative ott der Theologen“ (106 In 1Ne
häuslicher und sozialer Brauch Wäar Auch der Art un Weise, der solche Konzeption asSsSeN natürlich Dogmen (90, 97) Sakramente
östliche Rıten angeSaNgeEN werden, hat die liturgische Forschung Fort- 99-101) und 1Ne verfaßte Kirche NUTr schlecht. Anstelle ihrer soll „dieschritte gemacht benutzt den VO.  - Dmitrievski zusammengestellten Mystik als Ökumene der Religionen“ treten, wobei Mystik definiert
Byzantinischen Rıtus, das Umfeld und die Entwicklung des Grie- wird als „das Bewußtwerden der Wesenseinheit des Geschöpflichenchischen Rıtus erforschen, un! ze1ıgl, Barberini 336 mıiıt mıt der metaphysischen Urwirklichkeit des Göttlichen d Uus der alle
diesem Doppelritus VOoO  - Verlobung und Eheschließung den MNNeTeEN Differenzierung kommt“ 417} Unangenehm el berührt daß e1N
Kern des spateren 1TUs formt heute vollzogen wird Das möglicher Einwand diese Konzeption moralisch verdächtigt
euUuUeTE Werk VO.  - Baldanza, und noch bezeichnenderem Maße das wird „Das Loslassen des persönlichen (‚ottes der Theologen scheint
Von Passarelli, en beträchtlich Z.UTLT Erweıterung uUNseTeTr Kenntnisse gerade denen schwerzufallen, deren Persönlichkeitsstruktur CgOZEN-der verschiedenen mannigfaltigen Traditionen, den italienisch griechi- trisch angelegt ist  66 (93)schen, den byzantinischen und palästinischen, beigetragen, die Wiıe werden diese Konzeption Meıister Eckhart und die des
verschiedenem Umfang den ursprünglichen Rıtustyp aufgebaut Nichtwissens dienstbar gemacht? Es können hier nicht offensichtliche
en sich Barberini 336 selbst e1InNn italienisch griechisches

darbietet
ehler ı der Eckhart--Interpretation ] einzelnen aufgezeigt werden.
Bemerkenswert ist schon, daß neben der guten Übertragung VO  e}

Neuere östliche liturgiewissenschaftliche Studien berücksichtigen Joseph Quint ı wieder die Ausgabe VOoO  —_ ermann Büttner 1909ebenso koptische und armenische ıten weil S1Ie ursprüngliche zıtiert wird In der Eckhart--Forschung ist heute unbestritten, daß diese
Aspekte verkörpern, die andere Rıten entweder verloren en oder einmal weitverbreitete und einflußreiche Ausgabe 1ınNe pantheistisch
Nlie esaßen diese Frage beabsichtige ich spateren Arbeit interpretierende Übertragung darstellt und viele exie aufgenommenaufzunehmen Auch SEINeT Behandlung der syrischen Rıten sollte hat, die mıiıt Sicherheit nicht VO  — Meister Eckhart stammen. SO nımmt

uch mıt CIN1ISETI Vorsicht ZUT and IMwerden nicht wunder, daß alle Zatate, denen die Sakramente un! das
Als Rıs uch ZU ersten Mal erschien wurde allgemein als mündliche relativiert werden un die Lehre VO.  - der Dreifaltig-

Meilenstein auf sehr vernachlässigten Bereich bezeichnet Da keit als e1InNn Heraustreten aQus der Einheit dargeste wird (99-101 104{)
Texte über die Eheschließung Jetz höheren Stellenwert eineh- aQus Predigten nach Rüttner stammen die mıt Sicherheit unecht ind
INnen als bislang sowohl der Theologie, Soziologie und Anthropolo- och äger scheint selbst Bedenken bekommen und versichert

1st mıt Recht angebracht daß dieses knappe und quellenreiche daß nicht darum gehe, „ob die angeführten Zitate wirklich alle VO.  —
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ihm (Meıster Eckhart stammen Oder nicht .9 1M Mittelpunkt csteht selbstverständlich iın sich anständige, ehrenhafte Arbeit vgl 291 ] damit S1e

vielmehr die Tatsache, daß sich der kontemplative Mensch 1n seinen täglich auf dem Weg ihres Lebens ott begegnen  + (811; azu vgl uch 87{1; 96{f;
188TC; insbesondere 282[1; ZU Begriff „Arbeit“ als „l1un des Menschen undauthentischen der ihm LUr zugeschriebenen Predigten verstanden
Getanes“ In anthropologischer, sozlaler, kulturgeschichtlicher und christlicher

un! artikuliert tfühlt“ (121) was Ahnliches äßt sich auch über die
des Nichtwissens 308 Hiıer wird weitgehend die Ausgabe VO  -

Sicht vgl Rovıra, (‚erman: Das Persönlichkeitsrecht auf Arbeit alzburg,
München: Universitätsverlag Nion Pustet 1978 Dem pus-Dei-Priester Jag

Willi Massa, Maınz 1974, zılert 7Zwar kennt äger auch die UÜbertra- daran, den für diese Laienbewegung typischen Weg ZU[T Heiligkeit ach den
gung VO.  - Wolfgang Riehle, Einsiedeln 1980, zitiert 61€e aber 1LUFr eın verschiedenen Richtungen hın klären un! verständlich machen).
der wel Stellen und Seiz sich nicht mıt der Einleitung dieser ber die Struktur und die Mitglieder des Opus Del (männliche un! weibliche

Abteilung; Numerarier und Supernumerarler) SOW1e ber dessen Verwaltung gibtAusgabe auseinander, die se1Ner Interpretation konträr ıst Eın Buch,
der V{. verschiedenen Stellen selines Buches Auskunftt. I hhese sind 1M beigefüg-das 1LUFr bedingt als Anleitung für Kontemplation und fast überhaupt

nicht für die Auseinandersetzung mıiıt Meiıster Eckhart un! der spät- ten Sachregister leicht finden. ber den „familiären 15 des Werkes“”, auf
den der Gründer entscheidenden Wert legte, wird ausführlich gehandelt (vglmittelalterlichen Mystik dienen kann

Maınz Bardo Weiß csieht klar die Schwierigkeiten, die der Grundintention des Opus
Del durch die In ihren Folgen noch gal nicht abzuschätzende techn!i-
sche Revolution, Urc krankmachende Arbeitsplätze, die TOTLZ er
Bestrebungen YABDR „Humanisierung der Arbeitswelt“ ohl nıe gänzlich

Berglar, eier‘: Opus Del. Leben un!| Werk des Gründers Josemarıla Escriva. vermieden werden können, durch ungeliebte Tätigkeiten un:! edeu-
Salzburg: tto Müller 1983 geb 39.80 tende Arbeitslosigkeit entgegenstehen.
Daß VO  e} der Kirche approbierte religlöse Vereinigungen harte Kritik Was die Arbeitslosigkeit betrifft, die durch die schon genannte „technische

erfahren AdUSs den Reihen solcher, die der Kirche völlig fernstehen, wI1e Revolution“ möglicherweise och verschärft werden könnte, WeNnNn uch niemand
auch mancher Katholiken, ıst dem In der Kirchengeschichte Bewan- sichere Prognosen erstellen vermag, verweiıst der V{. auf weite Betäti-
derten durchaus nichts Neues. Der Rez nennt 1U eın Beispiel, den gungsfelder für alle 1M sozialen, karitativen, künstlerischen, wissenschaftlichen

und familiären Bereich. „Arbeit wird niemals verschwinden“ 290) e anderenJesuitenorden vgl {wa Duhr, Jesuitenfabeln, FT 11904). Deshalb
ben angedeuteten Schwierigkeiten können L1UT gemelstert und etzten es Inbrauchen uch die hitzigen, ber Jängst abgeflauten Angriffe, die in den

vlerz1ıger Jahren den spanischen TIeSTeTr Josemarıla Escriıva de egen verwandelt werden durch die Glaubenserkenntnis, daß Arbeit Christus-
nachfolge, diese aber auch immer Kreuzesnachfolge ıst Arbeit schließt immer

Balaguer und das 1928 VOINl ihm gegründete UÜpus Del In seinem uch Kreuz eın (vgl insbesondere 2 59)Ursprungsland Spanıen geführt wurden (vgl des vorzustellenden | S verdient hervorgehoben werden, daß ESCTI1Va neben tötung und den
Buches), nicht überbewertet un! überbetont werden. (enau dassel- üblichen religiösen Betätigungen besonderen Nachdruck legte auf die Einzel-
hbe gilt VOoO  - dem Streit, der e1t ein1gen Jahren innerhalb des deutschen beichte als „e1In zentral wichtiges Formungsmittel, In der laikalen und

säkularen Spiritualität wachsen“ (191; vgl. uch 265)Sprachraumes In den Verbreitungsgebieten des Opus Del, einer Lalen-
bewegung, die 1982 ZUTFrC Personalprälatur Thoben wurde, hell aufge- Der Vf. äßt seine tiefe Verehrung des Gründers des Opus Del und
flammt ıst ET hat sich Ausdruck verschafft ıIn kaum mehr überschau- se1ine Überzeugung VO  ; dessen providentieller Bedeutung für die
baren Leserbriefkontroversen, In einem über weıte Strecken aggress1- Kirche ın der Gegenwart un! ihre spirituelle Erneuerung erkennen.
VenN uch e1ines Jungen katholischen Studenten aInNells Klaus Steigle- Aus dem Werk spricht euWlic. die konservatıve Gesinnung se1nes
der mıiıt dem Titel: Das Opus De1l 1Ne Innenansicht. Zürich, Vis Was für 1ne geistige Herausforderung der Begri{ff „Konservativ“
Einsiedeln, öln Benziger 1983, ın bestimmten Rundfunksendungen für die heutige Welt bedeutet, ist jedem klar, der die Zeitgeschichte mıiıt
SOWIe Zeitschriften- und Zeitungsartikeln, die sich auf das genann wachem Blick erfolgt azu vgl 278) Nicht zuletzt korrigiert das
uch beziehen, schließlich ın Vorträgen selines Verfassers, der selbst uch Mißverständnisse, Verzeichnungen, TT umMer un! alsche Vor-
für kürzere eıt dem Opus Del angehörte und dann verließ. stellungen hinsichtlich des Opus De1l

Angesichts dieses Streıts der Meinungen ist begrüßben, daß der Freiburg Br Alfred Krömer
Kölner Historiker Berglar in seinem aufschlußreichen, objektiv
wertenden, sachlich urteilenden Werk zunächst einmal zuverlässige
Informationen bietet über den Gründer des Opus Del, der 197 starb,
und dessen Seligsprechungsprozeß 1981 eingeleitet wurde.

Daß dem Historiker ZUTLFE eıt noch „schmerzliche Beschränkungen” Christian Spirituality. ESSaYS In Honour of Gordon Rupp. Edited Dy eier
ok London: SCM Press Ltd 1975) VI, 346 LW /.50(15) bezüglich der Benutzung des „Trlesigen Quellenmaterials” (15)

auferle sind, weiß jeder. Trotzdem konnte sich der V{. auf reiches Diese Festschrift ZU Geburtstag des englischen methodisti-
Quellenmaterial tutzen (gedruckte Schriften des Gründers, Veröflfent- schen Reformationshistorikers Eirnest Gordon Rup zeugl, w1e bei
lichungen über ih: und das Opus Del, Publikationen un! Verlautba- olchen Dedikationen üblich ist, nicht L11U: VO  . der Achtung, die se1t
rungen innerhalb des Werkes, die umfangreiche Antragsschrift ZULXC selner chrift „Martın Luther, Hitler’s (ause Cure?“ (1945 als
Einleitung des Seligsprechungsprozesses). Außerdem führte der V{. ıIn Reformationsforscher fand, Wäas ım Luthergedenkjahr 1983 besonders
Spanıen „intensive Gespräche mıt nicht wenigen der frühesten Mitglie- betont Ssel, sondern auch VOIl der Freundschaft die ihn mıit Historikern

undder, mıt Menschen, die Escriıva 1n se1ıner Jugend kannten, verschiedener theologischer, geistesgeschichtlicher und konfessioneller
die unter die engsten und treuesten Gefährten des Gründers Prägung verbindet. Die Aufzählung der dreizehn Autoren und ihrer
rechnen sind“ (16) Den Charakter se1nes Buches bestimmt der V Beiträge dieser ansehnlichen Festschrift beweist
folgendermaßben: Es kann „keine endgültige, geschichtswissenschaftli- D „QOur Father“ ın the Fathers 9-31); Yı Deifica-
che Monographie über Josemarla Escriva de Balaguer und das Opus tıon ); eine Untersuchung der altkirchlichen VEwOoic-Lehre; urray
Del sein“. Es ist „eE1In geistliches uch mıit biographischem Charakter > The Features of the Earliest Christian Asceticısm (63—-77); Knowles
un:! historischem Einschlag, das die Absicht hat, den (Gründer des SDB The Influence of Pseudo-Dionysius Western Mysticısm (79-$4)

Brooks, artın Luther and the Pastoral Dilemma (95—-117); Williams,Werkes und damit uch dieses cselbst bekanntzumachen, besser und
atterns of Reformation ın the Theology of William Tyndaletiefer verstehbar, gerecht beurteilbar“ (16)

So spannend der Lebensweg des Priesters Escriva un seiner Dickens, The Last Medieval Englishman 41-18 ıne Studie ber Robert
Parkyn (+ 1569); aınton, Feminine jety ıIn Tudor England 183-201),vertrautesten Gefährten, die sich seinem Werk angeschlossen hatten, ıne Untersuchung ber den Einfluß der viIer Töchter Anthony Cooke’s, Katheri-

In den en des spanischen Bürgerkriegs geschilder wird vgl 33 I1 Elizabeth Anne un! Mildred, auf das Frömmigkeitsleben ın Tudor-England;
der Nachdruck 1n Berglars Werk jegt auf der Darstellung der tiefsten hadwick, Indifference allıs Morality (203-230), en Beitrag ZUTLC fröm-
Intentionen und Ziele des Opus De1i migkeitsgeschichtlichen Wirkung des Miguel de Molinos; Nutall, John

Escrıva schwebte schon Jahrzehnte VOT dem Vat I1 das VOT, Was dieses ann Horne of Lynn (231-247); Walsh, The Cambridge Methodists 249-283);
ausdrücklich ausgesprochen hat, nämlich „das volle Maß der christlichen Beru- Newsome, Newman and Mannıng Spirituality and Personal Conflict
fung für alle Getauften und Iso uch für deren Mehrheit, für alle Laien“ (9 azu 285-306); avı I The Spirituality of Ecumenism (307-328).
vgl. uch 76I1; 277) (‚emeınt ist die Berufung ZUT Heiligkeit, die grundsätzlich für Den beschließen 1ine VO Hrsg. zusammengestellte Bibliogra-
alle Menschen gilt. un! die ıIn der ausgesprochenen Laienbewegung des Opus Dei phie Gordon Rupp’'s bis 1973 sSowle eın Namens- und Sachregister. Eın
auf einem für s1ie typischen Weg angestrebt wird. Dieser wird ın Tel Infinitiven Buch, das für die Kirchengeschichtsforschung auch hierzulande ıne
umschrieben, die auf den Gründer selbst zurückgehen un! VO:  - den Mitgliedern Bereicherung ist, zeıgt doch, wl1e weıt der Begriff „Spiritualität“des Upus Del häufigsten enannt werden, WEeNNn ach seinem eigentlichen
1InNnn und Ziel gefragt wird: „Heilig werden bedeutet für die überwiegende fassen ist, der heute bei den Kirchenhistorikern als Forschungsgegen-
Mehrzahl der Menschen, ihre eigene Arbeit heiligen, sich ın dieser Arbeit stand zunehmend Beachtung findet

Borken-Arnsbach Bernd Jaspertselbst heiligen un! die anderen durch die Arbeit heiligen (gemein ist
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Greenspoon, Leonard Textual studies ın the Book of Joshua. Chico,Theologische Bibliographie Calif. Scholars Pr. 1983). AIIL, 39 7/ Harvard semiıtıic studies XAAVIIUU;
Auswahl VO  - neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUTF 2179 1SS., Harvard Univ.

Theologie un! ihren Grenzgebieten Mettinger, SSVE farewell 1{9 the Servant ongs critical
Zusammengestellt VO:  - krwın Münster, unter Mitarbeit examınatıon exegetical 23X10M. (Translate by Frederick Gryer.

VON Instıtuten und Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie (Lund:) (‚ W. Gleerup 52 Scripta mınora eglae Sociletatis
Uniwversitä: Münster Humanıorum Lıtterarum Lundensis 1982-1983:3; 20,—.

Goulder. Michael The Psalms of the SOI1S of Korah (Sheffield: SOT
(Sigelverzeichnis ThRev IO7T. Sp. 149-160) Press 1982 AILV, 302 with Ng. Journal for the Study of the Old

Testament Su plement serles
Moore, Michae Human suffering ın Lamentations. 1983,

534-555
Rowlan d, Christopher: The ODEN heaven. study of Apocalyptic ın Judaism

and Early Christianity. Crossroad AUL, 562 DA
Allgemeines Coppens, Joseph: La revele apocalyptique du messilanısme royal. Il Le Fils

DE
d’’Homme vetero- ei intertestamentaıre. Lv: Peeters: Univ. Pr. 1983 XVII,

veh Ya’akov. ubilee volume presented aap Meijer the OCCasıon of his Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovanıensıum F:
70th birthdayv. DYy Lea Dasberg and onathan en Assen: Van Phillips, Anthony: The Decalogue ancıent Israel’s criminal law. JS
Gorcum 19892 3338 with fg; 299—326: Bibliography Jaap eyer. 1983, 1=20; 21-30: Van der orst, Pıeter Moses’ throne

Eth des Alltags Festgabe für Stephan St Pfürtner ZU TSß. VO  — Vvilsıon Ezekiel the dramatist; 31-62 Janowski, Berndt ermann
Alberto Bondolfi (ZU, E1NS, Köln:) Benzı1ger 348 S: LW. 03,-; Enderwartung un! Reinheitsidee: ZUr eschatologischen

330—344: Bibliographie St Pfürtner. Deutung VOIl Reinheit und Sühne ıIn der (Qumrangemein
In necessarıls unıtas. Melanges offerts Jean-Louis Leuba, edites Dar INter. Urs TAauU und Göttin. Exegetische und ikonographische Studien ZU.

weiblichen Gottesbild 1mM Alten Israel und In dessen Umwelt. Frb/SRichard Staufter. du Cerf 1984 457/ 197,-. Universitätsverla G(6 Vandenhoeck Ruprecht 1983 748 S 1781m Prozelß. Christsein ach dem Vatikanum. FÜr Karl Rahner. Hrsg. Abb Orbis bib 1CUS e orientalis LLL Lw. 210,—.VOI Elmar Klinger Klaus Wittstadt. Frb/B, as, Wiıen: Herder (1984)
388 LW. 98,—; 854-338 Bibliographie Rahner us.ge- ©] mela Anneli: Parataxıs ın the Septuagint. study of the renderings

of the Hebrew coordinate clauses ıIn the Greek Pentateuch. els: Suomalai-stellt VO  > Paul Imhof Elisabeth Meugers
NeNn Tiedeakatemia 1982 VI, 198 Annales Academiae Scıientiarum
Fennicae. Dissertationes umanarum Lıtterarum XXXI; 34,75

F3 TILZ: Die Wortbildung der hebräischen Adjektiva. Wiesb: Harrasso-
IL Bibelwissenschaft wiıtz 1983 593 E 98,—.

Liebman, Charles Civil religion ın Israel. Traditional udaism and politicalAllgemeines culture In the Jewish Berk, Uniıv. California Pr. 1983 305
jeter ohan]: Inleiding In de Dijbelse theologie. mst Antonio Bellarmino I1 combattimento di Adamo esto

Ton Bolland 1983 316 biz 49,95 arabo nedito COM traduzione iıtaliana commento. Jer Francıscan rintingToınet, Paul: OUT Ul  D theologie de l’exegese. P FAC-Editions 1983 Pr. 1982 229 D.;, tav. Studium Biblicum Francıscanum. Collectio m1ınor
206 78,- AAÄILAX:; lTre 28 000

Lang, D.;rnhard: Monotheism and the prophetic minoTIty. An 1n biblical CUSNECET, Jacob: Midrash ın ontextl. Exegesis In formative Judaism. Phil
IStOTYV and SOCIlOLOgy. (Sheffield:) The Almond Press 1983 191 The KFortress Pr AAl, DE The Foundations of Judaism: Method,

cosial world of biblical antıquity l; 10,95 Teleology, Doctrine: Pt. Method; 23,95
F3 ble and American TTIS and etters. Dy Giles Gunn. Phil., enn.! Baskiın, Judith Pharaoh’s counsellors. Job. Jethro, and Balaam ın rabbinic

Fortress Pr:; Chico, Cal Scholars Press 1983 G The Bible ın and patrıstic tradition. Chico, Calif. Scholars Pr. 1983) 191 Brown
American culture 111 Society of biblical literature. Centennial publications. Judaic studies 18,—.

Newman, LOUIS The sanctıty of the eventh A study of MishnahAltes Testament Shebiuit. Chico, Calif. Scholars Pr. 1983) 267 Brown Judaic
F$ Josel: „Erwählung“ 1mM Alten 1estament 1M Licht VOI Gen 12,1-3. studies XALIV; 12,-.

Dynamik 1m Wort. Lehre VO  . der Bibel, Lehre aus der Bibel Stu 1983, 3 Shubert: Morality, Halakha and the Jewish tradition. :1AV Publ
13-—-34:; 35—-54 Zen House Yeshiva Univ. Pr. 1983 381 The Library of Jewish law andErich: Beobachtungen Komposition und

ethics E Z0,-.Theolo e der jahwistisc Urgeschichte; 53-84 F tto: ott erteilt
Nachhi feunterricht. Zur Botschaft VO!  - Kon 19,1-18 für u1ls heute:
83510 B TNS „Der Herr ist meın Hirt“ ‚Psalm 23,2. FEın Beitrag ZU

Neues Testamentchristlichen Psalmenverständnis:; 103-118 Plöger, Josef Zum Pro-
pheten berufen. Jer 1,4-10 ın Auslegung und Ver ündigung; 119-132: o iuseppe: Tradizione redazione ın atteo 1- Una MNpresa metodo-

ohfin k, Norbert: Gesellschaftlicher Wandel und das Antlitz des wahren Se%og1ca. Teologia VIIL, 1983, 109-136.
Gottes Zu den Leitkategorien einer Geschichte Israels; 133-146:; Gerhard: Wem gilt die Bergpedigt? ıne redaktionskritische Untersu-
NneT, Josel: Muß ich ın der Fremde leben? Eine rage des alten Israel; chung VOI Mt 4,23-5,2 un! 7,28f. ThQ GEXHTE 1983, 64-28
147-162 Franz Josel: ater un! utter. Aspekte der Gottes- © , Rudolf: Gleichnis und Situation. Zu den Gleichnissen VO. ater
vorstellung 1mM alten Israel un! ihre anthropologische wI1e soziologische 15,11-32; und gütigen Hausherrn Mit 20,1-15> AAXVIIU, 1984,Relevanz. 1-21

Bonora, Antonio: RKecent1i studi storiografici SUul racconti patriarcali Gen.
12-36).

Gerhard: Textlinguistische un! semiotische rwägungen 4.1-34
untı metodolo IC1. Teologia VIUIL, 1983, 33—-10i

In Exodus
S AAXIX, 1983, 308-530; 437452 L, Charles: Les exemples du

desert A Co. 10.6-—-11;.MoberlyAEPalter At mountaıin of God Story and theolo
32-34 (Sheffield: SOT Press 1983 258 Journal for the Study of the Erhardt: In welchem Sinne ist Lukas „Historiker“? Die
Old Testament Su plement serles XXII: 5,95 Diss., Cambrid Beziehungen VON Luk 1;1: un Paplas SAr antiken Rhetorik. LinguisticaJage 5 S H{endrik Numer1. eel Nıjkerk Callenbach 1983 281 S©] biblica EEV- 1983, 726

6  e Z elen esign for kin The deuteronomistic narrative technique E Alberto, SM La controverslia CIrca l’attribuzione del Magnificat.ın Ings 3:4-15 Chico, Ca lholars Pr 1983). VII, 249 Society of Marıanum ALV, 1983, 935-—93; 94—126: K, Klemens, SI La VoCazıone
Biblical Literature Dissertation serles LATX: 13,50 Diss., St Louils NIV. di Marı LCc „20-—38; 127-174: la Ignace verginaleSKIDa; Richard “Until the Spirit from High Is oured Out Us” sa del Verbo incarnato: «Non sanguinibus .7 sed Deo natus est» QGv 1,13;;

Reflections the role of the spirıt ın the exile. GCBOQ XÄLVI, 1984, 175-258 9 B Nunzl1o: Marla, «Figlia di Sion», partıre da Lc ‚26
1-17; 18-22 Mosca, Paul Who seduced whom? note Joshua Bilancio eseget1ico dal 1939 al 1982
15:18 E Judges 1:14; 23—-27 HS John note Psalm

of the text of Psalm 139:20b.
Andre L ’interrogatoire de Jesus d’apres la acture interne de

2830 Rıce, Gene: The integr1ty Jn 18,12-27 ScE K 1983, 191-210
Negenman, esaja s ‘kerstprofetie’ 8,23-9,6) danklied of belofte? TEn Te  e, Benedetto L’arrıvo di Paolo Roma il SUÜUl!  - significato secondo ttı

1983, 209—-224:; 225 SummarYy: Is ‚23-9,6: Thanksgiving hymn of 8,16-31 © DE 1983, 147-188: 189-208 1) 1 drCO;, Angelico
promise? Ef. „ 21-6, teologia della famiglia.

Schm4tt, Goetz kın indirektes Zeugnis der Makkabäerkämpfe. Testament Pesch, Rudolf: Römerbrieft. (Wü:) Echter erl ( Die Neue
Juda 3— un! Paralle Wiesb Reichert 1983 80 Beihefte ZU: Echter Bibel Kommentar ZU. Neuen Testament mıiıt der Einheitsüberset-
Tübinger Atlas des Vorderen Orients Reihe Geisteswissenschaften T: ZUNg VI; kart 28,-—

\ E lan Ps 4:7—-10: Mythology and exegesI1s. JBL GII, 1983, 37—-60. C Ooyce Paul’s use of analogy: strucutral analysis of Komans 7:1
Tournay, : Psaume CXLLI nouvelle inter retation. 1983, CBQ AEVT.: 1984, 82-—90; Y1-—10: ohnson, Dan The stiructiure an

321-—333; 334—-350 y Roland: «Qui ONC est le plus fort?»:; meanıng of Komans il
35 1-359 S PS ayer The motherhood of God ıIn second Isalah. yrne, Brendan, Sinning aınst nes OW. body: Paul’s understanding of

the sexual relationship ın orinthians 6:18 CBOQ V 1983, 608-—616;Altes Testament. [ Unter Mitarbeit] VOIl Hans Jochen Boecker (U. a.) euk- PVluyn Neukirchener erl des Erziehungsvereins 1983 A 320 Neukir- 617-630: LincOohln:; Andrew Ephesians 2:83-10: SUMIMIMNarY of Pau
chener Arbeitsbücher; kart 34,—. Gospel?; 1-64 S Pheme: Koinonla ın John 1:3-7 The social

Studie ın the period of avıd and Solomon and other CSSayS. Papers read at ontext division ın the Johannine Letters.
the International Tokyo, 5—7 December 1979 k, olte “the Weak” ın Corinthians 9,22 Biblica LXIV, 1983,

by Tomoo shieposium for Biblical Studie
Tokyo: Yamakawa-Shu pancha 1982 409 240-—242; 243—9254: Lambrecht Transformation ıIn Gor 3,18:;

Mouw, Richard When the kings COINE INaIic S43 Isaiah and the New 255-—-266: Ellingworth, “Like the Son of orm and ontent In
Jerusalem. GrHR, Mich Eerdmans AÄVI, AF A 3,95 Hebrews 7,1—-10; 267-274: Esprit eternel et feu du sacrilice

Goshen-Gottstein,M. H.: The textual criticism of tfie Old Jestament: Rise He 9,14
decline, rebirth. JBL GIE 1983, 365-—-399; 401-—409: Larsson, Ger ard TIG el, Heinz: Zur Interpretation VO.  - Galater 2,11-21 ThQ GLÄIIT, 1983,
The chronology of the Pentateuch: Comparıson of the and E: 1539 131-149.
411—428 D The Name of the Pharisees. Hays, Richard The faith of Jesus Christ An investigation of the narratıve

Terence Deuteronomic histo Nashv, Tenn.: Abingdon Press substructure of (lalatians Chico, Caht: Scholars Pr. -
1983 160 Interpreting biblical eX' 8,95 305 Society of biblical liıterature. Dissertation serles ENE 19,—.
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Deurloo Frend, arly Christianıty and oclety In theIn TOT de studie Vall het Nieuwe Testament |Van
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2975 biz
Jewish lega  3  e ster,(e a.) Onder redactie VoN Kliün. Kampen: ı. pre-constantinlian eTd. ThR 1983, 53-—71; 7390

Inleidingen ın de theologische studie: 1496 avıd: The symbolism of learning in St. Augustine.
Mauro: Vangeli sinotticl: ogn1 evangelista mposta il SUO lavoro. Sacra 5  5 E Michael: Primitive christian soteriological themes. ThSt XLIV, 1983,

doctrina AAXVIUIU, 1983, 5-56
onahue, John The theology and etting of discipleship In the Gospel of Gamber, Klaus: Kult un! Mysterium. Das Liturgieverständnis der iIrühen,

Mar Milw: Marquette Univ. Pr. 1983 65 ere Marquette theology ungeteilten Christenheit. Rgb: Pustet 1983 78 5., 111 Studia patrıstica et
lectures 1983; 7,95 liturgica. Beih Al:; kart 7/,80.

e1s MarIı1us: yntax unı Stil des Markusevangeliums 1m Licht der helleni- Emmanuel: Le symbole des Apotres, eXpression de la fol ostolique,
stischen Volksliteratur. Au Mohr 1984 AdV: 219 Wissenschaftliche le symbole de Nicee. Irenikon LVI, 1983, 467-—483; 484-502: ]Jas.  Zn  n  —  13104
Untersuchungen /ASY Neuen Testament IE I kart. 906, —. John Episkope Episkopos ans l’Eglise primıitive. Bref inventaire de la

Albertz, Kalner: Die »Antrittspredigt« Jesu 1m Lukasevangelium auf ihrem documentatıion.
alttestamentlichen Hınter und ZN 1983, 182-206; 207-221 CI lohannıs. Praefatio LEeXTIVS IL Textvs L comentarıvs. Indices. (vra
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